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Sechster Abschnitt. 


Aristides. 


Aristides nimmt als Stilist in der zweiten Sophistik 
eine Sonderstellung ein: das Doppeltalent des Herodes At- 
tieus, welcher in der &ywvorich Aedıs (wenn man den ari- 
stotelischen Begriff auf die Improvisationen dieser Sophisten 
übertragen darf) gleich gross war, wie in der ypapıxn, hat 
sich, wie es scheint, auf keinen seiner Schüler gleichmässig 
vererbt: weitaus die meisten glänzten durch die Improvi- 
sation, welche dem Publikum immer den lautesten Beifall 
entlockte. Der Einzige, welcher sich ausschliesslich der 
Yoxpızn Aedıs zuwandte und sich die peinlich genaue Nach- 
ahmung der demosthenischen Sprache zur Lebensaufgabe 
machte, ist Aristides. Nicht dass er etwa im Grund seines 
Herzens dem Improvisieren abgeneigt gewesen wäre, — im 
Gegenteil wissen wir aus Philostratus, wie sehr er sich um 
diese Kunst bemüht hat —, nur die Unzulänglichkeit seiner 
Natur zwang ihn, ähnlich wie den Isokrates, sich auf das 
Schreiben zu verlegen. Seine Unfähigkeit zum Improvisieren, 
zusammengehalten mit seinem leidenschaftlichen Wunsch, 
seine sophistischen Berufsgenossen irgendwie an Ruhm zu 
übertreffen, irgendwie die allgemeine Aufmerksamkeit trotz 
seines Abmangels auf sich zu ziehen, genügt, um alle Selt- 

II. 1 
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samkeiten dieses eingebildeten und hohlen Rhetors zu er- 
klären. Man muss sich, wie dies Baumgart angebahnt hat, 
dazu verstehen, sich den Aristides als einen durch krank- _ 
hafte Eitelkeit fast bis zum Wahnsinn überreizten Menschen 
vorzustellen, dann wird plötzlich Licht in den Verkehr des 
Aristides mit Asklepios unter Umgehung der Ärzte (XLIX, 534 
Dindf., 677 Canter) und in die verworrenen und abenteuerlichen 
Krankheitsberichte der iepoı Aöyoı fallen, welche eben durch 
ihre Seltsamkeit in Form und Inhalt die Person ihres Ver- 
fassers interessant machen sollen'. Da sich der Sophist 
auf das Schreiben von Reden angewiesen sieht, so sucht 
er auf alle Weise seine Kunst in das beste Licht zu stellen 
und ihre besondere Berechtigung nachzuweisen: alle seine 
Entschliessungen stellt er als göttliche Fügungen dar: schon 
zu dem Knaben redet durch den Mund der Lehrer die Gott- 
heit und verkündet ihm, es sei ihm beschieden, der Erste 
zu sein (LI, 577, 723); zum Reden begeistert ihn der Gott 
durch Inspiration im Traum (XXVI, 507 ff. Dindf.), weist 
ihm die Art der Vorbereitung (ib. 509, 579), ja sogar die 
Gegenstände und die Behandlungsweise an (ib. 509, 580; 
510, 581); die göttliche vxvix des Redenden schildert er 
XLIX, 525, 665, und in solcher paxvix wollen die Götter- 


i1 Diese Art, durch wunderbare Dinge und Mystifikationen 
Effekt zu suchen, ist nicht einmal ganz neu: man denke an die Ge- 
schichte von Herodes und dem marathonischen Herakles-Agathion 
(Phil, V.S. p. 60 ff.), an den Glauben der Leute, Adrianus sei wegen 
seiner wunderbaren Kunst ein Zauberer (id. ib. 94, 7 — Philostratus 
freilich protestiert dagegen, dass man einen gebildeten Mann für 
einen Zauberer ausgebe, Ähnlich, wie Vit. Ap. p. 304 ff.; auch dem 
attischen Redner Isäus soll yoyreix nachgesagt worden sein D. H. 
de Is&o 4). Der Aberglaube und die Wundersucht bemächtigte sich 
berühmter Sophisten noch nach ihrem Tod; auch Philostratus be- 
richtet von Worten, welche der verstorbene Polemo (V., S. 54, 16 ff.) 
und von solchen, welche der verstorbene Euodianus (id. ib. 100, 15) 
aus dem Grab heraus gesprochen haben solle; mit Asklepios machten 
sich auch Polemo (V, 8. 46, 19), Antiochus (ibid. 75, 10), Hermo- 
krates (111, 24 f,) zu thun, 
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reden 1—8 gehalten sein (in der 2., 4. und 7. ist die Ent- 
stehung durch Trauminspiration besonders angegeben). Die 
Rede ist ihm ein und alles, sie ersetzt ihm Kinder, Eltern, 
That und Erholung (LI, 576, 722); die ndovn der andern 
Menschen erscheint ihm gleich derjenigen von Schweinen, 
die seinige dagegen, die Freude an den Aoyoı, allein als 
die echt menschliche? und schon das Wort Aöyoı zum An- 
fang der Rede ist ihm (or. L, init.) von guter Vorbedeutung. 

Zur Verteidigung der Rhetorik ist der langatmige Trak- 
tat or. 45 verfasst, in welchem er die Redekunst dem Plato 
gegenüber rechtfertigt und ihr einen Platz nicht nur neben, 
sondern über der Philosophie sicherstellen will, — die Kampf- 
weise ist die längst von Isokrates angewandte? — die Rhe- 


? XXIII, 450, 487; vgl. auch V1, 64, 66; XLV, 63 ff.; XLVI, 
182, 224, 

® Auf Isokrates und dessen Begriff der Philosophie nimmt er 
auch Bezug XLVI, 407, 517; Philosophie ist ihm (ibid. 408, 518) 
YrAonadta rıs nal öratpıay mepi Aöyoug, Aal oDx 6 vDv Tpönog oDrog, KAAK 
nardein xowvög (vgl. damit Isperat. de permut. $ 186 ff.). Auf Iso- 
krates nimmt Aristides auch in der Abhandlung nept noArrıxod Aöyov 
Bezug, und von einer Rede des Aristides im Stil des Isokrates be- 
richtet Phil. V. S. p. 89, 13; von einem ävtippyrinög Tg elpnvns, 
welchen Aristides als Gegenstück zu Isokrates’ Friedensrede ver- 
fasste, Hypothes. Isocr. or. VIII. Ganz wie dem Isokrates und 
später dem Quintilian (I, prooem. 9) ist ihm der beste Redner zu- 
gleich der beste Mensch (XLV, 145, 180; vgl. Rohde, gr. Rom. 
S. 297 Anm. 1); wie Isokrates (Busir. 9) verachtet er die neistaı 
der gewöhnlichen Rhetoren über nAdopnar« (XLII, 768, 297): der 
wahre Wert des Studiums zeige sich erst in praktischen Gegen- 
ständen, wie sie Isokrates im Panegyricus behandelt habe. Den 
Weg zur Einreihung der Rhetorik in die Philosophie findet er auf 
die von Aristoteles rhet. I, 1 angegebene Art, indem er die Rhe- 
torik für einen Teil der Dialektik erklärt, nur dass sich der Rhetor 
vom Dialektiker unterscheide, wie der Yewy vom Baditwv: der YEwv 
kann den ßadöttwv überholen, aber nicht umgekehrt — Plato freilich 
verstehe sich auf Yeiv und Baötterv gleich gut (XLVI, 350, 444). Es 
ist kaum nötig zu bemerken, dass sich Aristides mit dieser wenn 
auch versteckten Annäherung an Isokrates von den Asianern weit 
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torik selbst wird als die richtige piAocopix ausgegeben und 
diese Ansicht sogar (p. 148 ff.) als diejenige erwiesen, 
welche im Grund Plato selbst gehabt habe. Von der Ver- 
teidigung gegen Plato geht er alsdann in der 46. Rede 
into ray rerrapov zum Angriff über und klagt (worauf schon 
or. 45 p. 104 ff. hingedeutet war) den Plato der Ungerech- 
tigkeit in der Beurteilung des Perikles, Kimon, Miltiades 
und Themistokles an. Diese Polemik ist aber keineswegs 
nur ein rhetorisches Scheingefecht, sondern der ungeheure 
Aufwand dialektischer Kunst in diesen Reden ist, wie der 
Schluss der 46. Rede (p. 397 ff.) deutlich zeigt, gemacht, 
um die Angriffe der zeitgenössischen Philosophen gegen die 
Redekunst zurückzuschlagen: wie diese letzteren der Rhe- 
torik den empfindlichsten Schlag zu versetzen glaubten, in- 
dem sie den Demosthencs (p. 395, 510) heruntersetzten *, 


entfernt: Isokrates war bei diesen verpönt: Rutilius Lupus in seiner 
Übertragung der asianisch angehauchten gorgianischen Figurenlehre 
fiihrt aus Isokrates kein einziges Beispiel an, während er den Lysias 
(9mal), Demosthenes (9mal), Hyperides (7mal), Dinarch (4mal), Lykurg 
(ömal) und viele nachdemosthenische Redner eitiert. Als Philosophen 
anerkennt Aristides unter den Zeitgenossen nur die Platoniker und 
Pythagoreer (XLVI, 408, 519): die übrigen müssten in Platos Sprache 
vielmehr piXooswunoror genannt werden (wie berechtigt die Rhetoren 
waren, sich besonders durch die epikureische Auffassung von ihrer 
Kunst beleidigt zu fühlen, weiss man aus Philodem. de rhet., wo be- 
sonders p. 228 col. 16 Gros die Methode der Rhetoren bemängelt wird: 
dieselben richten, sagt Philodem, ihren Ausdruck nicht nach be- 
stimmten Gesichtspunkten, &ts n&todov oddE nepl tobrwy Exovreg, AAA& 
NAPKTETNPNRÖTES ÖVov, TAXd dE nal TA TMAPKTETNPYEvOG TpoLgjLevor 
1x Tüg nal Tüv züpinwv Öbvrepag Tod mANYoug neraßoidg). Er selbst 
würde sich schämen, keinen Teil an der Philosophie zu haben; er 
habe bei den besten zeitgenössischen Philosophen gehört und glaube, 
in der Philosophie wenigen etwas nachzugeben. Der Doppelruhm des 
Rhetors und Philosophen wird Corp. inser. Att. N. III 1369, 7 auch 
dem Harpokration zuerkannt, oöver’ nv Prjtwp niv einelv, YiAdaopog 
a ypn voelv. 

* dagegen wird Demosthenes dem Plato hyperbolisch über- 
geordnet XXVII, 550, 644, 
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so glaubte ihnen Aristides die Axt an die Wurzel zu legen, 
wenn er in Plato das Haupt der gesamten Philosophie an- 
griff und unter voller Anerkennung von Platos ausserordent- 
licher Bedeutung? doch seine und damit der Rhetorik Über- 
legenheit über den Meister der Philosophie durch den Nach- 
weis gewisser Schwächen an demselben geltend machte. 
An mehr oder weniger offenen Äusserungen der Malice gegen 
die Philosophen ist die 45. und 46. Rede reich, am schärf- 
sten zieht or. XVLI p. 404 gegen sie los: nie haben sie 
eine fruchtbringende Rede weder gesprochen, noch ersonnen, 
noch verfasst, nie Festversammlungen verschönt, Götter ver- 
herrlicht, Städte beraten, Betrübte getröstet, Hadernde aus- 
gesöhnt, die Jugend ermahnt oder sonst irgend jemand, nie 
für Verschönerung der Aoyor gesorgt‘. Hat er aber die 
verletzte Rhetoreneitelkeit an den Philosophen gerächt, so 
strebt er doch wieder nach der Ehre eines Platzes unter 
den Philosophen® und stellt (art. rhet. p. 501, 31 ff. Sp. 
or. XLV, 84, 106) die gesamte Rhetorik auf eine ethische 
Grundlage. 


5 56 ray "EAANvWy ToooDrov dreppepwy nal dmaimg neytorov Er’ 
Eanvıo Ypovav XLV p. 397, 510, vgl. XLVII init. und p. 423, 534. 

° XII, 142, 152; XLV p. 75, 95; 80, 101; 82, 104—5; 127, 160; 
151, 187; XLVI, 253, 312 (oi &v rolg Tpipßwor narasamevreg); 260, 
321; 280, 347; 354, 451. Auf die Kyniker insbesondere bezieht den 
Schluss der 46. Rede Bernays, Lucian und die Kyniker 8. 38. 

? golehe Vorwürfe der Rhetoren gegen die Philosophen er- 
wähnt auch Philod. de rhet. p. 227 col. 14 Gros; vergl. auch Lehrs, 
quzxst. ep. 15 Anm. 

8 Einen Platz neben Sokrates, Demosthenes und Thukydides 
weist ihm der Gott or. XXVI, 505, 573 an; or. XLV p. 44 ff. ahmt 
er den Stil des platonischen Dialogs nach; die Äusserung des Philo- 
sophen Rhosandros, dass Aristides den Demosthenes übertreffe, 
Ös nd’abrois äpa tolg YiAooöporg elvaı Ömepppovelv, spornt ihn zum 
höchsten Ehrgeiz an: XXVI, 507, 576; neben Plato hört er sich 
mit grossem Wohlgefallen genannt XXVII, 548, 642; auch erscheint 
ihm Plato XXVI, 519, 594; an dieser letzten Stelle ist auch von 
einer Auseinandersetzung zwischen Aristides und dem Platoniker 
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Wie sich aber Aristides neben die Philosophen stellt, 
so fühlt er sich unendlich erhaben als Bxoweus ypxpav (XLIX, 
537, 681) über die gewöhnlichen Rhetoren, gegen welche 
er namentlich in der 49. Rede zu Feld zieht. Vor ihnen 
hat er die göttliche Inspiration, die Sorgfalt der Vorberei- 
tung, die Unabhängigkeit vom Publikum’, die Festhaltung 
des alten klassischen Stils! voraus. Dem entsprechend ist 
sein rednerisches Selbstgefühl aufs höchste gesteigert und 
bricht auch, wie man aus der Rede repi Tod Tapapdeyu.aros 
sieht, gelegentlich stark hervor: den Wert seiner Rede er- 
reichen die Schätze von Ägypten und Babylon nicht, und 
der einzig würdige Lohn für sie besteht in Liebe, Wohl- 
wollen, Verständnis, Erinnerung und „mässiger“ Anerkennung 
(XLIX, 494, 622); das gpovnux ist ihm Quelle und Aus- 
gangspunkt der Rede (XLIX p. 541, 686), im Betrieb der 
Redekunst und der Erfüllung der Pflichten gegen die Götter 
bethätigt sich sein ganzes Pflichtgefühl — keine Gelegen- 
heit versäumt er, aus Anlass von Festen seine Vaterstadt zu 
verherrlichen (LI, 578, 725), was freilich! nur auf ge- 
schriebene Reden zu beziehen ist. Er hat die Überzeugung, 
dass durch seine sorgfältig ausgearbeiteten Reden die Ge- 
bildeten wie die grosse Menge bezwungen werden, dass er 
der einzige sei, welcher alle &y«9& der Rede zu einer 
Kraft zusammenfasse, d. h. die rednerische dsıvorng!? besitze, 


Pyrallianos die Rede, wie wir eine solche mit dem Platoniker Ca- 
pito in der 47. Rede haben; Capito hatte dem Aristides nach XLVI, 
415, 525 das Kompliment gemacht, dass sich Plato mit ihm entfernt 
nicht messen könne. Die Sucht des Aristides, alle berühmten Au- 
toren der klassischen Zeit zu überbieten, hebt ganz richtig der Ver- 
fasser der Proleg. (Tom. III p. 739. 741 Dindf.) hervor. 
° ibid. 542, 687; vgl. XLVI, 192, 238; XLIX, 532, 674 f.; LI, 
577, 723. 

ı L, 544 f.; 549, 693; 551, 695. 

“ XXID, 439, 472: &Awg &porye oyedov elg &hoc ARHEITNKEV ANövti 
navyydpileıv. 


'® in der z&xvm des Aristides ist der Begriff dewwörng noch sehr 
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welche sonst (von Dionysius, Hermogenes) nur dem De- 
mosthenes zuerkannt wird (XLIX, 530, 672; L, 562, 705 f.). 
Diesen Redner liebt er auch vor allen andern, glaubt mit 
ihm in Hinsicht der Lebensführung übereinzustimmen und 
ihm an edler- Gesinnung und Interesse für das Gemeinwohl 
niehts nachzugeben (XLVII, 415 ff). Die Ehre, welche 
ihm der Byzantiner Thomas (s. das Epigramm in Dindorfs 
Aristides III p. 763) widerfahren lässt, indem er ihn über 
Demosthenes stellt, ist ihm schon von einem Zeitgenossen, 
dem römischen Senator Maximus erwiesen worden (XLVII, 
418)", und getragen, wenigstens seiner eigenen Ansicht nach, 
von der allgemeinen Bewunderung (LI, 578, 725) konnte er 


beschränkt (p. 497 ff. Sp.) und empirisch mangelhaft. Vgl. auch 
Baumgart, Äl. Aristides S. 156 f.; 167 f.; 170; 218 ff. 

ı8 Etwas anders dachte über die Ebenbürtigkeit zwischen Ari- 
stides und Demosthenes Hermogenes, welcher de id. p. 376, 18 ff. 
einen Satz aus Aristid. or. XXIX p. 567, 22 eitiert mit der Be- 
merkung: Atyw d& obx &g Tobrou Beitiovog Evrog &v Annootevng eine, 
parwvollmvy yäp äv, el todro Atyoyıı; übrigens nimmt er doch auch 
Progymn. p. 15 Sp. und de id. p. 289, 7 (vgl. Baumgart 173) auf ihn 
Rücksicht. Der dem 12. Jahrh. n. Chr. angehörige Verfasser des 
Dialogs Timarion macht cap. 45 zwischen den Attieisten des 2. Jahr- 
hunderts (den önrtoposagtorai, d. h. Rhetoren und Philosophen in 
einer Person, Aristides, Polemo, Herodes) und den wissenschaft- 
lichen Grössen der klassischen Zeit einen deutlichen Unterschied: 
nur mit den ersteren darf der Sophist Theodoros von Snyrna 
verkehren, 

14 Longin in Spengels Rh. gr. I, 325, 24 räumt nur den beiden 
Rednern Aristides und Demosthenes das Vorrecht des Genies ein: 
jeder von beiden oöx del Ti Texvm Zppnever, ANA” adrög yivarar TEXVN; 
Phrynichus hielt ihn sehr hoch (Phot. cod. 158 p. 101 Bekker), und 
die Verehrung des Libanius für ihn ist bekannt (vgl. Liban. Tom. II 
p. 475; Sievers Liban. S. 11 f.). Letzterer machte auch kritische 
Untersuchungen an Aristides’ Reden. Am berühmtesten waren die 
Reden brtp z&v terrdpwv (Synes. Dio 325, 4 Dindf.; Nicol. progymn. 
p. 469, 3 Sp.; 484, 21) und der Panath. (Phot. cod. 246; Nicol. 1. 1. 


482, 3). 
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zu der ungeheuren Anmassung kommen, sich als re&r0; ruv 
"EMAvov (LI, 582, 729) zu betrachten ®. 

Nicht weniger als in der Redekunst aber glaubte er in 
allgemeiner Gelehrsamkeit und philologischer Durchbildung 
alle Zeitgenossen weit zu übertreffen 2%: über den Stoff, den 
die &9Aıor yoxuparıcrat (XLIX, 508, 643) mühselig zu- 
sammensuchen, weiss er künstlerisch frei zu verfügen. 

Für die stilistischen Ansichten des Aristides haben wir 
besonders reiche Quellen: ausser den vorliegenden Reden 
ist uns die Abhandlung über den Aöyos rorrrızos und die 
über den %Aoyog &peAns erhalten, deren Echtheit Baumgart 
(Äl. Aristides p. 139 ff.) dargethan hat; stilistische Urteile 
in den Reden selbst aber sind sehr selten. 

Was Aristides, eine von seinem Lehrer Herodes!? ein- 
geschlagene Richtung weiter verfolgend, zur höchsten Aus- 
bildung und Anerkennung gebracht hat, ist der Schreibestil 
von vollständiger klassischer Korrektheit *. Eine zusammen- 
fassende Äusserung über das ihm vorschwebende und seiner 
Ansicht nach von ihm vollkommen erreichte Ideal des Redners 


%° Auch Phavorinus meinte übrigens nach Phrynich. p. 260 Lob. 
dies zu sein, 

16 9. bes. die 49. Rede nepi xod raparteyparcs, in welcher man 
z. B. p. 509, 643; 510, 645; 526, 666 vergleichen kann. 

‘" Wenn auch ausser Herodes noch Polemo und Aristokles von 
Suidas (s. v. "Aptoreidng) als seine Lehrer in der Rhetorik genannt 
werden, so ist doch ohne Zweifel Herodes vom grössten Einfluss 
auf ihn gewesen; in der Grammatik unterrichtete ihn Alexander 
von Kotyäa (vgl. or. XII; aus p. 136, 146 dieser Rede, verglichen 
mit Rohde, griech. Rom. p. 293 A. 3 geht hervor, dass sich Ale- 
xander nicht ooptstyg, wahrscheinlich auch nicht Ypalnatızös, sondern 
%pitixög nannte, was nach Dio Chr. or. 53 p. 163, 14 der ältere, 
von Krates [Sext. Emp. p. 616, 30 ft. Bekker] für höher gehaltene 
Name war; vgl. C. Wachsmuth de Cratete Mall. 9). Über Alexander 
s. Lehrs, quastiones epicae p. 8 ff, 

19 Apyaia Teta, L, 549, 693; öpdorng und fuS&ucc, von welchen die 
gewöhnlichen Rhetoren abweichen, iva &s r% 
ibid. 544. 


elotoug Apkonı Euvmdugı 
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findet sich or. XLIX p. 530, 672 an einer Stelle, welche 
in der Rhetorik des Aristides p. 957 Dindf. wörtlich gleich 
wieder kehrt!?. Er greift nicht eine bestimmte Stilart heraus 
und strebt eben diese möglichst vollständig in seiner Rede 
darzustellen, sondern als die wahre Kunst gilt ihm, alle 
Mischungen des Ausdrucks am richtigen Platz anzubringen: 
vor allem muss das 190; der bestimmten Gelegenheit an- 
gepasst sein, dann müssen die Elemente des Stils in ge- 
eigneter Weise unter sich verbunden und ausgeglichen 
werden (als Muster der vollkommenen Mischung der 3 Rede- 
gattungen bespricht er art. rhet. p. 503, 5 ff. Sp. Demosthenes 
Aristocratea): wo logische Schärfe ist, muss zu ihr ein Zu- 
satz von Lieblichkeit kommen, wo sorgfältige Ausarbeitung, 
ist zur Ergänzung rasche Bewegung, wo Fülle, ist Klarheit, 
wo Anmut, ist Würde, wo Erfindung, ist künstlerische Be- 
handlung, wo Kühnheit, ist Sicherheit, und überall ist Leich- 
tigkeit und Behendigkeit erforderlich. 

Solche Vielseitigkeit der Rede, wie sie Aristides hier 
verlangt, hatte Dionysius nur bei Demosthenes gefunden 
und darum eben ihn als bestes Muster für den Prosaschrift- 
steller empfohlen. Die auf Dionysius folgenden Stilisten 
haben indessen diese Empfehlung nicht_beherzigt: der Auctor 
meoı Uloug schreibt einen durchaus eigenartigen Stil, Les- 
bonax  ahmt den Thukydides nach, Dio und Lucian halten 
sich im wesentlichen an die Sokratiker, letzterer mit einem 
starken Zusatz aus der Komödie, Polemo bildet überhaupt 
keinen bestimmten Klassikerstil nach, Herodes nimmt den 
Kritias zum Vorbild — erst durch Aristides ist wieder De- 
mosthenes zur höchsten Ehre gekommen: aus ihm sind in 
dem Traktat red roAırzod Acyov alle Beispiele entlehnt, 


1% Entdeckt ist diese Übereinstimmung von Baumgart p. 6 f., 
welcher auch einige gute Verbesserungsvorschläge macht und p. 146 
die Stelle zum Beweis der Echtheit der aristideischen texvm benutzt. 

20 Bergk, griech. Litt. IV, 556; Lue. de salt. c. 69 mit Schol.; 
Lesbonax gehört in den Kanon der jüngeren 10 Sophisten. 
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abgesehen von je zweien aus Äschines und Isokrates und 
einem aus Thukydides. Eine Abhängigkeit des Aristides 
von Dionysius ist, so sehr Kaibel (Hermes XX, 513) eine 
solche für „unbestreitbar“ hält, durchaus unerweislich: Ari- 
stides ist zu der Hochschätzung des Demosthenes von sich 
aus gekommen, und zwar sehr wahrscheinlich nur aus Eitel- 
keit?!. Denn dass Demosthenes in der That der erste aller 
Redner sei, wird im allgemeinen bei Römern und Griechen 
seit Cicero und Dionysius anerkannt??: aber ihn nachzu- 
ahmen hielt man für allzuschwer, wie denn Dio (s. o. I, 80) 
die einfacheren Redner Hyperides?®, Äschines, Lykurg zur 
Nachahmung empfiehlt. Aristides hat es nun zuerst gewagt, 
angestachelt von seinem unersättlichen Ehrgeiz, die Nach- 
ahmung des vielseitigsten Meisters zu versuchen. Für jede 
Stimmung will er den richtigen Ton treffen, und so stuft sich 
sein Ausdruck nach seinen verschiedenen Gegenständen ab: 
eine besondere Stilklasse bilden die Götterreden (uxvrevrot) 
1—8 mit ihrer aus göttlicher Inspiration hervorgegangen 
sein sollenden Erregtheit; ein solcher mysteriöser Heiligen- 
schein schimmert auch um die xo&isıx der heiligen Reden 
23—25; in isokratischem Stil sind die Reden der epideik- 
tischen iatinig ‚ unter denen 17 und 18 (auf das 
ägäische Meer und auf den Asklepiosbrunnen) an den Stil der 
(sötterreden anklingen, 19 (Klagerede auf die Zerstörung des 
eleusinischen Tempels durch Brandstiftung) namentlich gegen 
den Selluss starke Hinneigung zu der asianischen Über- 
triebenheit verrät; die letztere tritt dann in der Monodie auf 
Smyrna (20) ganz offen hervor; massvoller sind die eben- 





?ı vgl. Proleg. Tom. III p. 741, 14; 742, 5 Dindf. 

’”° vgl. auch Diodor XXI, 1; Phil. Vit. sophist. 49, 24. 

® Die Hochschätzung des Hyperides geht allemnach nicht 
über das erste Jahrhundert v. Chr. zurück: er war der Musterredner 
der rhodischen Schule (Dionys. Hal. de Din. 8 p. 645, 10) und neben 
Thukydides wird er seltsamerweise genannt, mit dem Bemerken, dass 
diese beiden niemand übertroffen habe, bei Petron. Sat. 2. 
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falls auf Smyrmas Unglück bezüglichen Reden 21 und 22 
und der Brief über Smyrna an die Kaiser (41). Demosthe- 
nisch zu sein beanspruchen die fingierten $nynyopızot 29 
bis 392: und die wirklich gehaltenen oder zu praktischen 
Zwecken wenigstens bestimmten 42—44°”°. Im Stil des 
Royos rodırıxos?° im allgemeinen sind die langen Auseinander- 
setzungen mit Plato or. 45 und 46 gehalten, und ähnlich, 
nur zum Teil noch leidenschaftlicher, die auf persönliche Ver- 
hältnisse bezüglichen 47—51 sowie die 2 fingierten symbu- 
leutischen Reden 52 und 53. Weitaus die meisten Reden 
sollen also Mustersticke des klassischen Aoyoz roAırıxzog mit 
mehr oder weniger individueller Färbung sein: daneben 
stehen die dithyrambisch angehauchten Reden grossen Stils, 
die iepow Aöyoı mit ihrer fratzenhaften, wichtig thuenden 
Einfachheit und endlich einige Proben des unverfälschten 
Asianismus in Fällen, wo die nervös überreizte Stimmung 
für diese Art zu reden durch einen unmittelbaren Anlass 
geschaffen ist. 

Herodes hatte sich bei der Nachbildung von Kritias’ 
Ausdruck im wesentlichen durch die Empfindung leiten lassen. 


24 Einige direkten Entlehnungen der 38. Rede aus Dem. de cor. 
weist Droysen nach (Zeitschr. f. Altertumswiss. 1839 p. 961). 

25 Die Echtheit der 40. Rede repi tod an deiv nwpwöelv, einer 
unendlichen, ermüdenden Reihe von Antithesen mit höchst bedenk- 
lieher or&oıc und wenigstens einem Ausdruck, den ich dem Ari- 
stides nicht zutraue (16 iöiov = 16 adrö p. 751, 275), ist mir sehr 
zweifelhaft. 

28 Über den Begriff s. Baumgart S. 144. 152. Der Begriff Aöyog 
roAırıxöc bei Aristides ist übrigens nur verständlich im Gegensatz 
zu Aöyog &peing und bezeichnet die gross angelegte gesprochene 
oder im Stil der Mündlichkeit und in Absicht auf öffentlichen Vor- 
trag geschriebenen Rede (8. a. Plat. Menex. p. 249 E). Der Aöyos 
&peing dagegen, der auch (z. B. rhet. p. 547, 25; 554, 10 Sp.) ooyypa- 
zinög genannt wird, stellt den Schreibestil für Unterhaltungs- 
oder Belehrungslitteratur dar (loropiar, dnodrxar, Srdaoxadiar, Amop- 
vnnovedpnare werden rhet. p. 554, 24 ff. unter den Gegenständen des 
Aöyog Apeing befasst). 3. a. Volkmann, Rhetorik? $. 565 Anm. 
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Aristides steigert die Pedanterie des Nachahmens um einen 
Grad: er beobachtet in dem Stil des Demosthenes, welche 
Arten von Stimmungen vorkommen und mit welchen rhe- 
torischen Mitteln jede derselben zum Ausdruck gebracht ist: 
auf solche Weise gewinnt er eine Reihe von empirisch zu- 
sammengetragenen, logisch noch nicht gehörig umgrenzten 
Hauptformen ?’, deren charakteristische Merkmale er in der 
Abhandlung über den roXrrızös Asyog angiebt: und auf die- 
selbe Art entwickelt er die Hauptformen der &o&Xcıx aus den 
Schriften des Xenophon °°. 

Aristides ist seit der Wiedererhebung der Beredsamkeit 
der erste Asiate, welcher gegen den Asianismus ankämpft 
(s. Longin. in Spengels Rh. Gr. I, 326, 30: örı av mieco- 
vacacav map vnv ’Aclov ExAuorv averticaro "Apısreiöng . uveyds 
yap ori aa feov zul mıdavös und Prolegom. Tom. III p. 741, 
24 ff. Dindf.), damit aber nicht sehr viel ausrichtet: das 
Volk lief eben den aufgeregten und aufregenden Vorträgen 
der Moderhetoren nach, wie Aristides selbst (LI, 580, 727) 
bezeugt: die Sophisten ärgerten ihn, so dass er in der 
50. Rede eine gewaltige Philippika gegen sie loslässt: er 
zeigt ihnen, dass es ein eitles Gerede sei, wenn sie be- 
haupten, Rhythmus und Genauigkeit zu vernachlässigen um 
der Zuhörer willen — die Wahrheit sei, dass sie nicht 
besser reden können, als sie in Wirklichkeit reden: wie 
das beste Werkzeug unter allen Umständen den besten Er- 
folg habe, so auch die beste Rede, und unter den Rednern 
ist 6 mAelorov Unepoyav TO 200 T& meoi Todg Acyous der Höchst- 


*" Aus ihnen ist der Aöyog noAttınös bonep &x hep@v Ka” Exaotov 
suyri£nevog (Aristid. rhet. p. 459, 7 Spengel). 

” Die beiden unter dem Titel exvaı Önropixai zusammenge- 
fassten Abhandlungen sind an eine bestimmte Person gerichtet (s. 
in Spengels Rhet, greee. II, 459, 5; 463, 5; 464, 3 u. s.; Baumgart 
S. 148. 205). 

” Wegen der Bedeutung von dvaxıächıı — wiederherstellen, 
bessern, vgl. Philostr. V. S. p. 107, 13. 
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stehende. Wenn nur die Feinsinnigsten (&xpıß&srxroı) im 
Urteil den Ausschlag geben, so muss man eben nur diesen 
als den Beherrschern der Menge zu gefallen suchen, also 
das Beste leisten. Diese Moderedner asianischer Art thun 
dem Publikum keinen Gefallen, sondern nur sich selbst, 
werden nicht vom Publikum geliebt, sondern lieben nur 
ihrerseits das Publikum, sie sollten sich nicht den Hetären 
und Bänkelsängern gleichstellen; denn, so fragt er, ist es 
ehrbar und männlich, zu tanzen vor allem Volk und alle 
Tage, wie diese Redner thun, welche das Volk hintendrein 
auslacht, und deren Vorträge die Zuhörer als blossen Spass 
ansehen? Für welches Publikum, welches Alter, welchen 
Stand, welches Geschlecht soll diese Art der Rede passen? — 
sie ist für niemand angemessen, als für lüderliche Dirnen. 
Strafen müsste man solche Redner, denn durch ihre Zügel- 
losigkeit wird alle gute Sitte untergraben. In ähnlichem 
Sinn ist auch die 51. Rede gehalten, in welcher er sich 
gegen den Vorwurf verteidigt, dass er keine weifrzı von 
sich hören lasse — seine Dienste seien stets zur Verfügung, 
er habe es nie an sich fehlen lassen, wo es sich um Ver- 
herrlichung von Smyrna gehandelt: aber der Anstand er- 
fordere, dass die Lernbegierigen ihn aufsuchen, nicht er 
jene: statt dessen lungern sie in den Bädern herum und 
ziehen den Umgang mit einer Hetäre demjenigen mit dem 
„Ersten unter den Griechen“ vor. 

Aber alles wollte nichts nützen: man fand an Arisides 
keinen Geschmack, und wenn auch der Kaiser Marcus über 
eine Stelle aus des Aristides Brief über das zerstörte Smyrna 
(XLI, 763, 291) Thränen vergiessen konnte (Philostr. V. 8. 
p. 87, 16), die grosse Menge wollte lieber den Sophisten 
zuhören, wenn sie ihre süsslichen Ekphrasen zum Besten 
gaben ®”. 


%0 dekanevig &marvodcı LI, 580, 727. Dieser Gegenstand war 
bei &xpp&osig gewöhnlich; Nicol. progymn. bei Spengel III, 492, 1. 
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Aristides nahm für seinen Unterricht keine Bezahlung 
an und that sich etwas darauf zu gute (XLVI, 192, 238; 
XLIX, 532, 674 f.), und doch wurde sein leeres Schul- 
zimmer sprichwörtlich ®'. Nur einer seiner Schüler hat einen 
Namen erhalten: Damianus von Ephesus, weicher übrigens 
auch den Adrianus hörte (Phil. V. S. p. 107, 25); dieser 
ist auch der Gewährsmann des Philostratus für das Leben 
des Aristides gewesen (V. S. 87, 20; 107, 29). Anerkannten 
ihn aber unter den Zeitgenossen nur wenige Auserwählte, 
wie Marcus Aurelius, Phrynichus, während sich Herodes 
seinen Ruhm durch ihn nieht schmälern lassen wollte (Pro- 
leg. Tom. III p. 738, 31 ff. Dindf.), so hat ihn die Nach- 
welt dafür entschädigt: das Urteil des Longinus und des 
Libanius ist angeführt, Menander in seiner Schrift über die 
epideiktischen Reden (in Spengels Rh. Gr. II, 331 ff.) be- 
handelt den Aristides durchaus als Auktorität auf diesem 
Gebiet, Philemon und die Lexikographen eitieren ihn wie 
einen Klassiker, und die byzantinische Renaissance folgt 
darin, wie in allem, den massgebenden Anschauungen der 
Attieistenzeit und findet sich nicht bloss von den schönen 
Worten, sondern sogar von dem Gedankenreichtum des 
Aristides befriedigt”. Philostratus, bei seiner bekannten Be- 
wunderung für Improvisation, stellt ihn, offenbar weil er darin 
unfähig war, dem Polemo oder Herodes nicht gleich. 

So wenig sympathisch uns die vollständig reaktionäre 
Sprachbewegung sein mag, deren Vollender Aristides ist, 
so müssen wir doch die hohe Bedeutung anerkennen, welche 
einer litterarischen Erscheinung wie der Schriftstellerei des 


®i Prolegomena ed. Dindf. Tom. III p. 741: 
xalper’ "Aptoteldov tod brtopog Enrä nadmrat, 
TEesoapES ol Tolyor nal Tpla ovcbelıe. 
®* Phot. cod. 246; Proleg. Tom. III, 741, 13 ff.; 742, 8 ff.; 
einen Kommentar zu Aristides scheint am Ende des 3. Jahrh. Por- 
phyrius (Suid. s. v.) geschrieben zu haben. Dasselbe wissen wir von 
Metrophanes und Sopater (Christ, griech, Litteraturgesch. S. 530). 
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Aristides zukommt: in den Reden dieses Sophisten hatte 
man nun wirklich den getreuen Abklatsch attischer Bered- 
samkeit; die grössten unter den Klassikern der alten Prosa, 
Demosthenes, Isokrates, Plato schienen aus diesen Sprach- 
gebilden wirklich und leibhaftig zu reden: der Atticismus 
im höchsten Sinn war kein blosses Idealbild mehr, sondern 
es war durch die That bewiesen, dass man noch im Jahr- 
hundert der Antonine wenigstens schreiben, wenn auch nicht 
sprechen konnte, wie in demjenigen des Demosthenes. Nun 
hätte man nur noch die Verhältnisse, in welchen der athe- 
nische Staat zur Zeit der grossen Redner stand, wiederher- 
stellen, die Gedanken und Empfindungen, welche die Griechen- 
welt damals bewegten, wieder beleben mögen. Aber damit 
war es ein für allemal vorbei: sobald man in die lebendige 
Gegenwart hineingriff und aus ihr seinen Stoff entnahm, 
wollte die Schönheit der attischen Klassizität nicht passen, 
und Aristides selbst konnte sie für die Traumreden, die 
iepol Aoyoı, die Monodie auf Smyrna nicht festhalten; wo er 
es dennoch versucht, wie in der panathenäischen Rede (die 
nach Proleg. Tom. III p. 739, 17 ff. auch zu den prak- 
tischen gehört) oder in den Reden 9—12. 14—16. 42—44, 
da verschwindet der Gegenstand in seinen Einzelheiten in 
dem weiten, faltenreichen Gewand der demosthenisch-iso- 
kratischen ssuvörns fast vollständig, d. h. man bekommt 
nur feierliche, grossartige, aber ganz leere Worte: wenn 
die alte Redekunst von der Erscheinung und dem Stoff im 
allgemeinen nur das Bleibende, Typische herauszugreifen 
liebt und sich mit einer gewissen Vornehmheit immer über 
dem Stofflichen schwebend erhält, ohne doch im geringsten 
die innere Beziehung zum Gegenstand zu verlieren, so 
schwindet dagegen der klassizistischen Beredsamkeit, indem 
sie den Alten die ideale Leichtigkeit und Freiheit nachzu- 
machen sucht, der reale Boden ganz unter den Füssen: am 
besten befindet sie sich noch, wenn sie sich mit ihren Gegen- 
ständen wirklich um ein halbes Jahrtausend oder mehr zu- 
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rückversetzt, wie wir es in den 11 Reden des Aristides 
29—39 sehen: in diesem Fall lässt sich die Reinheit der 
Atthis ohne den störenden Hintergedanken an einen Ana- 
chronismus geniessen, und wer an der kunstvollen Hin- und 
Herwendung der Möglichkeiten und der scharfsinnigen Beweis- 
führung über längst entschiedene Dinge seine Freude hat, 
der mag mit Scaliger die 5 Leuctriei des Aristides des 
höchsten Lobes für würdig achten °?. 

Diese rein fingierten suu.ßouXevrıxoi?? geben nun für 
unsere sprach- und stilgeschichtliche Untersuchung gar wenig 
Gewinn: denn wie weit es dem Rhetor gelungen ist, durch 
Absperrung jeder Verbindung mit der Redeweise seiner Zeit 
das Kunststück völliger Kopierung des demosthenischen Stils 
fertig zu bringen, kann uns füglich gleichgültig sein. Auch 
aus den übrigen Reden des Autors ist, wie die vorangestellten 
Bemerkungen klar machen, für unseren Zweck nicht allzu- 
viel Gewinn zu erwarten. Da aber Aristides mit seinem 
Klassizismus für manchen Stilisten der heiligen und profanen 
Litteratur der folgenden Jahrhunderte massgebend geworden 
ist, so wird im geschichtlichen Zusammenhang ein deut- 
licheres Bild seiner Sprache doch auch seinen Wert haben. 


1. Reinheit der Sprache. 
a) Formenlehre. 


Bemerkenswertes aus der Nominalflexion. 


Den Nominativ Singul. Bop&xz findet man XXVII, 
536, 621; 546, 637; 547, 640 u. ö., den Nom. plur. Bopeaı 
XLVIH, 477, 605, den Genitiv Boptou XXIV, 485, 543; 


®® Scaligers Worte sind: Leuetriei Aristid® logi non video quo- 
cum possint comparari ex reliquis, quos ille rhetor conscripsit, utque 
illi inter Aristida exercitationes primas obtinent, ita etiam eorum 
ultimus longe omnium pr&stantissimus. 

° Zu welchen noch die 2 Leptinez or. 53, 54 kommen, die 
übrigens beide nach Foss (ecommentatio eritica, Altenburger Pro- 
gramm 1841) nicht echt sind, 
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XXVI, 541, 628; der attische Sprachgebrauch schwankt 
zwischen Formen von ßogixs und solchen von £oppös; an den 
2 Stellen des N. T., wo das Wort vorkommt, steht der 
Genitiv Bopp&. Beide Formen gestattet Philemon p. 294. 

Der Plural desu« (s. Bd. I, 84. 226 und Thom. Mag. 79; 
nach der zweifelhaften Stelle Schol. Od. « 204 wäre ö&ouara die 
attische Form) steht Aristid. III, 42, 46, wie Philostr. V. 8. p. 
114, 10. Man wird an allen Stellen, wo die Form bei Attieisten 
vorkommt, dssux zu schreiben haben, und auch Möris p. 117 
op.a ouderipun; "Arrızdc. desuotr Apaevirag EAAnvıras ist dem- 
nach zu korrigieren dssux: diese Accentuation ist bezeugt 
Cram. Aneedota II, 399; s. a. Philemo p. 42 Osann: im 
N. T. ist die Form Seowot die gewöhnliche, deoux steht nur 
'im Lukasevangelium (VIII, 29) und der Apostelgeschichte 
(XVI, 20; XX, 23), welche beiden Schriften sich attischer 
Sprachreinheit bis zu einem gewissen Grad befleissigen ’’ 
In den attischen Inschriften kommt die Form d£oux (so ac- 
centuiert unrichtig Köhler) zuerst Corp. inser. Att. II, 2 Nr. 
791, 31 (aus a. 377 v. Chr.) 'vor®®. 

$uci steht nur or. XLV, 4, 8°°, öuvetv, welches Polyb. 
(Stich, Acta sem. Erl. II, 151) auch als Dativ gebraucht ®®, 


35 Dass Lukas besser griechisch schreibe, als die übrigen Evan- 
gelisten, ist auch die Ansicht des Hieronymus Ep. 20, 4. 

3 Dieselbe Art von Metaplasmus findet man noch im jetzigen 
Griechisch (Morosi, studi sui dialetti greei nella terra d’Otranto p. 120). 

© Die Form begegnet, soviel ich sehe, zuerst bei Anaxim. 
Rhet. p. 174, 9 Spengel; dann oft bei Aristot., aus dem die Stelle 
polit. I, 11 p. 1287 b Z. 27 bemerkenswert ist: dvotv Öppacı xl 
dvolv Anoats; Philod. w. on. col. 26, 37; Philemon p. 45 Osann an- 
erkennt eine pluralische Form do, dvoi und eine dualische dbw, 
&uotv. Unter den Jonikern hat dvoi Hippoer., nicht aber Herodot; 
die Stellen des Arrian für dvot s. bei Böhner, Acta seminarii Er- 
langens. IV, 17. 

”* Synes. Dio p. 326, 2 Dindf. gebraucht die Form auch als 
Dativ: &v dveiv Hpepaıv; auf Inschriften begegnet sie in der zweiten 
Hälfte des 4. Jahrh. v. Chr, z. B. Corp. inser. Att. ISIN SLOT, 
78; Nr. 380, 27; II, 2 Nr. 1138, 7; Philod. r. onpeiwy col. 10, 11. 
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nirgends; $0o als Dativ or. XLVI, 402, 514 (wie Lucian. 
Alex. p. 246; Äl. var. hist. IV, 21: duo d’&v Eridorro h Tprolv.). 

Über die Formen von vxös und veos ist Bd. I, 226 f. 
gehandelt worden; die Dativform veo, welche unter den At- 
tieisten nur Aristides aufweist, ist auch in attischen Inschriften 
aus der ersten Hälfte des 4. Jahrhunderts erhalten (Corp. 
inser. Att. II, 2 Nr. 652, 15; 660, 49; 672, 43; 818, 9). 
Die Nominativform veos steht noch Ende des 4. Jahrhunderts 
Corp. inser. Att. II, 2 Nr. 733, col. 2, 6 (aus dem Jahr 305 
v. Chr.), der Genitiv vew ibid. Nr. 758 col. 2, 8 (aus dem 
Jahr 333 v. Chr.); der Akkusativ veo ibid. 836 fragm. ab 
Z. 14 (aus den Jahren 320—17) ist schon ein Zeuge der 
Unsicherheit der Flexion. Später folgen Formen von vxos: 
so vxoö C. i. A. I, 1 Nr. 622, 28 (Anfang des 2. Jahrh. 
v. Chr.); ibid. p. 418 Nr. 455b Z. 21 (um dieselbe Zeit); 
p. 420 Nr. 489 b Z. 27; vao ibid. II, 1 Nr. 619, 18; 621, 25 
(beide Ende des 3. Jahrh. v. Chr.); vaov ibid. II, 1 Nr. 
470, 71, 80; p. 420 Nr. 489, b; III, 1 Nr. 623, 17; aber 
veov in der Inschrift des Herodes Attieus C. I. A. III, 1 
Nr, 69, 2; ferner ibid. Nr. 210, 6. Pluralformen sind mir 
in den zwei ersten Bänden des Corp. inser. Attie. nicht auf- 
gefallen; vxot hat Lycurg. adv. Leoer. 38. Näheres s. Meister- 
hans? S. 99 £. 

Von voögs bieten IX, 107, 113 A® den Dativ vor (vos 
Marcell. vit. Thuc. 50; s. Lobeck z. Phrynich. p. 453). 

Von Oidtroug bildet Aristides (XXXIV, 667, 160; 
XXXVIII, 722) die bei den Tragikern regelmässige, von Möris 
(p. 282) als die attische bezeichnete Akkusativform Oißdtrouv 39, 

Von ösrıg steht die in att. Prosa seltene Form des 
Genit. plur. örav L, 557, 702 (s. Krüger, Spr. 25, 9,ude 
sro XXXVII, 711, 221. 

Von rvvE findet sich ruxvi XLVI, 232, 287; rwox« 
ibid. 244, 300 (s. Bd. I, 227). 


°° Arrian, an, II, 16, 2 hat Oldinode. 
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ste uos (Wage) bildet II, 41, 44 den (Krüger 19, 
2, 1) regelmässigen Plural orasux. 

Von söz (worüber Kühner, ausf. Gramm. I $. 418 
Anm. 2) hat Aristides die Formen des Maskul.: cos (Nom. 
sing.) XLVI, 242, 298; oöoı XXXIIH, 628, 106; XXXIV, 
662, 153; XXXV, 680, 177; XLIII, 808, 355; 813, 360; 
caav XXXV, 677, 173; oös (Akk. Plur.) XXX, 583, 46; 
587, 52; owous XXXIN, 639, 120; 640, 122; das Femin. 
ca@ XLV, 105, 131; owav LII, 590, 13; das Neutrum 
cöov XXXII, 639, 121 und oöv XLVI, 232, 287. Von 
diesen Formen ist cwoug sonst von Kühner nur aus Luc. 
nachgewiesen, ooav nicht verzeichnet; für die übrigen sind 
attische Belegstellen vorhanden. 

Von Eigennamen auf ns nach der 3. Deklina- 
tion hat Aristides die Akkusativform auf n XLVI, 323, 
408 (Zwxpaın); XLIX, 493, 620 (Annoc9&vn); 518, 655—56, 
wiewohl Demetr. de elocut. $ 175 und Philemo p. 44 Osann 
behaupten, dass diejenige auf nv die attische sei (s. Meister- 
hans? 107); die letztere s. auch Corp. inser. Att. II, 1 
Nr. 835 (’Erıyevnv, Anuopawmv); Philod. rw. evoeß. tab. 88, 11 
(Eöpıriönv — aber 88, 1 ’AroMwviön); 65, 25 (Zuxparnv); der 
Vokativ Eypıriön (s. Krüger, Spr. 19, 1, 1) steht XLVII, 
442, 559. 

Die Formen von Erepog mit Artikel sind überall 
korrekt: so &rspog XIII, 309, 330 u. ö.; Yarspou XXXIV, 
653, 139; I&repov neutr. XXX VIIL, 721, 235 ; &repoı XXX VII, 
709, 218; Sor&poıs rhet. p. 493, 30 Sp.; man kann auch 
noch Philemon p. 83 Osann vergleichen, wo 6 9orspog und 
n Yarspx verboten werden. 

Die Steigerungsformen habe ich durchweg richtig 
attisch gebildet gefunden, ausgenommen idıxtraros XVI, 391, 
422 (vgl. Krügers Sprachl. 23, 2, 7), wo man indessen 
sicherlich mit dem Laurentianus I’ iSwraxrog zu lesen hat. 

Auch in der Verwendung der Reflexivpronomina 
hält sich Aristides von jeder Unregelmässigkeit fern und 
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vermeidet die Casus von &xuroö für eine andere als die 
dritte Person zu brauchen: nur XXI, 430, 462 steht &xurov 
gut bezeugt möglicherweise für die erste Person, kann aber 
auch auf eine allgemeine dritte Person bezogen werden ®°. 
0, ot und € kommen nicht vor, wie denn auch die attischen 
Redner liese Formen vermeiden (Blass, att. Beredsamkeit 
I, 292), d. h. oö und £ überhaupt nicht, ci nur vereinzelt 
(anı meisten Andokides: s. Krüger 51, 2, 4) gebrauchen. 
Die Pluralformen des Reflexivums haben bei Aristides nir- 
gends die dem jonischen Sprachgebrauch gewöhnliche Be- 
deutung der Casus von «xörög, für welchen Zweck sie Möris 
p. 310 empfiehlt, sondern sind stets wirklich reflexiv (so 
cpäy VII, 75, 78; XII, 223, 238; 233, 250; 236, 253; 
spisı VI, 66, 68; XII, 218, 233; 222, 238; 244, 261; 
263, 280; 264, 280; 267, 283; 315, 337, hier solar 
aurois; 340, 366; opäs XII, 216, 231; 270, 286; 275, 
291; XIV, 341, 367, wo Cobet, Mnem. Nov. ser. IX, 60 
unnötigerweise ogel; lesen will; XXVII, 541, 629 cos 
xurous). Die Nominativform cpeis, wenn sie auch von 
Möris p. 310 angeführt wird und z. B. bei Plato und 
Dem. de fals. leg. 140 vorkommt, ist von den Attieisten 
gemieden: bei Aristides ist sie mir nur XLVI, 433, 548 an 
einer aus Plato reip. p. 600 D. citierten Stelle aufgefallen ; 
auch Arrian, der sonst od, ol, op@v, opisı, opäs sehr oft ge- 
braucht, zeigt für sel; kein Beispiel (Böhner, Acta semin. 
Ei I BE) 


# Über die Formen &avrod Hod, Exuvrod vov, Euvrod ou des Ptocho- 
prodrom. und das Eindringen des Personalpronomens der dritten 
Person in den Plural der zweiten s, Morosi, studi p. 126; Polyb. 
braucht opüv u. s. w. für die Kasus von aörög, als Reflexiv und als 
Reeiprocum (Stich, Act. sem. Erl. II, 162). Apollon,. Rhod. braucht 
sogar ol (oder £ct) als allgemeines Reflexivum (1,893; III, 98). Über 
die ursprüngliche Berechtigung der mit Spiritus asper. anlautenden 
Pronomina als allgemein reflexivischer und die Stellung der alten 
Grammatiker zu dieser Bedeutung handelt Miklosich, Abhandlungen 
der Wiener Akademie I (1848) 2 S, 76 ff. 
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Das Possessivpronomen sp&repog erscheint durchweg 
(XLV, 38, 52; 53, 69; 66, 85) korrekt attisch als Reflexivum 
für die dritte Person verwendet. 


Bemerkenswertes aus dem Gebrauch der Verba. 


Über die Desiderativformen s. das Wort @naı- 
Axfsio unten im Verzeichnis der aus Thukydides stam- 
menden Ausdrücke. 

Die Optativformen der Verba contracta auf 
&o und do bilden die erste Person Singul. immer auf otnv 
(XXX, 582, 45; XLVI, 182, 224; 413, 522; XLIX, 493, 
620; 534, 678), die zweite auf ons (XLVI, 199, 247; 
XLVII, 419, 529 ist statt «&ol; zu schreiben &kroing), die 
dritte meist auf on (XIV, 336, 361; XXIX, 557, 10; 
XXXVII, 722, 237; XLV, 111, 140; XLVI, 189, 233; 
202, 251; 242, 297; 246, 303; 274, 839; 341, 431; 364, 
466; 380, 486; 408, 519; XLVIII, 443, 560; 459,579; 
505, 627; L 566, 710) doch auch hie und da auf @ (XXX, 
588, 52; XLV, 116, 147; 129, 161; XLVI, 271, 336; 
XLIX, 534, 677); die erste Plural. auf otnpev (XVII, 408, 
441; XLVI, 295, 368; 396, 510), häufiger oinev (XVII, 
414, 448; XXIV, 471, 521; XXXIV, 654, 142; 655, 143; 
XLVI, 262, 324); die zweite Plural. auf oimre (XIV, 333, 
358; XXXIX, 733. 249) oder otre (XXIII, 618, 95), die dritte 
auf otev (XXKXI, 600, 70). 8. a. Veitch, Greek vbs irr. p. 329. 

Plusquamperfekta ohne Augment hat Arist. fol- 
gende: Avamerveuxscav XIII, 237, 255 (bald darauf aver 
XIII, 240, 257 Ekexeyapnreı; AaTEREkeınTo ibid. 285, 302); 
Bxnxdeı XXIIL, 462, 506; Enıreriscro XV, 499, 563; 
„aradedpaunxeoav und „ararersiumeda XXVI, 506, 
574; weraßeßinxeı XXVO, 535, 618; suyxeyapnro XLVI, 
158, 195. Das Fehlen des Augments ist bei Diodor 
(Dindf. pref. ad Diod. p. XIII) sehr häufig und kommt 
auch bei Philostratus (Dialex. p. 258, 5 Kayser), Josephus 
(Wendland in der D. Litteraturzeitung 1888 S. 561) und 
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Arrian (Böhner in den Acta semin. Erlang. IV, 19£.) vor!!. 
Das syllabische Augment n (vgl. Bd. I, 49) tritt, so viel 
ich sehe, nur bei duvauzı regelmässig ein im Imperfektum 
(XXXV, 675, 170; XXXVIIL, 719, 232; XLVI, 255, 314; 
275, 342, 320, 404; 342, 432; 407, 517; 408, 518) und 
Aorist (XXXIV, 664, 155; XXXII, 631, 111; XXXIX, 748, 
271; XLV, 112, 142; 135, 169; XLVI, 208, 258; 225, 279; 
233, 288; 240, 295; 296, 369; 299, 373; 344, 435; 386, 
496; XLVII, 437, 553; 450, 569), während vEIAD immer 
(XII, 231, 247; XXIX, 560, 13; XLIII, 813, 360; XLIX, 504, 
636; L, 548, 691) und Poidouzı (XLVI, 298, 371; 352, 447; 
XLVII, 452, 537 ; LI, 572, 717) gewöhnlich *? & hat; vgl. Bd. I, 
49. 227. Als Attieismen werden die Formen nBovAoumv und 
növvaunv*° auch von Gregor. Cor. p- 109 Schxfer und Macrob. 
de diff. et societ. Gr&ei Latinique verbi V,18 bezeichnet. Dio 
Chrysostomus hat das Augment & (EBovAcunv I, 23, 25; 24,19; 
398, 11 u. s.; &Sum9n I, 24, 22; &öuvavro I, 248 1 u. 8.). 

Mir scheint, der Herd für die Verbreitung der Aug- 
mentierung konsonantisch anlautender Verba mit n sei das 
Verbum &9E2Xo gewesen: in guter Zeit, d. h. bis zum 
3. Jahrhundert v. Chr. haben attische Inschriften durch- 


“1 Polybius lässt überhaupt das Augment manchmal weg (Stich, 
Acta sem. Erl. II, 150). Die attischen Inschriften zeigen nur aug- 
mentierte Plusquamperfektformen (Lautensach, Progr. des ernestin, 
Gymn. Gotha 1837 S, 21). 

*? MBovAöuyv KXXIV, 643, 125. ZusAAov Philod. x. eo. tab. 8,8. 

+ Mdbvaro Corp. inser, Att. I, 1 Nr. 410, 12, 37. Im N.T. 
findet sich &öbvaro z.B, Mare, VI, 5, nöövaro ibid. VI, 19. Die Aug- 
mentform n muss in der späteren Sprache durch falsche Analogie, 
Neigung zum Itacismus und den Druck des Accents auf das sylla- 
bische Augment sehr um sich gegriffen haben, wie sie denn im Rho- 
mäischen die gewöhnliehe ist (hypapa, HAeye, Hrıa; Hpepa schon Corp. 
inser, Att. III, 2 Nr. 1379, 4). Den inschriftlichen Befund giebt 
auch Lautensach S, 4: BoöAonaı, dbvanar und n&rAw haben noch im 
4. Jahrh. das Augment e, vom 3.—1. v. Chr. durchgängig n. Dem 


Homer scheint Aristarch AheAAov abgesprochen zu haben (Ludwich, 
Aristarchs hom, Textkr. I, 561, 16 ff.). 
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weg die homerische** Form &99o (Lautensach $. 9), 
deren Präterita richtig mit n augmentierten. Mit &IAm 
konkurriert nun aber seit dem 5. Jahrhundert die (nach 
Krüger, Dial. Synt. S. 119 vom Trimeter ausgegangene) 
Form 9&o, welche sich in der Prosa guter Zeit nur in den 
Ausdrücken av 9eös IArn oder &v Yeol Yeiocı nachweisen 
lässt (Sauppe, epistula eritica ad Godofr. Hermannum p. 36). 
Durch Aphäresis von &9&%o nach Vokalen gewann dies IEio» 
mehr und mehr Bürgerrecht und wurde in der späteren 
Sprache die allein giltige Form (Philod. regt onp. col. 28,1; 
me euceß. tab. 28, 19; de rhet. vol. 14, 20; 34, 5 Gros; 
de ira 4, 22 u. s.; Dio Chrysostom. II, 81, 19; 228, 20 u. ö.; 
Philemon p. 48. 73 Osann; Greg. Cor. p. 135; Hdian repi 
wov. Ag. immer; Macrob. de diff. Graei Latinique verbi 19, 1; 
ausschliesslich 9A» im N. T., ausnahmsweise auch Aristid. 
XIV, 366, 395); nachdem HA — F9ER0ov — Y9&Anca neben 
einander vorkamen, war die Meinung möglich, es gebe ein 
syllabisches Augment ». Der von Benfey (kurze Sanskrit- 
grammatik $ 155 Bem. 1) angeregten, von Hartel (ho- 
merische Studien 2. Aufl. 120) angenommenen Vermutung: 
eines ursprünglich langen Augmentvokals vermag ich mich 
nicht anzuschliessen, so lange dafür nur das unsichere 
vedische ä als Beleg dient. Noch weniger möglich scheint 
es mir, mit Brugman (Curtius Stud. IV, 166) an Ersatz- 
dehnung zu denken. Jedenfalls widerspricht der Annahme, 
das syllabische Augment n sei alt, das Ergebnis der in- 
schriftlichen Forschungen (Meisterhans? $ 62, a, 3) direkt. 
Das Ayedov der 3 Hesiodstellen ist vielleicht erst durch 
spätere Redaktion hereingekommen. S. über die ganze Frage 
jetzt auch G. Meyer, griech. Gramm.? S. 422 und Meister- 
hans? S. 142. 

Formen von Verba composita mit doppeltem 
Augment finden sich folgende: Aupeofnrnsav XLO, 


4 8, Ludwich, Aristarchs homer. Textkr. II, 111. 
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784, 321; Apleı XLVI, 187, 231; 242, 298; 359, 459; 
XLIX, 517, 654 (nel); nvoyAcı XXIV, 483, 540; 
Yyayınce XXV, 499, 563; XXVI, 504, 571. 

Sonst sind von augmentierten Verba composita anzu- 
führen: xx9%0ro XLVI, 327, 413; XLIX, 520, 658; 535, 
679; dınzcvnsav XLVI, 233, 288; 247, 304; 263, 325 — 
lauter Formen, welche auch aus Attikern belegt sind (Krüger, 
Spr. 28, 14, 11. 12; 38, 1, 4. 6, 1). ausgenommen dınxs- 
vnoav: bei den Attikern gilt dıxxovew als untrennbares Kom- 
positum (Krüger 28, 14, 13; Veitch 162 f.). 

Die zweite Person Sing. Indik. Präs. und 
Fut. Med. endigt regelmässig auf sı: yiyvaı XLVI, 
171, 212; LII, 587, 6; ioyupileı XLVI, 344, 435; Srdsyeı 
XLVI, 384, 492; oatver ibid. 387, 497; mot XLIX, 524, 
663; aioyuver LII, 603, 34; oleı, Boider ibid. 586, 4; für 
vspon LII, 585, 2 ist p&posı zu schreiben; &pızver XLVIIL, 
443, 560; XLIX, 535, 678; hrmnseı XLVI, 338, 426; dolkeı 
XLIX, 494, 622; ox&leı XLIX, 495, 625. Als Konjunktiv- 
form kommt ro:f vor XLIX, 537, 681. S. Bd. 1,88: 
230. Die Formen auf sı sind, wenn sie gleich dafür gelten, 
nicht einmal echt attisch (v. Wilamowitz, hom. Unters. S. 314). 

Die Aoriste der Verba liquida erscheinen durch- 
aus nach der attischen Gewohnheit (Krüger, Spr. 33, 2) ge- 
bildet: onpäver XLV, 40, 55; 121, 152, aber eanp.ävau art. 
ıhet. p. 548, 21 Sp. (so auch Theo prog. p. 81, 16 Sp.); 
Susysoavavres XIII, 218, 233 (so auch Dio Chr. I, 284, 28; 
386, 8); XXXV, 673, 167; XLVI, 327, 413; XLIX, 524, 
663; Ertpave XXVI, 511, 582; &xepözvav XLIII, 813, 360; 
Irradäpa XLV, 103, 129; eöppxvxs XLVII, 415, 525; dıx- 
repavausvos XLIX, 539, 683. Auf der Inschrift Corp. inser. 
Att. II, 2 Nr. 1054, 8 aus dem Jahr 329 v. Chr. steht dve- 
»dapoevog, aber ibid. p. 522 Nr. 834b col. 1 Z. 47 (aus 
derselben Zeit) avaxadnpaveı; ibid. col. 2 Z. 40 dvrerpa- 
vavrı (8. auch Lautensach $. 15); Dionys. Hal. hat neben- 
einander &xrdnpx und &xadapx (Jacoby S. 34), Josephus 
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xxd&peı und ‚onuavavrov (Wendland, D. Litteraturz. 1888, 
BIBEIN 

Zwischen Verbalformen auf xı und solchen 
auf & wird mehrfach gewechselt, und zwar meist mit Rück- 
sicht auf Rhythmus und Vermeidung des Hiatus (ebenso bei 
Diodor: Kälker, Leipz. Stud. III, 309): so steht nıyvuo 
XXXLUI, 622, 99 vor pioveixiag, da wiyvunı eine Häufung 
von Kürzen veranlasst hätte. Die Formen auf u. werden 
entsprechend der Attieistenregel (s. 0. Bd. I, 83) als die 
gewählteren bevorzugt, wo sie keinen Hiatus hervorbringen: 
so steht ösıxvuvaı XLIO, 809, 355 vor ro, XLIV, 835, 
391 vor roüs; XLVI, 198, 246 am Schluss des Satzes, ibid. 
413, 523 vor ravra — aber Seıxvüsıy XLIII, 808, 354 
und XLVI, 328, 415 vor @s, XLV, 132, 166 vor örı, XLVI, 
170, 211 vor eüpeiv und demgemäss @roxrıvvuvaı XXXV, 
679, 176 vor wavras, Amoxrıyvücıy XLV, 122, 154 viel- 
leicht um zu verhindern, dass drei Wörter nach einander 
auf «ı schliessen (xx Aroxrıvvusıv xat). Im übrigen begegnen 
Verbalformen auf wow XXXII, 628, 106 (deixvüovaw); XLV, 
58, 76 (dasselbe); 76, 97 (anoxrıwwei); 122, 154 (dasselbe); 
132, 166 (derrwe); 172, 213 (deixwoev adrouc); 303, 380 
(aroderxwier); XLIX, 516, 652 (&deixwoov); solche auf vun 
XLV, 76, 97 (droxtıwövres, aroxtivvuo); 138, 173 (deixwoaw); 
184, 227 (Sewvövros); XLVI, 198, 246 (£deizw); 244, 300 
(deixvuro); 330, 418 (deixvunev); XLVI, 424, 536 (eixvug) ; 
425, 537 (deixvupev); XLVIH, 447, 546 (wiyvopev)‘%. Von 


45 In den griechischen Dialekten der Gegend von Otranto wird 
der Aorist der Verba liquida auf aivo durchaus mit der Endung 
ana gebildet (Morosi, studi p. 130), und caterno (nataipw) hat ecätara. 

4 Auf den Inschriften finde ich &voryvonevag Corp. inser. Att. 
II, 2 Nr. 1054, 88 (aus dem Jahr 329); &voiyovo« ibid. II, 1 Nr. 622, 
14 (Anfang des 2. Jahrh. v. Chr.) vergl. Meisterhans, Gramm. ? S. 154; 
Nr. 624, 9 orpwvvöewv (erste Hälfte des 2. Jahrh. v. Chr.); bei Philo- 
dem sind die Formen auf vw die Regel, bei Polybius schon häufig 
(Stich, Acta sem. Erl. II, 150). Verworfen werden sie u. a. von Phi- 
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sonstigen Verba auf pı schwanken nur inn.:ı, von welchem 
die Formen «agioı (XXVI, 526, 607) und ovvior (XLVI, 278, 
345), und ismmpı, von welchem die Formen x«dıorav (XVII, 
402, 435) und ragıcr&äv (XLII, 809, 355)*’, nirgends aber 
solehe von dem (Möris p. 188) verpönten, z. B. von De- 
metrius Magnes bei Dionys. Hal. de Din. 1; Philod. zepi any 
29, 31; de ir. 45, 33; de rhet. p. 233 col. 22, 13 Gros; 
Nicol. progym. p. 464, 13 Sp. gebrauchten israveıw vor- 
kommen. S. a. Bd. I, 229 und Veitch p. 299. 

Die dritte Person Plur. der Imperative des 
Aktivs endigt stets auf vrav, wovon oben Bd. I, 229 £. 
gehandelt ist**; XLIX, 503, 636 steht raptsrov*?. Corp. 
inser. Att. II, 1 Nr. 404 Z. 36. 39 stehen die Formen &v«- 
Yoxlaracav und srnsarocev, ibid. II, 2 Nr. 836 B fragm. 
a b, Z. 15. 16 ropadorwsav, xaraßartrucav (etwa aus dem 
Jahr 265 v. Chr.), während man ibid. II, 2 Nr. 809 col. b, 
Z. 9f. noch die Form auf vrov liest (aus dem Jahr 324 
v. Chr.); xatagsperwcav ibid. III, 1 Nr. 38, 36; öpleracav 
Nr. 39, 1; eine Reihe von Formen auf zwoxv Clem. Rom. 
ep. I p. 27 Hilgenfeld; efr. Dio II p. 150, 19; I, 369, 30; 


lemon p. 300 Osann. Nach Lautensach $. 8 hätte der Prozess des 
Übergangs der Verba auf voput in solche auf w, welcher im 4. Jahrh. 
v. Chr. anfängt, zuerst bei den Konjunktivformen angesetzt. Für 
volyw führt L. eine Inschrift schon aus a. 420-16 v. Chr. (C. J. 
A. I, 32 A 16) an. Die Form dexvönsvog aus römischer Zeit ist eine 
späte Künstelei. Das Medium der Verba auf von: findet L. auf den 
Inschriften durchgängig intakt. 

“” D. H. hat in den ant. Rom. nur VIII, 18 ovvior«, Theodos. 
hinter Osanns Philemon p. 304 raptorunt. 

** Das an dieser Stelle angeführte Zeugnis des Möris wird 
noch weiter bestätigt durch Hesych. s. v. “yysliövtwv, Greg. Cor. 
p. 174 f. Schäfer u. Barin. Camers in Dindorfs Gramm. Gr. pP. 77,38. 

* Die auf den älteren attischen Inschriften (Lautensach 
S. 2. 6) regelmässige Form övrwy habe ich bei keinem Attieisten 
gefunden. Zorwoav steht auf den Inschriften seit dem 2. Jahrh. v. 
Chr. 8, Meisterhans? S. 132 ff. 158. 
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Isidor. Pelus. in Matthäi Aneed. Mosq. p. 64; Philod. x. ede. 
tab. 111, 22; eine Erschütterung des festen Bewusstseins 
von der richtigen Bildung wird man in der Form Vıcdo- 
savracav Corp. inser. Att. II, 1 Nr. 600, 52 (aus dem Jahr 
299 v. Chr.) sehen dürfen ?°; ebenso ist Greg. Nazianz. Christ. 
pat. 2302 romsarov zu beurteilen. In der Kaiserzeit hat 
eine attikisierende Inschrift wieder die Endung vruv: Corp. 
inser. Att. II, 1 Nr. 8, 2. 

Der Gebrauch des zweiten passivischen Aorists 
(auf Inschriften der alten Atthis sehr selten: Lautensach $. 15f.) 
scheint für eine Feinheit gegolten zu haben: Möris erklärt p. 191 
xatoareyeis, was durch den Gebrauch bestätigt ist (Meister- 
hans? S. 150; Veitch p. 367), für attisch, zorxdsydels für 
hellenisch, Dionysius von Halikarnass braucht &rnyy&dinv 
neben dem ersten Aorist des Passivs (Jacoby S. 35), ebenso 
N. T. zum Teil (Ev. Luk. VIII, 20 arnyy&in, was auch 
Joseph. hat; vergl. Veitch p. 4), von dem &xAtvnv des Dio 
ist oben I, 85 geredet worden. Hieher gehört auch das 
fehlerhafte gueis (bei Josephus: Wendland in der D. Litte- 
raturzeitung 1883 S. 561; Veitch p. 616). So hat Aristides 
xarterpißnv (XLVII, 450, 569) und ouvrpıßevrov (L, 
553, 698) neben pıp9&vrı (XLVIH, 450, 569); Expıpnvaı 
(XLI, 765, 293), yp«p&vrag, nach Meisterhans” S. 150 
die einzig attische Form (XLV, 79, 100), svAAcyEvrov 
(XLVI, 288, 358). Von pxtvopxı kommen beide Formen 
des passivischen Aorists vor, die des ersten XIV, 342, 368; 
XIX, 417, 450; XXIII, 448, 485; 449, 487, 455, 495; 
459, 502; 464 510; XXIV, 486, 545; XXV, 497, 561; 
500, 566; 530, 612; XXVII, 544, 635; XXXIH, 635, 115 
(Eropavdnvan); XXXIV, 656, 143 (dasselbe); XLV, 11, 19; 
XLVI, 290, 361 (#rogavdAvaı); die des zweiten XIX, 419, 
452, XXIV, 468, 516; 470, 519; XXV, 497, 561; 500, 
0 Ebenso fasst, wie ich nachträglich sehe, Lautensach S. 4 die 


Form auf. Derselbe giebt eine vollständige Sammlung der Imperative 
auf den attischen Inschriften von 8. 2 an, 
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566; 530, 612; XXVIE, 540, 627; XXX, 582, 44; XXXIV, 
653, 140; 655, 143; 665, 157; 668, 161; XXXV, 673, 167; 
XXXVI, 685, 185; XLV, 45, 60; 110, 138; 141, 176; 
XLVI, 160, 198. Die Formen des passivischen Futurums 
von Yaxivo sind immer vom zweiten Aorist gebildet (XLV, 
102, 128; 112, 142; XLVI, 290, 360; 377, 483; das Fu- 
turum pavoüu.aı XLVI, 164, 203; 221, 275). 


Einzelne Besonderheiten aus der Verbalflexion. 

&yo: &ynoyx nur art. rhet. II p. 525, 22 Spengel. Phi- 
lodem hat immer die Form xy« (r. edceß. tab. 32 a, 9; 58, 17; 
142, 9; 107, 7; de rhet. p. 215 col. 9, 28 Gros). Philemon 
p- 229 Osann führt &ynoy« und Aynoysıv ohne weitere Be- 
merkung als attische Formen an. Rutherford (the new Phry- 
nichus p. 202) meint, Lysias, bei welchem Phrynichus die 
Form &ynoya& nachweist, möge sie und manche sonstige Ab- 
weichung vom echten Attisch bei seinem Aufenthalt in Unter- 
italien angenommen haben. Morphologisch ist die Form zu 
erklären aus dem Schwinden des y zwischen n und o, über 
welchen Prozess Blass, Aussprache des Griechischen ? 8. 91£.. 
handelt. S. Bd. I, 84 und Veitch p. 12. 

xipeo bildet XLVI, 354, 450 das attische Futurum 
Ron cov. 

u AAopxı: der Aorist Aumdroaro XIII, 242, 259 ist 
poetisch und spät (Veitch p. 54). 

2u.pıevvumı: der Aorist Eranpooauevog X, 120, 128, 
vernugizorro art. rh. p. 505, 25. Sp. geht auf die späte 
und gemeingriechische Nebenform &uoıxlo (Ev. Luk. XII, 28 
Lachmann; LXX; Themist.) zurück; vgl. Philemon p. 238 
‚ Osann und Veitch p. 57 s. v. &uoızlw. 

.yolyvuı (vgl. Bd. I, 230): &vcwys ist nach attischem 
Gebrauch transitiv XIII, 200, 213 und das Part. perf. pass. 
folgerichtig gesetzt XXVII, 535, 619. 

AMOXTElva: dmextovoc XLIX, 502, 633, die vor 
Aristoteles allgemein gebräuchliche Form. 
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amovivamaı (s. Bd. I, S. 84 und Veitch p. 434) bildet 
Arwvaro XLVI, 167, 207; 324, 409 und drwvavro XLIV, 
830, 384; XLVI, 298, 371; 302, 377; 407, 517; das Sim- 
plex öv@6%aı XLVI, 292, 363 (dies auch bei Dionys. Hal.: 
Jacoby S. 34). 

Von «pin: kommt die seltenere Form mit Augment 
am Anfang an den oben (8. 23) angeführten Stellen vor. 
S. Veitch p. 103 s. ou. 

yiyvop.aı ist überall geschrieben, wie nach Eustath. 
ad Hom. Od. u. 1722, 55 die radaıot thaten. Diese ältere 
Form steht z. B. noch auf der Inschrift?! Corp. inser. Att. 
I, 2 Nr. 741 fragm. ce Z. 11 (aus dem Jahr 331 v. Chr.) 
und überall in der nach 317 v. Chr. verfassten Inschrift 
Corp. inser. Att. II, 2 Nr. 834 pag. 531; dagegen yivop.aı 
ibid. II, 1 Nr. 466, 16; 481, 18. 21; 482, 60; 624, 40; 
626, 4; 629 fr. a, 8; 630, 10; p. 418 Nr. 453b Z. 19; 
p. 420 Nr. 489b Z. 32 und yervonevaız ibid. Nr. 478, 20. 
Die attikisierende Inschrift aus dem Jahr 305 n. Chr. ©. J. 
A. IH, 1 Nr. 48 Z. 43. 45 bietet wieder ytyvonaxı; ebenso 
ibid. II, 2 Nr. 1423, 12; 1424, 24; yivouaı bei Philod. . 
nv. col. 12, 3. 22; 14, 32 u. 8.; ebenso yıuoxw repl clc. 
tab. 9, 2 v. u. Vergl. Meisterhans? S. 142 f. — Die nach- 
klassische (Lobeck z. Phrynich. S. 108 f.) Form yevn- 
$evres steht Aristid. IX, 100, 104; im 3. Jahrh. v. Chr. 
zeigen sie auch die Inschriften (Kälker, Leipz. Studien 
III p. 300); Philodem hat sie sp nu. col. 32, 21; *- 
euceß. tab. 37, 10, auch Josephus (Wendland, D. Litteratur- 
zeitung 1888 S. 561) und Polybius (Stich, Act. sem. Erl. 
II, 150). 


5 Das von Meisterhans gesammelte Inschriftenmaterial, dem- 
zufolge bis a. 292 v. Chr. auf Inschriften ausschliesslich yiyvopat 
geschrieben wurde, vervollständigt Lautensach 8.9. Auch yırvaoxw 
kommt auf Inschriften noch des 4. Jahrb. ausschliesslich vor (Lauten- 
sach $. 10). Arrian hat nur yivonaı und yıyooxw (Böhner, Act. sem. 
Erlang. IV, 17). 


30 Sechster Abschnitt. 


Nicht attisch ist von decido das Futur. deiso XLVI, 
224, 278. 

Suvanaı fut. duvroonzı (attisch) XLVI, 207, 257; 
276, 343. 

MArtlo fut. Arico XLVI, 239, 294 (sonst stehen durch- 
aus die attischen Futuralformen, wie xowıet XLVI, 374, 479 
u. s. f., entsprechend der Regel des Schol. Lueian. tom. 
IV p. 258 Jacobitz zu II, 542, 9: Badıöv ’Arrızag, Prdtcov 
zowvos). Für Artow ist freilich Galen., für Amis LXX die 
früheste Autorität (Veitch p. 217). Das Inschriftliche s. bei 
Lautensach S. 17. 

&oyalow.xı: ungewöhnlich (Veitch p. 233) ist die Ver- 
wendung von xxreıpy&lero im passivischen Sinn XLVI, 225, 279. 

Von evpisxw kommt nur der zweite Aorist vor (mediale 
Formen desselben, und zwar ohne temporales Augment VI, 
67, 70; XXXIIL, 620, 98; XLI, 764, 293; XLII, 784, 321; 
vgl. eüpero Strab. tom. I p. 51, 3 Meineke; Philostr. Vit. 
Soph. p. 121, 26. Die Form nöpe9n begegnet nach Euklid 
u. a. auf einer Inschrift aus der Mitte des 4. Jahrh. v. Chr. 
Corp. inser. Att. II, 1 Nr. 747, 4 und söpov erst im 1. Jahrh. 
v. Chr. (Lautensach 1. ec. S. 5 und Meisterhans? S. 136). 
Den Unterschied der Bedeutung zwischen aktiver und me- 
dialer Form definiert Ammon. p. 60 Valekenaer. 

law: owvelnxug XII, 213, 227 (Krüger 8 40 8. 163, 
Veitch 260). 

tornpı: aktivische Formen des Futur. III (s. Bd. I, 
S. 242) X, 118, 126; XXVI, 515, 588; XXIX, 566, 22, 
XXXV, 673, 169; XXXVII, 612, 88; XLIIH, 813, 360. 
Die nachklassische (Krüger 36, 11, 5; Veiteh 300) transitive 
Perfektform begegnet XLO, 795, 339: & misiorx ... av 
oixodounu.grav dvsstaxoc; KLVIII, 454, 573 ist der Kon- 
Junktiv isriraı zu betonen. Auffallend ist der Konjunktiv 
ducr& art. rhet. p. 499, 5 Sp. 


xepdaivo: das nachklass. Perf. xexspdaxxoı KXIX, 
557, 10. 
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xAceıw: Formen des Perf. Pass. ohne so: XXVII, 535, 
619; XLVII, 470, 595 -- sonst braucht Aristides die 
Formen mit o. 

%tyo sammeln: &&seyos XLIX, 514, 649 f., von Veitch 
367 angenommen, von Cobet, Mnem. N. S. IX, 103 richtig 
in &£eıXoyws verbessert. 

Ayo sagen: fut. a XXXVIN, 721, 235 u. s.; der 
erste Aorist ein«°? ist vereinzelt XXXVII, 703, 210 aouvei- 
rare; XLV, 110, 138 (einas) neben dem gewöhnlicheren 
zweiten, welcher übrigens inschriftlich in der Imperativform 
aysırdro zuerst im 3. vorchristlichen Jahrhundert nachweisbar 
ist (Riemann, Revue de philol. V p. 167): s. Bd. I, 232 
nebst Zusatz und Meisterhans? S. 147. 

Aoöp.aı, nach Moeris p. 228 die attische Form statt 
Aovop.xı, auch bei Diodor von Dindorf (pref. ad Diod. p. 
XXVI) durchgeführt, findet sich in verschiedenen .Flexions- 
formen XXIV, 477, 532 (Aodcdaı, Aoupevos); XXVI, 546, 638 
(Aoücdaı); 547, 639 (dasselbe); XXIV, 484, 541 (&ovmv). 

8. ge 

övivapaı 8. ATOVIVAU.XL. 

öp&w: die Perfektformen schreibt Dindorf durchweg 
gegen die Vulgata mit o, eine Form, welche den attischen 
Dichtern, besonders den Köitikenn (Veitch 438), eigen ist; 
im N. T. liest man jetzt überall &spax«; Formen von &opaxa 
(was auch Dio Chr. I, 280, 20 u. s. bat) finden sich XXVI, 
522, 599; XXXV, 681, 179; XXXVI, 694, 197; XXX VID, 
713, 224. 225; XL, 794, 3386; 371, 475; XLVII, 489, 
617. — Das per Pass. heisst rapörraı III, 30, 32. Das 
bei Thue. IV, 64, 1 (wozu die Anm. v. Classen), Äschin. I, 


52 Bei Philodem mehrfach, z. B. x. eöosß. tab, 14, 15; 18, 6 
(tray); de rhet. col. 10, 25 (einapev); 24, 22 (dasselbe). p. 220 
col.15, 9 Gros (dasselbe); p. 237 col. 27, 39 (einsıev 3. pers. sing.) 
de ir. col. 36, 21 (nposinanev); 40, 17 eirilev): 44, 8 (elnauı); 

‚ 11 (&vreinapev). Bei Polybius notiert das Vorkommen von rpoei- 
BE &neiinajev und besonders sin« Stich, Acta sem. Erl. II, 150. 
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165 (?) und Demosth. XIX, 233 (8. a. Veitch 191) vorkom- 
mende Partieipium Aoristi medii von mpoopdo, mposıdopevog 
steht bei Arist. VII, 73, 76; XIII, 242, 259, während bei 
Lueian. Tyrannie. p. 152 rpoidöpevos geschrieben ist: Classen 
erklärt die Form richtig aus rhythmischen Gründen. Aus 
attischen Inschriften sammelt die Fälle von Abundanz des 
Augments Lautensach a. a. O. 8. 6 f. 

Statt &oppaivop.aı ist XXV, 495, 558 das aus Attikern 
nicht belegte Präsens ösppäch«: verwendet (wie Luc. pisc. 
615 dopp&raı und ebenso Pausan. IX, 21, 3). Die früheste 
Belegstelle dafür ist Antiph. bei Athen. p. 299 E (Veitch 
446). 

meronaı (s. Bd. I, S. 232) weist Möris p. 284 den At- 
tikern, rerzu.aı den Hellenen zu; entsprechend sagt Phrynich. 
in Bekk. Anecd. p. 9, 25 Arerröun, Errov (?), dmroumv xal 
&rerroumv; Dionys. Hal. hat einigemal &varras, averen (Ja- 
coby 8. 33). Bei Arist. XXXII, 606, 80 duarrapeve. 

rıiEw: mAsvoelcha: XIE, 249, 267. 

roarro Perf. rerpayauev nach att. Brauch intransitiv 
XXX, 575, 34; ebenso 

önyvuı Perf. &ppwyx intrans. XII, 202, 216; XLVII, 
466, 589; L, 557, 702; vergl. Meisterhans? S. 134. 

rei&w: Fut. darsitsov XXI, 452, 491 (inschriftlich 
im 5. Jahrh. v. Chr. reX&: Meisterhans S. 143; in der Prosa 
des 4. Jahrh. vielleicht auch rei&ow: Veitch 555). 

roißw: Fut. pass. zaupdrconxı XVII, 402, 435 (Veitch 
576). 

vrıoyvesouaı hat XXXVII, 711, 221 das weder von 
Krüger und Kühner noch von Veitch p. 583 nachgewiesene 
Futurum vgpeloun (Opslouevous nv Bondeav). 

oxtvo: der Aoristus I. pass. ist in den oben (S. 27) aus 
den ispor Aoyoı (23—28) eitierten Stellen korrekt verwendet 
zur Bezeichnung von Dingen, welche dem Aristides von der 
Gottheit angewiesen oder gezeigt werden; entsprechend auch 
XLV, 11, 19 und die angeführten Formen von &ro9atvo 
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Der im N. T. allein vorkommende Aor. II. pass. bedeutet 
bei Aristides immer erscheinen. Das Perf. II in korrekter 
Anwendung steht XLV, 76, 97; 84, 106; 189, 246. Das 
Perf. I. reoayxx, welches unter den Attikern erst Dinarchus 
hat (Krüger 33, 3, 1), in der Form &xrtoxyxev XLV, 115, 146. 

p£pw: Formen des Aor. I act.°®: Indikat. XIV, 342, 
368; XXV, 490, 549; 496, 559; XXXI, 593, 61; XXXIV, 
666, 158; XLII, 786, 324; XLV, 79, 100; XLVI, 210, 261; 
XLVII, 474, 601; Imperativ XLII, 782, 317 (aveveyxare); 
XLIV, 826, 378 (dasselbe); Infinit. &veyxaı XXIII, 446, 481; 
des Aor. I med.: Indikativ I, 5, 8; XII, 159, 171; 276, 293; 
396, 427; XLV, 80, 102; Partieipium VIII, 94, 98. — Formen 
des Aor. II act.: Imperativ av&veyxe XLIX, 498, 627; Infinit. 
XLII, 801, 345; Partieip. XXXIV, 666, 159; XXXVI, 
702, 208; die mediale Konjunktivform sioeveyzwvrau, welche 
beiden Aoristen zugehören kann, s. XLV, 145, 180. Phry- 
nichus in Bekk. Anecd. 35, 24 lässt, indem er dwev&yxeıev und 
drev&yxoı neben einander anführt, beide Aoristbildungen gelten, 
ebenso Greg. Cor. p. 149. Bei den Attikern überwiegt nach 
Krüger (s. auch Veitch 592 f.) der zweite Aorist im Aktiv, 
wo nicht durch seine Formen der E-Laut allzu gehäuft 
erscheint, im Medium der erste. Das N. T. hat gar keinen 
medialen Aorist und nur den ersten aktivischen. 

onp.i ist, abgesehen von &ons XLVI, 319, 402, durch- 
aus regelmässig (&ons9& XXTV, 471, 521; XLVI, 164, 204); 
Formen des Aorists &onsx, der dem N. T. fehlt, bei Philodem 
aber vorkommt (de rhet. col. 10, 23) finden sich XI, 129, 
137; XII, 229, 245: XXXIH, 611, 86; XXXVI, 704, 211; 
705, 213; XLII, 788, 327; XXTV, 468, 516 und sonst sehr 
oft. Der seltene Opt. Fut. pnoorre (O pnoarre) XXXIX, 746, 
268. Der lebenden griechischen Sprache muss in byzantini- 


58 Auf den att. Inschriften tritt der Aorist Aveyxa erst seit 
ca. 350 v. Chr. neben Äveyxov, zuerst im Indicat. und Partie. (Lauten- 
sach $. 13; Meisterhans? S. 146 f.). 
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scher Zeit das Wort pri abhanden gekommen sein (Cynill. 
in Matthei Glossar. gr. min. p. 15). 

o9%dva, Fut. p9&00, XXXVI, 693, 196 vorwiegend in 
der späteren Litteratur, doch schon bei Xenoph. Cyrop. V, 
44,383 (VI 17619: 

o9eipw hat sowohl das erste Perfekt (dıtpdapxz= XLV, 
76, 97; XLVI, 172, 213; 329, 416) als auch das zweite 
(XLV, 172, 213) nach attischer Regel (s. a. Ammon. p. 42 
Valck.) transitiv. 

Die wenigen Fälle von Tmesis (worüber Krüger 42, 
5, 3), welche vorkommen, entfernen sich, vom ersten ab- 
gesehen, nicht allzuweit von dem bei Attikern Gestatteten: 
XVII, 402, 435 reg xuxio mAtovri; XX, 426, 458 rim dE 
in MORE Tape wizpov EABelv armeiımov; XXVII, 611, 87 
Tooo0rov Euvolns oUdE DOG Er£poug AyWdev TPOÜTTLEYOV ori wor; 
XXXVII, 699, 204 pnd ip Erspwv (über die beiden letzten 
Fälle s. Krüger, att. Syntax 24, 2, 2 und dial. Synt. 68, 4, 9); 
orWd& eis s. im Verzeichnis der Ausdrücke aus der attischen 


‘ Prosa. 


b) Syntax. 


A. Nomen. 
1. Genus. 


Von substantivierten Neutra adject. bietet Arist. 
nicht viele Beispiele: X, 120, 127 (0 rüs buyfis roXov); XII, 
137, 147 (Tö Ap9ovo xal ansıda); IX, 102, 107 (xartywv ro 
&ypıov ameıdEs); XII, 187, 201 (WE 6000 Tod Apeirrovos Aun- 
varo); XXVI, 517, 591 (ravros SuoxoAou ywpis); XXX, 584, 
46 (Erı usllov TO aisypov xadtiorachau); XLVI, 180, 222 (ner 
mayrog Too Beirisrou); einige weitere s. unten bei den Pant. 
Peıf.; bemerkenswert ist aber, dass an den 5 letztgenannten 
Stellen die Substantivierung durch Hinzutritt eines Attributs 
zu dem Neutr. adject. kühner wird, als sich die früher be- 
handelten Attieisten dieselbe erlauben. 
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2. Numerus. 

Für den kollektiven Singular, welchen Greg. Cor. 
p: 126 f. als Atticismus bezeichnet, finde ich bei Arist. nur 
ein Beispiel: XLVI, 247, 304: gwvrv 7& Il&oon xare av 
“"Eriyvov Expnos. 

Dualformen von Nomina aller Deklinationen (im Ge- 
nitiv, Dativ und Akkusativ) und Verba (von diesen nur die 
dritte Person) finden sich I, 6, 9; 25, 27, III, 29, 32; 33, 
36; 37, 40; 42, 45; 43, 46; X, 123, 131; XII, 163, 176; 
164. 177,41885,20272189;92035 19857211; 213,227; 221, 
236; 225, 241; 243, 260; 248, 265; 249, 261; 254, 270; 
216, 293; 304, 325; 309, 330; XVI, 387, 417; 394, 425; 
XxVI, 401, 433; XIX, 417, 450; XXIII, 462, 507; 463, 
508: 476,2529;-XXV, 495, "5575500, "565XXVL 511, 
582; XXVJI, 540, 628; 545, 635; 546, 637; XXIX, 552, 4; 
558, 11; 562, 16; 566, 22; XXX, 573, 30; 577, 36; XXXI, 
598, 69; XXXLU, 608, 83; XXXIIL, 641, 122 u. s. f., im 
ganzen an 77 Stellen, wobei die oft vorkommende Formel 
dvolv Darrepov nicht miteingerechnet ist. Die Artikelform 
atv ist bezeugt XIX, 417, 450 (ratv Yexiv); XXVIL 545, 
635 (Taiv xzpoiv); XXXIL, 608, 83 (au.golv valv moAcoıv, was 
XXXVII, 721, 235 wiederkehrt); XLV, 282, 350 (raiv 
Yeaiv)*, dagegen steht XLVIII, 465, 587 £v rolv yepotv (vulg. 
zaiv) und XXIII, 463, 508 roiv yspoiv. Öfter reiht sich der 
Plural an den Dual: so XIX, 394, 425 (dvolv copası zul 
Svolv duyaiv); XXIX, 562, 16 (&u.90v Tv yoplov); XXXIX, 
TAT, 270 (dvorv avdpoiv Eororav); 790, 330 (dvoiv rpayuarav 
Avopolwv); XLIV, 835, 392 (mpoopnpare Evavrio duolv Evavrioıv 
moaryu.arov); XLVIII, 462, 583 (Suoiv övrowv wsp@v); LII, 606, 
40 (dVo..rouro Hex mepıepyecdov.. our Edcaı Ppovelv). — ZU 
dem, was oben I, 87 f. über die Vorliebe der Attieisten für 
diesen Numerus bemerkt wurde, kann noch auf Friedländer, 

54 zoiv Yeotv z, B. Corp. inser. Att. III, 1 Nr. 5, 13 (nicht vor 


Hadrian); 6,10; «iv Yeatv ibid. 828, 5 (Aristophanes hat bei Feminina 
immer zaiv: s. Kock zu Ar. eq. 424), 
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Aristonic. p. 15 verwiesen und als besonders deutliches 
Beispiel der erste Brief des Fronto (p. 241 Naber) an- 
geführt- werden, welcher sich mit kindischem Vergnügen 
in nominalen und verbalen Dualformen tummelt; sonst findet 
man den Dual inschriftlich bezeugt in der Kaiserzeit nur 
auf künstlicher stilisierten Inschriften’, wie der metrischen 
C. I. A. IH, 1 Nr. 195; noch Philemon enthält Vorschriften 
über den Dual (p. 23 Osann: &up® könne mit Dual oder 
Plural verbunden werden). 

Im Plural (s. Bd. I, 88) redet Aristides öfter von sich; 
2. B. VI, 67, 70; 70, 73; XII, 224, 239; XXIII, 460, 503; 
XXXTX, 749, 273; XLIV, 824, 375; XLVI, 156, 193. 


3. Casus. 


Den Akkusativ neutraler Adjektive zur Modal- 
bezeichnung braucht Aristides besonders gern im Plural: 
so VII, 78, 81 Eyvacav Eupavfi xıvounevous; XLVI, 258, 319 
EHauMdax opldinsav; 363, 46D Toug Myoupevoug Erawav Ta mpE- 
rovra« und denselben Ausdruck XLVIH, 428, 542 und LI, 
577, 724; ferner XLVIII, 448, 566 aukeru raxta 6 Neidog; 
451, DTO ueya Av & rercıa Gbw9f; XLVI, 159, 197 Ba- 
Sileıv erayuiva; in der griechischen Vulgärsprache ist das 
Neutr. plur. der Adjektive als Adverbialform besonders für 
Qualitativbegriffe gebräuchlich (Morosi, studi p. 154; Mullach, 
Gramm. der griech. Vulgärspr. Seite 393, 21; bei Strab. VII, 
290 ist Sixaıx in dieser Funktion überliefert, wofür freilich 
Meineke, Vindie. Strabon. p. 82 816 $ zai korrigiert). Die 
Art der Adverbialbildung, welche die klassische Litteratur- 
sprache für einige Adjektive im Positiv (rxyi, oA u. dergl.) 
und für alle im Komparativ und Superlativ gestattet, wirkt 
also bei den Nachklassikern und in der Volkssprache weiter 


°° gehört hieher auch die choregische Inschrift aus Orchomenos 
C. I. Gr. 1580 mit ihrem Dual &ve+&tav? Sie ist vermutlich aus dem 
1. Jahrh. v. Chr., archaisiert aber (Reisch, de musieis Gr&cor, certa- 
minibus 1885 p 111). Vgl. Reinach, trait& d’&pigraphie grecque p. 29. 
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(hieher gehört. auch das &va«Aoyov statt avadoyas des Aristot., 
z. B. rhet. p. 113, 12; 133, 14; 144, 9 Sp. und sehr oft). 
Die Alexandriner hielten die Ausdrucksweise für einen Atti- 
eismus (Friedländer, Aristonie. p. 29). 

Der Singular begegnet z. B. XLV, 34, 47 Po& Irevrö- 
psvov; XLVII, 428, 542 &yoö yopyörspov PAtrov. Für den 
Plural führt Krüger, Sprachl. 46, 6, 5 nur Beispiele aus 
Dichtern an, und die Form mit dem Artikel scheint vor- 
wiegend der Spätzeit anzugehören (vgl. Bd. I, 234); doch 
vgl. Äschin. III, 116 avavria ols "EAAnowv &uayovro, 

Der Akkusativ der Beziehung findet sich in fol- 
genden Formen: yyap.nv &pnv XXVI, 508, 578 (Phryn. in 
Bekk. Anecd. p. 32, 25: yvapınv mv &umy ’Artıxol xara 
mapoNsuıv Avri zare. ww Zu yvoyınv, womit Greg. Cor. p- 
30 #. Schäfer zu vergleichen, welcher als Grundsatz auf- 
stellt: &nios dE ai Melbeıs Tv Artızav... lau; 8. a. Fried- 
länder, Aristonic. p. 24 ff.); &mıdaanv XXX, 589, 55; 
XLVI, 387, 426; xy&pıv XLV, 429, 542 (omv yapıy wie 
Plat. reip. 472 E); &xonv XLVI, 185, 229, 317, 399; 
XLVII, 458, 579 (dafür scheinen Ise. VI, 53; VII, 14. 
29; Demosth. XLIV, 55 die ältesten Beispiele zu sein; dann 
Diod. I, 37, 6; Pausan. III, 25, 5; V, 12, 1); 78 yadroü 
w£pos XLVI, 223, 276; mpöopacıy XLVI, 251, 309 (häufig 
bei Arr.: Böhner, Acta sem. Erlang. IV, 20); Swpeav XLVI, 
283, 351; vgl. Stein zu Hdt. I, 14. 

Der appositive Akkusativ nv moarnv XXXIV, 
658, 148; XLIII, 816, 364; anders Try Tparnv TeraypEvos 
IX, 102, 106. 

Ein Akkusativ der Zeit nach Art der bei Kühner, 
ausführl. Gramm. II, 270 verzeichneten steht XXV, 500, 
564: yüves o0x ca Exeivnv nv NUEpav. 

Der Akkusativ des Weges (vgl. Bd. I, 89) xxVL, 
532, 618 &rav ıanv Ent Ilepy&pou; ähnlich 538, 624; 
XLIL, 793, 336 x0r@ xıvounede nv dıa xevfg; der Akkus. 
ueonv XLVI, 267, 331 (p. abdadcixg aal TaneıvörnTog Kyovrss 
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voice rorTas); 343, 434 (nEonv rıva 6 Öfos Exopnoe); Tv 
@brnv XLVI, 369, 473 (viv alriv Erpxmero); XLVII, 439, 
555 (&vor ta Neio ray aueh feoua); vgl. Corp. inser. Att. 
II, 2, 809 eol. a, Z. 174 hy raylorn. 

Der Akkusativ nach einem Nomen, d.h. die 
Übertragung einer Verbalkonstruktion auf ein nominales Ver- 
hältnis, findet sich XLVI, 210, 261 (&ug &Cn Kiuov, redvarvau 
mepinv Tols Boupßapoıs To Yoßo Tabs “ERdnvee) und ist eine 
Nachahmung des Demosthenes. Analog ist die Verwendung 
von xatanmdayız, Exrmdaryıng, xxravoßo; mit Akkusativ bei Polyb. 
(Krebs, zur Rektion der Kasus in der späteren historischen 
Gräcität 1885 S. 34). Vergl. unten 8. 43 £. 

Die Partitivstruktur>®, von welcher Bd. I, 49. 88. 
234 ff. geredet worden ist, kommt, so viel ich sehe, in der 
attischen Prosa am häufigsten vor bei Isokrates (z. B. Paneg. 
18. 92. 95. 104. 180; de perm. 22. 62. 66. 125. 202. 265. 
269. 275. 323; epist. 6, 12; Hel. 11); in der dritten Rede 
des Äschines z. B. finde ich sie nur $ 134. 231. 247. 248, 
und schon durch diese Thatsache ist die Vermutung nahe 
gelegt, dass der erste Anlass zu dieser, wie zu mancher 
anderen durch Isokrates eingeführten Abweichung von der 
gewöhnlichen Ausdrucksweise in einem euphonisch-rhetori- 
schen Prinzip liege und erst von dieser Voraussetzung aus 
weitere Ausdehnung gewonnen habe auf F älle, zu deren Er- 
klärung das euphonische Prinzip nicht mehr herangezogen 
werden kann. So ist die Häufigkeit dieser Struktur nach 
dem Adjektiv +owüros wahrscheinlich von dem Bestreben 
ausgegangen, das Zusammentreffen mehrerer o-Laute in 
Fällen, wo oi rowüror eigentlich als Attribut zu einem Nomin. 





°° Im 5. Jahrhundert verstand man den partitiven Genitiv nicht 
mehr und meinte ind ergänzen zu müssen (Philem. p. 37 Osann; 
p. 76). Schon Josephus drückt das Partitivverhältnis mit 2x aus 
(Wendland, d. Litteraturz, 1888 S. 561), Umschreibungen des Pos- 
sessivverhältnisses durch Präpositionen bei Polyb. s, Stich, Act. sem. 
Erl. II, 153; weiteres ibid. 156 ff. 
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plur. eines Substantivs nach der zweiten Deklination treten 
sollte, möglichst zu vermeiden; nebenbei war auch der Vor- 
teil gewonnen, auf solche Weise nach +oroöror immer ein 
konsonantisch anlautendes Wort zu bekommen und damit 
den Hiatus abzuwenden. So griff die Ausdrucksweise von 
orwöros (nach diesem Pron. hat sie auch Philod. x. eng. col. 
14, 30; de rhet. p. 215, col. 9, 32 Gros; sonst de ir. 19, 18) 
aus weiter auf andere Adjektive (so besonders auch bei Pol.: 
Stich, Acta sem. Erl. II, 153): zum mindesten hatte sie, wenn 
Adjektiv und Substantiv der zweiten Deklination angehörten, 
das Gute, dass sie die Aufeinanderfolge gleicher Endungen 
verhinderte und der Rede eine gewisse Fülle (repıBorn) gab?" 
Auf Inschriften findet man sie vom vierten Jahrhundert ab 
häufig: Corp. inser. Att. II Nr. 465, 46 Tols dyadoug Tav 
avdpäv; 46T, 82 zur oödeva av reizov; ibid. 94 rodg &Eloug 
zöy &pyovrov; ähnlich Nr. 478 fragm. d, 7; 479, 36; 481, 
17. 44. 62. 68; dann wieder in attikisierenden Inschriften 
des zweiten Jahrhunderts n. Chr. Corp. inser. Att. IH, 1 
Nr. 2, 12 (aus Hadrians Zeit); 10, 18 (a. 198 n. Chr.); 
auch bei Philod. de rhet. col. 33, 9 rol Todırıxois TOY iM- 
zöpwv; ibid. p. 232 col. 21, 3 Gros 7% Tornrira TOY TEAOV; 
am unsinnigsten Philemon p. 44 Osann ravres ray EMnvov. 
Als Eleganz empfiehlt eben dieser Grammatiker Partitiv- 
strukturen p. 53 f. — Aristides bietet nicht sehr viele Bei- 
spiele: I, 2, 4; IV, 47, 51; IX, 111, 118; XIU, 252, 269: 
274, 290; 289, 307; XXIX, 568, 17; XXXIV, 656, 144; 
XLIH, 820, 370; XLV, 139, 174; XLVI, 273, 339; 295, 
367, 329, 417; 361, 461; XLVIII, 486, 614; art. rhet. p. 
500, 23 Sp. 

Die Bd. I, 89 berührte Besonderheit in der singu- 
larischen Partitivkonstruktion, für welche aus äl- 
terer Litteratur auch Isoer. Paneg. 148, Plat. reip. 347 0; 





57 Aristid. rhet. p. 547, 15; 553, 22 Sp. lehrt die Nützlichkeit 
der partitiven Ausdrucksweise für den schlichten Stil. 
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416 B und Aristot. rhet. p. 135, 22 (n Ev oöv eipoptvn rüc 
Aekeus iora de) noch anzuführen war, begegnet Aristides 
XXVI, 547, 640 As &umou von; XXX, 581, 43 A ron 
mis Zuparociav duvancog. 

Der Genitiv der Zeit steht auf der Grenze des nach 
attischem Gebrauch Erlaubten XXIII, 460, 503 (Aön revre 
ETOv auveyos £&ytvoveo wor SC. FAouaiaı); XXIV, 474, 526 
(umvov suyvov &xelumv Evdov); NXVI, 511, 583 (urte Exriev- 
Ed Auolv Auepav); XLVI, 212, 263 (öros abroo era Erav 
Tis gwvis pn Axovasıav); 226, 279 (yaloos AVTAPKNEVOL TpLEV 
nuepöv); 305, 382 (dexx Erav); XLVII, 485, 612 (&yovoı 
TpLav x Terrapav Erav &vdov); das früheste mir bekannte 
inschriftliche Beispiel des inkorrekten zeitlichen Genitivs 
(korrekt die älteren Inschriften: Meisterhans? S. 167) ist 
Corp. inser. Att. II, 1 Nr. 74, 7 xl dub Pdopds (Sc. 
Aovaay.£vav) nuspöv rertapxxovrx, nachdem zweimal dı4 AU.EEOV 
vorangegangen ist (Ende des 2. Jahrh. n. Chr.); vgl. Ypovou 
bei Arrian an. III, 24, 2. 

Der Genitiv des Infinitivs zur Bezeichnung des 
Zwecks, im attischen Zeitraum von Thukydides, Plato, Xe- 
nophon, Aristoteles, Demosthenes gebraucht (Bernhardy, 
wiss. Synt. S. 357 und Birklein in Schanz’ Beiträgen zur 
hist. Synt. der griech. Spr. III, 1 S. 102) ist bei den 
Attieisten wahrscheinlich deshalb nicht sehr häufig, weil 
er der Vulgärsprache °® zu geläufig war, um als Attieismus 
zu‘ wirken. Aristides braucht ihn nur XXIII, 457, 498 
(öpuyma, & Erbyyavov mepBxdonevor N more Tod um To Üdwp dur- 
mirTov xaxoupyelv); XLIX, 492, 619; LI, 578, 724. Als 
Eigentümlichkeit merke ich hier an ‚ dass Basil. in einer 
Predigt bei Matthäi Anecd. Mosg. p- 43. 46 statt des Genit. 


°® N. T.; Corp. inser. Att. II, 1 Nr. 621, 11 (aus dem Ende des 
3. Jahrh. v. Chr.); Basil. in Matthäi Anecd. Mosq. p. 49; Philod. de 
rhet. col. 20, 8 ff., ibid. p. 286 col. 25, 38 Gros. Sehr häufig ist der 
Genit. inf. bei Arrian (Böhner, Acta sem. Erl, IV, 37). Beispiele aus 
Appian s. Kratt de Appiani elocutione (1886) p. 27. 
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Infin. 6x0x& od gebraucht (ol der xura arovrog AdEApOD Ac- 
ya mı oxor@ Tod dinßardeıv abrov), vielleicht um den vulgären 
einfachen Genitiv zu vermeiden oder dem syntaktisch un- 
verständlich gewordenen Genitiv seine Erklärung beizugeben. 

Der Genitiv der Beziehung nach &vraüda iora- 
69a (XLVI, 247, 304; 305, 382; 352, 447) entspricht dem 
attischen Gebrauch. 

Der Genitiv (partitivus) nach xpives®cı in der 
Art, wie er V, 58, 60 (oörw coOdpx Tg »pelrrovos polpaz 
Expldn 76 Exelvov mp&ype) gebraucht ist, scheint eine miss- 
verständliche Vermischung attischer Redeformen zu sein. 
Inschriftlich bezeugt ist das ähnliche ypxpsodaı c. gen. 
(Meisterhans? S. 168). 

Die Adjectiva relativa, welche Aristides verwendet, 
haben meist privative Bedeutung, so 9x ros (XI, 129,137; 
XLII, 813, 359; XLIX, 535, 679); &w.orpog (XIV, 361, 
390 und sonst häufig); &vnx00s (XI, 129, 137; XXIV, 469, 
518); &rasnc (XXXIV, 667, 159; XL, 786, 325), Areı- 
exrog (XIH, 173, 187; XXXVII, 723, 238); &morıs (XIV; 
353, 380); »asapos (XXI, 430, 462); sonst ist zu be- 
merken eUoopos (oirov XVIL, 406, 438) und w£cog (1£ooL 
Juoiv xadılopede XXX, 579, 40; XLV, 267, 331; XLVIII, 
457, 577; XLIX,- 527, 667). 

An den Dativ des Standpunkts ist XXVII, 534, 
618 (dıxßavrı Tov Forau.ov were Hv Horn xt) unregelmässig 
eine Bezeichnung der Zeit angeschlossen. Auf In- 
schriften findet man diesen Dat. Corp. inser. Att. II, 2 Nr. 
7133 col. 2, 17. 22; Nr. 735, 8. 12. 

Im Gebrauch des zeitlichen Dativs finde ich Über- 
einstimmung mit der att. Regel z. B. XLVII, 441, 558 
obs Tols Irmolaıs W.EC0LL KATALPOVTAS ; 462, 583 rponals Yepıvaiz. 
Doch kommen auch Fälle von der Bd. I, 92. 236 berührten 
Unregelmässigkeit vor VII, 74, 71T: obror dE dern Ereawv 
abEndeisev incavro; XAXVI, 686, 186: oAdols Erecı uel- 
yavıas; XXXVU, 701, 207: Eeveßx.ov TOLRKOVTA Ebng 0Atyov 
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Seiv £reoı; vergl. Ev. Luk. VII, 27 (xpovo ixavs o0x vedu- 
6270 insrıov); ibid. 29; Ev. Joh. XIV, 9 (Tooouro ypovo 
vE$° vuov ein). 

Ein Attieismus ist die Phrase XXXIV, 643, 126 opoöp« 
&wot\ yodv ndonevw yeyovev (Krüger, Spr. 48, 6, 4; Schol. 
Thueyd. II, 3, 2). 

Von Dativus absolutus (s. oben Bd. I, 236 und 
Winer p. 196 $ 31 Anm. 2) ist mir bloss das eine Beispiel 
XXVIL 537, 622 aufgefallen: remuövrı dE TO rer xl ums 
vadıore Tyov vnv lepouviav. Als Latinismus notiert den Ge- 
brauch aus röm. Staatsurkunden Viereck, Sermo Grsc. cet. 
(1888) S. 62. 

Der instrumentale Dativ dürfte in den beiden fol- 
genden Fällen der attischen Regel kaum entsprechen: XLII, 
810, 356 Yepsıv oüy amios Ayo neyadog, MAL opovnmarı; 
XLVI, 410, 519 und andiz undem& Asyscdzu Analog ist 
Ev. Joh. XI, 14 (einev auroig 0 ’Insoüg rapprcix); XVII, 20; 
Greg. Naz. Christ. pat. v. 200: oryapoiv yvolns taysı; efr. 
596. 611 u. s:; Corp. inser. Gr&e. 8809 (ray). Ähnlich 
bei Pol. cpyf; (Stich, Act. sem. Erl. II, 155). 8. a. Viereck 
S. 62. Dass solche Dative der suvndeıx angehören, sagt 
Schol. Soph. p. 220, 17 Teubn. 

Anomalien in der Ortsbezeichnung: auf In- 
schriften finde ich das erste Beispiel Corp. inser. Att. lad 
Nr. 314, 25 (aus dem Jahr 284/3 v. Chr.), wo in dem Aus- 
druck antoreev 00 Exaororn 7Boidovro anstatt der Richtung 
die Lage bezeichnet ist?®. Zu den oben, besonders Bd. 1:91 
beigebrachten Beispielen aus späterer Litteratur für diesen 
Fehler kann noch gefügt werden die in dem Excerpt der 
polemonischen Physiognomik von Förster (de Polemone p- 6) 
beobachtete Setzung von eis für &v; das Umgekehrte aus 
den Prolegomena ad Hermogenem: Zpyerau &v LZupxxoucn 
(Spengel suvayayı reyyov p. 24 med.) und eiocAdav &v ri 

59 


eis für &v in Zeitbestimmungen bei Pol. s. Stich, Act. sem. 
Erl. 1], 15% 
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&xxdnale (ibid. p- 25, Z 8 v. 0); Corp. inser. Att. III, 1 
Nr. 404: Sixaıoı siscersloovrar Ev auch (se. 7 ruAn), etwa aus 
dem 3. bis- 5. Jahrh. n. Chr.; Acta S. Christophori ed. Usener 
- (Bonn 1886) p. 61, 16 ropevou örou Poudeı; p. 70, 12 PAndrvau 
Ta one aarov Ev ra up; p. 75, 10 Exönısev Ev Ti TOXEL 
x«lod (vgl. Xenoph. anab. IV, 7, 17 za ıa Erırndera Ev TOL- 
zors Avansxopısusvor Foav); ferner Anastas. Sinait. in Matthei, 
Glossar. gree. min. p. 57 iva um &v r@ oUpavd avi, Wo 
um Ev TR yupx av lwvrav eioeidn; Greg. Naz. Christ. pat. 
174: Mxei mpog aürols; Tiheodos. in calee Philemonis ed. 
Osann p. 307: &v ‘Poyun... &pixero; einiges Weitere 8. 
Viereck p. 65 f. Bei Aristides findet sich die oracıs be- 
zeichnet statt der xivnss XII, 167, 181 Yürrov Dridos 
fer navrayod; XIX, 417, 450 umep raons is TE ua Da- 
Aartıına YEpow.eve (ooLraw TAPR zıvı s. unten im Verzeichnis 
der besonderen Ausdrücke des Aristides); die xivasız anstatt 
der orasıe XIII, 165, 179 ylyveraı ravayupız Evrandct; XXI, 
443, ATT oi maoas Tas moreıs bo Euuroug Eyovres (vgl. das 
lateinische in potestatem esse, Weissenborn zu Liv. II, 14, 4 
und Halm zu Cie. in Verr. V $ 98); XXXX, 740, 260 
mul, rap ünds Aue; XLI, 766, 295 Yarroucıv Es TÜV VÜV 
zuAGv und Ähnlich XLII, 792, 333; XLVI, 366, 469 0UXOUV 
Zvraudot bo paprupst; LIT, 607, 42 ri &arrov ouveßn Nuo- 
yspes®?. Zu rechtfertigen sind die Stellen XI, 217, 232 
zov I Ev rals vaucı (mpayuarwv) eis hy norıv Avasın.evov und 
XLV, 77, 98 is ray inl TrDUL.VOV KAINEVOV. Vergl. Meister- 
hans? $. 176 Nr. 20—22. Die oben Bd. I, 236 angeführte 
Phrase Und uadns &yeıv steht XXVI, 531, 614. 

Dass von Verba abgeleitete Substantive die 
Konstruktion ihrer Verba beibehalten, ist im Attischen 
häufig (Krüger, Spr. 48, 12, 4), und die Verbindungen avri 
Tas 70 yelrcı rpocayoyts (XVII, 409, 442) oder &roßaseı 





0 Demosth. prooem. XLI p. 369 2. 4 v. 0. ed. Teubneriana 
ayioug T@v Aeyövrwv Evranhot (Dindorf liest 2vravdi, aber ayrandet sollte 
wahrscheinlich eine attische Eleganz für äyradda sein, vergl. Bd. I, 91). 
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ravrayot (XLVI, 183, 226) können als vollkommen attisch 
gelten. —. Die Ausdrucksweise r& ooßw rous "ERAnvas (statt 
zav 'ERdnvov) aber XLVI, 210, 261 ist (vergl. oben S. 38) 
eine affektierte Nachbildung der demosthenischen Stelle 
redväcı To Öfsı Tobs arostoroug, wie Schol. Aristid. Tom. III, 
526 bemerkt. Die Originalstelle steht Demosth. IV, 45, und 
eine ähnliche Konstruktion von 96ßos Dem. XIX, 81; die 
erstere Phrase ist auch von Arrian. An. VII, 9, 6 nach- 
geahmt; über den aus der tragischen Sprache herübergenom- 
menen Gebrauch handelt Rehdantz, Indices zu Demosth. phi- 
lippischen Reden p. 192. 


4. Steigerungsformen. 


a) die Umschreibung des Komparativs mit u&@A%ov®! 
kommt nicht vor, dagegen die attische Eleganz ® ov xElpov 
mit nachfolgendem Infinitiv (XII, 159, 172; 293, 313; 
XXIV, 474, 526; XLII, 775, 307; 780, 315; XLVI, 164, 
203; 346, 438; art. rhet. 550, 2 Sp.); ebenso od B&eArıov 
(XLI, 752, 276; XLVI, 248, 304); oöy A8rov (II, 16, 20); 
o0x sumpereorepov (XXVII, 543, 632); oöx LWELVOV 
(XLV, 80, 102; vgl. Äschin. III, 71; Hesiod. op. 750); 
Beirıov (XLV, 56, 74); ferner der Komparativ mit 
nachfolgendem Genitiv eines abstrakten Sub- 
stantivs (2xArov eöyfis XIII, 195, 208; &Aridog xpeirrov 
ibid. 197, 209; Ynpiope Tponatou xpetrrov ibid. 198, 211; 
poßov neilo ibid. 208, 222; 7% öpwmeva pero Oinynssog 
XX, 425, 456, und ähnlich XXIII, 457, 499; TEyvng 20er 


°‘ Ältere Beispiele dafür: Isoer. Hel. 5; Aristot. rhet. p. 29, 
8 Sp., spätere Kratt, de Appiani eloc, p. 18; Philod. de rhet, 28, 
11; Demetr. de eloc. $ 64; Hermog. de stat, pag. 144, 8 Sp.; Joh. 
Xiphil. in Matthai Anecd. Mosq. p. 14: nA&ov zav &AAuv Favpaoımrepa 
xal Gyeinorepn; vergl. pl&o cäddio (ri&oy x&AAıov) der griechischen 
Dialekte Unteritaliens (Morosi, studi p. 124); nAeov statt närdov hat 
Theo prog. p. 109, 15 Sp. 

°° vergl. Bd. I, 92. 238; Philostr. V. S. 46, 24; Heroie. 191, 21: 
Nicol. progymn. bei Spengel III, 451, 5. 
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XLV, 14, 23) oder Reflexivpronomens (depnörspos 
AuTög auroU xal nölmv yevnraı KVIH, 412, 446; peiloug 
&uurav yıyvon£vous XLVEI, 448, 565; oi moranol weiloug 
&aurav ibid. 466, 588; vgl. Band L, 92; Antiph. I, 1; 
Plat. Protag. 350 B. E; Isoer. de perm. 185. 267). Von 
derartigen Fällen geht die Regel des Greg. Cor. p. 111 
Schefer aus: 7& ovyapıriw& dvd av Kmiav mapadaBavoust 
(sc. oi ’Artıxot); vgl. auch Philem. p. 138 Osann. 

b) die erste und dritte der unter dem Komparativ 
angeführten Verbindungen geht auch der Superlativ ein: 
XXVIL, 538, 624 &uol 9° 00x Nduorov Ev rols rorouron darplßeiv; 
XLVI, 336, 425 xaAdısrog nv adros aurou °?; XLVIII, 442, 
558 Bunusrardg darıv abrös adroü; ibid. 465, 574 ioxupöraros 
Yöy aurög aurod. — Ein Superlativ als regens seines 
eigenen Genitivs XX, 456 (@ pnuor« unxiorwv idav nal 
&xrossas &ya); XLVI, 260, 322 (Eoyara Eoyaruv npdrrovras). 
— Zur Verstärkung des Superlativs dient naXıora°* 
(nur XII, 353, 382: Tobg neyloroug xal narıora Enumdeıo- 
zaroug), 6rı (XIU, 315, 338; XXIV, 476, 528), os (XXV, 
489, 548; XXVI, 532, 615: os Mduvavro mAelsroug), olog 
(XXIV, 485, 544 mveuparog olov Yuxporarou und derselbe 
Ausdruck wieder XXVII, 541, 628). Breitere Umschreibungen 
XXIX, 556, 8: is Idarıns KERPATNKAUEV TOGOUTOV 660v 
mAelorov 2Eäv; XLVI, 267, 331 nposgovres mAEloTov 6000 
aurov; ibid. 384, 492 Tocoürov öcsovolovr hAvmielorov. 
Beipositivischem Ausdruck steht ocolovreXXlIX, 
555, 7 Aöyoı xwAu6vruv ds olov re (vgl. Bd. I, 238 und Philostr. 
V.S.p. 69, 14 Cnuig wg olov ve &memel; ibid. p. 70, 18; 
Theo prog. p. 112, 9 Sp.); ebenso os olcv re narısra XLVI, 
169, 210; 178, 218. 220; 190, 236; 195, 242; 211, 262; 
b2,.073,.218..—- Dex Superlativ mit &A%os XI, 185, 


68 Diese Struktur empfiehlt Philemon p. 139 Osann. 

64 Dieses auch Philod. x. onp. col. 28, 29; Philemon p. 138 
Osann nennt „äAroy und n&Atora mit Positiv, P. 140 aber auch näAAov 
mit Komparativ als möglich. 
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198 (rpsoßuraror av Nav ER Nvov); Ibid. 307, 328 (&pıorou 
zov &Mov); vgl. Bd. I, 196. 238; novos röv &AAov (vgl. 
Demosth. XIV, 3; Arr. anab. VI, 1,2) 1,8, 11; XII, 273, 
290; XLVIIH, 472, 597. 


5. Artikelund Pronomen. 


Durch den vorgesetzten Artikel werden häufig 
Konjunktional-, Relativ-° und Fragesätze sub- 
stantiviert, so II, 34, 38 eis 16 &neuddv aöra zadmen; 
VII, 88, 91 xx 76 öorız dori xal To Yyrıya Eysı mv oVcw; 
(XII, 162, 175 ou av 6rou rıs Av einor ouu.ßeßnxorwv) ; 
XXXIV, 643, 125 av ancp nBouresde; XXXVI 685, 183 
GorEp Tag TOv Aadevesraruvy suunayias urrıor MDEANERS, AR 
00 Tas oloug eivar OmBatoug paatv obror; XXXVII, 696, 200 
N TpOg 0üs Monvrar yapıs saleran; 700, 216 oudeis Innos eis 
Toy aurog aurod nersyer mpayuarov (für diese Einschiebung 
von aörög auroö sammelt Beispiele Wecklein zu Äschyl. 
Prom. 762 aus Tragikern, Komikern, Äschines und Plato; 
auch Aristid. XIII, 208, 222 und XLVI, 199, 246 sind von 
W. angeführt, und ähnlich ist der Ausdruck noch XLVII, 
422, 533; XLIX, 495, 623; L, 563, 706); XXXIX, 742, 
262 Ev u£ooıs Tols aurogs auro0 TUUU.KY OL iys Poxdas; ibid. 
146, 269 TA Tod rortpous det Guu.rAelv aipfssı; XLV, 12, 20 
nysuoves Tod Ti det worsv; ibid. 65, 84 3 Yeuyeı nv Too 
mot arT Eoriv & Boudera Baoavov; 106, 132 Tap«HELYLE Tob 
mög det xxprsoeiv; XLVI, 189, 234 aroxoivacder TEL TOU 
morepor BeArioug Tag moxkeıs xolvew; ibid. 238, 293 Töv raw, 
mov os Povdsı Aeys; 240, 295 me. Tod nos dverpnodn vadc 
via OcsoxAav; NLIX, 493, 621 zo oloc a) &ä; L, 562, 706 
xx TÜV 005 TOoAAOUcC Ovon.o.Lou ev. Beispiele aus Platon und 
Demosthenes für dergleichen s. Krüger, Spr. 50, 1, 20; 
Bernhardy, wiss. Synt. 313. 

° Dieses auch Philod. x. ann. col, 30, $; 38, 13; fragm. 2, 6 
(Gomperz, herkul. Studien 1. Heft $. 51); rn. eöceß. tab, 63, 16; de 
rhet. col. 38, 20; de ir. col. 32, 34; 34, 2. 
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Das Fehlen des Artikels bei apyn XXXIX, 736, 
253 (di $° apyris av’ ERAnvav Erıduuov..) begründet sich auf 
Beispiele aus Attikern (s. Classen zu Thuce. I, 1, 2; Krüger, 
Spr. 50, 3. 4. 5). — Der Artikel fehlt nach öde (wie 
bei den Attikern: Krüger 50, 11, 22) VIII, 82, 85 (rag ds 
Aoyog); XXV, 494, 555 (rovde rpomov); vielleicht sind eupho- 
nische Rücksichten im Spiel, welche z. B. bei Polyb. den 
Gebrauch des Artikels bestimmen (Stich, Act. sem. Erl. II, 
161 ff.). Öfteres Fehlen des Artikels auf griechisch geschrie- 
benen Urkunden des röm. Staates notiert Viereck, Sermo 
Gr&e. cet. p. 60 f. 

Der Artikel vor dem fragenden rotog (TO rolov 
XLVI, 277, 343; 303, 379; 345, 436) entspricht dem atti- 
schen, namentlich platonischen Gebrauch (Krüger 50, 4, 7). 

An drei Stellen gebraucht Aristides den pronominalen 
Artikel auf ein folgendes Nomen vorbereitend 
(XII, 155, 167: ai d& Enixeıveaı navrayodev memoxıl even 
Kurioses zul Iropades nel nv ’Artımmv; XXIV, 482, 539 
HE Ereiokopan moMn.... ı Iadarra; XLV, 74, 94 n 8 
Guvydsı xl ouverparrev 9 TOO Ev Yun, TOÜ dE dgorowve). 
Bernhardy, wiss. Synt. S. 308 handelt von dem Gebrauch 
und führt Fälle aus Homer, den Alexandrinern, aus Thuky- 
dides 6, Aristophanes, Plato (Euthyd. p. 300 D; reip. X p. 
604 D. E°') und Plutarch (quest. symp. III, 7) an. Der 
Gebrauch ist eigentlich nur dichterisch °®. 

&xstvos wird sehr gewöhnlich (XII, 213, 227; 219, 
234; 220, 236; 242, 259; 316, 339 und öfter) zum Hinweis 


6 Aus diesem nur die beiden VI, 57, 4 und VIII, 77. Die 
letztere ist durch Emendation von van Herwerden und Classen be- 
seitigt, dagegen bringt Classen zu der ersteren Stelle als weitere 
Beispiele noch UI, 29, 3 und VII, 86, 3. 

#7 Diese beiden Belegstellen sind, wie leider die von Bernhardy 
angeführten öfter, nicht zu brauchen. 

68 Die Form 5 d& in pronominalem Sinn ist bei Arrian sehr 
gewöhnlich (Böhner, Acta sem. Erlang. IV, 27 B): 
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auf Nachfolgendes, übrigens immer in emphatischem Sinn, 
ös oder ög ye, auch ös Ye xut (V, 54,58), 65 zat (XLVI, 
184, 226), ös ye du (V, 61, 63), öorıs (XXX, 581, 43; 
XXXIX, 737, 255; XLII, 783, 319; XLVI, 185, 228) zu 
kausaler Anknüpfung gebraucht. 

Relativischer Anschluss anstatt eines condi- 
cionalen ist mir nur aufgefallen XV, 381, 410: über 
Smyrna pövn dE ody ioroplas m&Adov 7 Suzleng suveyoüs xal 
Oudag (deiva), borız aurnv ne ards Iexoccher, und XLVI, 
242, 298. 

Das epanaleptische oöroz, eine auch dem Polybios 
(und somit wohl der ouwn9eıx) sehr geläufige Ausdrucksform 
(Franz Krebs, die Präpositionen bei Polybius 1885 S. 13 £.) 
findet sich IX, 101, 105; XVII, 402, 434; XXIX, 564, 19; 
567, 23; XXXIX, 734, 251; XLIV, 825, 376; 829, 382; 
XLV, 43, 58; 53, 70; 76, 97; 111, 140; XLVI, 193, 239; 227, 
281; 264, 326; 336, 424; 346, 437; al oörog VIII, 89, 94; 
XII, 192, 205; 296, 317; oörwog nach Partizipien IX, 
100, 103; 104, 110; XII, 164, 177; 172, 186; 220, 236; 
252, 269; XIV, 369, 399; XXIII, 462, 507; XXIV, 479, 
534; XXVI, 546, 637; XLV, 43, 58; 63, 82; XLVI, 181, 
223; XLVII, 423, 535 und nach Vordersätzen mit ei 
XIH, 244, 261; XVI, 393, 423. Auffallend ist der @e- 
nitiv von oörog an tonloser Stelle, wo man asrou 
erwarten sollte, XIV, 370, 399 &pyovra e Tov ueyav za 
raldas voyrov ao elvaı: man hat in diesem o/rou vielleicht 
den Vorläufer der neugriechischen possessiven Enklitika ou 
und rov zu sehen. Vergl. über Vermischung von oöroc und 
aurög Viereck a. a. O. 8. 61. 

Wo «uroö oder aur@v attributiv gestellt ist, 
hat es direkt oder indirekt reflexivische Bedeutung: V, 60, 
62; VO, 74, 77; XXXII, 618, 95; ebenso Dio Chrys. I 
p- 7, 17; 100, 15; 134, 14; nur Aristid. XLVIL, 433, 549; 
art. ıhet. p. 518, 30 Sp. steht es attributiv bei nicht reflexi- 
vischer Bedeutung, ein Fehler, welcher vorkommt Demetr. 
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Magnes bei Dionys. de Din. 1 und bei D. H. selbst ad 
Amm. I, 10 p. 736, 7; ad Pomp. I, p. 756, 1; Theo prog. 
p. 114, 16 Sp.; Clem. Rom. ep. II, p. 65, 11; 68, 21 ed. 
Hilgenfeld; Älian; Basilius in Matthäi Anecd. A p- 42; 
Joh. Xiphilin.. ibid, p. 4; Isidor. Pelus. ibid. p. 64; ren 
XXI p. 65 Bllissen; Bohaih Dem. de cor. p. 230, 27; in Din- 
dorfs Oxforder sähe p- 272, 2; Corp. inser. Att. IIL 1 
Nr. 10 Z. 30. 36 (aus dem Jahr 198 n. Chr.); Nr. 3456 
(s. auch Meisterhans? S. 122). Das Sprachgefühl wird in dieser 
Beziehung unsicher seit Polybius, welcher (Kälker, Leipz. Stud. 
II, 257) aurod prädikativ oder attributiv stellt, je nachdem 
der Hiatus dadurch vermieden wird (vgl. auch Stich, Aet. 


sem. Erl. II, 162). 
B. Verbum. 


a) Genus. 

Verfehlungen im Gebrauch des Medium statt des Ak- 
tivum und umgekehrt (einige Beispiele aus römischen Staats- 
urkunden giebt Viereck a. a. O. S. 69) habe ich bei Aristides 
nicht wahrgenommen; or. VO, 73, 76 beweist, dass er sich 
des von Ammonius p. 44 eingeschärften Unterschieds wohl 
bewusst war: oüx &dıda&aro rnv reyvmv... aAR eildakev niroc? 

Das Medium von oxor&o steht XXXIH, 622, 99; 
XXXVIN, 721, 235; XLV, 89, 112; 96, 120 u. ö.; dasjenige 
von 20%0%£w ist im Futur. gebraucht XXXII, 637, 118 
(vgl. Bd, I, 94° und Askeız inropixai in B. A. p. 197 Aoyo- 
Aelv: Zoyorelsdau; Nieol. progymn. p. 484, 27 Sp.); sera 
statt det siehe unten im Verzeichnis der attischen Ausdrücke. 
Auch zur Differenzierung der Bedeutungen brauchte man in 


6° Die im Zusatz zu Bd. I, 94 angemerkte Verwechslung zwi- 
schen Medium und Passiv findet sich auch bei Greg. Cor. (p. 171. 
Schäfer) und dessen Excerptoren (ibid. p. 644 8 6; 647 8 25; 673 
& 11; 686), ebenso bei Niceph. Greg. in Matthe&i Glossaria gr. min. 
p. 6, und scheint nach der Stelle Villoison Anecd. II p. 89 auf 
Herodian zurückzugehen. S. a. Friedländer, Aristonic. p. 2. 

”° Den hier angeführten Belegen ist noch beizufügen Philem. 
p. 299: Sianovetsyar ob dLaxovetv. 
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der späteren Litteratursprache hie und da mediale Formen, 
wie aus Schol. zu Dem. de cor. $ 20 (p. 231, 27) hervor- 
geht: svvardußevov.... Speise dE madnrınds‘ To yap Evepyn- 
wınov Ent Ts ouAaubavooong Yuvamzog zo Em Toü Quyovroz 
örorav oMMnp9%; den stärksten Beweis, dass das Medium 
mehr und mehr zum unverstandenen Zierrat der Rede wurde, 
giebt das von Rohde, griech. Rom. S. 405 Anm. 1 am 
Schluss eitierte Beispiel aus Xenoph. Ephes. yuvaixz &lopxi 
— ich werde dir eine Frau zuführen; und umgekehrt braucht 
Aphthon. progym. p. 45, 18 Sp. rapwynaos statt Tapwynp.evos. — 
Interessant ist, dass ein Schwanken zwischen Aktiv und Medium 
auch im Anfang der attischen Litteratursprache, d. h. bevor 
der Sprachgebrauch gehörig feststand, sich nachweisen lässt: 
so führt Blass, att. Beredsamkeit I, 210 einige Fälle aus Thuk. 
an, wo das Aktiv statt des Medium verwendet wird. Über 
das Medium als Attieismus s. a. Schol. Soph. p. 171, 11 Teubn. 

Futura medii statt passivi stehen XIII, 202, 215 
(Eorixoovrau); XXIX, 570, 27 (xıvnsovrae); XXXI, 609, 85 
(Arad); KXXIX, 739, 258 (oreoavwsccera); XL, 758, 
286 (Inuocovrau); NLV, 86, 109 und 89, 112 (Adumnssran) ; 
XLVI, 206, 256 (Ho&lesdau); 402, 513 (dasselbe). Vgl. Bd. I, 
239, Philemon p. 297 Osann, über Verwendung des Fut. med. 
aus euphonischen Rücksichten D. Hal. de comp. vb. VIp. 43 R. 
und über solehe Formen überhaupt Dindorf, pr&f. ad Diodor. 
p- XIVf. Auf attischen Inschriften kommt in pass. Sinn 
avolterzı (347—29 a. Chr.) und uxstıywosrar (ec. 300 a. Chr.) 
vor (Lautensach S. 26). 

Auffällig ist der aktivische Infinitiv XLVI, 375, 
480 nrpeicho Asycıv, weil ein Subjekt für ihn nicht naheliegt. 


b) Tempus. 


In lebhafter Rede ist das Pr&esens historieum nicht 
selten gebraucht: so II, 15, 20; 21, 24; XII, 148, 158; 
XII, 168, 182; 169, 183. 184; 174, 187; 248, 264; 276, 
292; XXI, 458, 499; 462, 507; 463, 508; 464, 511; 474, 
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525 und überhaupt sehr vielfach in den nach Schlichtheit 
(s. Bd. I, 240) strebenden {spot Aoyoı, manchmal unmittelbar 
neben anderen Tempora, wie XXIII, 482, 538 navs’ ainarı 
Enepupro xal ylyvouaı bmepadysıvos; sonst noch XXX VIII, 723, 
239; XL, 785, 322; XLV, 134, 168; XLVI, 191, 237. 

In perfektischem Sinn finde ich das Präsens 
nur XV, 372, 401, wo es von dem in einen See gesunkenen 
Alt-Smyrna heisst: &xeivnv wev oUv ai von.paı Seyovraı, eine 
Verwendung, welche in attischer Prosa auf bestimmte Verba 
eingeschränkt ist (Krüger, Spr. 53, 1. 3. 4). In dichterischer 
Sprache findet man dergleichen öfter z. B. Hom. Jl. XII, 
262; XXIL, 436; Soph. Oed. Rex 716. 1025; Herodot. V, 91; 
dann von Lateinern nachgeahmt: Plaut. Men. 560 R.; Catull. 
XIV, 9; Verg. Aen. I, 99; II, 275. 663; IX, 266; XII, 352; 
Hor. sat. I, 2, 56; 3, 13; I, 3, 185: 5, 60; Pers. Sat. IV, 2, 
wozu O. Jahns Anmerkung zu vergleichen, 

Das dritte Futurum eionserau ist bei Aristides sehr 
häufig (IX, 99, 103; 253, 269; 281, 299; XIV, 336, 362; 
XXVI 521, 597; XLV, 9, 16; XLVI, 204, 253; 308, 386; 
366, 469; XLVIH, 436, 552; XLIX, 528, 669 und öfter), 
von andern Formen notiere ich dsörser« IV, 49, 53"; me- 
mpxkonevou XXVI, 530, 612; xexdelseruı XXX, 579, 40; 
&oxtiherau XXXVIL, 703, 209 (an der zweiten und dritten 
Stelle parallel ein Fut. I. Als Vergleichsstellen aus at- 
tischen Rednern setze ich bei: Andoe, I, 73; Isocr. de perm. 
197. 243; Demosth. XIV, 2; XVI, 2. 

Über &petv &deı s. Bd. I, 96 und Gildersleeve im Amer. 
journal of philol. IX, 100; vergl. Aphthon. progym. bei 
Spengel II, 38, 12 6 ravra &peiv 76 Toy Eralvav mapel\cro 
905; ähnlich id. 40, 4. Auffallende Infin. fut. stehen 


1 Dieses wird auch von Philemon p. 300 empfohlen. Als 
Attieismus bezeichnet das Fut, III, welches de re non multo post, 
sed mox futura gebraucht werde, Macrob. de diff. et soc. Gre&c. 
Latinique verbi XI, 2. Die Inschriften bieten nur die Form 
xenincopaı Corp. inser. Att. I, 469, 2 (vor 500 v. Chr.). 
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auch bei Polyb. I, 10, 2 deöpevor Bondicew; I, 43, 6 008’ axovaeı 
n&louv; IV, 47, 3 dbwüvres aaradlacıy aurobg TO MapAyWyıov; 
II, 4, 2° &dofev aurois z0ıvMv Mormasıy AV Eriypapnv: an allen 
diesen Stellen erklärt Stich, Act. sem. Erl. I, 179 f. die Än- 
derung der handschriftlichen Lesart für unzulässig. Die Un- 
sicherheit des Sprachgefühls zeigt sich, wie gewöhnlich, auch 
im Umgekehrten, dass nämlich auch präsentische Infinitive 
stehen, wo man solche des Futurums erwartet (Beispiele da- 
für bei Stich $. 182f.). Was an der Regel des Thom. Mag,, 
dass man duvan.au nicht mit Inf. fut. verbinden dürfe, Rich- 
tiges sei, hat G. Hermann, opusc. I, 281 ff. auseinandergesetzt. 

Den Fehler mancher späteren Schriftsteller (bei Attikern 
sehr vereinzelt, hie und da bei Polyb.: Stich, Acta sem. 
Erl. II, 170), das Perfektum anstatt des Aorists zu 
gebrauchen (s. Bd. I, 95) hat Aristides im allgemeinen sehr 
sorgfältig vermieden — ich kann kein einziges Versehen in 
dieser Beziehung aus echten Reden anführen, und Foss hat (com- 
mentatio ceritica, qua probatur declamationes duas Leptineas.. 
non esse ab Aristide seriptas Altenburg 1841 p. 14 f.) voll- 
kommen recht, wenn er das häufige Vorkommen dieses 
Fehlers in den zwei leptineischen Reden als einen Beweis 
dafür hervorhebt, dass dieselben nicht von Aristides verfasst 
seien. Den schon früher angeführten Belegstellen für diese 
Erscheinung füge ich hier noch bei Acta S. Christophori ed. 
Usener p. 60, 10: xx roürov idolc« xadruevov xal AAalovra 
Grıodev Euurnv HEIWHREv za EAdoüca ” nfaben Var Joh. 
Xipkilin. in Matthai Anecd. Mosq. p. 2: &v a7 7 wpx, xa$ 
nv To neoorayua yeyovs; Schol. F E an de cor. p. 248, 
23: Erpwse EV oAAoUg, TETRWTAL d£ xx autos; Timarion VI 
p. 48 Ellissen: &rei dE.. &dexoaunv za Bsamarav Eumiewg 
yeyova; vgl. X init. ?, 


'® Die wenigen Reste von alten Perfektformen, die sich noch 
im jetzigen Griechisch finden und nicht mit Morosi studi p. 131 für 
Aoriste gehalten werden dürfen, sind ganz in die aoristische Be- 
deutung übergegangen, 
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Das Perfektum steht in präsentischem Sinn 
an folgenden Stellen: X, .22, 130 owx Ayvonzev n Qua 
vgl. XIII, 287, 305; 288, 386; m&peuyev XIII, 158, 170; 
160, 172 und XVIII, 414, 447; Sıevnvoya IX, 106, 111; 
XIII, 229, 2455'XL, 753, 2773 XLV, 88, Bl; &omoudaxa 
XLIII, 826, 377, vevixnx® XLIV, 825, 376; nv yopnylav 
Eoynxe XII, 162, 174; vgl. Thue. I, 144, 1 repoßnwau; II, 
40, A: ax 7a Es dpemhv Avavrımpcda Tols moANois; öfter so 
Zyrnpaı (Beispiele aus Eurip. Pl. bei Stephanus Thes. IV, 91); 
Philod. de rhet. col. 27, 23 woMAoU dedenxası yıraszewv; Aristot. 
poet. p. 1449 b, 6 nyvonrau; Act. Apost. XXVI, 2 ayruau So 
seit Pol. öfter zeypfodeı in präs. Sinn: Viereck a. a. 0. S. 66. 

Hieher gehört auch das Plusquamperfektum XIII, 
237, 255 Tourwov 9 olrTw xuraorevrov ol mEv AAA0L Mavres; 
"EiAnves dopevo; Avamenveuxccav, 

Nach unpersönlichen Ausdrücken steht der In- 
finitiv des Perfektum XXIH, 452, 491 Ze yap Tarrn- 
x£evaı; XLVI, 203, 252 & Y 2.9 suu.ßnseren yo TE... 
airias arorboacden aa IMarovı mdv doov.. &eorı veswxevar; 
art. rhet. p. 512, 9 Sp.; 539, 23. S. Bd. I, 241 nebst Zu- 
satz, wozu noch Plat. reip. X p. 608 © (deiv... &omoudazevaı); 
Dem. VI, 19 (BeEirıv.. . mpös und dorıv eipfcden); Äschin. I, 
176 (inf. perf. nach £pyov &ort) und Corp. inser. Att. II, 2 
Nr. 809 col. a. Z. 177 (eimev.. &lmolodan TO Ina) zu ver- 
gleichen; auch Dio Chr. II, p. 119, 7; Lucian de saltat. cap. 
76 dsonede.. meoelsdan fig Yuu&ins; Basilius in Matthaei 
Anecd. Mosq. p. 44: ob dei olvo AcdouAschdeu; Philod. de 
rhet. col. 12, 8 ff. oöre ouvaudlodnoev repl mavrös Kateoripdan; 
Poll. X, 40: 05 päv pxldov rernpnxevau; vergl. Gildersleeve, 
American journ. of philol. IX, 101. 

Participia Perfekti in der Bd. I, p. 49 f., 96, 240 
besprochenen Bedeutung (über den ganzen Gebrauch s. Classen, 
Beobachtungen üb. d. hom. Sprachgebr. 8. 96 ff.) finden sich: 
»arentnyosIX, 105, 111; 76 opu.nxos XXVI, 529, 610; 
wo nerovdog XXVII, 540, 627; 70 redvnxos XXVII, 
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551, 646; rerupon£vos XXXI, 604, 76; menovnzutag 
oixias XXXVIO, 708, 217; 76 &rırexıvöuveuxog XLVI, 
411, 521; &srouöaxoresg ibid. 326, 412; vgl. Plat. Symp. 
p. 205 D und Basil. in Matth. Aneed. Mosq. p. 43; einige 
Fälle aus Polyb. Stich, Act. sem. Erl. II, 180. — Den Ge- 
brauch von Partieipien statt Nomina erklärt Greg. Cor. p. 
138 ff. überhaupt für einen Attieismus. 


e) Modus. 


Partieipialadverbia: raparerayu£vocXIII, 234, 

251 (Plat. reip. 399 B); vrorerroxörws ibid.; reruoo- 
wevac XXXI, 598, 62; repuiaywsvos XXXVI, 699, 
204. Die Zahl der Beispiele ist nicht gross und in der That 
entspricht ein vollständiges Eintreten der Partieipia in die 
Funktionen echter Adjektiva der attischen Sprachgewohn- 
heit nicht, wiewohl einzelne Beispiele dafür auch bei den 
Klassikern vorkommen: so reriavnu£vos Isoer. de perm. 265; 
urepevnvoye.g Äschin. I, 140; yeyn9os Dem. de cor. 323, und 
dergleichen abe Darkiehitin "3 überhaupt RER 
Die Partieipialadverbien aber wird man in guter Prosa schon 
seltener antreffen; eine Sammlung von solchen giebt Dobree, 
Adversaria I, 134; Swoboda de Demosthenis qux feruntur 
prooemiis p. 100 kann aus echten demosthenischen Reden 
nur Eopwu£vog, TEeTLYÄREvog und Ön.oAoyoup&vog anführen er 
die letztere Form hat auch z. B. Äschin. 1,467; I5 19; 
Plat. Menex. p. 243 C; 245 A. Die Form AR SURR £vog in das 
Yngısua Dem. de cor. 165 hat Droysen (Zeitschr. f. Altertums- 
wissenschaft 1839 S. 700) gewiss richtig mit als Anzeichen 
späterer Abfassung dieses Schriftstücks angeführt. Die Bei- 
spiele von Adv. part. perf. act., welche Lobeck zu Phryn. p. 119 


"® Ein besonders starkes Beispiel für den Eintritt eines Parti- 
zipiums in adjektivische Funktionen bietet Etym. magn. p. 356, 43, wo 
dvv&nevog mit Gen. auftritt. 


“* Dazu kommt rxpoonxövrwg de eor. 21 und wahrscheinlich 
noch einige weitere; xaprepoövrwg hat Plat, reip. 399 B. 
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sammelt, stammen alle aus späteren Schriftstellern. Mit Aristo- 
teles beginnt auch hierin die Zersetzung des feineren Sprach- 
gefühls und werden Formen gebildet, wie &vop.oAoyoutevog, 
Ayantvos (Rhet. p. 132, 22 Spengel), erow£vas (physiogn. p- 
70 Franz); redappnxöruos Philod. r. ec. tab. 18, 6; remia- 
ou&vos id. ib. 78, 8; de rhet. col. 17, 17; renaudeun£vog de 
rhet. col. 9, 3. 20; &lAopevos ibid. 19, 12; Suwpyıop.evag 19, 14; 
renwdeupevog id. p. 228 col. 16, 7; s@deuon.£vog id. ib. p. 235 
eol. 25, 9; rerpopevac? p. 243 fr. 5, 3; wptoptvas Philem. 
p. 60 Osann; I dadvndvog id. p. 84; zarnyopoupevas Philod. 
de ir. col. 45, 30; ouvrersisoutvog ibid. 35, 27; rponyoun.evog 
Nicol. progymn. bei Spengel IH, 468, 23; vgeunevas id. 
469. 20; Axexpunusvog Greg. Nyss. 

Eine Partieipialkonstruktion nach Ev vo £yeıy 
ist mir bloss bekannt an der Stelle XXII, 452, 491 eiyov 
&v vo ig dinrertosov &orros. Die Erscheinung wird von dem 
Aristid. rhet. II, 13, 21, 5 angegebenen Gesichtspunkt aus 
zu betrachten sein, wonach »«worpereıx und iöle suvrzdıs zur 
Ap&keıa (der iepoi Aoyor) gehören (vgl. Demetr. de eloc. $ 60 
TÜV TO GUVndES WIRPOMPETES, 16 Ra KHRUU.ACTOY.). 

‘Im Gebrauch der Adjeetiva verbalia begegnen ei- 
nige Versehen, welche wohl nicht von der handschriftlichen 
Überlieferung allein verschuldet sind: die Verbalia auf &os 
sind richtig als Partieipia necessitatis gebraucht (z. B. XLV, 
18, 29; 81, 102; 92, 116; 95, 119; 97, 122 u. s.), aber 
in demselben Sinn findet man auch peuxrö; (= was gemieden 
werden muss) XXXIII, 168, 95; XLII, 780, 317; L, 569, 
713°5 und &nrös XLV, 126, 158. Die von Greg. Cor. p. 130 
empfohlene Verwendung des Plurals auf r&x ist mir bei 
Aristides nicht aufgefallen. Im 5. Jahrh. waren die Verbal- 
adjektive schon fast unverständlich (Philemo p. 28 Nr. 40 
ed. Osann). 


’5 yergl. Philodem. de rhet, p. 229 col. 17, 2 Gros tivi yeunzöv 
eivar nAvÖToY. 
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FinalkonsekutiveInfinitive, ein Attieismus nach 
Schol. Il. B 183 (Bd. I, 242) I, 7, 10 irekeinero avdpuruv 
ortpua eivar; XIV, 366, 394 za öpn xodbavrez Immnarov YTv 
eivar; XVI, 386, 416 redte droypavre ob Tor, AAN &Ivav 
eivaı; XIX, 419, 452 Toxecav ai Öddss paveloaı aaracheoaı Thv 
törnav; XXVIL, 535, 620 öde dE nore eüpon.ev eiserdelv; XLVI, 
205, 254 4 dowdeln mporegov Apyr vonsdelse Um aurhs mis 
apyitis Eraveısı Hours av eivau; LI, 577, 723 05 nu KATAS 
Aveiys To un xaradüvaı. Viele Beispiele aus Arrian. bei Böhner, 
Act. sem. Erl. IV, 35 £. 

Absolute Infinitive gelten dem Greg. Cor. (p. 73 f.) 
und Möris (p. 331 nasgov eivar ’Arrızas, a; Nepiiaz..) als 
Atticismen. Aristides hat ro rry.spov eivaı XXIII, 447, 
483; 70 vüv eivoı (auch inschriftlich bezeugt: Meisterhans? 
S. 207) XLV, 61, 79; 125, 157; LI, 572, 717 (die 14 Bei- 
spiele aus att. Prosa für diesen substantivierten Adverbial- 
infinitiv bespricht Birklein in Schanz’ Beiträgen zur histor. 
Synt. der griech. Spr. III, 1 8. 100); sbv Yeolg eipäicdaı 
XXIX, 553, 5; ouv Yeots sinetv XLVII, 418, 528; XLIX, 
534, 677; L, 562, 705; LI, 572, 716; 576, 722, 578; 725; 
amAög eimeiv XLV, 39, 53; 84, 106; XLVI, 314, 394; 
og Emi mAelorov eimeiv XLV, 142, 178; 65 To z0ıv0öv 
eipnodxı XLVI, 221, 274; os Hepoaıs eivaı XLVI, 225, 
279; zoıv@g einstv XLVII, 417, 527; &xov oder &xovre; 
eivxı XLII, 793, 335; XLVI, 291, 362; 396, 509%. Was 
den letztgenannten Ausdruck angeht, so findet sich die von 
Pbrynichus p. 273 gegebene und nach Grünenwald (Schanz’ 
Beiträge II, 3 S. 3) nur durch eine Herodotstelle in älterer 
Litteratur verletzte Regel, dass derselbe nur in negativen 
Sätzen gebraucht werden dürfe, an der ersten angeführten 
Stelle nicht beachtet, wie denn auch Thomas Magister den 
Aristides der Verfehlung gegen die Regel beschuldigt (Lobeck 


"© Statt des attischen ög elneiv (Grünenwald in Schanz’ Bei- 


trägen II, 3 S. 29 ff.) findet man im Timarion cap. 24. 43 blosses 
elneiv. 
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zum Phryn. 1. 1). — Hieher gehört noch der epexegeti- 
sche Infinitiv wie V, 61, 64 "Hpas 98 xndeix xoi "HBr; 
Yopos Kpyalı Acyew. 
- — Der Infinitiv zum Ausdruck des Wunsches wird 
streng genommen nur von Dichtern gebraucht (Bernhardy, 
wiss. Synt. p. 357 führt I. H, 179; Od. «, 20; Ar. Ach. 
250; ran. 389 an. "Weiteres Krüger 55, 14; aus Thuky- 
dides ist ein Fall V, 9, 7 bekannt, in welchem der Infinitiv 
die zweite, und einer VI, 34, 9, in welchem er die dritte 
Person des Imperativs vertritt; die inschriftlichen Beispiele 
Meisterhans? S. 207). Den Charakter dichterischer Ge- 
hobenheit trägt die einzige Stelle, an welcher ich ihn aus 
Aristides nachweisen kann, XXI, 438, 471 Zeö rote) TE 
x Heal #Anpoöyor (xAndodyoı Cobet, Mnem. Nov. ser. IX, 
46) ..., yeveodaı Tövds nulv TOv oixısu.öv, Eivaı DE Tı zo Toum.ov 
ev "EMAnsı vöv Te xal Üorspov. Möris (p. 223) sieht auch 
hierin einen Attieismus, wenn er sagt: Aaußavsıy Arapeu.ox- 
ug ol "Arzızot, ws ’Apısropavng "Opviow‘ dav Tıs Knoxrelvn Tu- 
pavvov, Tınas Aaußavev mo 68 Aaußavero "EAAnvixas. 

Der Infinitiv nach dstdo (Krüger 55, 3, 18; Classen 
zu Thue. I, 136, 1) XIII, 152, 163 deonvres &axrroug yeveodnı. 

In Nebensätzen der oratio obligqua kommt 
der Infinitiv nicht sehr oft vor: in Relativsätzen 
XII, 207, 221; XIX, 421, 454; XXIV, 479, 534; XXV, 
490, 560; XXVI, 514, 587; XLVII, 443, 560; 470, 595; 
nach os XXIU, 452, 491; XXVII, 544, 635. Nach xadorsp 
hat ihn Philod. r. sic. tab. 14, 29 ff.; 16, 1; im Relativ- 
satz id. de ir. col. 32, 26 f. Vergl. Bd. I, 97. 242. 

Einen fehlerhaften Akkusativ mit dem Infinitiv 
bei Subjektsgleichheit zwischen regierendem nnd re- 
giertem Satz findet man XLVI, 379, 485 &pn Ausias zowov 
Enurov eivxı HlMov räg more. Umgekehrt der Nominativ 
statt des a beim Infieitiv XXIII, 455, 495 &oxe: 
p.oı M mepödwpog- &yaviles syn: 20.0 p.EvroL TOE a roy Eireiv, WO 
allerdings eine leichte Anakoluthie vorliegt. Dergleichen 
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Schnitzer aus Polyb. notiert Kälker (Leipz. Stud. III, 280), 
aus griechisch geschriebenen Urkunden des römischen Staats 
Viereck, Sermo Gr&eus, quo senatus populusque Rom... 
usi sunt (1888) p. 68. 

Falsche Anwendung von Konstruktionen mit örı 
oder os an Stelle von infinitivischen ist mir bei 
Aristides nicht bekannt (Bd. I, 101. 242). Ganz vereinzelt 
stehen in der älteren Litteratur Isoerat. XV, 311 (oindauev ag) 
Thuc. III, 88, 3 (vonilew oc), Xen. Hell. V, 4, 62 (v. in) 
und [Äschin.] u IV, 2. Einige eigenartige Fälle notiert 
Gildersleeve, Amer. journ. of phil. IX, 101. In der xown 
nimmt erelendiieh überhand (z. B. örı nach Artlo Polyb. 
III, 63, 7; nach rei$ow«a: ibid. III, 10, 1; 98, 4; nach per- 
sönlichem 80x& Ev. Luk. XII, 50; XIII, 4; nach oloux:ı Clem. 
Rom. ep. II p. 68, 12 Hilgenfeld; voui{o» os Philod. rept on.siov 
col. I, 6; oin.xı orı id. de rhet. eol. 29, 25; ruvdavon.au dıörı 
Dem. de cor. 167 in einer gefälschten Urkunde. Zahlreiche 
Beispiele aus Arrian bei Böhner, Acta sem. Erl. IV, 52). 

Eine von attischem Gebrauch abweichende Verwendung 
des Optativs habe ich auf Inschriften zuerst Corp. inser. 
Att. II, 1 Nr. 5 Z.21 und 28 gefunden, wo nach impera- 
tivischem Hauptsatz örog &v mit Optativ steht (die Inschrift 
wird nicht vor Hadrian gesetzt); ähnlich in den Sepulkral- 
titeln des 2. Jahrh. n. Chr. €. I. A. IH, 2 Nr. 1417 (dorıs 
x2dEAor T neraxıvoin, Touro unve YTv xaprov plpeıv x. 7. %.). 
1418. Die Zulässigkeit des Opt. im Finalsatz nach Haupt- 
tempora in att. Prosa bestreitet Ph. Weber in Schanz’ Bei- 
trägen II, 2, 101 £. 

Bei Aristides begegnet der Optativ häufig in Neben- 
sätzen, wo er durch kein Nebentempus des Hauptsatzes be- 
gründet ist: nach os I, 1, 3; XXIX, 557, 10; XLIL, 791, 
333; XLII, 819, 368; XLVI, 375, 480; 3983, 405; XLVII, 
459, 579; nach örus XI, 162, 175; XLI, 169, 299; XLV, 
94, 119; XLVI, 337, 426; 339, 428; XLVIN, 438, 553; 
L, 586, # nach örou oder öror VII, 19, 83 (El PU, Omou 
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»wolsde, Ererau); XI, 158, 170; XIV, 323, 347; nach pn 
IX, 98, 102; XII, 147, 157; XIV, 350, 377; XLV, 92, 116; 
nach iv« XL, 756, 282; XLIV, 836, 392; XLV, 59, 77; 
L, 549, 693; 555, 700; nach &rı XLV, 53, 70; XLIX, 515, 
651. Über da gtikislischen Gesichtspunkt ne den en. 
des Optativs ist Aristid. rhet. p. 545, 25 Sp. instruktiv: xat 
79. EÜRTIRE TÄG ADEEIAG MÄNAOV Eivan Joxet, oc &Eıos ein, xol el 
suceßolev, zul as Daln Zwrpaung... Ta de euntınd 2a 9axpov 
most mov Aoyov. 

Im Bedingungssatz steht der Optativ nach &i, 
wenn im Hauptsatz stand: 

a) Indieat. praes. VII, 81, 84; 88, 92; XIII, 171, 
185; 310, 331; XIV, 326, 349; XV, 379, 409; 381, 411; 
XXIX, 554, 6; 556, 8; 560, 14; XXXI, 600, 70; XXXVILL, 
122, 237; XXXIX, 745, 267; XLIII, 810, 357; XLV, 36, 
295.37, 1110% 88,,111; 125, 1575140, 175; XLVL188) 
233; 229, 283; 300, 374; 351, 445; 399, 511. 

b) Indic. futur. II, 19, 23; VIII, 95, 99; XVI, 383, 
413; XXVI, 543, 633; XXX, 580, 41; XXXVI, 685, 184; 
XLIV, 836, 392; XLV, 21, 31; 104, 131; 139, 173; 140, 
174; XLVI, 164, 203; 199, 247, 374, 479; L, 567, 711. 
Vgl. Demetr. de eloc. p. 273, 3 Spengel. 

c) Imperativ LI, 576, 723. Diese Form auch C. I. 
A. IIL 1 Nr. 23 Z. 41; Nr. 33 mehrfach; Nr. 39, 7 und 
in Worten aus einem Amphiktionendekret Äschin. III, 110. 

Der Optativ steht nach x&v (= xal &wv) XLIH, 
810, 356; nach x&v ei XLVI, 204, 254; 269, 333; 395, 
508; L, 556, 701; in den Satz mit ei c. opt. wird 
noch &v gestellt XLV, 37, 50 (ei un... ıarroev Av); 
110, 139; XLVI, 385, 493. Derartige Unregelmässigkeiten 
sind Bd. I, 244 mit Zusatz behandelt; ei mit &v und Op- 
tativ hat auch Demetr. de eloc. $ 258 77. — iva &v mit Kon- 
m Den Verfasser der Schrift nept £pumveiag für Demetrius von 


Phaleron zu halten, ist vollkommen unmöglich: Liers hat seine 
dahingehende und in seiner Doktorschrift de »tate et scriptore 
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Junktiv findet sich Corp. inser. Att. III, 1 Nr. 48, 25 f. (aus 
dem Jahr 305 n. Chr.). Der Gebrauch von &v ist eben, wie 
Greg. Cor. p. 43 zeigt, auch in den Kreis attischer Lieb- 
habereien gezogen worden, ohne dass man die Rektion des 
Modus immer gehörig beobachtete. Ganz abnorm istör«vmitInd. 
aor. — '£rei Apocal. VIII, 1; mit Indie. futur. Nicol. progymn. 
p. 478, 13 ff. Sp.; mit Indie. przes. id. ibid. p. 487,5. Umgekehrt 
öre mit Konjunktiv Anastas. Sinaita in Matthäi Gloss. gr. min. 
p. 53. 54. 


C. Negationen. 
Die Negation un ’® steht 
a) im unabhängigen Behauptungssatz XLVI, 
157, 194 xx undev mRNov Exıvöuveus; 177, 218 3AE var 
roöro. Auetor de soloeeismo in calee Ammonii p. 186 er- 
klärt dies für einen Sprachfehler, den er näher bestimmt 


libri qui fertur Demetrii Phal. repl &punveias Breslau 1880 ausge- 
führte Ansicht neuerdings in den Neuen philolog. Jahrbüchern 1887 
p. 681 ff. selbst nicht mehr zu halten gewagt. Die Schrift gehört 
in die Zeit der zweiten Sophistik; & 234 ist höchst wahrscheinlich 
auf die römischen ßaoteis zu beziehen, der Tadapeogs in 8 237 ist 
keinenfalls Menipp, sondern eher Theodoros (an diesen denkt Bergk, 
griech. Litteraturgesch. IV, p. 555 Anm. 56) oder gar Apsines von 
Gadara; $ 287 spricht besonders deutlich, wenn man weiss, was 
für ein Wesen die Sophisten mit den drod&oeig Eoynparıonevar hatten, 
während in der zweiten Hälfte des 4. Jahrhunderts v. Chr. das Wort 
oxfp@ kaum erst für den rhetorischen Gebrauch erfunden war, 
Leicht wären für diese Ansetzung auch sprachliche Beweise beizu- 
bringen, und mir scheint, dass man auch eine Beniitzung des Dionys. 
Hal, in der Schrift nachweisen könnte, Diels (über das dritte Buch 
der aristotelischen Rhetorik in den Abhandlungen der Berliner Aka- 
demie 1886, IV S. 24 Anm. 1) setzt die Schrift frühestens ins erste 
nachchristliche Jahrhundert. 

'® Stephan. Byz. s. v. "AXdßavd« bezeichnet den Gebrauch von 
kn statt od im allgemeinen als "Alaßavdranöc soAorrtonög, woraus 
vielleicht geschlossen werden kann, dass die Rednerschule der Ala- 
bandier Hierokles und Menekles (s. 0. Jahn zu Cie. Brut. 825) den 
Sprachgebrauch besonders in Aufnahme gebracht hat. Bei Arrian 
ist er nachgewiesen von Böhner, Act. sem. Erlang., IV, 53% 
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Gray TIg AMKYOpEUTIRD Ypnenraı Kvri.apvnrixoü, olov un ÖL Eumv 
iornra Tloosudawv Evooiydav, Avrı vob ob dr E&urv. 

b) im abhängigen infinitivischen Behauptungssatz III, 
45, 49; VIII, 96, 100; XII, 188, 203; 205, 218; XXIV, 
177, 531; XXVI, 506, 574; XXXIII, 624, 102; XXXIV, 
642, 123; 655, 143; XXXV, 673, 167; XLI, 765, 294; 
XLV, 31, 43; 33, 45; 53, 70; 54, 71; 118, 149; 149, 186; 
XLVI, 164, 204; 184, 227; 207, 257; XLVII, 417, 527; 
XLVIII, 444, 561; 461, 582 (so bei Philodem. un de rhet. 
col. 8, 18 rn. eiceß. tab. 12, 8 ff). Fälle mit oo kommen 
vor z. B. XIII, 180, 192; XXXI, 594, 62; XXXVIL, 708, 
217 u. 8. 

ec) nach ör: I, 3,6; X, 115, 122; XXXIV, 648, 132; 
XLIH, 786, 324 (oo nach örı z. B. XLV, 144, 179; XLVI, 
191, 236 u. s.). 

d) nach w£yeı ec. indie. XXX, 582, 44 (m£ypı pndels 
agixro). 

e) im nicht hypothetischen Relativsatz1l, 1,1; 
VI, 64, 67, VIII, 84, 86; X, 118, 124; XIII, 207, 221; 
279, 296 (nach örov ye); XVI, 388, 418; XXI, 433, 466; 
XXIV, 478, 533; XXXVII, 713, 224; XL, 754, 280; 755, 
230 (hier auch oö neben un); XLII, 785, 322; XLII, 806, 
352; XLIV, 825, 377; 826, 377; XLV, 22, 32; 88, 111; 
119, 150; 153, 190; XLVI, 167, 207; 290, 360; 301, 376; 
348, 440; 356, 454; 367, 470; 374, 478; nach örou steht 
ob (ömou yap ob...) z. B. XXX, 572, 29. 

f) im verkürzten nicht hypothetischen Parti- 
eipialsatz III, 32, 36; X, 118, 125; XIII, 217, 282; 
XXIV, 483, 540; XXV, 493, 554; XXXIII, 623, 101; 
XLVI, 168, 208; in dieser Struktur steht ob z. B. XII, 
189, 203. 

Unter allen eitierten Stellen ist keine, an welcher durch 
die Setzung sei es von wn oder von ov Hiatus veranlasst 
wird, dagegen würde an allen für pn angeführten Stellen 
ausser XXXIV, 655, 143; XLV, 33, 45; 53, 70; 149, 186; 
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184, 227; XLVIIL, 461, 582; XLII, 806, 352; XLV, 119, 
150 Hiatus entstehen, wenn statt un die Negation ob ge- 
braucht.wäre; selbst der Hiatus mit xx wird möglichst ver- 
mieden (XV, 381, 411, wo man xai oby &rtpx roerov liest, 
würde auch #n einen und zwar schwereren Hiatus herbei- 
führen). Man wird also, was schon Bd. I, 101 für den Ge- 
brauch der Negationen bei Dio als wahrscheinlich bezeichnet 
wurde, vollends für die ypxoı=n AE&ız des Aristides als sicher 
annehmen dürfen, dass nämlich die syntaktische Genauigkeit 
manchmal der Rücksicht auf den Wohlklang untergeordnet sei: 
es kehrt dieselbe Erscheinung wieder, welche man schon an 
dem Stil des Isokrates beobachten kann: so liegt der letzte 
Grund für die Seltsamkeit des Gebrauchs von Abstrakten im 
Plural bei diesem Autor auch in euphonischen Prinzipien, und 
erst in zweiter Linie hat sich diese Besonderheit zu einem 
Sprachgebrauch entwickelt, der auch in Fällen Platz greift, 
wo er von der Rücksicht auf den Wohlklang nicht mehr verlangt 
wird (vgl. Blass, attische Beredsamkeit II, 134. 367; einiges 
aus Demosthenes Hoffmann, de Demosthene Is&i discipulo 
p. 30; Äschin. I, 47; Arrian. diss. Epiet. IV, 1, 7) 

Auffällig ist der Gebrauch von oÜ 

a) nach ei XIII, 286, 304 ei 8’ 06x dv ouyorev Av alpssıv; 
XXIX, 568, 24 ei TleAorowasıoı our droxvioousn; XXXIIL, 
604, 77T ii $ ob uerpe Erolouv; ähnlich XXXIV, 643, 125; 
652, 139; 653, 139; XXXVII, 716, 228 (zweimal); 727, 
244; XXXIX, 740, 260; 747, 269; XLIL, 790, 331; XLV, 
82, 104; 109, 137; 280, 347; 314, 395; XLVI, 344, 435; 
385, 493; 388, 498; XLVIII, 468, 591 (zweimal); art. rhet. 
p- 527, 28 Sp.; s. Bd. I, 50 und Wecklein zu Eurip. Med. 
88; ei od auch bei Clem. Rom. ep. II, 68, 20 £.; 70, 12 
Hilgenfeld; Philod. +. ony. col. 38, 1; de ir. col. 46, 23. 

b) im abhängigen Befehlssatz XXVI 510, 581 
Ereleus ÖL xl auvrudevan Aoyoug, ol 1ovov &yavilecdau; 518, 
586 Exeisus 8° ol wovov eis Exurdv rorelv (se. nein); 0) und 
pn neben einander XLVI, 227, 281 det MeIETZV Tov dydva 
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xl u, Arreiv nv racıv za 00 Ta dmie elbavras DUdE .. 
eikavrac. 

Mehrfach ist die Negation fortgesetzt, nicht 
aufgehoben durch die einfache Negation: VI, 69, 
12 xal obx Eorıyv 00 mödıs, oUx lÖLWTNS .., 06 00 Kol are P.iRpOV 
nulv Oudraas 00x Momacaro ; VII, 95, 99 006° av 6 eos 
Eoyav Epyalsraı oux Eveorıy eimelv rorep & eiinpanev dorı To 
mIeIo N Ta Move Eoscdau; XXIV, 480, 536 ob yap revra- 
ers; 000 Eixeres obx Apxei; XXXVIII, 725, 242 obdeis o%& 
Aoyog..; XLIV, 829, 382 o0 yap dorıy ob moimTng, 00 vono- 
Yerns; XLV, 127, 159 o0 pa Al o0ox.. Der Gebrauch ist 
vorwiegend poötisch: vgl. Hom. Od. II, 27; Äsch. Agam. 
1634; Krüger 67, 11, 2. 3. 

Ebenso brauchen in älterer Zeit nur Dichter und Thu- 
kydides oöde zur Fortsetzung vonxc«i (Madvig, Syntax 
der griech. Sprache 208 Anm.; Bd. I, 247). Aristides hat 
XIII, 167, 181 x noocavres ou8 aßarov ovdEv Av aura (vgl. 
Lucian. Ver. Hist. 90 Zvrspov Ö& oude Arap Ev nörh palveran; 
Äschyl. Choeph. 294). Formelhaft erscheint auf Sepulkral- 
inschriften die Ausdrucksweise Auunvacdau SE unde Außnoacde, 
Corp. inser. Att. III, 2 Nr. 1417, 12; 1418, a, 20; 1419, 12; 
1420, 14; 1421, 11. 

Für ob steht das stärkere oux£erı XXIX, 568, 24; 
XXX, 581, 43; XXXIIL, 623, 100; XLV, 69, 89; XLVIL 
197, 244; 314, 395; 315, 396. Von Beispielen aus der 
klassischen Prosa füge ich zu: dem oben Bd. I, 247 Ange- 
führten noch Isoer. de permut. 17; Äschin. I, 177; III, 95. 

Die Negation ur fehlt beim Infinitiv nach 
osuyo XXXV, 676, 171: ouyar &v rameıvov ourwa oyiua Ax- 
Beiv. Den attischen Gebrauch (Krüger 67, 12, 3; Kühner II, 
761), nach negativen Begriffen die Negation im abhängigen 
Infinitivsatz noch einmal auszudrücken, hat sonst die spätere 
ouvndeın. festgehalten (Greg. Cor. p. 104 Schäfer). 
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D. Präpositionen. 

Einzelnes s. unten nach den Tabellen. 

Stellung: &veu wird hinter das Substantiv gestellt 
(hinter dem Pronomen relat. ist es auch bei Attikern ge- 
bräuchlich: Krüger, 68, 4, 1) X, 121, 129 (£oprfis &vev); 
XLV, 14, 23 (roorov &veu) vgl. Bd. I, 56. 419. — yapıv 
tritt in der seltenen Stellung vor seinem Substantiv auf XLV, 
11, 19 (x. roö Aoyov) vgl. Kühner, ausf. Gramm. I, 400 Anm. 
— xaptg steht vor dem Substantiv XXV, 501, 565; XXXVIL, 
700, 206; nach demselben XIII, 166, 179; XXIX, 552, 5°. 

Anastrophe ist mir bloss bei &ro (Lehrs, qust. ep. 
p. 93 ff.) aufgefallen XIV, 321, 344 (md &ro Ag reyvag); 
362, 390 (&ro xauod rinrew); XXIII, 454, 493 (obx &ro 
r2AAoU); vielleicht ist auch XXX, 584, 48 zu schreiben ouß’ 
&ro (statt 870) is Avdpwreixg Plcewg Tortconev (ebenso Phryn. 
in B. A. p. 27, 12 wohl &ro xxıpos Atysıyı mo Axaipuc. Mit 
&rodev wird dies &ro erklärt von Harpoerat. p. 52, 13, mit 
rögpo in der auvay. Atfewov B. A. p. 425, 25; vergl. Bd. I, 
10%). — Ep: (bei Andoeid. nur de pace 34; bei Thuc., 
worüber jetzt v. Essens Index p. 357 Auskunft giebt, und 
Plato häufig, ebenso bei Arrian: s. Böhner, Acta sem. Erl. 
IV, 47) hat, wenn ich recht sehe, Aristides nicht. In vor- 
euklidischen Inschriften findet sich nur ein Fall von nach- 
gestelltem reg: (Cauer in Curtius’ Stud. VIII, 424); den oben 
Bd. I, 247 verzeichneten Beispielen für tr aus Lueian 
können noch weitere beigefügt werden aus Przybilla de pre&- 
positionum #x7% et &vx usu Lucianeo 1883 p. 10 Anm. 2. 


E. Satzgefüge. 


Ein allgemeines Subjekt in der zweiten Peır- 
son des Verbums ausgedrückt findet sich in den atti- 
schen Phrasen ei SovAe: (XIII, 188, 202; 287, 305; 308, 323; 


‘® Nachgestelltes „xp: Timarion cap. 5 wie Plat. leg. 925 A. 
Bei Polybius scheint %weis immer voranzustehen: Krebs, die prä- 
positionsartigen Adverbia bei Pol. S. 12 f. 
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307, 328; XVII, 403, 435; XVII, 408, 440; 410, 443; 
XXVII, 543, 633; XLIII, 806, 352; XLV, 13,22 125 
32, 44; 117, 147; XLVI, 172, 213; 192, 233; 204, 253; 
205, 254; 227, 281; 240, 295; 268, 322; 300, .375; L, 
550, 694; .552, 697), wofür VI, 65, 67 die Variante ei 
Yerzsıs; eine por XXXIX, 738, 256; XLH, 789, 329; 
XLV, 54, 70; 60, 79; 149, 184 (vgl. Krüger 54, 43; 61, 
3, 1; 63, 4, 1). — Weiterbildungen dieses in klassischer 
Prosa beschränkteren Gebrauchs (nur [Xen.] de rep. Athen. 
hat die zweite Person stehend als allgemeine): XLIII, 799, 
343 eines dv; XLV, 62, 80 npös raüre &o0; 138, 173 088° Av 
env rod Aapeton arpamıav dns; XLVI, 338, 426 &i PlMoıg loyueig, 
ei /prw.aGw, ei dokav Eyes Ev TA mode, undevi TouTWv Errpünc. 

Anakoluthien vermeidet Aristides mit nicht geringerer 
Sorgfalt als Isokrates: ich kann ausser der oben p. 56 'ver- 
zeichneten Stelle nur noch anführen XXVII, 537, 622 a- 
areualscde Tols oixdraıg einov, @s aurizaı E&ıovrac und 
XLVI, 194, 241 77 rodsı obs PiAaxas ddoug rarreıs michtv 
auTols Önpoaiz, os our abrög aisypov oudEv oup.Bouleumv obr' 
EXEIVOUG TOLMGOVTXG ouder£poug. 


Die Konstruktion nach dem Sinn (s. Bd. I, 101 f.), 


welche auch von Greg. Cor. p. 52 (8905 autos — Sc, Tol 
Artızois — um Arodıdevar av cuvrakıv TrPOG THV Hwvnv, AA 


mpos To anwxıvonevov) und Schol. Sophoel. p. 63, 2 Papageorg. 
(vgl. auch Friedländer, Aristonik. S. 16) als Atticismus an- 
gesehen wird, begegnet nicht oft: XIII, 271, 287 6 Sftos 
on suverieyp.evor mzpncev; XLVI, 160, 198 &rovrog 1spixieoug 
ev aralın TOM Tav Euninolev eivar, pavevros DE Euhlg 
veroßoreodn: worsp dedioras; 318, AOL 6 Öfuos Aras 000 
Öroov rrov orpxenybv &idovro. Dieser Atticismus war eben 
auch der zo: nicht unbekannt (vgl. z. B. Act. apost. 6, 7; 
Ev. Luc. 23, 1; im Genus Ev. Joh. 6, 9) und verlor damit 
an Wert für den Attieisten. 

Bei einem Subjekt im Neutrum pluralis tritt 
das Verbum im Pluralis auf XIH, 299, 320 x rov 
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Ntarov oda rpsoßelousı as ’Adnvas und XLII, 804, 349 
bivnpara oveppryvovro. Einem so genauen Schriftsteller wie 
Aristides kann dieser Verstoss der suvndeız gegen die attische 
Regel?’ kaum zugetraut werden: den ersten angeführten Fall 
kann man sich als Konstruktion nach dem Sinn erklären, 
im zweiten ist vielleicht die Lesart nicht richtig, ein Fall 
in der weniger sorgfältig geschriebenen Rhetorik p. 553, 
14 Sp. bleibt bestehen. Zweifelhaft ist die Stelle in der ars 
rhet. p. 495, 3 Sp., wo man vielleicht zu lesen hat: ravrx, & 
EEotosı, Thv Ev TO Aoyw spodpornra Soyalovrzı — eine Ungleich- 
mässigkeit, die in der Rhetorik nicht unmöglich wäre. 

Das Verbum steht im Singularis bei plurali- 
schen (allerdings sächlichen) Begriffen XLV, 71, 91: 
AAN Eorı mus WorEpE Wolpas aa Qussws Oi voor, n Ölen, ok 
Aoyoı (vgl. Bd. I, 248). Dies ist eine poetische Floskel 
(Nachweis bei Weidner zu Äsch. II, 184), für welche He- 
rodian repl movrpoug Atfeos in Dindorfs grammatiei Gra&ci p. 
45, 1 f. Beispiele aus Simonides u. a. anführt. 

Neutrales Prädikatsnomen istzu maskulinem 
oder femininalem Subjekt gesetzt (Bd. I, 248) X, 122, 
130 rooürov dorı axdapıx Qua; NXIL, 441, 475; XXIV, 
471, 521; XXIX, 561, 15; XXX, 586, 50; XXXI, 594, 
62; XXXVI, 639, 190; XXXIX, 734, 280; XL, 758, 258; 
XLII, 778, 312; 780, 316; XLIV, 825, 376; 840, 397; 
XLV, 10, 17; 19, 29; 36, 49; 41, 56; 62, 80; 68, 88; 

® vergl. Band I, 102; Theo progymn. p. 60, 1 Sp.; 129, di: 
Hermog. de stat. passim; Demetr. de elocut. $ 94; Aristot. physiogn. 
p. 65 Frz.; Acta S. Christophori p. 70, 9; 78, 4 ed. Usener; Philemon 
ed. Osann fast auf jeder Seite (p. 95 f. erklärt Philemon die Ver- 
bindung von Nomen im Neutr. plur. mit Verb. im Sing. für einen 
Attieismus); Nicol. progymn, bei Spengel III, 455, 30; 456, 16. 
32 und s.; Aphthon. prog. ibid. II, 39, 22; Schwanken in der Apo- 
cal. I, 19 xal & eloiv xal & Eder yevkodar. Die Verdunklung des 
Gefühls für die Besonderheit des Genus neutr. setzt sich fort bis 


zu fast völligem Verschwinden des Genus in den griech. Dialekten 
Unteritaliens (Morosi, studi sui dial. greci p. 118). 
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83, 106; 103, 130; 124, 156; 133, 167; 149, 185; 153, 
190; XLVI, 157, 194; 164, 203; 168, 209; 194, 241; 
223, 277; 271, 336; 355, 452; 366, 469; 376, 481. 

Das Verbum ist ausgelassen besonders häufig in 
der ap&icız der ispol Aöyor, in welchen der Stil tagebuch- 
artiger Aufzeichnungen (Philostr. Vit. Soph. 86, 29) fest- 
gehalten wird®!: so XXIII, 452, 492 &ovsia nuspav E&; 455, 
495 Ereıra Movain; 459, 502 wE ecoopog Hön xl mavre 
&vaduva; XXIV, 467, 514 BETA Taure xiNcıs Hol Koıkıs ArO 
Zyipvng eis Ilkoyaov; 483, 539 Ereıra Ev nopdus mAavaı zul 
Opooı; 485, 543 x madıv Ex vens yen.ov; XXVI, 531, 614 
vera malra Eosoi, xAncıs nyswovos, xAToıs Tod sortpog eis IlEo- 
yapov; ähnlich XXVII, 544, 634; XXXIV, 665, 157 ui 
yap al xaxeivo; XLI, 763, 291 pn yap wor Auotmayov Erı une 
’AreEavöpov abröv unde Omasex xx pudous; 763, 290 & vöv 
ravea &v zover; XLVI, 376, 481 md 9 Gpovinaıs nulv TOD 
TpOg DEV; 

Proleptische Prädikatsbestimmungen: XII, 
139, 148 &eudepous KosITvar; XII, 106, 202 &rapous £ppi- 
o9au; XXXIV, 644, 127 aurovonov apıevanı XLV, 136, 170 
nodm ueyac. Sonstige Prolepsis V, 57, 59 lowev Alyurrloug, 
ocov Tıvo ayovan Yeov “Hpaxdka: sie findet sich auch z. B. Ev. 
Joh. V, 42; VIII, 54; Ev. Luc. XXIV, 7. 

Von neutralen Satzappositionen finde ich nur 
«öro Troöro einmal III, 38,.42 nach- und zweimal voran- 
gestellt (aUrö In roöro vorangestellt Nicol. progymn. p. 479, 
17 Sp.; aurö roöro voran Plat. Symp. p. 199 D); «Urö ovon, 
welches Lucian (Bd. 1, 249), Philo (Holwerda in Verslagen 
en mededeelingen afdeeling letterkunde III 1875 p. 274— 281) 
und Hermogenes häufig haben, ist mir bei Aristides nicht 
aufgefallen. 


Das syäp.a 229 6%ov zal p£epos (ein Attieismus: 


2 Ähnlich in der lebhaften Erzählung des Autopten Äschin. 


LIT; 124; elliptischer Ausdruck galt überhaupt als Feinheit: Longin. 
art. rhet. p. 307, 6 f. Sp. 
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s. Friedländer, Aristonik. S. 19) ist selten: V, 54, 58 as 


dE m6rcıg vogpovilav Tag mev.. mas d&; XI, 127, 134 zUrol 
de ol yoveis 6 pv... n 9€; ähnlich 165, 179. 

Der absolute Nominativ begegnet nur zweimal: 
XLV, 134, 168 öv rpoßarwv... Kmeieinovro, oUdEls alrav 
vrapyav abrapung; XLVI, 241, 296 dere uev yap Eins irn 
WÖLVEv N KMaGa Yreıgog, Pihoveızolvrs; Amavres Avdpwroı. Beide 
Fälle sind übrigens dadurch entschuldigt, dass das ange- 
schlossene Subjekt des Partieipialsatzes einen Teil des Haupt- 
subjekts darstellt und damit eine Assimilation des Kasus 
nahe gelegt ist. Der Streit um die Frage, ob diese Struktur 
als Attieismus oder Solöceismus (für Attieismus sind Les- 
bonax und Greg. Cor. p. 39. 151 Schäfer; für Solöcismus 
Maximus Planudes, Philemon p. 24 Osann und Sext. Empir., 
freilich in besonderem Sinn, p. 647, 21 Bekker: s. Bd. I, 
250 nebst Zusatz, wozu noch zu bemerken war, dass die 
eigentümlich freien Nominative der attischen Inschriften auch 
von Böckh, Staatshaushaltung der Athener II? S. 359 f. und 
Meisterhans? S. 165 behandelt sind) zu betrachten sei, er- 
klärt sich daraus, dass man dieselbe einerseits da und dort 
in den alten Autoren vorfand und denn gern unter die lu- 
mina attischer Rede aufgenommen hätte, andererseits aber 
auch die niedere Litteratur sie kannte (z.B. Act. S. Christo- 
phori ed. Usener p. 60, 12; 66, 4; [Lueian] Philopatr. p. 
611). Die Frage ist nur, auf welche Art die Struktur in die 
Litteraturwerke der xown eingedrungen ist. Sext. Emp. an 
der eitierten Stelle sagt: soAoıxov dE To „roAAd TENTETNGRG 
A0nıZ YOU Ta oReAn“ dia 76 um Akysodaı Ti zoıvT; suvndelg, und 
daraus geht unwiderlegbar hervor, das in der zweiten Hälfte 
des zweiten Jahrhunderts n. Chr. der absolute Nominativ der 
gesprochenen xown fremd war, wiewohl er ihr nicht fern 
gelegen haben kann: das zeigen Beispiele aus der im ganzen 
sehr vulgär geschriebenen Apokalypse, in welchen der No- 
minativ höchst willkürlich gebraucht ist (I, 4: eienvn ro 0 
UV AN MV re 6 Eoyou.vos; ibid. 5: 0 ’Insov Xpisroü, « 
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uaprus, 6 mısrös; III, 21: 6 viräv, Suco Kurd zahle 2. 7. %.). 
Es giebt aber kaum ein Werk der geschriebenen xorvn, wel- 
ches nicht zerstreute Spuren von attieistischem Einfluss an 
sich trüge, und unter diese Spuren mag von Anfang an auch 
der Nomin. absel. gehört haben — allmählich griffseine Verwen- 
dung tiefer in die xoıvn ein, ging wohl sogar da und dort in das 
gesprochene Gemeingriechisch über (dies zur Ergänzung und 
Berichtigung der Bemerkungen Bd. I, 250), und die Byzan- 
tiner konnten zu ihrer Zeit nicht mehr genau unterscheiden, 
ob sie es hier mit einem Attieismus oder Solöcismus zu thun 
hatten: was dem Sext. Emp. vom Standpunkt der ouvndsız. 
aus solöeistisch war, konnte es dem Planudes vom Stand- 
punkt der höheren Litteratur aus sein. Die Vorsicht des 
Aristides im Gebrauch der Struktur kann als Anzeichen dafür 
gelten, dass er diesem Attieismus nicht ganz traute, vielleicht 
weil sich Unberufene desselben schon bemächtigt hatten °?. 
Persönliche Konstruktion tritt an Stelle un- 
persönlicher in Erweiterung attischer Analogien (Krüger 
55, 3, 7. 10) VI 64, 67 nAcovalovreg als Hepamelaug onelvoug & 
einnev; XII, 135, 144 d£dorza. um Berriov © stwrov; XLI, 163, 
177 Eevor zo more p.ovn Talen TA mOoAcı MpEroUGL Imercder. 
Umgekehrt steht unpersönliche Struktur anStelle 
persönlicher VI, 68, 71 rposıneiv Akyeraı rov Heov. 


s2 Wenn es erlaubf\ist, die Notiz Aristid. art, rhet. p. 545, 
9 Sp. (76 dE al dnö dpdäg miwoewg äpxeotar KpeAT norel Töv Aöyov) 
auch auf den Nominat. absol. zu beziehen, so könnte man daraus 
auch schliessen, dass in die oswvörng des Aristides diese Konstruktion 
als ein Element der &yeAsı« nicht passte; doch sollte man dann 
Beispiele in den ispoi Adyoı erwarten. — Aristarch rechnete den 
Nom. absol. unter die oxnpara “Opnpix& (Friedländer, Aristonikus 
S. 20). Zu Z 511 beseitigte ihn Zenodot durch Conjektur. Den Ge- 
brauch der Struktur bei den einzelnen Schriftstellern verfolgt Wan- 
nowski (Syntaxis anomala Gracor. p. 1 ff.), welcher feststellt, dass 
dieselbe bei den Attikern ziemlich häufig, bei den späteren Sophisten, 
ausser Älian, Philostr. und Heliodor, sehr selten ist. Über Aristides s. 
p. 16. Vgl. auch Lobeck Pnparıxöv p. 380. Im N. T. sind Parti- 
zipialkonstruktionen mit Nom. abs. sehr vereinzelt (Winer S. 505). 
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2. Auswahl der Worte. 


a) Allgemein attische oder bei mehreren attischen 


Schriftstellern vorkommende Wörter und Redens- 


arten?). 


Taßeirepia XL, 760, 287; 
vgl. Bd. I, 103; Äschin. 
I, 71. Erklärung des Wor- 
tes mit Avonata: ouvayayr 
A:kewv in Bekkers Anecdota 
n49321..04. 
Taßeirepos XXX, 576, 36 
(undev aBEATepov Tasnre) 
Plat. Aristoph. nub. 1201. 
T2yaAro.aı XII, 287,304; 
300, 321;307,328u.ö. Att. 
T&%yapaı c. gen. XLV, 135, 
168; XLVI, 208, 258 Att. 
(Krüger 47, 10, 9). 
%.yarmnrosinder Verbindung 
Kyanırov. mowUnedE, €. 
XXXVII, 712,223; XXX, 
583, 46: ayanınrov xlodos 
sÜpe Tav corrptav.; Xen. 
Dem. Aristot. 
F&yarntösXXIV, 468, 517 
Esodmuevay.nai nor; XV, 
490, 550 Anposdornrus xl 
%y.; XXVI, 535, 619 za 
PAR ay. &uot u. Ähnl. ibid. 
538, 623; XXX, 588, 53 &y. 
wo mapa okay; KXXIIL, 





Tayvonoscuvn 


637, 118 a. owlecdar; 
XXXIV, 658, 147 ay. &- 
Yovrsz ob vüv oixoücı; XLV, 
144, 179; XLVI, 308, 386. 
Isoer. Dem. Pl. 


T%yascros XLVII, 424, 537 


Eur. Xen. Plat. 


Tayvo „ov£o undankbar od. 


übelgesinnt sein (vgl. Bek- 
ker, Anecd. p. 334, 8) XII, 
292,312; XXXIIL, 614,90; 
641, 122; XXXIV, 645, 
129; 651, 137; 660, 151; 
XXXV, 672,166; XXX VII, 
700, 219; XXXVIL 721, 
235 Xen. Dem. Plut. 
Übelwollen 
XXXI, 614, 91; XXXIV, 
657,145; XXX V, 671,165; 
681, 178; XLV, 68, 88 (dr 
&yvorav Mi Or Ayvop.ocuvnv); 
111, 140; XLVI, 363, 465, 
besonders häufig in der un- 
echten 54. Rede, wofür 
Beispiele bei Stephanus u. 
d.W.; Xen. Dem. (XIV, 5), 
Äschin. Pl. 


*) Die Namen der attischen Redner sind durch gesperrten Druck 


hervorgehoben. 
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tayvonov  übelgesinnt 
XxXXIH, 613, 89; 633, 
112; XXXVI, 703, 211 
Soph. Plat. Xen. 

tayovıaa- sich bemühen 
XII, 147, 157; XXIV, 470, 
520; 473, 525 (seq. vn); 
479, 532 Pl. Arist.; in der 
Bedeutung „in Not sein“ 
(XXIV, 487, 546; XXV, 
492, :552; XXVIE1536, 
GO XXX, 579,39; XLV, 
29, 41) kommt es verein- 
zelt bei Plat. (Protag. 333E; 
Lysid. 210 E) vor, gehört 
aber doch hauptsächlich 
dem späteren Gebrauch an 
(s. Bd. I, 155). 


Tayovısy.a Leistung XXIII, | 


445, 480 zayo mavre y.Ev 
00x Ay Eimor 7a ToÜ owri- 
005 ayavisuara; vgl. XLV, 
1,4; XLIV, 825, 376 &uau- 


27 \ > 4 07 
TOLL TO IYAVOH.L. TTOLOUU.XL 


(dieser letztere Ausdruck- 


mit folgendem Infinitiv auch 
XII, 230, 247). Zu den 
beiden ersten Stellen vgl. 
Thus*V11,56,02; 59,1; 
Lys. XII, 77, zu der 
dritten Herod. I, 140. 
T2ywvodereo XLVI, 425, 
533 Thuc.. Plat. Dem. 
+2da.xvrıvos zu metapho- 
rischem Gebrauch XLV, 48, 








64; vgl.WeidnerzuÄschin. 
III, 84; Plat. reip. X p. 
619 A (adverb.); 1, 360 B 
(adject.). 

+adeng keine Furcht erregend 
XXXII, 633,113; XXXIV, 
657, 146; XXXVI 687, 
187; XXXIX, 737, 254 u. 
ö. Thuc. Dem. 

adcrposals adject. (8. Bd. 
I, 251) XVI, 386, 416; 
XXIV, 486, 545; XLIX, 
496, 626; 500, 631; vgl. 
Isoer.Paneg.71;Hyperid. 
IV eol. 12, 20; D. H. de 
Lys. 19 extr. u. suvayy. AEE 
p. 341, 2. 

+2dırodopoc XII, 158, 
171 Dem. de cor. 298; 
Plat. ; vgl. svvay.X&£. 343, 3. 

ad6rog XV, 376, 407 
Thue. Plat. Xen.; vgl. svvay. 
1. p. 342, 1. 

+aöduvanmia XII, 279, 296; 
310, 331; XXXIV, 657, 
145 Antiph. V,n2,"an 
welcher Stelle man aber 
wohl nach suvay. AEL. 345 
aduvacıe zu schreiben hat. 
Die erste Form wird dem 
Demosthenes (19, 136) 
und Platon zuerkannt. 

&d8o in dem Bd. I, 251 be- 
zeichneten Sinn II 16, 20; 
X, 119, 126; 0XIIE 1247, 


12 


264; XVII, 407, 440 (a3- | 


Ta co rap nu.Wv, © plz cw- 
np Älyalle, Hodo TA nusreor 
novarxf); XX, 427, 459; 
XXI, 430, 463; 431, 463. 


464; 434, 467; XLIX, 541, | 


686 (76 irtypauux, 6 mavrss 
&öoucı). Das Partieip. 280- 
pevos wird späterhin im 


Sinn von „bekannt“ ge- 


braucht, z. B. vom Schol. 
Aristid. Panath. p. 22, 34 
Dindf. 

TadwpodoxnrosXXVI,526, 
605 Dem. Äschin. 

rel zore sagt Aristides nir- 
gends, wohl aber &si dr 
more XIII, 295, 313; XX, 
425, 457; XXIV, 477, 531; 
s. Bd. I, 103 und Classen 
zu Thue. II, 102, 2; auf In- 
schriften finde ich &st rors 
zuerst Corp. inser. Att. III, 
1 Nr. 50, 7; sonst z. B. 
Ar. av. 1545; Alexis 85, 
3; Hdt. II, 50. 

&ndix XXI, 447, 483 (&v 
&ndle eva); XXIV, 468, 
516 (Ev amdix Tosishe) 
Isoer. Demosth. Äsch. 
N. T. 

Tandeın XXVI, 504, 570 
Thue. Plat. Plut. Paus. App. 

Tantrnros mepl Aoyous XXVI, 
517, 590 Att. 
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+&9AosErns XXXVL, 708, 
216; XXXVII, 723, 239 
Plat. Dem. 

7992005 häufig (Hom. Att.); 
&9p0x rayra XII, 135, 144 
und XVIII, 409, 442 er- 
innert an Dem. XIV, 50 
(90x TOANL.). 

09605 absolut XIX, 420, 
453; HXXXV, 673, 467; 
ALV//I20, 150; XEVL 
312, 392; 326,.41257363, 
464; LII, 587, 4; mit Geni- 
tiv XLV, 85,108; XXXIL, 
621, 99: AXXVIH692, 
204; XL, 757, 284; XLIII, 
800, 345; XLV, 105, 131; 
Eur. Ar. Pl. Dem. Lyeurg. 


N 
Tarigomaı morsnov (XIII, 274, 
20150: RERKTE m 596 10655 


XXXII, 602, 73; XXXIV, 
654, 140) od. @yavx (XIII, 
284, 302; XXIX, 569, 25) 
od. orpxrsiav (LII, 593, 16) 
Thue. Dem.; Phrynich. in 
Bekk. Aneced. p. 3, 8 «los- 
ToaL TOAEN.OV 7 Eydpav Noracı, 
avıı mob avadtyeraı. Das 
N. T. bat nur Aktiv und 
Passiv. 
Taicyuvenıos. XL, 
285 Pl. Arist. 
@ioyvvon.xıc.acce. erscheint 
prägnant gebraucht XII, 


758, 


Aristides, 


217,232 In 92% 0. aioyuv- 


%elg = sich nicht scheuend, 


die Wahrheit zu sagen. 


+axaprs: XXIII, 460, 503 | 


&v axapel oopis; XXXIV, 
658, 146 Ev axaper ol 
xpovov. Der Ausdruck galt 
für einen Attieismus; Möris 
p. 40 &xapti "Artızös, mixoov 
"EMnvxss; vgl. Gregor. 
Cor. p. 33 Schaefer ; ouvay. 
%€2 p. 363, 23; Harpoerat. 
p. 18, 11 axapi Ave Too 
Ixpev 7 0udEv map ’Avrı- 
oavrı; eine Definition giebt 
auch Ammon. p. 12, wozu 
Valckenaer p. 14 ff. der 
Animadversiones Weiteres 
bietet. 

&äxtparos XIV, 322, 345; 
XXXVL, 710, 219 Att. N. 
T. (Bekk. Anecd. 364, 5). 

raxnparos'X,7120, 127; 
122, 130 Hom. Trag. Pl. 
Xen. 


TaxoAasratvo L, 566, 710 


(Bd. I, 104). 
79x6%ouNos XII, 172, 186 
(Xx0X0ou90v dorı seq. infin.); 
XIV, 332, 356; XVI, 388, 
418; XXXV, 672, 166; 
ZEN. 25,4 368 u.97, 122; 
124, 156 Xen. Plat. Dem. 
und nach ouvay. %eL. p. 
367, 31 auch Antiphon. 
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T2xovıri XII, 201, 214; 
XXXIX, 733, 249; XLVI, 
281, 349 Att., z.B. Dem. 
XV, 31; Äschin.I, 64; 
vgl. Aesız Snrosızai p. 213, 
24. 

TaxpıBoXoyeomaı XIII, 
288, 306; XXXIII, 618, 


BIESHNEVTE 13777483 : 
XLVI, 425, 538. Auch 


bei Aristoteles Rhet. p. 123, 
8 Spengel und Demosth. 
de cor. 21, wonach Bd. ], 
299 zu korrigieren. 
axrpıl az vollständig (s. 
Bd. I, 252), wie es z. B. 
Plat. reip. 573 C hat, steht 
XI, 151, 16 a9. söXoyoz; 
ähnlich ibid. 154, 165; 
254, 270; 275, 291 (axo. 
293, 313°. (60% 
Eviancev, Ar0. Lmeo Anavrnv 
evience); XIV, 332, 357 
(TÜV YadErov Aravrav u22. 
areiance); 360, 387 (xp. 
xerteiv); XXI, 444, 479 
(iv maromav dayıv dxp. 
avavsnoxsdaı); AXV, 501, 
xp. 
yar omro 6 Balverv EuEAAov) ; 
XLVI, 202, 251; 234, 290; 
240, 295; XLVIL, 417, 52%. 
Der Gebrauch ist den Spä- 
teren geläufig (Philod. de 
rhet. p. 229 col. 18, 5 


1odero); 


567 (Hmyoüvro ouras 
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Gros; Lueian. Galen. D. C. 
Herodian. I, 5, 3: &uxurov 
&üp. rereıza; Timarion 28 
arp. "EM MV). 

&xpıBow genau ausführen, 
ganz vollenden XVI, 371, 
401 (AxpıBöseı 76 x&AN0S); 
XXV, 494, 555 (vov 
&rpıBoun.svov GrLahoTovov.. . 
itcaro); XXVI, 54, 
629 (d1& zavroav n xAfaıs 
AxeıBoüro); XXIX, 566, 22 
(A Zıredia role Evrad nuiv 
00Cı TPOGYEvOnevn RX Tav- 
raöde axpıßwce); XLII, 
820, 369 (6 &vraüde oux 
Trplßacev 6 sersu.os). Sehr 
beliebt ist das Wort dem 
Dio Cass. (Dindorf, Vor- 
rede p. XVII), von At- 
tikern haben es Isocr. Pl. 
Xen. 

&xpos eximius II, 28, 30; 
VdK VLH510, 
580 (seq. infin.); 527, 608; 
XLIII' 803, 348; 312, 358 
(iuiv d° dupo ra &xpa, d.h. 
im Glück und Unglück, ö 
daluav antveue); XLV, 27, 
38; XLVI, 171, 212; 178, 
218; 187, 232; 202, 250; 
298, 372; 386, 496; XLVII, 
434, 550; LI, 578, 725. 
Plat. al. 

Taxpornpızlo XII, 207, 
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222 Hdt. Xen. Dem. (de 
cor. 296) Pol. 

+&i%yndov VI, 67, 69; L, 
551, 695; Philod. r. suoeß. 
tab: 33.b,-75- 56, «1: 

Tarekıpoapmaxogli, 25,27; 
XVII, 413, 447; XXI, 
460, 504; XXIV, 472, 522 
vgl. Bd. I, 104. 252. 

T&Aırnpros XXXII, 609, 85 
(Rs 9zod) Ar. Thuc. Andoc. 
Erklärungen des Wortes 
Bekk. Anecd. 184, 6; 211, 
20, 34,4 

@Aıarronaı im Med. ab- 
solut gebraucht schliesst 
zwar an die im Attischen 
gewöhnliche Bedeutung an, 
wird aber ohne nähere Be- 
stimmungen bei Klassikern 
kaum vorkommen: XIII, 
154, 166 oudE MMakovıo, 
AAN Zusıvav do 75 Elyov. 

@AAos ec. gen. XLIV, 829, 
382 (008 Mo rı npsoßeueı 
Ths TpOg AAAHAoUg Yiilac) 
Pl. Xen. 

T2AAog in dem Bd. I, 252 
bezeichneten Sinn VI, 64, 
67; XIV, 350, 378; XLII, 
800, 344; XLV, 133, 167; 
XLVI, 183, 224; 217, 269; 
395, 507; XLVIL 435, 
55l; LI, 581, 728. 

T2Aoytou öpıncev XLVI, 


Aristides. 75 


397, 510: ist nach den 
Lexicogr. ein terminus der 
attischen Gerichtssprache. 
&AumosVI, 66, 68; XIII, 158, 
1715:262,1175 5, IRXIV, 
661, 152 Eur. Xen. Dem. 
&Aucıreing XLII, 794, 336 
(Superlativ) Xen. Dem. 
Dinarch. N. T. 
T#A90cL, 556, 700 Hippoer. 
Plat. 
au.ayos IV, 49, 53; VI, 
83, 85 (&p. eis coplav). 
Tamayeı XXXIX, 732, 248 
Thue. Xen. al., und so ist 
wohl auch XLV, 105, 132 
zu lesen statt der poetischen 
und späten Form Zuaynri. 
raußAug in übertragener 
Bedeutung XLIX, 527, 667, 
wie bei Thuc. Pl. Xen. 
Tap.£ieı ist selten: die Stelle 
XLV, 138, 173, an welcher 
es vorkommt, halte ich für 


ein Glossem, auch XLVI, _ 


232, 287 ist mir zweifel- 
haft, so dass nur folgende 
Stellenübrigbleiben:XLVI, 
333, 422 (olov au.); 357, 
455; 373, 47T, 384, 493. 
Was aus Bd. I, 105 ersicht- 
lich ist, dass die allgemeine 
Litteratursprache der Zeit 
um Christi Geburt &u&cı 
noch besass, geht auch aus 








Philodem. hervor, welcher 
das Wort gebraucht reg. 
onwskov Col. 2, 16; 7. eüceß, 
tab. 65, 10; 27, 10; de 
rhet. col. 9, 21; de ir. col. 
14, 14; 15, 10 (als siebentes 
Wort im Satz); 34, 2; 35, 3. 

&u.eu.n toc XVII, 413, 447; 
XXXII, 637, 118; XLV, 
91,115: 109,937 ;REVL 
319, 402. Trag. Pl. Xen. 
Dem. 

rap£rpog XXXII, 617, 94 
(au. Adxeiv); XXXVI, 687, 
188 (npiv au. x£ypnvraı) Pl. 
Xen. 

Taunyern finde ich nur 
XLVI, 375, 480. 


Tauısyiı V, 61, 63 Eur. 


Dem. Lue. 

au.u.os (XXVII, 547, 640; 
XLVII, 487, 614) be- 
zeichnet Möris p. 381 als 
die attische Form für bau.- 
1.05; sie ist übrigens auch 
bei Theophr., LXX, N. T. 
häufig; Philod. r. eüc. tab. 
20, 18. 

ranoıßatos XXXVIL, 701, 
207 (rarÜT dor TorUTrwv 
7a Aporßoie); XLVI, 258, 
319; 358, 457 Hdt. Pl. 

Tanuvöpos XLIN, 797, 340 
(Ev &u.uopoig rols yvaplop.xaı). 
Das Adverbium &nudpäg 
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(XXIV, 483, 541 Boxysos 
Te x Auudocg einelv; XXV, 
494,556 au. arou.vau.ovedszı) 
gehört dem späten Sprach- 


gebrauch an (Aristot. Paus. 


Galen. al.). 

Tapusnrog II, 30, 33; 
VI, 67, 69; XV, 376, 406; 
XVI, 402, 435; XX, 426, 
458; XXIV, 466, 514; 
481, 538; 485, 543; 486, 
545; XXV 500, 564; 
XXVII, 534, 617; XLIII, 
800, 344; XLVII, 487, 
614 Dem. Arist. Plut. 

Tanpıoßnreo wosXXXVIIL, 
720, 234; XLV, 146, 181; 
XLYVI, 190, 235; 232, 286; 
mit rer XLV, 146, 181; 
mit Dativ der Person XLVI, 
375, 480; mit rpös rıvo 
XLVII, 435, 550 att. Prosa. 

Tenocy&ros LI, 1,4; IL 
15, 19; XIH, 315, 338; 
LI, 575, 721 Ar. Pl. Lys. 
(Harpoer. p. 29, 10) Aristot. 
rhet. p.151,22Sp.; Demetr. 
de eloc. $ 207 Sp.; Plut. 
Agis 5. 

&y&yw@ von Weihungen an 
Götter (I, 1, 1; VIII, 94, 
98; XLV, 136, 169) gehört 
der Jas und älteren Atthis 
(Olassen zu Thuc. II, 104, 
3) an und wird in diesem 











Sinn auch im N. T. (Act. 
ap. VII, 41) gebraucht. 
tavaxoyyudıalo XXVII, 
536, 621 Ar. Plat. symp. 

185 D. 

Tavaıynctz XXXIU, 604, 
77 (svvay. %E2. p. 391, 15) 
Dem. Aristot. 

T&v@Xoo XLVIII, 449, 568 
(Passiv.) ist ein Wort der 
alten Atthis (Dramat. Thuc.) 
und des Xenophon. 

avanaprnrogXXXIII, 613, 
89; XLV, 112, 142; XLVI, 
296, 369 ;313,393 Att.N.T. 

ravanid XIII, 301, 322; 
XV, 372, 401; XVII, 405, 
438; XL, 758, 284; XLIII, 
815, 362; XLV, 62, 80; 
114, 145; XLVI, 389, 499 
8 Bd. I, 105; 

Tavavdpeix XXIX, 558, 11; 
XLII, 770, 300; 784, 321; 
XLVI, 185, 228; 333, 421; 
410, 521 Att. 

tavamodilo XLVI, 268 
Hdt. Äschin. Antiphon 
(in der Schrift reg Andeix; 
nach Harpoer. p. 33, 7). 

tT&vapralo XIII, 263, 280; 
270, 286 Eur. Dem. 
Äschin. Xen., wonach 
Bd. I, 320 zu verbessern. 

Tavapnmactos XIV, 359, 
386 Xen. Pl. Dem. Pol. 
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T#v&ppncı5 XLIX, 516, 652 
Dem. Äschin. D. H. 
Tavappimto xivduvov XXXI, 
594, 62 nach Hdt. Thuc. 
(vgl. Phryn. in B. A. p. 18, 
1) KLMI-d190, 72355 cr 
Umep movrov xUßos evep- 
pinrero. — Im Sinn von 
umstürzen braucht Aristi- 
des die Form avappır eo 
XLII, 804, 349 (avep- 
girroßvro oixtar); 350 (Ta 
BvNuaTa dveppimrei ToUg XEL- 
KEvoug). 

Tavabuyn XXIV, 478, 532 
Eur. Plat. 

zyvayuyo rag vaüc XXIX, 
565, 20 Xen. .:Hdt. I, 5, 
10; Hdt. VII, 59; 'Thuky- 
dides sagt dafür (VII, 12, 
3) dtaluyew. 

Tavöpoyuvos L, 565, 708 
Hat. Pl. 

Tavöpoünaı X, 124, 131 
s. Bd. I, 253. 

+aveönv XL, 757, 
SH ;#769,.2299; "XEVI 
268, 331; 386, 495; =. 
Bd. I, 106. 

Taveniohovos XXX, 573, 
31; XXXVIIU, 720, 233 
Soph. Thuc. Isoer. Pl. 

aysyou.aı c. gen. (attisch 
ist nach Philem. p. 255 
die Struktur mit Accus.) 





283; 


XXXVI, 688, 188 is &v 
TauTns  TiC aroylas Ava- 
976 Pl. Eurip. (Krüger, 
56, 6, 2). — av&yoXLV, 
2, 5 (ToÜg Er Tüv Aöyav 
av&yovras) ist vielleicht mit 
&vr&yo zu vertauschen. 

T&vnßos XXIV, 470, 519 
Plat. Lys. Arist. 

Tavnxecros IX, 100, 104; 
101, 105; XXII, 607, 81; 
XXIH, 614, 90; XXXV, 
"676, 172; XLII, 787, 326; 
XLIN, 803, 349; 814, 
862; XLVI, 320, 404; s. 
Bd. I, 106 (Isoer. de perm. 
127; Philod. x. ec. tab. 
24, 14). 

Tavavurog I11,1780)-783; 
XXXVII, 699, 204; XLIV, 
825, 376; XLVI, 167, 206 
Soph. Eur. Pl. Xen. Dem. 

Tavdanrtonaı XIII, 283, 
Ss00:T 29573153: RXIV, 
482, 538; XLVI, 408, 518 
Soph. Eur. Thue. Pl., auch 
Arrian: an. VE, 17,3: 

Tavsepızos XLVI, 405, 515 
(rov Avdepıxov Nepilovres, 
wofür Phot. bibl. p. 438, 
35 Bekker unrichtig &v9€- 
eıxx liest) Cratin. Eupol. 
Theophr., alexandrinische 
Dichter. 


Tov9dew übertragen XIU, 
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295, 316 (Aoyor); 298, 319 
(nvder 7a av "ERMnvov); 
317, 341 (Rloris aAdrıav 
ade); XXIV, 470, 520 
(1pos as ne); Ss. Bd. 1, 
106. 

ravdocutag XVII, 413, 
447 Com. Xen.; erklärt 
Phryn. Sm BA, 9.9239; 
Möris p. 66: avdosp.iav ’Ar- 
Tıros, eurvovv "EAANvIROc. 

TavdpwrtoxogsXXVII, 542, 
630; XLVI, 425, 537 
Eur. Ar. Pl. 

avinmıin der Metapher XIII, 
165, 177 avinev 7 yaoa 
zols &vöpxs widerspricht 
der attischen Gebrauchs- 
weise nicht. 

TavonoXoy&o im Passiv 
XLI, 754, 279 Pl. Dem. 
Arist. al. 

TavovnrosXXXV, 675,170; 
676, 172; XLVI, 256, 315 
Soph. Eur. Pl. Dem. Arist. 

TavrayovısrngXLVI,184, 
227; 273, 338; 318, 400; 
334, 422 Att. 

f&vratipo absolut XIII, 189, 
203; 229, 246 (269, 285 ist 
anstatt &vrnpxxcıw zu schrei- 
ben avrrpxscoy); XXXVI, 
693, 196; XXXVIIL, 718, 
231; XLVI, 240, 295. 

ayraipo ysipa VII, 97 





100 (gEipx &vrapaz oUpavov 
TE KEXPUU.NENOV EEEynvas) ist 
mir nur aus dieser Stelle. 
bekannt: sonst (bei Thuc. 
Hat.) steht das Verbum in 
dieser Verbindung im Me- 
dium, wie auch XLVI, 226 
279 yEloaz avrapap.evor und 
XXXV, 675, 170 
avrapan.evor gesetzt ist. 

Tavrazpzeo XXL, 430, 462; 
XRV, AN BA RRVL 
513, 585; XXX, 588, 52; 
XXXIN, 62-1 BHRLEY, 
134, 168 Thue. Pl. Isoer. 
Äschin. 

TAvresunacysıv und dv. 
rsurorsiv L, 550, 694 — 
ersteres Plat. Gorg.p.520E, 
letzteres mehrfach in att. 
Prosa. 

Tavrızörro I, 4, 6 Xen. 
Arist. Theophr. 

T&vrızpus ist durchweg 
richtig gebraucht (s. Bd. I, 
106) II, 23, 26; 43, 46; 
XXV, 49, 552; XXVI, 
514, 587, 526, 605; 

XXXVII, 718, 231; XLV, 

132, 165; 148, 184; XLVI, 

174, 215; 335, 423; 363, 

464; 377, 482; XLVII, 

483, 608. An der Stelle 

XIII, 151, 161 ist vielleicht 


’ ’ „ 
avrımoomons Statt Kvrızous zu 
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lesen. Polybius hat nur 
zaravrızpu (Krebs, die prä- 
positionsartigen Adv. bei 
P01.4882): 

ravrır&poas (welche Form 
Dindorf mit zweifelhaftem 
Recht überall dem Diodor. 
herstellt; vgl. prefat. p. 
XVII). XII, 255,..271; 
XXI, 461, 506; XXVI, 
547, 640; XLIIL, 808, 354 
(avrırspas Kopie); auch 
XV, 372, 402 ist demnach 
oyrıröpas zu schreiben. 

Tavripporog VII, 79, 82 
(Tyteın n mavrov avrippo- 
7.05); XIII, 262, 278 (mit 
Dativ); XIV, 347, 374; 


XV, 374, 404; XVI, 386, 


4165: X XXL 5%, 63; 
XXXVL, 711, 221. Soph. 
Antiphan. Xen. Dem. 

F&vrisrpopos XIII, 305, 
326; XVII, 411, 445; 
XLV, 47, 62 Att. 

tavrırsivo XLVI 245, 
302 Pind. Soph. Eur. Pl. 
Xen. 

avriturog XLVI, 
567 «Bl; =Xen. al, 

TavurgpßAnrosXXIIl,456, 
498 Isoer. Xen. Lyeurg. 
Dem. 

+&vösınos XXIII, 463, 508 
Xen. Pl. Plut. 


449, 





Tavoro ist als attische 
Form (Schol. Soph. Trach. 
319, wiewohl aus Inschrif- 
ten nicht belegt: Lauten- 
sach 8. 9) überall dem 
gewöhnlichen avuo vor- 
gezogen XXVII, 536, 621; 
XLIV, 837, 394; XLV, 
129, 162; XLVI, 389, 500; 
L, 567, 711; Formen des 
ersten Aorists XXIII, 450, 
488; 458, 500. Die attische 
Form zeigen auch Arrian, 
Themistius, Libanius (8. 
Dindorf in Stephan. Thes. 
I, 2 p. 1058), während 
sich bei Dio Chrys. (z. B. 
II, 192, 23), Plutarch, Lu- 
cian (Navig. p. 271), Sex- 
tus @weıv findet. 

%vo von der Zeit VII, 79, 
82 (Ev Ava Tpoyovmv); 
XII, 152, 163 (rovs &vo 
xpovous); 273, 289 (ai ©. 
moxesı); 278, 295; XIV, 
362, 391 (oi &. die Frü- 
heren), XXI, 429, 461; 
XXIV,;3465 , wBklmibert 
Toy AYWTEO® U.V.OVEUGOL.EV) ; 
XXVI 505, 573; 521, 597 
(ix Tov Avadev /govov) ; 
522, 599; XXVIL 548, 
64 ORXXUr 6ldenı87 
(&vo9ev von vornherein); 
XXXIV, 665, 156. So 
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Pl. Dem. (z. B. de cor. 
310; auch [Dem.] 60, 4). 
Eine andere Verwendung 
begegnet XIII, 314, 336 
os AvoraTn NEE. 
Txoxvos XXXV, 678, 174 
Soph. Thuc. Xen. 
AraArarro in dem Bd. I, 
107 bezeichneten Sinn XIII, 
299, 320 (&gıora ar.); XLII, 
191, 332 (Berrwv); XLV, 
109, 137 (ei un xara voüv 
ANAL); XLVI, 168, 
208; 308, 386 (ähnlich 
LucswAlex) pP. 2264935; 
de mere. cond. 679). Das 
Wort kommt auch, wie bei 
Thue. Ar. Pl. Is®. Dem., 
transitiv vor XXXVII, 
123, 238 (Aaxedaunovioug 
UNOSTOYvOOUG ArnAAaERı.EV) 
und ährlich XLI, 774, 
30770 XEUL-822 872: 
XLV, 24, 34. 
TAraAMorproüuaı XXIII, 
462, 507 Isocr. epist. VII, 
13; Plat. Tim. 65 A. 
@ravt&o —= kommen mit 
persönlichem Subjekt (wie 
Dies: Chr Ip. 13E 19 
dvalv Apparrors eis Köpıvdov 
aravrav; s. die Erklärung 
suvay. 2E. p. 416, 9 arav- 
may mo TaLaYWverden Eis Tıva 


Torov) XXVI, 328, 609 








(arnvröuev eis 1leoyamov) ; 
XXXVI, 701, 207; XLVI, 
193, 239 (roös oddeniav sc. 
210, 
260 (eis IliXov Kravrioav- 
Kir 269 (Aodoreov 


oudes Er 


dıadonıv armnvenaz) 

te); 

he Try TU.EpORV 
arnvense); 228, 281 (arav- 

zay Eri Ta zoiaw); 230, 

285; 241, 297 (eig Taürov 

amınyensav); 254, 314; 255, 
315. 

Taravrızgu XX, 426, 457; 
XXIV, 476, 529; XXVI, 
519, 594; XLV],399,)511 
Xen. Dem. 

Tararnıos XLV, 151, 181 
1: Pia 

T&redos XV, 378, 408 (vi 
&r.) ist ein Wort der alten 
Atthis und der Jas (Hdt. I, 
110311 VI 92 40794 188 
Thuc. VII, 78, 4; Xen. 
Cyneg. VI, 9; X, 9, dann 
erst späte Nachahmer wie 
Arr.; s. Böhner, acta sem. 
Erlang. IV, 11). 

T&reıpoxados XLVI, 296, 
369 Pl. Xen. 

Aroßaxtveıv—=evadereXLVI, 
214, 265 av xdov xal 
Kyadav Kvdpav WOrEp Ein.ap- 
PEVOV... ToUg les Haudoug 
roßeivew Thue. III, 53, 2 
Pl. Isoer. 
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Aroyıyvod“w mit vun und 
Infin. XXX, 580, 41 ant- 
YvapEv unzer Ev europW Ta 
rpayuara eivau; vgl. Lys. 
I, 34 und im allgemeinen 
Krüger 67, 12, 3. Diese 
Art von Fortsetzung der 
Negation istnochimSprach- 
gefühl der späten ouwndeıx 
lebendig geblieben (vgl. 
Greg. Cor. p. 104). 

Kroypapw rıya mit Genit. 
des Vergehens XLVI, 233, 
288 As mepl TNv XouuWTı- 
DAN) suu.n.opiag amorraopev 
&vöpa. OUTWS AUYUOVTE att. 
Redner. 

Farox%tvo absolut XIII, 


294, 314 ravra 74 zov 


ad ou. rmv evn mpOg UMdg 
artxıwe Isocr. Pl. Dem. 
tarozveo absolut XXXIV, 
664, 155; XXXVLU, 696, 
200; XLII, 795, 339; mit 


Akkusativ XLVI, 345, 436; 


mit Infinitiv XXIX, 568, 24; 
XLV, 145, 180 att. Pr. 
+amoxrıyvum XLIV, 831, 
385 (droxrıvwous) und 
&ramoxtıvyvvo XLII, 
805, 351; Möris p. 26 
zieht die Form &roxrıvwwuvaı 
vor, welche man bei Dio 
OhrwzABsil, 148-144; 
122, 18; 256, 21; 259, 


25 u.s. findet. 8. Meister- 
hans? S. 155 £. 


Tamouın&onaı XXIX, 568, 


25 Pl. Xen. Äschin. 


> 
amos£onaı med. (s. Bd. I, 


95) XXIV, 479, 533; 
XXVI, 508, 578. ImN.T. 
stets med. 


Taroppınto XXIV, 479, 


533 Xen. Hell. V, 4, 42 
und vielleicht auch sonst 
in älterer Litteratur. Nach 
Lobecks Ausführungen zu 
Soph. Ai. 239 dienten die 
Formen von Contracta, 
welche barytone Formen 
neben sich haben, zur Be- 
zeichnung von Bedeutungs- 
unterschieden, und die von 
Lobeck ebenda S. 177 
beigebrachten Zeugnisse 
machen wahrscheinlich, 
dass Sırreo im Unter- 
schied von csirro das 
Wegwerfen mit Heftigkeit 
bezeichnen sollte. Übrigens 
kommen die Contracta- 
formen dieser Art vorwie- 
gend bei den späteren 
Schriftstellern vor, und es 
wäre möglich, dass die 
Licenz ihrer Anwendung 
erst in späterer Zeit er- 
weitert worden ist, indem 
man von vereinzelten äl- 
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teren metaplastischen Tem- 
pusformen wie rurr/co auf 
das Vorhandensein eines 
völlig  durchflektierbaren 
Verbum contracetum schloss. 
tarooxor&o XIII, 200, 
213 Soph. Eur. Pl. 
tarnosratto XLV, 
167 Trag. Xen. Plat. 
&r00roX0s Expedition XXIX 
560, 14; XXX, 574, 32; 
XLII, 816, 364 (plur.); 
XLVI, 167,206 (plur.)Lys. 
und besonders häufig Dem. 
arorouog XLV, 48, 63; 
XLVH, 428, 542 Isoer. 
Dem. Pol. Plut. 
Taroypöv XXXI, 599, 70 
(TNv vianv Aroypav nyelcheu 
&tog); XXXIL, 603, 76 
(05%  ioyupk Atyovrss oU0' 
aroypavra) Pl. Phereer. 
D. 'H. u. »a.' Spätei:sehr 
häufig; insbesondere hat 
Philostratus eine schwer 
zu erklärende Liebhaberei 
für das Wort; und dass es 
ein gesuchter Ausdruck der 
Attieistensprache war, zei- 
gen auch die häufigen Er- 
wähnungen und Erklärun- 
gen der Lexika (Bekk. 
Anecd. 124, 17; 197,8; 
439; Antiatt. ibid. p»81; 
3l). Das Partieipialadver- 


133, 





bium aroypavras ge- 
brauchen Philo und Plut. 
häufig (Siegfried, Philo von 
Alexandria S. 59). 

Tarpaywocovn AKXXIV, 
665, 157 iva pndeis ampa- 
Yunsuvnv To vadpös eivaı 
x@ı7% Thuc. Isoer. Xen. 
Dem. al. 

a@py&o XLVI, 183, 226 Soph. 
Eur. Xen. Pl. Dem. al. 

T&Xodnv mit gonna (vgl. 
Äschin. IH, 1438) XXV, 
496, 559; mit AroAAumı 
oder dessen Passiv ibid. 
497, 562; XXXIIL, 603, 
75; 608, 83; mit &oavilo 
oder dessen Passiv XXXIX, 
739 R5E LEHE 
mit avapra.loucı XLVI, 272, 
337 (vgl. Äschin. III, 136); 
mit aroxreivo ibid. 341, 
450 att. Pr. 

aptoxw mit Dativ XXIX, 
570, 27; mit Akkusativ 
(diese Konstruktion be- 
zeichnen auch Schol. Ar. 
Plut. 72. 351, Philemon 
p. 274 und Greg. Cor. p. 
67 Schäfer als die attische) 
XLVI, 326, 413; L, 545, 
689; 558, 703; 560, 704; 
vgl. Bd. I, 108. 

Tapworresı mit folgendem 
Infinitiv XXIV, 477, 580 
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(Apuorror 8° Av Toos eg! 
av Aourpav Atyaıv); XXXIL, 
602, 73 (Edory’ Orws um TI 
za TA PA.AOYov EITEIV RpU.OCN; 
XXXIV, 653, 139; mit Da- 
tiv ibid. 603, 75; XXXV, 
674, 168. Auf attischen 
Inschriften kommt nur die 
Form appörro (nicht &9- 
nöcca oder «puölo) vor 
(Lautensach S. 12; Corp. 
inser. Att. II, 1 Nr. 167 
Z. 72 zwischen 333 und 
325 v. Chr., 469, 78; 470, 
55; 1054, 38. 58. 61a. 
329. v. Chr.).- Die vor- 
euklidischen Inschriften zei- 
gen überhaupt durchweg 


die Formen mit rr (P. Cauer | 


in Curtius’ Studien VIII, 
284), wie auch Greg. Cor. 
de dial. Att. $ 83 bezeugt, 
dass im Attischen 70 aypt- 


ve , \ Nas ik ' 
SELy SLOLTTELV 79. TO I.PU.9= 


% e r \ \ ' 
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Lay orararreıy laute. Aus- 
nahmen von dieser Regel 
innerhalb der Sammlung 
der attischen Inschriften 
vorchristlicher Zeit lassen 
sich immer aus den beson- 
deren Umständen der Ab- 
fassung der betreffenden 
Inschrift erklären: so steht 
auf einem Amphiktionen- 





dekret des 3. Jahrhunderts 
v. Chr. (C. J. A. IL, 1Nr. 
552 fragm. e Z. 6) duxpu- 
Asse, in einer dorisieren- 
den Urkunde eines kerky- 
räisch-athenischen Vertrags 
(ibid. p. 399) Z. 29) aus 
dem Jahr 375/4 v. Chr. 
9&Axocav (Meisterhans, Gr. 
der attischen Inschriften ? 
S. 77). In der Litteratur 
erscheinen die Formen mit 
<r zuerst bei Aristophanes 
konsequent durchgeführt, 
während Thukydides und 
die Tragiker die Formen 
mit ss beziehungsweise / 
gebrauchen, weil ihre 
Sprache noch unter dem 
Einfluss der an Homer an- 
knüpfenden ionischen Lit- 
teratursprache steht (wie 
die Bemerkung des Strabo 
p. 333 von der Identität 
der Jas und der alten 
Atthis aufzufassen sei, hat 
Rutherford gezeigt). Den 
Attikern aber galt der su- 
eryp.og für unschön (Dionys. 
Hal. de comp. verb. 14; 
Äl. Dionys. bei Eustath. 
ad Iliad. X, 385 p. 813, 
40 fi. ed. Rom.; Meineke 
fragm. comie. III p. 219), 
das zischende Ausströmen 
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des Hauchs wurde verhin- 
dert und damit die dentale 
Spirans auf den blossen 
dentalen Explosivlaut zu- 
rückgedrängt: in Attika 
sprach man jedenfalls 
während des ganzen 5. 
Jahrhunderts 7r, wenn 
man sich auch der ioni- 
schen Litteraturorthogra- 
phie mit oo anbequemen 
mochte (die Anekdote über 
Perikles bei Eustath. 1. 1. 
wird schwerlich ernst zu 
nehmen sein — es ist be- 
kannt, dass die Alten für 
alles ihren bestimmten Er- 
finder haben wollten): die 
attische Volkssprache geht 
hiebei mit dem Böotischen 
Hand in Hand (G. Meyer, 
griech. Gramm.? $ 282). 
Die hellenistischen Schrift- 
steller schreiben zwar vor- 
wiegend r (so Polybius, 
Strabon, Philodem — in 
(den Papyri des letzteren 
kommt auch manchmal ein- 
faches + für + vor: Trept 
ery. col. 6, 13 racaddaTer; 
r. euoeß. tab. 15, 5 Iadlarazı 
Plutarchschwanktzwischen 
rparro undrexoon, AEN.OTTo 
und Appolo, soxrto und 
9rLw, Idarız und %- 
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?xcoa, hat aber die ersteren 
Formen häufiger — Ber- 
nardakis, pr&f. Plut. moral. 
Ip. LXXII ff.), aber dieser 
Gebrauch wird ebenso wie 
das ss und [ der ältesten 
Attiker nur auf die Ortho- 
graphie zu beziehen sein — 
gesprochen hat man 
wenigstens in nachchrist- 
licher Zeit ss — woher 
käme sonst das Schwanken 
der Orthographie bei Plu- 
tarch und sogar bei He- 
rodes Attieus, welcher in 
einer Inschrift (C. J. A. 
III, 2 Nr. 1417, 7) 9A Aaoox 
(neben guAxrroı ibid. Z. 9) 
und (ibid. Nr. 1423, 5; 
1424, 4) guAxsseıv schreibt? 
Ein direktes Zeugnis dafür 
liegt meines Erachtens bei 
Lueian. voe. ind. cap. 7 ff. 
vor: ein Komödiendichter 
Lysimachos, Bowr6ös ev, 
wI SOXLVETO, TO Yevos ave- 
xrdev, ano ulons BE &Eıav 
rEyscdhaı rc 'Arrızfc habe 
Try Too Tau mreovekiav auf- 
gebracht (er wohnt in Ky- 
belos oder Kybelon, was 
wohl die von Strab. p. 645 
und Steph. Byz. s. v. Ku- 
%ereız erwähnte ionische 
Stadt Kybeleia sein sol). 
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Dass dieser Lysimachos die 
Schreibung von 7 ein- 
geführt habe, ist nicht an- 
zunehmen — diese ver- 
stand sich- für Lucian und 
schon für die hellenistischen 
Prosaiker von selbst; ich 
kann mir demnach nur 
denken, dass der genannte 
Komiker das in un- 
sinniger Ausdehnung an 
Stelle des s geschrieben 
hat und überall auch dem- 
gemäss gesprochen ha- 
ben wollte. Die ungelehrte 
Umgangssprache kennt in 
nachattischer Zeit nur die 
Formen 
zessapss, Varaccz u. 8. f., 
sie lässt den von den 
Attikern zurückgehaltenen 
Luftstrom zwischen Zunge 
und Zähnen durchgehen 
und an Stelle des attischen 


’ 74 
PA) y TI.CC), 


xr ein scharfes ss oder ein - 


an Stelle des at- 
(in npspov, TEÜ- 
treten. Dass 


mildes /, 
tischen 7 
Iov) ein 6 











man in der Attieistenzeit 
ausserhalb der engsten ge- 
lehrten Kreise das attische 
xt wirklich sprach, folgt 
aus der konsequenten Ortho- 
graphie der attieistischen 
Schriftsteller keineswegs, 
vielmehr gerade das Gegen- 
teil. Wie man sprach, so 
schreiben Philo, die römi- 
schen Magistrate (Viereck 
l. 1. S. 55) und die neu- 
testamentlichen Autoren: 
0.0.0) *), 94R206%, TORTE, 
yAdsox u. 8. f. — Das Me- 
dium &guorrop.zı XLVI, 
253, 312 oürwog 2) AU %R- 
oc ıv "EMAIR Npu00270 
kommt für diese über- 
tragene Bedeutung anstatt 
des Aktivs bei Attikern 
anscheinend nicht vor (vgl. 
Xen. reip. Laced. XIV, 2), 
wohl aber für dieeigentliche 
Plat. reip. p. 349E; 591D. 


&ortos steht vor Vokalen 


IV, 50, 54; IX, 108, 114; 
XIV, 338, 364; 350, 377; 


*) Seinen ursprünglichen Lautwert sd (welchen theoretisch 
Dionys. Hal. de comp. verb. 14 feststellt) hatte das 5 um Christi 
Geburt längst verloren und war ein weiches, tönendes s geworden 
(Verwechslungen von © mit & kommen seit dem 4. Jahrh. vor [G. 
Meyer, griech. Gramm.” $ 226] und sind in eieeronischer Zeit auch 
in das Lateinische eingedrungen [Seelmann, Ausspr. des Lat. 315]). 
S. a. Blass, Ausspr. des Griech.? 89, 120 £. 
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351, 378; XXI, 435, 468; 
XXV, 499, 563; XXVI 
519,595; XXX, 587,81; 
XXXIHI, 635,115; XXX VL, 
692, 194; XXXVIIL 711, 
22153 XLII];' 797,841; 
800, 344; 814, 361; XLV, 
12, 20; 50, 66; 101, 127; 
136, 170; 142, 177; XLVI, 
184, 227 (hier im Sinn von 
reietag); 199, 246; 240, 
296; 279, 346 (— reisios, 
fehlt übrigens im Öxoniensis 
N); 316; 398; 341, 431; 
368, 471; XLVII, 462, 
583; 473, 599; XLIX, 524, 
663; 541,685; am Schluss 
des Satzes XLV, 49, 64; 
XLVIII, 469, 598. Vor 
Konsonanten steht &- 
as 1], 19,23 L0X,5116, 
123; XI, 131, 139; XXVI 
507, 576; XXX, 589, 
54; XXXVI, 685, 184; 
XXXVI, 700, 206; 705, 
212; XLV, 62, 81; XLVI, 
318, 401: im ersten, zwei- 
ten, fünften, siebenten und 
zehnten dieser Fälle würde 
durch den Gebrauch von 
&orı eine Häufung von drei 
oder mehr als drei Kürzen 
entstanden sein, d. h. ein 
Verstoss gegen das „rhyth- 
mische Gesetz“ (s. das Nö- 








tige darüber bei Bodendorff, 
das rhytlım. Ges. des De- 
mosthenes, Königsberger 
Gymnasialprogramm1880), 
welches Aristides ebenso 
beobachtet haben wird wie 
sein Vorbild Demosthenes; 
auch an den übrigen an- 
geführten Stellen können 
rhythmische Rücksichten 
den Ausschlag gegeben 
haben, wie dieses auch 
für die klassische Bered- 
samkeit anzunehmen sein 
wird (Äschines setzt Jorios 
vor Vokalen I, 101; III, 
13; vor Konsonanten ILL, 
12. 115. 191). — Die Form 
$orı ist, so viel ich sehe, 
durchaus vor Konsonanten 
gebraucht; nur vor dem 
Wort Axo finde ich sie 
gegen diesen Grundsatz 
gebraucht XXVI, 519, 593; 
XXVIL 546, 638  Vel. 
Bd. I, 109 f. 256. Welche 
Formen Plut. anwendet, 
um den Hiatus bei &orı zu 
vermeiden, giebt Bernar- 
dakis, pre&f. Plut. moral. I 
p. LXII an. 


b) ‚ 


Trpuronaı XVII, 413,447; 


in der Form ONE IT 
XLVIU, 441, 558 Ar, Pl. 
Xen. Die inschriftlich nieht 
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bezeugte Form apirw er- 
schliesst Lautensach S. 10 
aus dem auf Inschriften 
vorkommenden apuorng. 

Fapyaixos XXXVII, 718, 
231 (Apyaindg ro DaAwg 
urnysny.ev) Ar. Aristot., im 
Sinn von altväterisch, in 
welchem auch apyalos 
XLVI, 203, 252; 389, 500 
gebraucht ist (vgl. Harpocr. 
60, 14, wo deyalo; mit 
rıoc erklärt undaus Dem. 
belegt wird). 

f&pyetz, r& III, 36, 40 (8. 
Bd. I, 110, die Erklärung 
uvay. rE&. p. 449, 6; die 
Form findet sich auch Corp. 


inser. Att. I, 1 Nr. 475). | 


&pynv (s. Bd. I, 110, 257) 
steht nach Konsonanten 
XI, 135, 144; XLV, 43, 
58, 102, 128; XLVI, 188, 
233, 316, 398; 413, 523; 


am Anfang des Satzes. 


(wie Lyeurg. adv. Leoer. 
125) XLIL, 787,325; XLVI, 
271, 335; 407, 517; env 
&py nv steht nach Vokalen 
VII, 78, 81; XXVI, 518, 
593, XLV,102,128; XLV], 
253, 312; 385, 493; 412, 
522. Es ist offenbar, dass 
sich Aristides überall durch 
die Rücksicht auf den Hia- 








tus hat bestimmen lassen, 
wenn er zwischen beiden 
Formen die Wahl hatte. 
Demnach ist XXXII, 632, 
112 nach öre zu schreiben 
my apyıry und XLV, 49, 65 
das mit &pynv beginnende 
Einschiebsel bis 6rouv zu 
streichen, wie es denn wirk- 
lich im Cod. Coislinianus 
fehlt und durch eine Rand- 
bemerkung im Oxoniensis 
N als fremdartiger Zusatz 
charakterisiert wird. 
+a0siyatvaXLVI 211,262 
Pl. Orat. 
+20eıyns L, 
(Superl.) Orat. 
t&owevoz (erklärt av. Re, 
p. 452, 32) XIII, 219, 235; 
267, 283; XIV, 350, 377; 
XXIV, 468, 517 und öfter; 
Diehter und att. Pr. 
&cutvas XII, 237, 255; 
263, 279; 267, 283; XXHI, 
451, 489; XXV, 489, 541 
Pl. Dem. Pol. D.S. D.H,, 
zweimal in Act. apost. 
XLYy 187; 


569, 714 


® 


Taoruysitov 
172 Hdt. Att. 

+40y12Rro XXI, 459, 501; 
XXXIX, 740, 259 (erklärt 
uv. AL. p. Ad, 15; Anti- 
attic. p. 80, 15: A0yrdew. 


Anposdevng xx Meıdton) 
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Od. Hdt. Soph. Eur. Xen. 
Dem. Pol. 
@cynwov (s. Bd. I, 111) 


XLVI, 251, 309 (Acyo. 


acyınwovss); 317, 399. 


aoynwmosuvn XL, 757, 283. 


Hippoer. Pl. Äschin. Arist. 
N... 
“raxrto XXIX, 575, 33 
Xen. Dem. Lys. N. T. 
&rınalo XXVI, 523, 601; 
XLV;439 ‚535815402; 
XLVI, 381, 488; XLVIII, 
453, 572. Dichter und att. 
Prosa, D. Chr. 

T&reyvös (s. Bd. I, 111) 
X, 1225: 180; 1255182; 
XDI, 296, 317; XIV, 323, 
3471; 327, 350; 329, 353; 
350, 377; 351, 378; 355, 
383; 366, 395; das hel- 
lenische &rA&; setzt dafür 
Philodem. pi sic. tab. 44, 
21; 31, 19; de rhet. p. 234 
col. 24, 15 Gros. 

tTzrp&ua X, 121,128 Hom. 
Hdt. Att.; vel. suvay. NEE. 
p. 460, 15. 





524, 664 vorkommt) rich- 
tig unterschieden. Es steht 
nach rpayuxre. VI, 68, 71;- 
nach OlANUATe XXI, 451, 
490; nach ENWMATA ibid. 463, 
508; nach äupuuxra XXIV, 
467, 515; nach wıxoa XII, 
143, 153; XIIL, 318, 342; 
XXVI, 506, 575; nach 
2a XII, 252, 269; 
XXVI, 537, 622; nach 
roxüre XXIII, 457, 499; 
XXVI,: 521,:597; XEVI, 
217, 269; XLIX, 518, 655; 
nach örol« XXIV, 465, 
512; 472, 522; XXVI, 
522, 600; XLV, 128, 161; 
XLVI, 247, 304; 323, 408; 
XLIX, 529, 671; 541, 686; 
nach Erepx XXIV, 472, 
523; LI, 577, 724; nach 
roAMa XXIX, 554, 6; nach 
rote XXX, 573, 33; XLIV, 
839, 397; XLV, 65, 85; 
XLVI, 216, 268; 286, 355; 
304, 380. Philemons Be- 
merkungen über das Wort 
(p. 50 ff. Osann) sind teil- 


T%rpeung XLVIIO, 440, 556 
Simonid. Xen. Pl. Pol. 
Tre (s. Bd: 114 f.) ist 
durchaus korrekt gebraucht 
und von &rra (welches z. 
B. XXXIX, 747,270; XLV, 
53, 69; 55, 72; XLIX, 


weise unrichtig. 
Teösadsın XIV, 354, 382; 
XLV1,'202,250;.267,331; 
402, 514; XLVIII, 421, 
581 Trag. Pl. Ar. Isoer. 
abhaöns XLVI, 180, 222 
AN 
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TarsnnspovXIlI, 239,256; 
XXVIL, 538,.624; XLVI, 
217, 269; 218, 270; XXVI, 
518, 593 Att.; man scheint 
damit nach Antiatt. p. 32, 
24 (addnuepov Oouxudldng 
rewro) und suvay. NEL. 
p. 463, 6 etwas Thukydi- 
deisches haben brauchen 
zu wollen. 

t«i&n XLVII, 452, 
Pl. Arist. Theophr. 
eY&o (nur diese Form haben 
die attischen Inschriften: 
Lautensach S. 9) transitiv 
XLVIII, 464, 585; intran- 
sitiv XIV, 345, 372 (aut 
einoros ndEnsev n apyın); 8. 

Bd 1112: 

VII; #905» 94 

(orig Tavrav Avdpwrav 

aurapxn Yeov); XIV, 353, 

381; XXXIV, 646, 129; 

648, 132; XXXVII, 703, 


570 


, ’ 
KuTapang 


210:XLV, 134,168; XLVJ, . 


338, 426 Att. N. T. 

+nürerayysirosXXl,433, 
466; XXXVIII, 712, 292; 
XXXIX, 732, 248 Hat. 
Eur. att. Pr. 

+abrnzoog VI, 70, 73 (zürn- 
n0. T&vzosıtrovov) Thue. Pl. 

Taürodev ist lokal ge- 
braucht in der 48. Rede 
(p. 449, 567; 458, 578; 








460, 580; 461, 581; 466, 
589; 471, 595); im Sinn 
von „ohne Weiteres“, wie 
es in att. Prosa vorkommt, 
wahrscheinlich XLVI, 184, 
227; in zeitlichem Sinn, 
wie es erst von Polybius 
an gebraucht wird, XXVI, 
503,570; 


ER, ’ 4 / 2 
EREIVOV AUTOMEV TOOGETALEV 


(Aovraov EV 


areyscdat). 

Tabrostı (s. Bd. I, 112) I, 
26%9528,:'C1II,!383,036335, 
38; XIX, 422, 454; XXVI, 
532, 616; XXVI, 537, 
622, 539, 625; 541, 629; 
542, 630; XLVI, 307, 384; 
332, 420; XLVIII, 450, 
569; 457, 578; 460, 581; 
485, 612; 487, 615; vgl. 
[Xen.]\reip. Ath. I, 2. 10. 
11.13. 

touronarilo XLIX, 525, 
664 Xen. Arist. D. 8. al. 

TabromoAta XXIX, 560, 
14 (besser als «urou.oXnsıg: 
Thom. Mag. p. 50, 6 R). 

#br65: die Verwendung von 
6 «urös zur Anschliessung 
von Sätzen oder Satzglie- 
dern ist möglicherweise eine 
Nachbildung des lateini- 
schen idem, die übrigens 
bei den Attieisten ausser 
Älian nicht sehr häufig 
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vorkommt — in der klas- 
sischen Litteratur ist sie, 
wenn ich nicht irre, nicht 
gebräuchlich: man findet 
sie Dio Chıys. I p. 112, 
23 (ei d& rors ldorev TOv 
autav rıva); Luc. Demon. 
cap. 13. 25; -Aristid. I, 
20, 24 (Miavdpwrorarn dE 
n aurm); XIII, 242, 259; 
XVII, 402, 434. 
Tadropung natürlich ge- 
geben XIII, 305, 326; XV, 
375, 405 Thuce. Pl. Xen. 
ab royesıp = Mörder XXI, 
463, 509; XXXIH, 618, 
OH REIN NB2EHB3LE = 
der etwas selbst gethan hat 
III, 46, 50 (tous Tourwv 
Snpaoupyous BA AUTOYELDAG) ; 
XXXII, 639, 121. Beides 
kommt bei den Attikern 
vor, die letzte Bedeutung 
auch einmal in der Apo- 
stelgesch. 

Favroyeıpix XXXII, 619, 
97; XAXIV, 648, 132 
Hdt. Xen. Ps.-Dem. 
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820,.3705«XLV,.17,27; 
112, 142; XLVI, 396, 509; 
XLVIII, 487,615. Äschin. 
I, 101. 


apiorachati rıyvos XLVI, 


274, 340 (xdv Toy suuaTwv 
arosravan); XII, 
292, 311 (is Myewovlas 
®üirze) Pl. 


, m 
XLUTWY 


ATEoTNCaV 
Dem. 


Tapocıoöuaı XVI, 37, 


400 (rp0s öv vop.ov); XXIV, 
465, 512; XXVI, 506, 
DT5 (aa oUras Aowciwral 
wor); XLV,127,159; XLVI, 
254, 314; erklärt ouvay. 
red. 471, 25 ff. Harpoer. 
p: 70, 3 belegt es aus 
Isx., und auch Plat. braucht 
das Wort. 


T&purros XIV, 362, 390; 


XXIXE Bu IR TV, 
657, 145; XLV, 79, 100; 
118, 149; XLVI, 350, 450 
Att. (Möris p. 19 &9puxrov 
"Artızac, aveurrov "EAN r- 
VIA). 


a@xeoı (s. Bd. I, 113) ver- 
wendet Aristides in gleicher 
Weise wie w£ygı und ge- 
legentlich (XIII, 258, 274) 


Teuyuöv XLVI, 233, 288 
Com. Pl. Arist. Theophr. 
&oavilo im attischen Sinn 


(s. Bd. I, 112) XII, 211, 
225; 218, 234; XXII, 441, 
475; XXVI, 519, 595; 
XXXIX, 739, 258; XLII, 


unmittelbar neben diesem: 
als Präposition mit Genitiv 
XIIE41985211 ;1258,274 
XXXIX, 741, 261; 746, 
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269; 747, 270; XLV, 56, 
Id KEITH FT: 
XLVI, 247, 304; 257, 318; 
289, 360; 385, 495 u. Ö.; 
mit &v und conj. XLVIII, 
451, 570 (Philodem. de ir. 
22, 22). 

Kypı TpOg (s. Bd. I, 397) 
XXIV, 482, 538. 

raboonri XII, 271, 287; 
XIV, 350, 3775 XV, 377, 
407, XXIV, 483, 539 Pl. 
Ps.-Dem. Philo (Siegfried 
p. 33) Plut., erklärt ouvay. 
re. 476, 5 

Tawpt LII, 601, 30 Ar. An- 
tiphon. (nach Möris und 
Philemon p. 290 attisch 
statt &wpig), wonach Bd. I, 
313 zu korrigieren. 

Tßacxavia XXXIV, 657, 
145 Pl. Dem. Arist. 

tBa&sxavos XXVI, 522, 599 
Com. Dem. 

+ßAaßos XXXVII, 
295, SXLV; 11475 132; 
REVI220297250: Pi#Ar. 


Dem.; Möris: PA«&Pßo; "Ar-. 


zıx6v, PRaßn zowvov. Antiatt. 
p. 85, 26 BAaßos av Pia. 
Anu.oodevng yura Asrrivou. 
+PAaxeix XXXL, 597, 67; 
KV 151j4r884PliXen. 
PovAnu.« V, 56, 59 “(hier 
in einer Übrige ß. 





713,. 


Toy ornıav— Sinn); XXIX, 
56058 14,9 XLV, „34475; 
59,006. 060 )78:3,74,983; 
65,084 5+87,. 110; ıXEVI, 
335, 423; XLVIH, 425, 
538 Pl. Arist. N.T. 

TBouAsucıs XXXVI, 
191, Thue;! Pl:» Ar. 
Eur. 

+BouAnsıs XXXVII, 706, 
214 Thue. Xen. Is. Eurip. 

Fyaupıam (s. Bd. I, 113) 
XLII, 810, 356; XLV, 
127,160. 

yeXog — Gegenstand des 
Lachens XXX, 584, 48 
(naple TaÜTE zu YEARS); 
XXXIV, 658, 147 (y. /v); 
659, 149 (y. yap roöro ye); 
X DV9,153 75957 REVL, 
386, 496; XLVIII, 439, 
555; 450, 568 Dem. al. 

yiyvoparc.gen.XLVI,171, 
212 spodpax ray Aoyav ylyveu 
SophEPLYD em!.D.IE: 

TyAixyomaı XXXI, 598, 68; 
XXXIIH, 616, 92; XXXV, 
677, 174 Isoer. Dem. 

ypiu.pa = Eriypau.n.a XLIX, 
895, 624 Pl. Xen. Pol. 
Strab. 

+ypüö L, 562, 706 USE ypü 
wie Dem. de fals. leg. 39; 
Ar. Plut>R; 

typvlo XXXV, 676, 


690, 
Soph. 


171 
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(ypuleıv our daosı code); 
XLIX, 507, 638; 527, 668 
(ei ypukeıev) Alec. com. Is. 
Lue. 

yuuvalo XLVI, 374, 479 
(yun.valcı vov aüToU Tpomov); 
375, 480 (yuuvaloısv &mav- 
ac) Xen. Isoer. — Das 
Pass. mit rot (XXVL, 519, 
594 nee Toüs IMMarwvos 
Aoyovg Eu  yeyupvası.&vog) 
findet sich auch Xen. Hell. 
YA, 5,723 (N>T5: 

$&xvoncı in dem Bd. I, 113 
bezeichneten Sinn XII, 147, 
157; XXIV, 465, 513; 
XLIV,839;,897. 

detypa Probestück, Beweis 
(rapa.deıyux kommt daneben 
häufig vor, z. B. XIV, 323, 
347; 858, 385; XLIN, 
196, 243), besonders mit 
Expepewv, wie es Isocr. de 
perm. 54; ad Demonie. 11 
hat, XII, 186, 200; 189, 
203; 193, 206; 221, 237; 
211, 287,293,1812% 310, 
332; 311, 832; XV, 373, 
402; XXXIV, 653, 143; 
XXXV, 680, 178; XXXVI, 
687, 187; XLIIL, 816, 367 ; 
819, 368; 821, 371; XLV, 
113,143; 119, 150; XLVI, 
190, 236; 224, 278; 258, 
312; 259, 320. Das Wort 








ist auch von Polybius häufig 
verwendet (welcher ausser- 
dem brodeypa für mape- 
Seryu.a sagt: Lüttge p. 11), 
ebenso von D. H. und des- 
halb vielleicht von strenge- 
ren Attieisten verworfen 
worden (Antiatt. p. 89, 16 
deiyux &lroücı Adyaıy To oO 
Aunevog, 00 TO Unodeyun). 
Übrigens wählten die Spä- 
teren das Wort öfter aus 
Hiatusrücksichten: Bernar- 
dakis, pr&f. Plut. mor. I 
p. LXIV. 

T3e&anevn LI, 580, 727 
Hat. Pl. 

Das unpersönliche Set- 
raı statt det, wie XXV, 
495, 557 (zapua za ioyade.. 
Eodteıv Edeiro E& euväg), ist 
im Attischen sehr selten 
(Stein zu Hdt. IV, 11 führt 
Soph. Oed. Col. 570 und 
Plat. Men. 79 an; Antiatt. 
p. 88, 21: Seiten avi ol 
de. amerdeV me deren); 
wahrscheinlich ist auch 
Öecuevov XXVII, 534, 617 
(HoRıs &v duo xal Toels EiNXoV 
amo TA “Alvns dvaamıvan 
deouevov) als Acc. absol. von 
dem unpersönlichen Sderrau 
zu verstehen. — Die Phrase 
obdEVv Ögomaı Agyeıv 
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XXVI, 523, 601; XLVI, 
168 520953 5257471817 ; 
XLVIH, 468, 591 (auch 
von D. H. de Lys. 3 ge- 
braucht) ist von Stephanus 
II, 1037 mit Beispielen aus 
Attikern, bes. Rednern, 
belegt. 

Unter den 34 Stellen, 
an welchen Sdeüpo vor- 
kommt, sind 32, an denen 
es nach einem Verbum oder 
Nomen der Bewegung steht 
(&mi xıvnseos vgl. Bd. I, 114, 
259); ein Begriff der Be- 
wegung liegt im Verbum 
auch XLVII, 425, 537 
(EPouAounv dv Exelvov olromg 
Avreıreiv yoL ÖELpo YEvönevov). 
Zeitlichen Sinn hat es nur 
LI 577,723 deüp (bis jetzt) 
der dayeyova oyoralmv u.a- 
Impact. 

Fönpocsıevo — ToArevon.a 
XII, 138, 148 Pl. Ar. Philo 
Plut. 

ö7pos im plur. = die Leute, 
die Öffentlichkeit, wie XLV, 
146, 181 (eis Önpoug sxölog 
vn eicıevaı) und sonst in 
dieser Rede, auch XLVI, 
166, 206, wird auf die 
XLVI, 356, 454 eitierte 
Stelle Plat. Gorg. 502 C 
zurückgehen und kommt 


vielleicht auch ausserdem 
in attischer Prosa ähnlich 
vor. Aus byzantinischen 
Historikern belegt den Ge- 
brauch mit Beispielen Ste- 
phanus II, 1083. 

+$nworeAns XII, 201, 214 
(8. xpioıg); XXVI, 517, 590 
(sUAAoYog 8.) Hdt. Thuc. Pl. 

dıayıyvocoxw beraten oder 
beschliessen XXX], 600, 70 
TAvrayT, Ras Hui Eosodaı 
Sıeyvocutva Hdt. Dem. 
Thue. 

+öırdıracia XLVI, 300, 
374 Pl. Dem. Äschin. 

Töıadocıs XXIV, 470, 520; 
XLVI, 192, 238; 251, 309 
Dem. Lys. (Harpoecr. 
P.919): 

Töınzıvdo XXIX, 556, 8 
dusxivnoee 9 aUTı X0ioc 0 
rorsuog Ar. Thuce. 

Töıaxocpos I, 9,13 Thuc. 
Arist. Sp. 

Sıaroyilouaıin Erwägung 
ziehen, in Rechnung bringen 
XLVI; 191,236» .att;-Pr; 
NR. 

Föızmapravo (nach Phile- 
mon p. 232 attischer als 
&u.xgrovo) namentlich mit 
ro ravros begegnet bei 
Aristides sehr oft (XVI, 
383, 413; XXIV, 484, 542; 
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XXVI; 595, 61 Pad, 
XLV, 43, 59 ist statt 00% 
& oroyaleraı Auopraver Ti: 
vielmehr Stauapraveı rıs ZU 
schreiben); Ammon. p. 17 
Au.apraver 6 TANMDERDV, dıx- 
napraveı DE 6 KToTUyyavv. 
Das Substantiv dıap.aprie, 
welches als thukydideische 
Rarität (es kommt nur Thue. 
IV, 89, 1 vor) die Späteren 
gern gebrauchen (Arr. an. 
11; :12,7; Plut>-Dem»46; 
Arat. 28, 33; Dio Cass. 49, 
28; 54, 36), hat Aristides 
nicht. 

Sıanapruponaı XXV, 499, 
564 zpös SE Tols ouvovrag 
Sıeu.aprupaunv Xen. und be- 
sonders Dem.; N. T. 

Sıavonv.a XLVI, 364, 466 
Xen. Pl. LXX N. T. 

+9 La rOvrıos transmarinus 
XXX, 575, 33 Thue. Xen. 
Pol. D: 8. Strab# Da: 

+dıarmupos (8. Bd. I, 114) 
XXIV, 480, 535. 

+dıapans XXXII, 625,103; 
XXXVI, 689, 190 (superl.); 
XLIII, 799, 342; 803, 348; 
XLV, 46, 61 Thue. Dem. 

+sıappndnv sehr häufig: att. 
Prosa. 

dınceim XXX, 576, 35 (7%; 


ouvrakeıs nEpe TOD xo0l 
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Öueseisauev) Pl. Xen. Dem. 
»TPolybai> T. 
+öıacupo (s. Bd. I, 114; 
Isocr. de perm. 199, 300; 
Äschin. I, 132; Dem. de 
cor. 299) XL, 754, 279; 
759, 286; XLVI, 175, 216; 
182, 225; 379, 486; 384, 
492; XLVII, 431, 545. 
t+öıareivonaı (s. Bd. I, 114) 
sich anstrengen XXXIV, 
652, 138 (behaupten: Phi- 
lod. r. onu. col. 36, 7). 
$ıxospw in dem I, 114 be- 
zeichneten Sinn mit Ob- 
jekten wie Aoyov, ayave, 
DÖpoToStav, möRsMoV, KHAOUG 
XII, 151, 162; 258, 274: 
XXV, 496, 559; 497, 560; 
XXIX, 563, 17.18; XXX, 
576, 36; XLIIL, 810, 356; 
XLVI, 165, 205; 258, 319; 
281, 319; aus Dio Chr. ist 
noch II, 118, 4 beizufügen. 
Toıapepövrosc.gen. XIII, 
315, 337 (Töv Av) wie 
Thue. III, 39 (wo Classen 
im Text zwar sıapepovras 
hat, aber zu der Lesart 
Sıxospövros hinneigt); Plat. 
+dıapavso XLVI, 359, 458 
Pl. Arist. 
Staysıpilo (s. Bd. I, 115) 
XLV, 111, 140; XLVI, 
369, 474. 
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Föıayeıporovi« XIII, 198, 
211 Dem. Äschin. 

Föınnepsun XXIII, 460, 
503. 504 Xen. Aristot. 
Äschin. 

Suroyuptlon.aı XLV,47,63; 
1095 137: Orat:"Pl.-N: T. 

+ötxgorog XLIII, 798, 341 
Eur. Xen. Pol. 

+8ı0rı finde ich bei Aristides 
nur an zwei Stellen zur 
Vermeidung des Hiatus, 
nämlich nach ei XIX, 557, 9 
und nach zrızco XLVI, 
284, 358: er ist also hierin 
wählerischer als die Attiker 
selbst, die das Wort eben 
aus Hiatusrücksichten ziem- 
lich oft gebrauchen (s. Bd. I, 
115 nebst Zusatz und Isoer. 
de perm. 133. 263; Äschin. 
I, 55); häufig hat es Phi- 
lodem, seltener Arrian 
(Böhner, Act. sem. Erl. 


IV, 47 £.). Die Definition. 


des Unterschieds zwischen 
dıorı und Grı, welche Am- 
monius giebt, findet sich 
auch bei Apollon. Dyse. 
rn. suwö£cu.ovin Bekk. Anecd. 
p- 502, 9 ff. Auf attischen 
Inschriften kommt dr: für 
„dass“ erst seit a. 300 vor 
(Meisterhans, Gramm. ? 
S. 211, 27); „weil“ heisst 





Sıörı auf keiner attischen 
Inschr. 

tiy& in der Bedeutung 
„ohne“ (s. Bd. I, 115 £.) 
meidet Aristides offenbar; 
ich habe nur eine Stelle 
(X, 121, 129) notiert. 
Siyx im Sinn von dıyfi 
empfiehlt Philemon p. 301, 
welcher zur Bezeichnung 
von „ohne“ &veu nur zwei- 
mal (nachgestellt in der 
Vorrede, vorangestellt p. 98) 
braucht, sonst regelmässig 
yoaptc. In den von Gros 
und Gomperz herausgegebe- 
nen Schriften des Philo- 
demus finde ich «&vev nur 
repl onu.eiwv col. 9, 2; sonst 
yapis, und zwar nachge- 
stellt ibid. col. 2, 33; 8, 31. 
34; 19, 2; 22, 24; voran- 
gestellt ibid. col. 21, 27; 
regt eüceß. tab. 105, 18; de 
thet27,112 729:10;4B5215 
col. 9, 22 Gros; sehr häufig 
in der Schrift de ira. In 
den griechischen Dialekten 
Unteritaliens sind auch &- 
yag und yogis vollends unter- 
gegangen (Morosi, studi sui 
dialetti Greei della terra 
d’Otranto p. 153) zuGunsten 
von senza. Das Überge- 
wicht von yapis über &veu 
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und zArv bei Polyb., Dio- 
dor., Appian konstatiert 
Thiemann, qua&stiones Po- 
lyb. 18 ff. und Krebs, die 
präpositionsartigen Adver- 
bien bei Pol. (1882) S. 5. 
Noch bei Theophr. steht 
xopis, was die Häufigkeit 
des Vorkommens angeht, 
hinter rAnv weit zurück 
(Krebs 1.1. S. 11 ff.). Das 
Schwinden von &veu erklärt 
sich vorwiegend daraus, 
dass dies vokalisch an- und 
auslautende Wort dem Hia- 
tus zu viele Blössen bot: 
die Wörter, die Plutarch 
zum Wechsel benützt, ver- 
zeichnet Bernardakis, pr&f. 
Plut. mor. Ip. LXI 
Yöıyodev IV, 48,52; XII, 
182, 194; 198, 210; 224, 
239; 231; 248; XIV, 71, 
91 Äsch. Ar. Thuc. Dem. 
T$ıodetoh«: XIII, 235,252 
(Tas Erayysiias Imdelcdau 
= zurückweisen); XXVII, 
544, 633 (nayo Ten wiv 
Hwdouunv = sträubte mich) 
att. Pr., auch Dio Chr. I, 
108, 26 (76 undgva dundst- 
da sadlng ray Eurınravrav 
%oyav); Philod. de rhet. 
p- 239 col. 30, 11 Gros. 
doxö wor seq. inf. fut. 
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(s. Bd. I, 260) XXI, 430, 
462; XXIH, 445, 479; 
XLO, 771, 303; XLIX, 
492, 619. Mit Inf. Pras. 
findet man den Ausdruck 
Plat. Ph&dr. p. 230, E, mit 
Infin. Fut. Äschin. IH, 
53. Die Struktur von dox& 
y.oı mit einem Infinitiv mit 
neuem Subjekt hat Aristides 
nach Dindorfs Text nir- 
gends; Schwarz hält sie in- 
dessen (WienerStudienVIII, 
86) in or. X, 120, 127 fest, 
indem er liest x«{ nor dox& 
ce Tav pilovemton. . x&- 
y.xurov, wie auch die Hand- 
schriften Axß bieten, und 
man wird diesen Ausnahme- 
fall gelten lassen und Reis- 
kes Konjeetur xairoı für 
xx or wieder aus dem 
Text entfernen müssen. 
Ich möchte auch XXIII, 
455, 495 schreiben xara 
ra 1.0. (anstatt des blossen 
enu«) Edoxouv dinyelcden, da 
das persönliche 0x6 in der 
BedeutungdesBeschliessens 
sonst bei Aristides nicht 
vorkommt, während das- 
selbe in der Bedeutung des 
Meinens gerade in den iepoi 
Aoyor sehr häufig ist, vgl. 
Philod. de rhet. col. 8, 18; 
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an dem Hiatus por &doxouv 
darf man in der 23. Rede 
keinen Anstoss nehmen. 
$ouAolca:inübertragenem 
Sinn IX,.105, 111 (dr Yoßou 
dedouAwu.vog), ähnlich Dio 
Chrys. I, 83, 19 (dsdovAo- 
pevog vp Mmöovng); 85, 21 
(Ssdoviapevaı ndoväs) Thuc. 
u.a. N. T. Arrian. (Krüger 
ad Arr. Anab. II, 10, 1). 
Suvac$aı gelten XXIV, 480, 
536 Au£ox p.EV WORTE TOU- 
voro. Xen. Hdt. Dem. Luc. 
Äl. (vgl. Antiatt, p. 89, 10 
duvaraı olov' Ti Hüuvaraı 
ne n Akıc 6 GTATNP TOGOUG 
oBoAods Nduvarar). 
SucEepwg L,: 550,:: 694, 
LI, 578, 725. Thuc. Xen. 
Lys. Eur. Theoer. Plut. 
Tövonayos (vgl. Bd. I, 116) 
XLVI, 318, 400. 
töuonevalvo XIV, 353, 
381; XXXIV, 657, 145; 
XLVI, 187, 230; 326, 412 
Dem. XVIH, 217; Eur. 
App. 
t+öucuevera XXXVII, 709, 
218 Soph. Eur. Antiph. 
Isoer. Pl. Pol. 
Töucroxeo XI, 129, 138 
Pl. Ar. Arist. 
Fduoxepaivo stets mit Ac- 
cusativ XIV, 340, 366; 


* 
—i- 





RANAIGH 550 XXX, 
582, 44; XXXII, 602, 74; 
XXXHI, 616, 92; XXXV, 
673, 167; XLIIT, 815, 362; 
XLV, 76, 97; XLVI, 277, 
343 Dem. Pl. 

&xo seq. inf. (s. Bd. I, 117) 
XXIX, 566, 21 (£ö Atyaw); 
XXXIL, 607, 81; XXX, 
142, 262; XL, 759, 286. 

&yYypa&peıv eintragen (eigent- 
lich in eine Liste), meta- 
phorisch XLVI, 203, 251 
oudEv öveudog TH inropieh Ki- 
pay &Eyypapouevos Orat. 
Att. Pl. 

&yyus = ähnlich XVIII, 410, 
443; XLVII, 461, 582 
To EV Yıvov TNV Xpoav, TO 
SErepov aspos Eyyüs; vgl. 
Plat. reip. 568B. Die dem 
Demosthenes eigene Ver- 
bindung ob 8’ &yyus (Dem. 
XVII, 12; XXXVII, 38; 
erklärt von Westermann zu 
Dem. adv. Lept. 20) findet 
man XXVI, 522, 600; 
XXXV, 673, 167, XLV], 
219,272; 321,406; XLVL, 
415, 525 (hier ist mit Can- 
ter pnd &yyus zu lesen); 
XLVIII, 468, 592. 

eyeipo (s. Bd. I, 53. 11%) 
XVI, 389, 419 Tocoürov 
Eoyov &ysioavres; XXI, 437, 
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470 (eine Stadt aufrichten); 
XXII, 443, 477 (ebenso); 
XLVIII, 442, 559 (röv 
NeiXov). S.unterden herodo- 
tischen Ausdrücken £veipo. 
Tiyxapsıng XXYU, 547, 
639 Hdt. Thue. Arist. 
&yxpivo XIH, 174, 188 
robs ErNAUOXs META Toy 
mv Yewv £vexoive Eur. 
Pl. Xen. Dem. N. T. 
2ö$ap0os — die Ausdrucks- 
weise xadaıpsicheı eis 2dx005 
(XXXIX, 735, 202) geht 
auf Thue. III, 68 und IV, 
109, &yav Ursp tod &dxpoug 
(XXXIX, 746, 269) auf 
Äschin. II, 134 und 
Dem. XXVI, 11 zurück. 
Sonst steht das Wort 
XXXIX, 750, 274. 
t&dos Götterbild XXV, 491, 
551; 493, 555; 494, 555; 
KAV1E517,591-IX RU, 
549, 643 Isoer. Lyeurg. 
(Philostr. Vit. soph. p. 57, 
32). 
T&£%ei&yd$poc XLII, 782, 
317 Cratin. Dem. Möris 
zitiert das Wort vielleicht 


irrtümlich aus Xen. Memor. | 


&tvos Klasse (s. Bd. I. 117) 
XLV, 102, 129 76 zov 
önropov vos; L, 562, 706 


, [4 af. m » 
aumorsswv nlaro ray EIvav 








(nämlich der Gebildeten 
und der Menge); ähnlich 
Phot. lex. p. 199 Naber 
76 rormrınov Z9voao. 

+ziev (s. Bd. I, 117; Äschin. 
12100: > 24], 
71, 74; VII, 87, 91; XIII, 
304, 326; XXII, 441, 474; 
XXX, 580, 41; XXXVIL, 
127, 244; XXXIX, 746, 
268; XL, 760, 287; XLII, 
773, 305; 776, 309; XLIV, 
827, 379; 839, 397; 841, 
3995 XLV, 12... 21540, 
55; 44, 60; 47, 635) 53, 
69; 67, 87: 86, 109; 110, 
139; 128, 161, 149, 185; 
153, 190, XLVI, 182,225; 
215, 267; 224, 278; 245, 
303; 282, 349; 302, 378; 
343, 434; 354, 450; 366, 
468; 383, 492; 395, 508; 
1,556, 7013EL, 5783225. 

six XIV, 367, 396 (£. oepe- 
oda); XXXVIIL, 708, 216; 
XXXIX, 738, 257; XLIV, 
827, 380 u. s., auch bei 
Dio Chrys. häufig (z. B. 
I, 12,2:455, 2922409 
290,264. 858.167 365) 
14,418, 40 21 A058 07a, 
17510. 17% 178124202; 
30; 204, 15; 229, 10 &. 
oepsodaı) Plat. Isoer. Lys. 
al) NAT: 
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eixoroc in der oben Bd. I, 
117 bezeichneten: Verwen- 
dung ist sehr häufig, z. B. 
XIII, 164, 177; 175, 189; 
XIV, 349, 376; XVII, 405, 
430; XXIX, 555, 7, XXX, 
573, 31; XXXIX, 734, 
250; REITS, 326; 
XLIV, 828, 381; 829, 382 
(Eixoras Hal avayxalas); 
ALNEI 29, vAhe23:, 848; 
43, 59; 78, 99 (eix. zal aa’ 
erovuntav); 130, 163; 141, 
176; 142, 177 eix. xt axo- 
Aoudwc); XLVI, 203, 252; 
237,292;257,318;XLVII, 
448, 566 ; 454, 574; XLIX, 
525, 665 (vgl. Is®. VII, 


12; Äschin. I, 160; III, | 


10. 64. 148; Arist. rhet. 
p. 157, 18 Sp. und noch 
Basil. in Matthäi Anecd. 
Mosq. p. 55). Ähnlich 
stehen, je einen Satz für 
sich bildend, 
(ein platonischer Ausdruck: 
Bernhardy, wiss. Synt. 
Ss. 353) XXIX, 569, 26; 
XXXU, 606, 80; 608, 
83; XXXIH, 632, 112; 
XXXVIIL 728, 245; XLIl, 
795, 338; XLIV, 843, 402; 
XLVL159, 195; L]} 576, 
722, ou 8a w.osXLVI, 369, 
473; ar @c XXXII, 617, 
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94; XLVI, 266, 329; $:- 
z0toc XXXIL, 617, 94; 
avayxatos XLIX, 539, 
634. 


iXıxpevng XI, 158, 171; 


14,588 ; 7083 !Blat:#Xen: 
Isoer. Pol. N. T. Philo. 


TeinapnevnXXV, 489, 547; 


einapu£vov XLVI, 214, 265 
Poet. Plat. Dem. 


sint c. part. zur Umschrei- 


bung des Verbum simplex 
ist sehr gebräuchlich (die 
Verbreitung der Ausdrucks- 
weise in Platons späteren 
Dialogen weist nach Kon- 
stantin Ritter, Untersuch- 
ungen über Plato 8. 74f.; 
weitere Tiemann, Wochen- 
schrift für klass. Philol. 
1889 1 Nr 1 :el3)5 AV, 
51, 55 (näv dpäv 6 Yes 
meourag dorı); V, 62, 64 
(Eravuniav Eyovra dorı); 62, 
65; XI, 128, 136 (&xoon- 
MEvOG OUTW opodpa« Tav A0- 
yov 7); VIII, 85, 87; 87, 
91 (suußaivov dorı); 88, 91; 
XIII, 171, 186; 202, 215; 
248, 265; XVI, 394, 424, 
XVII, 414, 448; XXI, 
447,483; XXIV, 481, 537; 
NRXIX5n554y 165..561,.85 
XXXII, 638,119; XXXIV, 
662, 152; XXXVI, 687, 
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187; XXXVII, 696, 199; 
705, 213; XXXIX, 747, 
270; XLIII, 802, 347; 
818, 360; 814, 362; XLV, 
32, 44; 81, 103; 86, 110; 
104, 130; 117, 1as: 19, 
149; XLVI, 219, 271; 
383, 498: ‚408,518; XLVIm) 
474, 600; XLIX, 537, 681; 
LI, 590, 12; vgl. Bd. I, 
117 f. Beispiele aus Polyb. 
Stich, Act. sem. Erlang. II, 
210; Tatian. ad. Gr&e. 9: 
v.EAov.. Eoriv (s. auch Vier- 
eck S. 66). Auch yiyvo- 
»xı findet man so zur 
Umschreibung VII, 85, 
87: Eioaxoucac yevoö (vgl. 
Xen. mem. IV, 3,8). Beide 
Ausdr eksformen begegnen 
in den von Usener heraus- 
gegebenen Acta S. Christo- 
phori und zwar eivaı p- 65, 
20; Yıyveadaı p:. 71,20; 
NR 7v Ev. Matth. 12, 4; 
Hermog. de stat. P- 163, 1 
und Apollod. II, 5 E2y 2%) 
— Für eivaı EN en 
partitiven Genitiv 
eines Adjektivs im 
Neutr. plur. (XXXVIL, 
700, 205 zoüro.. 


Ioaaı Tov 











Sechster Abschnitt. 


aduvarav &v; XXXVII, 
120, 233 eivar... zäv vevo- 
Kau.Evov; XLVIII, 441, 557 
VGTE TÜV Arorv seq. Fat. ) 
findet sich eine Analogie 
Dem. II, 2. Possessive 
Bendirs nach Art der 
von Krüger Sprachl. 47, 
N angeführten, stken 
62 eivaı XXXI, 594, 
62 ebdoxıueti za Tic xpelt- 
Tovog Eivaı muyng; XXXVI, 
713, 223 &ı TRS AnaTng 
2 TOvVEITIIVd Ovrac; XLVI, 
237,291 RONFL air« Ti 
Avarang &ori. — Nach den 
von Krüger 47, 9, 4 aus 
Platon und Isoer. gesam- 
melten Beispielen ist ge- 
bildet XLVI, 165, 208 
TOV TEIGEYTOV elc y v; 190, 
235 oUy Ev rı ray srorav 
av; 268, 332 Ey zer 
dewvorarev. 

Die demN.T. unbekannte 
Eleganz der Umschr 'eibung 
mit Zorı findet sich bei Ari- 
stides oft: s0 &orıy 7 XLII, 
186, 325; XLV, 110, 139; 
ech 67 [074 XLVII, 458, 
979; Zorıyv ÖTeXXV, 496, 
559; XLV, 115, 145: 


#®) Geel (Dionis Chr, "OAuprixös p, 386) will den Gebrauch mit 
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Zorıv oü XLV, 17, 27; 
XLVI, 370, 474; Zorıv 
oi, was ich iu Philostr. 
Vit. soph. nur zweimal 
(1 1215:,.13. 229 > finde, 
steht XXIII, 461, 504; 
XXXVLH, 703, 209 (övrov 
v HdWRnRaCN) ; 708, 216 
(xpövov Earıv öv); XLI, 766, 
20550 X L\V,;52,.693»110, 
139; 111, 140; 112, 141; 
XLVI, 201, 249 (&69 «); 
299,374; XLVIL, 455,575. 
Die letztgenannte Form ist 
bei den alten Schriftstellern 
sehr selten (Kühner, Gramm. 
II p. 909, 5), um so häu- 
figer bei Arrian (Böhner, 


act. sem. Erl. IV, 33 £.).— 


Den ersten Anfang für die 
Periphrasis mit siwt bilden 
die seit 423 v. Chr. auf 
den attischen Inschriften 
regelmässig umschriebenen 


Formen des Perf. Pass. von- 


konsonantischen Stämmen 
(Lautensach, Progr. des 
ernestin. Gymn. Gotha 1887 
S. 3); der Konjunktiv des 
Perf. Act. erscheint auf den 
attischen Inschriften nur 
umschrieben (id. ib. S. 24). 
teloyo XXV, 497, 561 (mit 
Genit.); XLVI, 304, 381; 
XLVIII, 455, 574; nur an 








der zweiten Stelle ist das 
Wort mit Spiritus asper 
geschrieben und damit die 
von Buttmann festgestellte 
Differenzierung der sinn- 
lichen von der geistigen 
Bedeutung eingehalten. Die 
suvndeıx scheint, wenn sie 
das Wort überhaupt ge- 
brauchte, den Spirit. lenis 
im Anlaut gehabt zu haben 
(Tzetz. in Cramers Anecd. 
III, 352, 28; Schol. Dio- 
nys. Thrae. in Bekkers 
Anecd. p. 678, 23 bezeich- 
net sioxn als attisch, eipxr”, 
als hellenisch). 

weis oudels zusammengestellt 
XXVI, 520, 597 wg &vu 
ve oVötve Avrekeraca dEov 
Hat. I, 32; Thue. 11, 51,2; 
Plat. leg. 747 B; vgl. B. A. 
p: 138,21 %. 

teicana& (s. Bd. I, 261) 
XIII, 224, 240; 239, 256; 
313, 335; XV, 374, 404; 
XXX, 578, 505'XL, 758, 
285; XLVI, 184, 227; 
228, 282; 269, 333; 274, 
339; 393, 509. 

Feioaoıxv&onaı (8. Bd. I, 
118) XIII, 296, 317; XIV, 
326, 350; XXI, 435, 469; 
437, 471; XLI, 765, 294; 
KEITIRTIF WTRXKLIT, 
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809, 335; 
504. 

Teionysicotaı XXVI, 536, 
621 (empfehlen) Thuc. Xen. 
Lys. Isoer. 

Teiopopa XIII, 297, 318 
(Tv eis To WEcov EisponWv 
[isp8v ist Glossem] Einynrai) 
att. Pr. 

Teioppnosodaı XXXIX, 
740, 259 ausıyov Dozsdcı 
TOAEBEIN 7% TOUTov siopproe- 
oda. Harpoer. p. 105, 11 
führt für das Wort An- 
tiph. Dem. (VIII, 15) und 
die alte Komödie als Au- 
toritäten an. Wenn die 
Lesart richtig und nicht 
vielmehr sisppnoxsda oder 
eisppelodeı zu schreiben ist, 
so hätte Aristides die Form 
nicht als Futur. empfunden, 
sondern kritiklos aus der 
angeführten Demosthenes- 
stelle herübergenommen. 

Teico ist pleonastisch XXIII, 
447, 483 eionamev elco, 
wie Xen. anab. V, 7,7. Der 
Fall kommt wahrscheinlich 
öfter vor — dass derartige 
Verstärkung des Präposi- 
tionalbegriffs durch ein 
Adverbium dem Geist der 
attischen Volkssprache an- 
gemessen ist, ersieht man 


XLVI, 392, 
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aus Verbindungen wie &v 
7 zıorio Evi (Corp. inser. 
Att. II, 2 p. 10 Nr. 652, 
32, womit zu vergl. ibid. 
Nr. 835, :24. 26797.028. 
31.32: 42.145 u. ö)ın— 
Die Redensart sic» rt- 
rreıv (wahrscheinlich so- 
viel als eiso sxorod = nicht 
treffen, nicht zureichen) 
XII, 319, 343 kann ich 
aus älterer Litteratur nicht 
nachweisen. 

Texxotayodev XIV, 348, 
375; 353, 381 Thuc. Xen. 

Texrxotayoce XVI, 384, 
414 Thue. Pl. Xen. 

Texraorayoü XLHI, 800, 
344 Thue. Pl. Philo II, 
385; Plut. 

&xßaivo abschweifen vom 
Redner VI, 65, 67 (&xa- 
verdwuev ÖL 69ev &Eeßnu.ev); 
VIE Ik; RE ET, 
181; XXIV, 483, 541; 
LI: (örep, wo- 
für vielleicht zu schreiben 
6devrep Akyav ekeßuv); XLVI, 
409, 519; vgl. Dionys. de 
Lys. 13 avreov $8 6dev 
ekeBnuev ri valra Pl. Xen. 
Orat. 

Texeivog XXXIV, 643, 126; 
XXXVI, 690,191; XXXVL, 
710, 219; XLV, 9, 16; 
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82, 45,115, 145; XLVI, 
179, 220; 184, 227 att. Pr. 

Texxpouw XXXIV, 666, 185 
(TEV TaOVrWv TrORYLOLTOV 
Exxpoucd var); XXXVIH, 
718, 231 Thuc. Xen. Pl. 
Dem. 

Texrepaivo XXVI, 527, 
607 (iva 8° Exmepavo); 529, 
607 (nEvre nErpwv Exmepav- 
Yevroy) Eur. Xen. Pl. 

&xrnınrronar(s. Bd. 1,118) 
wird mit eos verbunden 
XXXIV, 657, 146; XLVI, 
254, 312; mit Dativ XLVI, 
209, 259. 

+exropilm XLV, 81, 102 
Att. 

&xpipw moAenov XXXIV, 
645, 127 Dem. Xen. Pol. 

tixppov XXXV, 675, 170; 
XLI, 764, 292 Pl. Dem. 

+Erdesın aa XLV, 137, 172 
Dem. Arist. 

+Er&ıs (s. Bd. I, 118) XXV, 
493, 554 
ENkaıs TO caum. 

&irig wird (s. Bd. I, 196) 
häufig im Plural gebraucht 
(Arldag &ycıv Polyb. 1, 
AB ARV, 3 85 RI], 
5): XXIII, 450, 488 (rap 
&rtdac vor Vokal, wie auch 
RER STERN V, 
644, 126; XXXIX, 737, 


en ’ 
EIAHETO TO.CAG 
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255); 455, 496 (axnxowg, 
ac.. Antdss siev); XXV, 
489, 548; XX VI, 504, 571; 
523, 601; 529, 611 (Aoav 
in Drbov); 5832, 616; 
XXX, 581, 43; XXXIL, 
618,95; XXX VII, 713, 
223. 

Teußpayv (8. Bd 1, 118) 
nur XLVI, 372, 476. 
&uris XLVI, 402, 514 Ar. 
Arist. 

föurvoug XLV, 116, 133 
(Ayav 5 Eurvou —= le- 
bendig, persönlich) Eur. 
Pl. Thuc. Antiph. 

Zu.oavilo XII, 293, 313; 
RXIY,. 479,534; «ALV, 
29,40; 31,43; 113, 143; 
130, 163 Xen. Pl. Dem. 
Äschin. N- T. 

t&vayrıc XLIV, 840, 399; 
XLV,. 74,.94 ‚Hdt. Trag. 
Äschin. 


.tivayyos (s. Bd. I, 118) 


XXIH, 448, 484; XXIV, 
473, 524; 486, 545; 
XxxXVI, 544, 634. 
£varrad (s. Bd. I, 118) 
XLVI, 338, 427; XLVII, 
453, 572. 

Fevavyrıop.ara (OPP- yixaı) 
XII, 292, 311 Thue. Pl. 
Plut. 

+£vdov XXIV, 469, 518; 
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474, 526; XXVIL, 548, 
641,550, 645; XLIII, 800, 
345; XLVI, 187, 231 
(Philostr. Vit. soph. p. 118, 
1,58); 


£vsxev steht vor Vokalen 


XLVI, 163, 202; 369, 473 
und wohl auch sonst (ebenso 
Philod. de ir. 5, 11); vgl. 
Bd. I, 119. Die Form ist 
auch dem N. T. gewöhn- 
lich und demnach populär 
(vgl. auch Corp. inser. Att. 
III, 1 Nr. 550, 4; 552, 2), 
was sich auch daraus er- 
giebt, dass im N. T, neben 
irx eine offenbar mit fal- 
scher Analogie nach &vexev 
gebildete Form sirev (Ev. 
Mare. IV, 28), ähnlich bei 
Quint. Smyrn. &v9ev für &v9« 
auftritt. Zur Geschichte von 
&vexev 8. Krebs, die präpo- 
sitionsartigen Adverbien bei 
Pol. S.15 A. 1: ursprünglich 
hat die Form fast nur Pin- 
dar, Thucyd. nur einmal 
sicher, Xen. einigemal, 
häufig Äneas Taet., Aristot. 
weniger oft als zvexz, 
Theophr. gar nicht. Bei 
Pol. wird &vexx überwogen 
durch &vsxsv, während bei 
Diod. das umgekehrte Ver- 
hältnis stattfindet. Später 


Tevsyupov XLV, 
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schwindet Zvexsv in der 
Schrifisprache allmählich. 
Bei Arr. kommt eivexx, bei 
App. vüverx auf. 

63, 81 
(Borsp &. yevnostaı); XLIX, 
500, 631 (£yov &. 6 Odvs- 
sels nv &xeivou VToov) Hdt. 


Com. Pl. Orat. 


TEvdunıoc: Evdünov yiyverat 


zwi m XII, 233, 249, 
XXV, 491, 551, wie Hom., 
Antiph. & rois Yovınois 
(Ammon. p. 52) II y 10 
und Hdt. VIII, 54; &vdunov 
rowisden c. acc. XXIIL, 
458, 500; XXVI, 527, 
607; XXVII, 549, 643 
(Eevdün.z AauBavsıv sagt ein- 
mal Philo. 


zvı gehört seit Soph. und 


Thuc. allen Stufen der 
griechischen Litteratur an 
und ist sehr häufig auf 
den Inventarinschriften für 
eveote (zweimal auch für 
eveic); vgl. Lautensach, 
Programm des ernestin. 
Gymn. Gotha 1887 S. 8; 
Aristides hat es XXIX, 
554, 5; XL, 758, 285; 
XL, 780, 32: 7 XWV, 
125, 156; 154, 191; XLVI, 
201, 249; 260, 321; 381, 
489; XLVIII, 463, 584 


Aristides. 


(Philodem. rept anu. col. 18, 
19 05 iu padıore). 
evioraxode:, stets mit dem 
Objekt ür6dssw (VIII, 81, 
84; XLII, 768, 298; XLVI, 
294, 367) ist nach den 
beiattischenRednern 
sehr häufig vorkommenden 
Ausdrücken xpiow, Sbenv, 
ayava Eviorachaı gebildet; 
rpayuora &vlor. hat Ar.; 
moAEN.ov &vior. Pol. 
&voyos (s. Bd. I, 119) mit 
Dativ XXXIV, 665, 157; 
XXXIX, 733, 249; XLV]J, 
170727147396, 50% 
2Eayop.auc.infin. XXX, 576, 
35 (ooBoüp.au pev sinelv, &x- 
yopxı 68) ist den attischen 
Rednern sehr geläufig (Bei- 
spiele aus Demosthenes 
sammelt Swoboda de De- 
mosthenis que feruntur 
prooemiis 1887 p. 96). 
+<öatisıog, von Hause aus 
poötisch (Hom. Äsch.), aber 
(s. Bd. I, 118) in die phi- 
losophische Prosa des 4. 
Jahrh. aufgenommen, steht 
XXIII, 461, 504; XXIV, 
468, 516; XXVI, 512, 584, 
also nur in Stücken der &os- 
Ars id, während es von der 
seuvorn; der eigentlichen 
„rrxı ferngehalten wird. 
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re&anei&o III, 34, 37 Hdt. 
Arist. Theophr. Sp. 

T&&avaXoo XLVII, 477, 
604 (EEavodoövraı) Asch. 
Dem. Äschin.; über die 
Form avaXoo statt avadicıo 
bei Attikern s. Krüger $ 40 
8. v. @vadtoxo; Veitch p. 62. 

+2&xpvos XLV, 111, 140 
Pl: Ar Oral. 

T&iapröo XLVI, 190, 236 
Trag. Hdt. Thue. Pl. 

r&&ertirenöeg (s. Bd. I, 119) 
XII, 155, 168; 276, 293; 
280, 298; 294, 314; XVI, 
390, 420; XXII, 443, 447; 
XXVI, 521, 598; 524, 
6024: RXNy 564, 19% 
XXXI, 600, 71; XXXVIL 
699, 204; XXXIX, 745, 
268; 1 «XLII, 822,375; 
XLIV, 831, 385; 834, 389; 
XLV, 23, 34; 31, 43; 78, 
99, 113, 143; XLVI, 167, 
207; 189,:233,.190, 235; 
203, 251; 311,390; 337, 
425, 350, 443; 387, 496 
u. 6. 

&ömystlodaı gebieten von 
einem Gott V, 58, 60 
(söH0g Einyeitoı veog "Hex- 
xAoug Iöpuscher) wie Plat. 
reip. p. 469 A; 4270; 
Hdt. VI, 135; vom Gesetz 
Plat. reip. p. 604 B; mit 
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dem Objekt yprsuous (= 
auslegen) XXXIX, 735, 
251, wie es häufig bei 
Attikern vorkommt. 

r&önynrnc XII, 318, 342; 
XVI, 383, 413 Hdt. und 
att. Prosa (vgl. Harpoer. 
p. 117, 4). 

£&nxo vorbei sein XII, 
260, 276 (rev rar &n- 
xeıv) Hdt. Soph. Pl. Xen. 

r&Eoudng XII, 164, 178; 
XLV, 133, 167 (2&. 6oAcW) 
Dem. Andoe.; vgl. Har- 
poer.:p: 117, 12. 

rT&&opilo XLV, 128, 161 
Eur. Dem. Pl. Arist. 

&co geht folgende Verbin- 
dungen ein: &&o rape- 
delyuaros VI, 68, 70; 
&fo tod dırzlou IX, 104, 
109; 2£o robrov (Tig oü- 
705 £&. 7. £ortv, d.h. den Bil- 
dungsgegenständen ferne); 
fo Toü opoveiv XXIX, 
554, 6; XXXIX, 734, 251; 
XLII, 789, 329; XLIV, 
327, 380 (ebenso Dio Chrys. 
1 p. 156, 25); reroayansv 
süxictio XXX, 575, 34; 
oudEv Eu Tüvsinddray 
XXX, 584, 48; XXXVIIL, 
12, 222; :co 
rapanusLas darıv XXX], 
59,63; 2&o zpaynarav 


TAONG 
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eivaı XXXII, 636, 117; 
00% Elo taurng räs al- 
ring eva dos XXXV, 
681, 178; To Ein Tüv 
px reovevoydeiv XXXVII, 
717,229; &&£o roö xaıpoü 
XLHO, 829, 382; XLVI, 
204, 253; Zw rexvns 
XLV, ls 185,22.u BT; 
lo täs Qüuceog XLV, 
24, 35 (ebenso Dio Chr. 
I, 14, 19 roAAa raparpe- 
MOUGIV KXOVTR TOV TEDUXOTE 
op9üs Ef Tig abrod YUCEw;); 
icio Maprtuptac XLV, 84, 
107. 

reEwinc XLV, 111, 140 
(s. Bd. I, 264, wo noch 
Hdt. Andoc. Din. beizu- 
fügen). 

Teratponaxı seq. inf. XXIX, 
564, 19 att. Prosa. 

Terxto (vgl. Bd. I, 119) 
mit Genitiv XLV, 22, 33; 
XLVI, 393, 505; mit repi 
c. gen. XLVIU, 417, 527. 

Teramaonaı (Bd. I, 264) 
XXVI, 504, 572 (os de 
Avri Tob KaropuydAve Ena- 
unsacda TÄG Asuxfc ie). 

ETavayxeg (Bd. I, 264) 
XLVI, 388, 499 (&r. Av). 

Teravapevo transit. XX VII, 
537, 622; 541, 629 Lys. 
Ar. 
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Teraoxeo XXXII, 637,117 
(robg OnPatous) Hdt. Äsch. 

Terau&oXLV, 55, 72. Bei 
Attikern ist meist die Form 
auf &vo überliefert, doch 
Xen. Oec. VII, 43 &n«u&s- 
ra. und Plat. Tim. p. 19 A 
Eraukonivov neben — avo- 
NEYOY. 

Teraydns XII, 244, 261 
(va umdev Eraydes Eino) 
Thuc. Pl. Äschin. 

&rei im Sinn von yap, ohne 
subordinierende Kraft, wie 
es in attischer Poesie und 
Prosa häufig, auch im N.T. 
einigemal vorkommt, steht 
Eu B:ucKIV 827,352; 


XXXII, 617, 94 (&rei vov| 


EinaTo pol Ti); XXXV, 
679, 175; XXXVI, 693, 
196; XXXVI, 697, 201; 
XLVI, 170, 211; 276, 342; 
408, 518. 


Ereıra und eire« als Zeit-. 


partikeln sind der griechi- 
schen suvndex in keiner 
Zeit fremd geworden; eir« 
wird, so viel ich sehe, von 
den Späteren öfter ge- 
braucht als &rxeır« (so steht 
es bei Strabo z. B. Tom. I, 
42, 13; 64, 19; im N.T. 
öfter; bei Philodem. repl 
evceß. tab. 30, 13 era 





Xpovo; de rhet. p. 212 col. 
5, 4 Gros; mehrfach in 
Homilien des Joh. Xiphilin. 
in Matthäis Anecdota Mos- 
quensia). Der lebenden 
Sprache der Spätzeit aber 
fremd und als Attieismus 
gesucht war die scheinbar 
pleonastische Verwendung 
von eirx und Zreır« nach 
Partizipien (nach Greg. 
Cor. p. 145 Schäfer ist 
xl To Tide TO Eira me- 
prrrov attisch; Nicephor. 
Greg. in Matthäi Gloss. 
Grec. min. p. 2: ro eivaı 
xo To era dormv ÖTe x 
TUPEAXOV TIIETR AATa ToUs 
Arrızoug). &merra ist in 
dieser Verwendung bei 
Aristides selten: IX, 98, 
102; XLV, 110, 139 (ad- 
versativ, wie an vielen 
Stellen des Demosthenes, 
welcheKarlowa, Programm 
von Pless 1883 S. 12 sam- 
melt); LI, 575, 721; um 
so häufiger eirx, nach 
Participia praes. und 
aor., wie bei Demosthenes 
(Rehdantz, Indie. 164) öfter 
mit adversativem Sinn: I, 
6,.952XIIE 800,321 ;:322, 
346; 333, 357; XVI, 398, 
430; XXH, 425, 456; 
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XXIII, 445, 480; XXVI, 
5065:575; RAN, 85759; 
558, 71151569; AH RX, 
579, 39; 584, 46; 586, 
BO:TXXRIUL, 6334213; 
XXXIV, 648, 133; 654, 
141. 142; 655, 142; 697, 
201; XLIV, 835, 391; 
XLV, 41, 55; 99, 125; 
147, 183; 150, 186; 166, 
206; 181, 223; XLVI, 
203, 251; 299, 373; 300, 
374; 344, 435; 351, 445; 
XLVII, 437, 553; 475, 
602. Nach einem Satz mit 
& findet sich eir« XIII, 
276, 293; nach einem mit 
enet XXXIX, 740, 260. 
Selbständige Sätze leitet 
sit ein XIII, 288, 306; 
AXY, 499, »B6hRRV, 
88, 111; ebenso eir ovv 
XLV, 14, 23; während 
it au XLV, 71, 91 nach 
einem Partie. epanaleptisch 
steht; &i9’ oöros zu Anfang 
selbständiger Sätze VIII 
84, 87; XIII, 168, 183 
(vgl. Ersıra o)rws Xen. An. 
VO, 1, 4). In dem ad- 
versativen oben (Bd. I, 
184f.) berührten Sinn steht 
ira XLVI, 183, 226; 220, 
273; 237, 292; 266, 329; 
327, 413; 331, 419; 343, 
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434; 362, 462; 383, 492; 
384, 492; 402, 513; 486, 
516; XLVIII, 444, 562 u. s. 
— x2r« ist nirgends epa- 
naleptisch gebraucht, wie 
wohl es bei Attikern ebenso 
wie xareıra (s. oben Bd. I, 
264 und Lys. VIII, 19) in 
dieser Verwendung vor- 
kommt; Aristides muss dies 
aus irgendwelchen theoreti- 
schen Bedenken vermieden 
haben, oder er wollte dem 
oben (Bd. I, 67) erwähnten 
Vorwurf gegen die Atti- 
eisten ausweichen (dazu 
stimmt, dass Ar. ap&ieı und 


_ &pny&ren sehr selten, 7 8’ös 


und p@v gar nie braucht). 
An den Stellen, wo sich 
x2a findet, verbindet es 
entweder coordinierte Par- 
tizipien (IX, 103, 107; 
XV, 373, 403; XXIV, 480, 
535; XXXI 596, 65; 
XXXII, 613, 89; 639, 
121) oder steht (XLIX, 
513, 648) zu Anfang des 
Satzes. Die Stelle XXX VII, 
697, 201 ist zweifelhaft. 


£r£xceıva hat überall lokale 


Grundbedeutung, und zwar 
im eigentlichen Sinn (IX, 
111, 119; XIV, 326, 350; 
365, 393; XVI, 386, 416, 
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XLVII, 439, 534; 461, 
582; 471, 596) und im 
übertragenen (VI, 68, 70; 
IX, 106, 112; XIV, 337, 
363; XXVI 509, 579; 
XXVII, 543, 633; XLVII, 
415, 525) Soph. Eur. Thuc. 
Pl. Xen. Isoer. und Spätere 
(z. B. Strab. Tom. I p. 6, 
9,.17,,284 83; 25; N.T.; 
Arr. an. I, 20, 10). 
T&örnAucXlll, 174,188 Trag. 
Hdt. Thue. Pl. 
Ernpealw entweder absolut 
oder mit Dativ (nicht Ac- 
eusativ, wie in N. T.) 
XLI, 777,309; XLIV, 831, 
385; 835, 391; XLVI, 
434, 549 Hdt. Xen. An- 
tiph. Is®. Dem. 
&mnpeıa XXXV, 673, 168; 
XL, 781,316; XLIII, 800, 
345 Is&. Dem. Arist. N.T. 
erıBardeı ec. dat. = es 
fällt oder kommt jemanden 
zu LI, 575, 720 (ou mpa- 
Eoucı ax EmıBerAdovrx Eau- 
rois) Hdt. Dem. Arist. 
Tertyvıa (so T® statt Ent- 
veıx der Vulgata), wofür 
eriysıx zu schreiben, 
XL, 773, 305 (&v & r&cıv 
&E ’AcxAnrıoö 7a Emiyeın Tg 
sornplas Tornraı) Lys. Ar. 
nach Harpoer. p. 122, 7. 
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erıölöomı wachsen XXI, 
443, 477 Hdt. Thuc. Plat. 
Isoer., entsprechend &ri- 
$ocıs XXVI, 509, 580; 
510, 588 Pl. Isoer. Dem. 

terıöpoun in der Phrase 
&E Eruöpounig XXIV, 467, 
514 Pl. Dem. 

Terixaıpog XLIV, 829, 381; 
XLV, 125, 157; 131, 164: 
146, 181 Pind. Soph. Thue. 
Xen. Dem. 

Terıxapria XXVL 512, 
585; XLVI, 218, 270 Plat. 
Andoc. 

Terıznpuxeuecha: XLVI, 
286, 355 Hadt. att. Pr. 

Terızupoo XXVI, 523, 602 
Soph. Eur. Thuc. Is. Dem. 
Xen. 


Terıneiks Eori rıvi ru 
AXVLH 5292:61 7°, Hd: 
Thue. Pl. Dem. 


£erivora XLV, 52, 69 Soph. 
Ar. Thuc. Xen. Pl. N. T. 

terırzndao (8. Bd. I, 265) 
XLVI, 393, 505. 

Tirıroialo AXXXVIIL 
125, 242 (DiAirrov Erınoid- 
Covros nach Dem. IX, 25) 
att. Pr. 

T&irıroANg XIV, 323, 347; 
XLVIII, 437, 552 (hier = 
dı% Bpxy£ov) ; diese Form (8. 
Möris s. v.), nicht die nach- 
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klassische &£ &rırorfg hat 
Aristides (ebenso Dio Chr.). 
Terıszkorto XXXVL, 709, 
218 (e. dat.); XLVI, 321, 
405: ALI4 BEOARZI HP]: 
Dem. Pol. 
törıreiyıcuox XII, 248, 
265 Thuc. Xen. Dem. 
törirnöss (s. Bd. I, 119) 
XLV,. 27,:395;-XLVI, 289, 
360; XLIX, 495, 623. 
Terırptißo XXXV, 676, 171 
(Erıroußousvov aXraös Uno Toy 
Baoßapov); XXXVI, 700, 
205 (&uporspous Erwrpißerv) 
Ar. Dem. XVII, 180; 
Lys. Xen. 
erıonullo (s. Bd. I, 120) 
XIII, 309, 331 (umdev eivaı 


m ’ m 7 
TÜV 6vouxsTov, OTW um TO 


—- 


way "Adınvav Ovoma Erion- 
wileron);' XIX, 417, 450 
(xx ouros Kreis Te xl 
Meravaıpa Eripmuileran). 
Teriysıpov (s. Bd. I, 266) 
XLV, 63, 81 (Tariyeıpe); 
Philod. de ir. eol. 12, 19. 
Terıypaopaı XXXIX, 740, 
260 Hdt. Thuc. Pl. Eur. 
Terıynoilo im Aktiv statt 
im Medium mit der Be- 
deutung „bestätigen XLVI, 
367, 470 (örav auröc IMe- 
Tav ws and Acyou.ev Inı- 


Vneifr) D. H. Dass die 
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Späten den Bedeutungs- 
unterschied zwischen Aktiv 
und Medium nicht mehr 
kannten, zeigt die Bemer- 
kung des Harpoer. p. 131, 

15 Erulmotlov avrı Tod Ert- 

xupav. Anuoodevns &v To 
#0 ’Avdporiovos. moAb dE 
dorı apa vols Arrızols voU- 
von Em TOUTOL TOO OML- 
von.£vov, WS RL TA MEVO- 
gave dv a "Arouvauoveu- 
u.aTav. 

T&roy.os fest (auf dem Wagen) 
XXXIU, 631, 111.'Ar. 
Xen. 

Tirwvunocs ce. gen. (s. Bd. I, 
120) XL, 757, 283 (ei 
TIROL ERWVUNoL TOO TPOSpN- 
M.XTog, ob der GrAocopelv); 
XLI, 763, 290 (roü xad- 
Aous &r.); XLIII, 809, 355 
(Er. vis vun.ong). 

£&rovunix —= Name häufig, 
2: Be, XI 2 205; 1287; 
XXXVI 693, 195 att. Pr. 

Tipavilo XVI, 372, 401 
Antiph. Pl.Dem.Äsechin. 
(Harpoer. p. 133, 14). 

T&pavos (s. Bd.I,266) häufig, 
z. B. XLIIN, 818, 368; 
XLV; 187,178: 

Tepyxsrnpiov XLV, 41, 56 
(0 püdos Too UpETEpoU &p- 
yxsmpiou) Ar. Is®. Dem. 
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Zpyov &ort (s. Bd. I, 120) | 


a) = es ist die Aufgabe, 
mit gen. XV, 373, 403 
(MOAATS TWvos £pyov SYOATS 
denynsacdau); XXXIV, 643, 
125 (seltsam obx ’Adrvatov 
Epyov, AM oix old Crov 
eino nerövYare); ALV, 
36, 49 (gucewg Earıv Epyov 
avdoelas ua BAeroVarng vir&v) ; 
133, 166 (dorw &pa dnTo- 
pixrg Epyov Ppoveiv 6p8:5) ; 
80 Epyov dort rıyı Seqg. 
infin. XLVI, 210, 261 und 
Eoyov rorziohaı seg. in- 
fin. XLV, 55, 72.— b) = es 
ist ein Geschäft, etwas zu 
thın X, 117, 124; XU, 


139, 148 ob @aüdov Zpyov | 


dunynoacdat (wobei pxüdos 
in dem von Kock zu Ar. 
eg. 213 notierten Sinn = 
leicht); XXIV, 486, 544; 
XXXVI, 696, 199; XLIV, 
834, 390; XLV, 26, 37. 
+toyaödnz XXVI, 537, 622 
(Urvor TE Toav doyader); 
547, 639 (76 &odteıwv Epyö- 
ds; eivaı) Pl. ep. IX p.357E., 
Xen. Sp. 

+£puarov XXXVII, 726, 
242, 727, 244; XLVI, 190, 
236; 396, 509 Soph. PI. 
toyopxı mit Part. fut. (8. 
Plat. reip. 562 C; Theeet. 





198 E und Bd. I, 120) nur 
XIV,339, 365 (£p®v äpyopa): 
vgl. 4. Ev. Luc. XII, 6. 7. 
Kein klassisches Beispiel 
ist mir bekannt für die 
Verbindung 76 Aövaı nv 
Tpotav dev eis AUTOUS SC. 
robs Aymuorz VII, 74, 77. 
— gig öhıy EANElv, wie 
XVI, 382, 412 (neyısrov 
av eis ülıy 2IICVTOV Av- 
Ypwrors) hat Hdt. III, 42. 
+ipog in der allgemeinen 
Bedeutung Neigung XII, 
182 (&pa; £urinzer NAUTOR- 
c9aı) u. s. Poät. att. Prosa. 
Die Wendung ist dem Pla- 
ton (Symp. 173 B) und 
Xenophon eigen und wird 
von AristidesRhet. p.519,6; 
543, 12 Spengel für die 
&o&icır. empfohlen. 
+£corie in der Verbindung 
&0 &orixs, von welcher 
Bd. I, 120 f. gehandelt 
wurde (als term. techn. in 
rituellem Sinn Kommt es 
auf Inschriften oft vor, 
z. B. Corp. inser. Att. III, 1 
Nr. 828, 5; 829,1; 830,1; 
831; 908, 5; 910, 4; 911,4; 
912,4; 913; 915,9; 916,8), 
V, 54, 57 (dpfauevog &p £.); 
X, 113, 120; L, 546, 690. 
+icrıarap VII, 94, 97; 
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XLIX, 492, 619 Pl. Dem. 
(Harpoer. p. 137, 7). 
törzıpeo L, 569, 714 Or. 

£er£pwg = male häufig, z. B. 
XIII, 272, 288; 274, 290; 
XLVI, 190, 235; XLVII, 
455, 575 (hier mit Genitiv 
£&. rov Gvrov, welche Kon- 
struktion für repos über- 
haupt Philemon p. 61 Osann 
empfiehlt): in diesem Sinn 
wird es wohl auch ausser 
Dem. XVII, 212 bei At- 
tikeın vorkommen. Im 
N.T. findet sich diese Be- 
deutung nicht. 

Törepmtı XII, 306, 327; 
312, 335; 315, 338; XVI, 
388, 418; XLV, 35, 48; 
65, 84; 70, 90; 116, 146; 
XLVI, 177, 218; 265, 328; 
270, 334; 348, 441; 356, 
453: 364, 466; 367, 470; 
379, 486; XLVII, 433, 549 
und öfter. Hom. Hdt. An- 
tiph. Plat. 

f&racrog XXXIV, 645, 128 
Thue. Eur. Arist. 

jeuagidunros EV, E1518 
Pl. Xen. al. 

Teüxgmocrix XXX, 536, 50 
(N meös Toug KALOUS EUArEU..); 
XLVI, 211, 262; 240, 295 
Isoer. Pl. Dem. 

tebdnAos XXIX, 558, 10; 











RXX1. 592, BB5YKKKY, 
677, 172; XXXVI, 689, 
190; XXXVIL 700, 205; 
XXXIX, 744, 266; XLIV, 
841, 399; XLV, 3, 6; 38, 
45; 38, 52; 41, 55; 66, 
85; 113, 144; XLVI, 219, 
272 Äsch. Ar. Pl. Xen. al. 


reudeveo (s. Bd. I, 121) 


III, 46, 51; XII, 272, 
288; 297, 318; XXXII, 
628, 106; XXXVIL, 707, 
215; XXXVIIL 717, 229: 
XXXIX, 744, 266; XLIL 
775, 308; 776, 308; XLIV, 
827, 379; 840, 397 ; XLVI, 
206, 256; 357, 440. 


+e094 (s. Bd. I, 121) ist 


immer lokal mit Genitiv 
gebraucht (XXIV, 468, 516; 
XXVI 521, 598; temporal 
eü9usz.B. XIV, 336, 361; 
XXV, 499, 550 u. s. (nur 
diese Form braucht für die 
Zeit Äschines: s. Weidner 
zu Äschin. III, 21) oder 
eudeonc XII, 301, 322; 
XIV, 341, 367 ; XXIV, 477, 
531; XXV, 489, 549; 
XXXII, 625,103; XXXIV, 
651, 136; XXXV, 677, 
173, XLVI, 363, 464; 
XLIX, 524, 663; L, 547, 
690; 570, 715; in attischer 
Prosa ist die Form seltener 


Aristides. 


als eödus (Demosthenes 
wechselt: vgl. XVIII, 36 
mit 251); ich füge den 


oben angeführten Beleg- | 


stellen für &ö9&os noch bei 
Aleid. de soph. 15; Philo- 


dem. rept ang. col. 17, 37: | 
megt euceh,. tab. 20,33; de 


rhet.» 9121546012927 
Gros; Corp. 
BT Nr.548p130: 89; 
diese Inschrift ist aus dem 
Jahr 305 n. Chr., ältere 
Beispiele aus attischen In- 
schriften sind nicht vor- 


handen. — 39%; zur Ein- 
führung eines Beispiels 


(vel. Bd. I, 144) XXV, 


490, 550. — Den nachklas- 


sischen Gebrauch von eu$v 
als Zeitadverbium findet 
man schon Aristot. rhet. 
p. 148, 27 Spengel, welche 
Stelle Lobeck zu Phryn. 
p. 145 nicht beibringt. 
Tsuduneischeaı med. XIU, 
240, 257 Xen. Pl. Arist. 
Fsbxarteopovnrog XXVI, 
509, 580; XLVI, 360, 460 
Xen. Dem. Arist., öfter 
D. His (zu Birde bys.:12). 
teöüXoyosgs XXXUI, 624, 
102; XLV, 26, 37 att. 
Prosa. 
reupapeıa Leichtigkeit XIV, 


inser. Att. | 
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336, 361; XXXVI, 686, 

186. 

| Feürayns (8. Bd. I, 267) 

XLIV, 838, 395. 

| evropew c. gen. XXV, 496, 
560 (av ixavav); XXVI, 
538, 623 (sxturodog); 541, 
629 (Ömnperov); XXXII, 
629,108 (Teınpov); XXXIV, 
658,147 (duvansog); KXXV, 
674, 109 (svuneyov); 682, 
181 (Er£sov); XXXVI, 086, 
185 (dvvzueog); XXXVI, 
700,213 (FoMov); XKXXIX, 
742, 263 (miesvov); 744, 
266 (rg09x%0205); XLV, 146, 
181 (dıxauorarov Aoyav) Pl. 
Xen. Arist. al. 

Teurposarog XLVI, 170, 
211 Soph. Eur. Pl. Ar. 
Xen. Dem. 

Teöüosroyos XLVI, 201, 249 
Eur. Xen. Pl. Pol. 

süsymuosuvn L, 570, 715 
Xen. Pl. Pol. Plut. D. S. 
N. 

TeüsynuovXLIV, 838,395; 
XLV, 93, 117; XLVI, 364, 
4656 Eur. Pl. Dem. Arist. 
Bei Xen. und N. T. nur 
das Adverbium. 

+eüruynux XXXVUI, 715, 
228;-Eur. xPl..Xen: Din. 
Arist. Pol. Strab. Plut. 

stonpog (8. Bd. I, 121) 
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XLVIII, 455, 575 (edonuö- 


Tara na 2MLETE Elonxug). 
+eöyapıc XLIV, 838, 395 

Eur. Pl. Xen. Pol. 
reöytpeız XLVI, 393, 

Pl. Äschin. Arist. al. 
Fsöysons XXX, 579, 40 (ot 
Soph. 


505 


vüy  suyspeis oUror) 
at“ Pr: 

Teuypous (s. Bd. I, 122) 
XLIV838,.59: 

T2oazmırdos XIII, 224,240; 
241, 258; 260, 276; 305, 
BREO:KALSNBITHURV 876, 
406; XVI, 306, 416; XIX, 
415, 449; XLVI, 258, 319; 
28a ebeerXenr) lsoecr. 
Dem. Pol. Philo Plut. al. 

tzosäng avealn Asysıv XXVI, 
SOBFDITSSALNL204353. 

T&ondop.axı XIII, 274, 291; 
XIX 7924827720 KEHE 
812, 359 (s. Bd. I, 122). 

T&podıov XLVI, 274, 340, 
318, 401; XLIX, 525, 665 
alt. Pr: 

©yo mit Partie. und Genit. 
XXIII, 454, 494 (itorav 
TVo Enmelpng &yew); XXVIL, 
40, 637 (eiyov aduvdrns 
vo) — diese Struktur 
ungewöhnlich); 548, 641 


Abschnitt. 


er e f | 
(Orı Ania non VEcossyoun); | 


AXX, 571, 28 (FRORSREUNS 
.. ooros Ho); 572, 28 





(6ro5 a SYAYUATOS oL Aoryor 
oyöcı); ALU, 778, 312 
(os TE Adv Ey). 
Bei Lucian überwiegt in 
dieser Verbindung der Ge- 
nitiv über den Aceusativ 
der Beziehung (nach Baar, 
Wiener Studien VIII, 70 
stehen 14 Genitive gegen 
5 Accusative). — !yo mit 
Partieipium (attische 
Beispiele s. bei Krüger 50. 
3, 6; als Attieismus be- 
zeichnet die Ausdrucks- 
weise Schol. Soph. Oed. 
Col. 1140) XIIL, 162, 176 
(ds Arasav &yaı Tv Errr- 
deuörnre Mao); XX, 
425, 456 (avaiocas &yer); 
XXXVIL, 715, 226 (ravrx 
uMaßev eiys); XLO, 776, 
309 (Hy ayen Tıunaaca Eyar). 
— !yo zur Umschrei- 
bung z.B. XIII, 308, 330 
(& yap Tols aAAoıs dv RYod- 
uxaı delknı oroudhv iyar — 
& 0, &MAoı oroudalovar; vgl. 
avamonav äysıv für avo- 
HEpewv: avamopay Zyeıv ge- 
braucht Aristides XXXIX, 
734, 251; XLVI, 158, 194: 
Herodian. I, 5, 7; Nieol. 
prog. bei Spengel III, 459, 
25; 464, 1, und Sehol. Ari- 
stid. Panath. p. 306, 12 
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erklärt damit das &vageosıy 
im Text des Aristides; 
ferner vgl. Aristid. XLVI, 
394, 506 n av Aaurpäv 
za MEyarmv avöpov ebdokle 
ErROdMAnv Exsı Tols mo- 
Asoıy). Derartige Umschrei- 
bungen des einfachen Ver- 
bums entsprechen der spät- 
griechischen Sprache: vgl. 
in der von Papadias (bei 
Mullach, Gramm. d. griech. 
Vulgärspr. S. 45) mitge- 
teilten Inschrift auf der 
Johanneskirche im unter- 
italischen Galatina (aus 
dem Jahr 1355): eiAngev 


apyımv (statt Ap&aro) N yopı 


Tod oylov Ilerpou — Toü 
xrıchnve. — Das Parti- 
eipum &yov zur Um- 
schreibung (ein Attieis- 
mus nach Greg. Cor. p. 146 f. 
Schäfer) finde ich nur 


XXXIV, 663, 154 (pemrels- 


&yov). Man hielt solche 
„pleonastischen“ Partieipia 
überhaupt für Attieismen 
(suvay. AE&. in Bekk. An. 
p. 425, 25; Longin. p. 306 
26 Sp.)*). — !yo mit 
Infinitiv XXX, 581, 43 





(oöxerı Toßr &yo Happalv): 
XXXII 603, 76 (ouoc $ 
’ , v 
Eyovaıy Avauoyuvrzon). 8. 


Bd. I, 122. 267. 


Teosıvos XXVI, 509, 580 


(Orav IAnTaS Tpoyuuvoan- 
ra. 79. &adıve) Soph. Eur. 
Ar. Hdt. Pl. Xen. al. 


C&ew von Meer oder See, wie 


XII, 230, 246 (IMlarız 
ainaTı xl 170) (eouse), 
braucht auch Hdt. VII, 188 
Biat>*PR&d.! pP.” 1137A; 
diehterisch aber sind Ver- 
bindungen wie XII, 291. 
310 (Tod rpayuaros or, 
C&ovros); XLIX, 525, 665 


(Ceovros Tou Aoyov). 


nystshaı an Stelle von ror:- 


eiodaı, wie es Dio gebraucht 
(übrigens auch schon ein- 
mal Thuc. U, 89, 9; Hdt. 
HM, 219, 120cı. RIO, 
[Lys.] II, 71, wonach oben 
Bd. I, 159 zu verbessern), 
finde ich bei Aristid. nicht. 
wohl aber die in klassischer 
Litteratur seltene Verbin- 
dung rap Paldov nysicde: 
seg. infin. XXXIX, 737, 
254 (vgl. Plat. reip. p. 546 


u s N, 
D rap Marrov vol Aeovroz 


*) Instruktiv für die Bedeutung von &xwv in solchen Verbin- 


dungen ist Plat. reip. 357 B yaipeıv &xovra. 
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nyacdaı und Xen. an. VI, 
4, 11- zap oAlyov nolchen). 
Wie sich bei den Späteren 
das Gefühl für die Ab- 
grenzung des Gebrauchs 
von Tydodaı und rasche: 
verdunkelte, ersieht man 
auch aus dem Vorkommen 
von rowic9xı, wo man nyel- 
oda. erwarten sollte, bei 
Dio Chr. tom. I p. 345, 4 
undEva 6yArnobv roricha. Tav 
roroirov (Cobet korrigiert 
nach seiner Art Mnem. 
N.S. V, 75 zyelcdau). 

%Sovn ce. gen., als Eigen- 
schaft einer Sache XIII, 
250,267 (n. 2£pdoug); XXVIL, 
534, 618 (ip Ndoväg To 
jostov) Thuc. II, 38, 7; 
40, 2. 

+9 doc kommt bei Arist. 
nirgends vor, wohl aber 
zx\ 65, und zwar mit nach- 
folgendem &on XXVI, 506, 
D70=,:518.2002:: XLVII, 
416, 526; mit anderen 
Verba XXIV, 474, 526; 
XXV, 500, 564; 519, 594; 
527, 607; XLVII, 450, 
596. 

20 in Verbindungen wie 
V,62, 64 (Tpös TOGoUToy 
Maya Mg Eraupiac); XXV, 
499, 564 (meos Tocoürov 
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hrov vob Dappeiv); XXXIX, 
132, 248 (eis 1009 Yizeıv 


zeXun); XLV, 31, 43 
(mapaszeung Em miEIoTov 


Hxovra); XLVI, 285, 355 
(rorung Ert miElsTov HXOV) ; 
359, 459 (ds Tüv Er 
Eoyarov hrövrov PLAOCOHpL“z) 
kommen bei Soph. Eur. 
Plat. häufig vor, fehlen 
aber im N. T. vollständig. 
Die Phrase röv eis irxı- 
vov nx0vrov XLVI, 311, 
391 scheint spät zu sein 
(vgl. Pausan. VIII, 18). 
Nach herodotischen Aus- 
drücken (s. Bd. I, 145£.) ist 
wohl gebildet XLVI, 229, 
284 (räs "Howdou rpospr- 
EWG Eyyurara NxXovreg). 
Tnwepnsıog = einen Tag 
dauernd XIII, 305, 326; 
XIV, 325, 349; XLVII, 
480, 607 Hat. Plat. Isocr. 
TAWEpOG: TA Muepe von 
Früchten XIII, 301, 322 
Pl. Xen. Cyn. V, 5. 
Threıpoo XXII, 441, 475 
(HaAarra nreipoürau);XXIV, 
481, 537. (EBpos .. räs 
Arelpato UTO xpUCT&AA0U) 
Thucz 1,0102, „Byurist. 
Philo al. 
Tnpep£o (s. Bd. 1,123) XIX, 
419, 452; XXV, 493, 554. 
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Ray REN 2050128; 
XXXVL, 698, 202; XLIX, 
513, 649 (H. wvilew); 8. 
Ba. I, 123. 268. 

nouylav aysıy (s. Bd. |], 
123. 268 £.) steht immer 
nach konsonantisch schlies- 
senden (XIII, 197, 209; 
244, 261; XXXI, 595, 64; 
XXXVIL 707, 215; XLIX, 
493, 621; 513, 649) 
oder apokopierten voka- 
lisch schliessenden Wör- 
tern (XXXVIO, 699, 304 
N; XXXIX, 743, 264 
& 9; XLIL, 793, 335 ist 
o0%® zu schreiben). Der 
Ausdruck ohne Artikel fin- 
det sich auch Aristot. rhet. 
p. 140, 5 und an der ein- 
zigen Stelle, wo die Phrase 
im Corp. inser. Att. vor- 
kommt, I, 1 Nr. 17, 10. 
— av hovylav dyeıy 
steht nach vokalisch schlies- 


senden Wörtern IX, 111, 


119,5 «XXIX, 567, 23; 
XXXI, 597, 67; 598, 68; 
XLII, 818, 367; XLVI, 
179, 220; 181, 223; 246, 
302; 354, 451; LI, 587, 6. 
Die einzige Stelle, wo diese 
Form nach konsonantisch 
schliessendem Wort zu 
stehen scheint, ist XLVI, 





208, 258 oux wero dev ri 
nouylav &yeıv: indessen ist 
hier Seiv sicherlich zu strei- 
chen (über die alsdann ein- 
tretende Bedeutung von 
olonaı 8. Bd. I, 128. 279). 
Auch Diodor wechselt zwi- 
schen beiden Ausdrucks- 
formen nach Hiatusrück- 
sichten: vgl. Kälker, Leipz. 
Stud. III, 309. Ob aber 
Kälker p. 319 Diod. XV, 
52, 4 richtig herstellt nv 
rouylav eiyov statt des, Hia- 
tus bildenden no. eiyov, ist 
mir zweifelhaft, da meines 
Wissens nur nv nayylav 
&yeıv (micht auch Zyeıv) 
vorkommt und &yesıv wohl 
Diod. XII, 96, 2 und an 
einer Stelle des Dio Chrys. 
(Philolog. 1888 S. 52) her- 
zustellen ist. 


Tfrpov (Mör. p. 164 draov 


zov Uno TÜv HUHAADY Toro 
’ Artızas, Umoyastprov EAA- 
vix@g) XXIU, 446, 481: 
447, 482; 460, 504 Xen. 
Dem. Arist. 


DIANTE lo Maxrovos XLVI. 


396, 509 att. Prosa, nicht 
im N. T. (Eleganz nach 
Longin. p. 308, 3 Sp.) 


FeooLAng XLV, 17, 27 


Äsch. Ar. Pl. Xen. Isoer. 
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»£onn (nicht Yeoux) XXIV, 
Ally 521 RER BT, 
688 u. ö. 8. Lobeck zu 


Ehrynssp: 331: 

%£p05 = Ernte XLV, 64, 82 
Äsch. Eur. spätere Dichter 
und attische Redner wohl 
häufiger (vgl. %&. Sur. in 
Bekk. Anecd. p. 265, 9) 
als wir noch nachweisen 
können; im N. T. nur mit 
der Bedeutung „Sommer“. 

X LI1,i=775, 2807 
(eix Sngsvov vgl. Andoc. 
I, 8; Plat. Gorg. 489 B) 
att. Prosa und Po6sie. 

T%oAepos XLVIIL, 454, 573 
Trag. Thue. Pl. al. 

xp. (s. Bd. I, 269) XLVII, 
489, 616 N.T. 

jiepxomaı XXVI, 531, 614 

» Hdt. Thuc. Äschin. 

‚scocuyn XXVI, 531, 614 
Hdt. Pl. Isocr. Dem. D.S. 
Plut. Jos. Hdn. LXX N. T. 

‚zernplx XXV, 498, 562 
Hdt. Trag. Or. att. D.H. 
ant.- VIILK1I: REIT 

T!xvoupevog passend XLIV, 
841, 400 (rpkrovra Ev dv 


 d 
Da) BEUM 


mis Eyor Kal Moog Exeivoug si- 

x ixvouneve) Hdt. 
Thue. Arist. $S. Emp. 

Tiiıyvyızo übertragen — 
Furcht bekommen XI, 


x 
TrElY 
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246, 263: XLVI, 338, 427 
(s. Bd. I, 269). 


fiob iou (8. Bd. I, 270) 


2 


XLV, 98, 1283. 


ice. als Adverbium mit za 


verbunden XIII, 269, 285; 
XIV, 334, 359; XXVI, 
506, 574; XLVI, 393, 504 ; 
mit Dativ XXX, 576, 34. 
— ica xxt bei Thuc. nur 
II, 14, 1 und. VII, 71, 3, 
dann in der späten Litte- 
ratur (Arr. anab. III, 27, 
5). Häufiger ist !s« mit 
Dativ seit Homer (Od. 
XI, 304 u. s.); Antiph. 
Tetr. I, 2,2; Dem. XIX, 
314 (ix Paivo c. dat. be- 
legt aus Dem. und Menand. 
Harpocrat. p. 162, 6); Ep. 
ad Philipp. II, 6 (dies die 
einzige Stelle im N. T.); 
Arr. anab. IV, 11,4; Luc. 
nur in den unechten Am. 
p- 441; häufig bei Philostr. 
Das Adverbium hat 
sich im Neugrichischen er- 
halten (Morosi, studi sui 
dialetti Greei della terra 
d’Otranto p. 153). — Ähn- 
lich sind die Ausdrücke 
öwot« Hdt. II, 8; VII, 
141; Thuc. I, 25, 4 und 
radrı ec. dat. Aristid. 
L, 554, 669, 


v 
Aoje.4 
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Hionwepix XXIV, 483,540; | XVI, 382, 413; XXV, 497, 
484, 543 Pl. Arist. 561; XXVL 532, 615: 
Hisöworpos VII, 79, 83 | XXVIL 539, 625. 626; 


(Aroszouporz ic.) Äsch. Is. 
Xen. 

{stnpıe: das Med., welches 
im attischen Kalender zur 
Bezeichnung des Monat- 
anfangs gebraucht wird, 
findet sich auf das Jahr 
angewandt XXVi, 531, 
613. Die Bd. IL, 123 be- 
sprochene Phrase begegnet 
XLV, 49, 64 soupnAaroz 


6 


rede Ev "Orvuriz (über 
das Goldbild des Gorgias 
s. Blass, att. Beredsamk. I, 
54 A. 1); er klingt noch 
in den Acta S. Christophori 
p- 67, 12 Usener nach. 

Fioyupilomaı e. dat. sich 
auf etwas verlassen XLV, 
84, 106 (ei rouro IMxrov 
isyupllerau) Pl. Lys. Dem. 


tirznös (s. Bd. 1,270) XL, 


128, 135; XLVI, 393, 505. 
riuy& (s. Bd. I, 270) XI, 
297, 318. 

+2994ra& (zur Erklärung 
von arsyvös wird das Wort 
verwendet neben s7A0;, 
KIOADG, ARIOADU, Kvrinpug, 
vavsoos von Ammon. p. 28) 
II, 36, 40; XII, 216, 
231; 234, 250; 270, 286; 











XXIX, 569, 26; XXX, 
602, 74; 603, 75; XXXIL, 
617, 94; 623, 101; 630, 
1094.636,-117.;:638, 119; 
XXXIV, 648, 132; 650, 
1344. -KXXIV,5 675% 167; 
NEXV 67340168 3 7682, 
130; XXXIX, 734, 250; 
143, 264; 746, 269; XL, 
758, 284; XLII, 780, 315; 
XLII, 814, 362; 823, 
37451 XLV, 13,7225 547, 
634... 831431035.82,.0104 ; 
109,.43835,111,,3140; 114, 
144 2.150.180 SEM], 
276, 342, 284, 353; 296, 
369; 299, 373, 303 379; 
314, 395 u. ö. Hom. Dem. 
Polaal: 
TxadoamrouaıXXVII,551, 
646; XLV, 104,130; XLVII, 
426, 538 Hom. Thuc. nur 
VI,16,1;82,1Hdt. Plat. al. 
+zadopeum c. gen. XLIV, 
828, 381; XLV, 148, 183 
Ar. Pl.-Dem.al. 
+xx9%ag@g nähert sich dem 
Sinn von ravreios Plat. 
Phad. 66 D. E; Arist. rhet. 
L;14. 22 Pxu10 ,; „Zu Spengel. 
Demnach braucht Aristides 
das Adverbium XIII, 244, 
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261 (zadapüs nouyalova) ; 
247, 264; XIV, 324, 348 
(ei rıs wörnv EIMNoSE xa9. 
avarmrukaı); XVI, 397, 426 
(avdporzav gugpy&ras x. vo- 
wileodeu); XXIL, 441, 475 
(od 9% x. &evavn); XXIIL, 
450, 487; XXIV, 479, 533; 
XXXIH, 638, 120 (x. Zdeıke); 
XXXIV, 653, 140 (x. ooug 
yeyevnpevou;); 657, 146; 
661, 151 (adets x. 7ö yoüv 
ov Onbalov dor ddos); 
XXXIV, 670, 163; XXXV, 
676, 172; XXXVII, 696, 
199 (x. &eracau); XLV, 
42, 57 (og x. ayasov); 83, 
105 (mm aurhv x. Talıy 
£xoucev); XLVI, 179, 220; 
191, 237; 335, 424; 377, 
483; LI, 573, 718. Der- 
selbe Gebrauch des Ad- 
verbiums findet sich auch 
Philodem. de ira col. 4, 
21; 34, 33; Dio Chrys. 
tom. I, 403, 27; Hermog. 
progym. p. 9, 29 Spengel. 
— Vereinzelt ist in älterer 
Litteratur die entsprechende 
Anwendung des Adjektivs, 
worüber Kock zu Ar. av. 
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eq. 430. 760 beizufügen 
waren; bei Dichtern kommt 
so auch «t$ov vor: vgl. 
Epigr. bei Äschin. II, 187: 
Callim. in Cer. 67); za 9 «- 
e0< findet sich einem rav- 
&Arz ähnlich XIII, 244. 
261 (zudaoav noyylav dra- 
sv Zoechar); 312, 334 (76 
x0dapovnsrcuylac); XXVI, 
534, 619 (wE xadape); 
XXXV, 676, 172; XLVI, 
221, 275 (Ev xadopo Tüs 


FL EIER { 
nsonußolxz). 


TxatetioyoXLVI, 166, 206; 


375, 480; XLVIII, 486, 
613 Eur. Cratin. Xen. Plat. 
Dem. 


xa®6 I, 9, 13; XXX, 


617, 93 Pl. Arist. Sp. (z. B. 
Strab. tom. I p. 53, 29 
Meineke; N. T.). Die Plu- 
ralform 2x9 III, 31, 33: 
XI, 135, 144 Xen. Pol. 
D.S. LXX N.T. Corp. inser. 
Att. II, 1 Nr. 551, 81. 


#907 kausal = örı XVII, 


402, 434; XLVIIH, 447, 
565 Thuc. al. Pol. LXX 
N.T. (Möris p. 196 xadcrı 


"Artızas, ardec“ Eidnvixag). 


1549 (vgl. oben Bd. I, 60 
die Notiz über ähnliche 
Übertragung von Axumpoc, 
wo noch die Stellen Ar. | 


Txx%uotnnı XII, 238, 255 
(8. Bd. I, 270). 

fxxx!lo XLII, 801, 345: 
XLIV, 828, 380; XLV, 5, 
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10; .10,:1090185,22542, 
57, 72, 91; 80, 101; 9%, 
118; 117, 147; 120, 151; 
128, 161; 150, 186; XLVI, 
161, 199;. 166, 206 u. ö. 
Hdt. Thuc. Dem. al. 
Txaxodatuov(s. Bd.1; 123) 
XXXIX, 736, 253; XLVI, 
161, 199; 265, 327. 
jzaxovoug XXXVII, 702, 
209; 720, 234 Ar. Xen. 
Lys. Dem. 
Txaxoreyv&o XLVI, 408, 
518Hdt.Antiphon Dem. 
xax0w XI, 291, 309; 
XLIV, 830, 383 Hom. att. 
Dichter und Prosa N.T. 
Fradıvösop.aı(s. Bd. I, 270) 
XLVI, 400, 513; L, 564, 
707; LI, 582, 729. 
x»xA0s in attischen Verbin- 
dungen (s. Pape, Lexik. I 
p- 1313) XXIX, 559, 11 
(ev 2A Too oynuaros 
einuev av); XXXVIIL, 722, 
237 (Ev add yeyovasıy AA- 
Ardaıs Ev rals ypeiaız ai TO- 
%eıs); XLO, 785, 323 (ev 
ad mis Owovolas xl ol 
owgppoveiv wxelro); ALV, 
145, 180 (&v TO 2 Moto 
ToU yopol Tarreıy Erowoı); 
XXXI 600, 71 (ode a 
T00dEv urTols Eis Ku A0v 


Trv). 
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TxaAwdıov XXVI, 512, 584 
Ar. Thue. al. 

TravsnAıos (8. Bd. I, 270) 
XLIX, 527, 667. 

txxpadoxrto (Bd. I, 271) 
XLIII, 803, 349 (1 I Xarra 
xapxdoxoüce To EDV): 
LII, 608, 44. Das häufige 
Vorkommen des Wortes bei 
Eur. (nicht den beiden äl- 
teren Tragikern) dürfte die 
Einbürgerung desselben in 
der attischen Umgangs- 
sprache (vgl. Aristot. rhet. 
p. 124, 4 Sp.) wahrschein- 
lich machen. S.übrigensM. 
A.Kreling, de usu poeticor. 
et dialecticor. vocab. (1885) 
S. 36. 

+x2ra s. oben p. 31. 

zaroaßorr —= Fieberanfall 
XLVI, 221, 275 Hippoer. 
Bl. Dem. 
Tratadceiöm XLV, 110, 138 
Ar. Thuc. And. Dem. 
+roraırızomaı XLVI, 245. 
301; LI, 575, 721 Hdt. 
Thue. Xen. Pol. 

zararaußavo absolut (8. 
Bd. I, 124) XLII, 793, 335 
(Orav.. rıs xivöuvog AaTadeıı- 
ßxvn); XLVII, 451, 570 
(narodan.Bovsı 7 Eripa repio- 
d0g). 

fx0rorevdo (N.T. und Ec- 
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cles. haben dafür zaraarı- 
Yo) XLVI, 287, 356 Hdt. 
Ar. Pl. Pol. 
fzararoyadnv (8. Bd. 1, 
124) V5# 5215655 IX, 
467, 515; XLVI, 408, 518. 
z2Taruo Aoyov XII, 317, 
340 wie Isocr. XH, 176; 
zöv alive XLVI, 229, 284 
ähnlich wie ßtov oder Btorov 
Xen. apol. 7; Eur. suppl. 
1004. 
TzoravensXLVIII, 449,567 
Ar. Eur. Pl. Xen. Theoer. 
TawtrayzızgurTI, 82,35; 
XXIV, 476, 529; XXV, 
494, 556; XLVI, 254, 313 
Hom. Thuc. Pl. Xen. 
Txararrucrog LI; 581, 
728 Äsch. Eur. Dem. 
jraracrsyosXX,426,458; 
XXIV, 476, 530 (£ynux 
xxrasteyov) Hdt. Plat. Arist. 
Pol. 
jzartersiyo XXVI 528, 
609; XXXIV, 669, 162 
(un xarereıyausda); XLV, 
104, 130 (Est... o008v xare- 
reiyov) Hom. Hdt. att. Pr. 
xr£yo absolut (s. Bd, I, 
124) XIU, 167, 181 (onun 
xxteoyev); 292, 311 (as 
AXTEYDUCAG TOTE TUU.DOPXG) ; 
XLII, 805, 351 (xareiye 


x e m 
dE Ou.00 GELaW.ög Yada.aang, 
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vep&inz xrurog xrı.). Nach 
Analogie und im Sinn dieses 
absoluten xxr2yw» gebraucht 
Thukyd. II, 18, 2 (wozu 
Classen) und nach ihm 
Herodian. I, 15, 2 auch 
xaTarau.ßavo. 

txxroxv£omit Inf. XXXII, 
622, 100 (nerararrecder 
yov axtoxvoünev); 626, 105 
(008° Exeivo.. eimelv A0To- 
zvnco). Das Wort und die 
Konstruktion haben Trag. 
Thue. Isocer. Dem. 

z£od0g ist bei Aristides be- 
liebt: XIII, 185, 198 (ai 
TOV  ATOKLV  KATACKEU 
x0ıvov av EAANvov x. eiotv); 
XXV, 490, 550 (roüro uev 
An röv Soreı x. av); 
XXVI 513, 585 (roöro ör 
Tocodrov x. Av); XLVI, 239, 
294 (ixavov x. nyeiro vgl. 
Plat. Gorg. 487 A; Xen. 
Cyrop. IV, 2,43; Ages. VII, 
3); 246, 302; 254, 313 (an 
beiden Stellen derselbe Aus- 
druck wie 239, 294); 273, 
338 (ToUTo Hraaım Av x. Tols 
Tors suu.ßnvan). 

zc9aAn zur Anrede an Per- 
sonen XLVI, 263, 325 (& 
Yelx x.) att. Dichter Pl. 
Dem.; in anderer Struktur 
wie ibid. 307, 385 (&ro- 


Aristides. 


Ange Tv legav 2E0aAHv) ist 
es po&tisch. 

Tandonaı ec. gen. XXXIV, 
645, 127, XLVI, 266, 329; 
354, 450 poät. att. Pr. 

TxnıEo (8. Bd. I, 272) XXI, 
432, 464. 

zıvoöuaı = bpuouaı XXIV, 
482, 538 (Exevadv olxodev); 
XXX, 588, 53 (x. ano ric 
ainetag) Äschin. Xen. 

zr£rto heimlich wegneh- 
men, überraschen XIII, 
270, 286 (n rorıs xAarelca 
7 vau.ayla 7 200° "ER- 
Arorovrov); 278, 295 (oüs 
Daßov Tr vauayız Aa 
mevras Adıyalov ArEopx- 


&av) Pind. Xen. Arist. 
Antiph. 
zAnpovouvo mit Genit. 


der Sache XLVI, 244, 
300 (&A%Aos Tıs AAngovon.ciro 
Too Aoyov); 245, 301 (Tüs 
airias xı.); L, 566, 710 
(fs woydnelaz #ı.). Diese 
Konstruktion ist die regel- 
mässige bei den attischen 
Rednern (reg swvra£d. in 
Bekk. Anecd. 150, 21; 
Lobeck zu Phryn. p. 129); 
im N.T. und bei Procop. 
Cxsar. mit Accusativ. 
+xAnrsvo vor Gericht for- 
dern XXXVII, 727, 244 
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(KAnreioer aurov Eis Toug 
"EMavas) Dem. Arist. 

TxoXoum XLVII, 434, 5£0 
Hom. Hdt. Äsch. Thue. 
VI, 66, 3 Pl. 

Txonıdn (s. Bd. I, 53. 124) 
in verschiedenen Verbin- 
dungen XII, 165, 177; 
XV, 380, 410; XXX, 593, 
60; XXXI, 603, 75; 604, 
176; XXXIV, 658, 146; 
XXXIX, 748, 271; XLV, 
64, 52; 78, 99; 112, 141; 
XLVI, 262, 324; 273, 
338; 298, 371; 382,491; 
397, 510. 

Txoowıorng XLVI, 360, 460 
Ar. Pl. Dem. Arist. 

'xpareiv ist nach attischer 
Regel (Krüger, Spı. 47, 
19, 2—4) mit Genitiv und 
Accusativ konstruiert, und 
zwar mit Accusativ des 
beherrschten Objekts XIII, 
264, 280; 267, 283; 272, 
288; 285, 302; XIV, 330, 
354; 333, 357; 342, 369; 
XIX, 419, 452; XXXV, 
675, 170; XXXVI, 701, 
206; mit Acc. des Inhalts 
2. B. XIV, 342, 368 (&xox- 
noev aurav nv &v Asurrporg 
VAL). 

xgeltrov: ol xpeitrovsg 


— die Götter IX, 111, 119; 
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X1, 131,139; 132, 141; 
XII, 155, 167; 200, 213; 
XVL 387, 417; XLV, 24, 
35; XLVI, 263, 325; 338, 
426; 403, 514; XLIX, 
529, 670; 538, 683; in 
demselben Sinn +0 xpeir- 
rov IX, 100, 104; XII, 
255, 271 (wozu die Be- 
merkung von Bosius) ; 298, 
319 AXLV,/12,#20.. .Ngl. 
Bd. I, 125; Xen. conv. I, 
11 (swr? &dsinvouv Gars 
TouTO EmıTerayuevov XUTols 
Ur xpElrrovog rıvos) ; Stellen 
aus Heliodor Rohde, griech. 
Rom. S. 434 A. 4; Philostr. 
vit. Ap. p. 208, 30 Kayser. 
— Sonst begegnet 76 xgeir- 
zov in der Bedeutung von 
Übermacht, so XIII, 206, 
220) (ns7& FoAAoU Toü xoeir- 
vovos); 236, 253 (Toüs de 
ArO MOAADD Too ApELTTOVog 
meossd££xvro) und im Plural 
= Vorteile XII, 300, 321 
(6700015 ia ol AEELTTOGLV 
N MOM ÜMov Tas das 
TAPERAUdEN). 
xe!vo mitdoppeltemAk- 
kusativ ist sehr häufig: 
AXXIL, 605, 79 (ei za 
TAYTWV Ey Itorous KPLVOLLEY 
obs &vöpac); XXXIH, 635, 
116; 636, 117; XXXIV, 
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642, 124; 660, 149; 662, 
153; XXXV, 674, 168; 
XXXVIL 684,182; XXXVIL, 
702, 209; XLVI, 224, 278. 
Ähnlich Plat. reip. 578 B 
u. s.; Soph. Öd. reg. 34; 
Xen. Hell. II, 3, 56; D.H. 
de Lys. 10; Dio Chr. I. 
394, 22. — Der Infinitiv 
folgt darauf XXXIV, 643. 
125 (oidEv zivar nAEov m)- 
rois zeivovrss); 645, 128 
(TröT Expıvav madelv yudz, 
wo der abhängige Satz ein 
Befehlssatz ist); 647, 131; 
XXXVI 685, 183, wie Plat. 
Gorg. 452C; Phad. 100A. 

Tzporn L, 569, 714 (raw 
xpöoxrv @9Gv) Hdt. Soph. 
Pl. Arist. al. 

xg0u@ in sprichwörtlicher 
Redensart L, 546, 689 
(zou.bot Tıyks ion au Hinz 
xpououcı, was bedeuten soll: 
sie richten sich auf zwei 
Möglichkeiten ein). Att. 
Dichter u. Pr. N.T. 

»upros XXXVII, 730, 245 
(ei Upon veunaros oav); 
XLVI, 339, 423 (övra xn- 
pumrepov Tod "Oduostws ei: 
soplas Aöyov). 

xup0@ (8. Bd. I, 125) XXIIL, 
455, 495 (Exupoüro 1 dar- 
tie); XXV, 498, 563. 


Aristides. 


T2oAurang XXXVIUL 717, 
230 Thue. Plat. 

izunalo XXXVIL 724, 
240 (xwusleı uyvov on 
ygovov oo Gopnra); XLVI, 
412, 522 (toüg xu.alovras 
ET aurnv SC. Tnv QiAocogtav). 

Tzwrsüs XLVIL 271, 336 
Hdt. Ar. Andoec. Theophır. 
Aaßn XXXIX, 742, 263 
(mrpeNtcIn Tas Aaßec); 
XLVI, 190, 236 (Rdaısras 
xrN Exurav Tapeyovras Au- 
Pas und ebenda oVx Zdwxe 
Tols molem los TOSAUTNV ALTE 
ans more: Arßrv); 300, 
374; 301, 375; 388, 498. 
Die Ausdrücke kommen 
insbesondere wiederholt bei 
Plat. vor und sind von der 
Palästra übertragen, wie 
auch Aristid. XLV, 150, 
187 (o0x eig Tas lous Außas 


7xouev); XLVI, 359, 459. 


Aayyavo wi Ötuv XII, |- 


170, 185 (Axyyxaveı Lloseı- 
av "Apeı nv Urep Toü ARTE 
za vir&) Pl. att. Redner 
(Mör. p. 224 Aay edv dtxnv’Ar- 
Tirög‘ Eyadnıa arodıdavan). 

Aru.Bavop.aı (med.) c. gen. 
VI, 63, 66 (Aunsvos AupeosIaı 
yadnvoö) Soph. Plat. al. 

FAeımobuy&o XXILU, 463, 
509 Hdt. Xen. 
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Treußos XXIV, 468, 517 
Dem. Pol. (Thuk. kennt 
nach Schol. II, 83 das 
Wort noch nicht). 

Xndıs Anteil XII, 161, 173 
Pl. Isoer. al. 

Atav bezeichnet in der älteren 
Litteratur, so vielichsehe, in 
der Regel ein tadelnswertes 
allzusehr (so Thuk. VII, 
5, 3; Lys. X, 2) — später 
wird es mehr und mehr 
zur Bedeutung „sehr“ ab- 
geschwächt (Suid.: Atxv. 
rau): so bei Dio (s. Bd. I, 
125), Polyb. (Lüttge S. 5), 
Metrodor bei Philod. de ira 
col. 45, 11 und Aristides 
XXII, 461, 505; XXXI, 
611, 86; XLIIL, 813, 360; 
XLIV, 825, 877; XLVI, 
183, 224; 351, 445. 

TAıyuposg (s. Bd. I, 274) 
XV, 376, 406; XVII, 404, 
436, auch Philo II, 447 
Plut. 

Aoyilomaı c. dat. = einem 
anrechnen XXIX, 567, 23 
(Toro Th ruyn ax Auns- 
Sorın.oviorg Aoyıodvraı) Lys. 
Dem. 

Aoyog aipet ce. inf. VIII, 92, 
96 ist besonders dem Hdt. 
(Stellen bei Stein zu I, 132, 
18) eigen, kommt aber 
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auch bei Plat. vor. — 
Aoyov eineiv = Worte 
machen XLVIIL, 477, 604; 
478, 605 ist ungewöhnlich: 
Dem. hat in diesem Sinn 
Aoyous eimeiv (II, 12). — 
Ob eisAoyovaysıvXLV, 
155, 192 (@v odE 7x 6vc- 
v.aTa OyoayEiv Sordtov eis Aoyov) 
bei einem Klassiker vor- 
kommt, ist mir unbekannt: 
Analogien, wie Aoyov dı- 
Sovoı, Ureyew, AauBaverv, Eis 
Aoyov xadoracdaı sind aus 
den attischen Rednern be- 
kannt. 

Aoırcv steht X, 124, 131; 
X],.129,,.188;) XII, 253, 
ZU III UBER: 
XXX, 633, 113; 641, 
122; XXXIV, 653, 139; 
XXXVI, 686, 185; 692, 
193; XXXVI, 696, 200; 
705, 212; XXXVII, 
728, 245; XXXIX, 738, 
206; ALAL, 7904880; 
XLV, 42, 57; 49, 64; 70, 
STIEREIIF. RAT ; 
284, 352; XLVIII, 472, 
597; 475, 601; XLIX, 
542, 688 (vgl. Bd. I, 124. 
196. 274); sonstige Stellen 
Äschin. III, 175; Demetr. 
de eloc. $ 240; Act. ap. 
27, 20; Joh. Xiphil. in 





Matthäi Anecd. Mosq. p. 5 
(= nur); Anastas. Sinait. 
in Matthäi, Glossar. Gre&c. 
min. p. 55 (hier im Sinn 
von iam). — 6 Aoırov 
XIV, 352, 380, XML 
409, 442; XXV, 494, 
556; XXXIUL 612,88: 
XXXV, 672, 166; XXXVJ, 
694, 197; XLII, 819, 368: 
820, 370; XLIV, 826, 
378; dieselbe Form Corp. 
inser, „Att»1L,.4+Nra.5372 
Z. 19; II, 2.p. 534 Nr. 
841 b Z. 27 (aus dem Jahr 
395 v. Chr.). — roö %oı- 
roö XIII, 234, 250; XXIX, 
554, 5; XXXI 592, 58: 
XLJI, 793, -334;. XLVJ, 
208, 25954230, 294: 
286, 355; 325, 411; auch 
diese Form begegnet auf 
der Inschrift von Teos Inser. 
Gr. ant. 497 B 8 und Corp. 
inser. Att. III, 1 Nr. 44, 19 
(Ende des2. Jahrh. n. Chr.): 
48, 20 (a. 305 n. Chr.): 
Tod Aoıroü ypovou ibid. 
II, 1 Nr. 65, 10; ausser- 
dem roü Aorroü noch Anast. 
Sinait. in Matthäi Glossar. 
Gr. min. p. 55; Basil. in 
Matthäi Aneed. mosg. p. 47. 
— Nicht gebraucht ist von 
Aristides &x Tod AvıroV 
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(Xen. conv. IV, 56). — 
Aoırov steht ausser an den 
durch gesperrten Druck 
hervorgehobenen vier Stel- 
len überall vor Vokalen; 
ebenso To Aoımöv ausser an 
den drei hervorgehobenen 


Stellen; roö Aorroü überall : 


vor Konsonanten, an der ei- 
nen hervorgehobenen Stelle 
am Satzschluss. — Ähn- 
liche neutrale Adverbial- 
bestimmungen, wie ro 
Aoımov sind TO apyatov 
(XXXL, 607, 81), vo ra- 
Axıov(XXXIH, 640, 122; 
XXXVH, 701, 207). 

Avpaivomaı verbindet Ar. 
mit Dativ XLVI, 299, 
373, welche Konstruktion 
auch Harpoer. p. 146, 14 
anwendet und Schol. Ar. 
nub. 916 (928 Teuffel) be- 
vorzugt; die Konstr. mit 
Dativ lässt neben der mit 
Accus. gelten Auct. ep! 
ouvra£. in Bekk. An. p. 154, 
23: beide werden hier aus 
Dem. belegt (ausserdem 
kommt der Dativ noch bei 
Hdt. Xen. Isoer. vor; 
N.T. hat an der einzigen 
Stelle, wo das Wort ge- 
braucht ist, den Acc. dabei). 
»axapıos in dem Ausruf 


® waxapıs XLVI, 306, 
383; 367, 470 Ar. Pl. Xen. 


axpos (s. Bd. I, 274 f.): 


der adverbiale Aceusativ 
P.&xpav ist mir nur XXX, 
588, 53 (Tous paxpav &pe- 
STöTaz yanoücdaı) aufgefal- 
len, während man nach 
der Bemerkung des Greg. 
Cor. p. 33 Schäfer diesen 
Ausdruck als einen Atti- 
cismus betrachten und eben- 
darum bei Aristides häu- 
figer erwarten würde (Greg. 
sagt: Anis SE ai Meier: 
av’ Artızav ldıaı, olov 20” 
Exaornv, Acımeı Yap NUEoHV 
A Wpav N Ö.owöv Tı ToLolTo . 
Ev Ppayel, Asimeı yap raue . 
na To Ev axapei xri.). Der 
Ausdruck war aber auch 
der ouvndsıx geblieben. Po- 
lybius hat ihn anstatt roopo» 
und &rw9ev (Krebs, die 
präpositionsartigen Adver- 
bia bei Pol. 8. 34 f. — 
meist negativ), ebenso Dio- 
dor. (neben «rwsev), Dio 
Chrys. (I, 29, 4 Av ob naxpav 
ro Tavradou; 87, 6 op. 
TÜV copäv eEixxsunarwv Er, 
av; 110, 4 eivaı d& 00 m. 
mv olancwv; 112, 18 @s dr 
u. roav; 124, 25 00 p. dorı; 
189, 26 p. do Ag Torsws; 
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221, 15 oo m; 416, 11 
u. Arwiıou£vor; Il, 165, 14 
w. Öwwxısu£vor; 185, 5 und 
293, 6 v. areMelv; Stellen 
aus Arrian bei Böhner act. 
sem. Erlang. IV, 23; Phi- 
lod. =. söosß. tab. 77, 2 
oura u. apsornzaaı; LXX 
und N. T. häufig und noch 
in neugriechischen Dialek- 
ten erhalten: vgl. Morosi, 
stud. sui dial. Grecip. 151), 
und eben dies wird der 
Grund sein, weshalb Ari- 
stides ihn nicht liebt: nur 
die Form oix eisuaxpav 
ist öfter (XXIII, 464, 511; 
XLII, 784, 322; XLVI, 
276, 342; XLVIII, 447, 
564) von ihm angewendet 
(vgl. Dem. I, 20; XVIII, 
36; Äsch. III, 98; Philod. 
de ira 25, 8): eben diese 
aber kommt bei Dio Chr. 
und im N.T. nicht vor. 


pad (vgl. Bd. I, 125 f. 


275)*) tritt für sich allein 
auf VI, 69, 72; XIII, 225, 
241; 229, 245; 263, 279; 
306, 327; XVIIL, 411, 444; 
XXIII, 450, 488; 464,509; 
XXIV, 470, 520; XXVI, 
519, 594; 520, 596; 521, 
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597; 528, 609; XXVI, 
547, 639; 549, 643; XLII, 
772, 304; XLV, 15, 24; 
96, 120; 131, 164; XLVI, 
184, 227; 320, 404; 346, 
438; 389, 500; XLVII, 
433, 549; XLVIII, 457, 
578; 484, 610; in der 
Verbindung xzxi war 
(vgl. Äschin. INERIMT. 
110. HI PET: 
27. 33. 104. 129. 238; 
Dem II,=2 VII «48 : 
Philod. de rhet. 41, 5) X, 
116, 123; 119, 126; 120, 
127; XII, 155, 167; 187, 
201; 191, 204; 196, 208; 
XXIHN, 450, 488; XXIV, 
468, 516; 478, 532; XXV, 
490, 550; XXVI, 505, 573; 
518, 592. 593; 520, 596; 
524, 602; XXVII, 585, 
619; 538, 623; XLII, 768, 
298; XLV, 34, 47; 39, 
52 2485-68: DIR Sina 
za mar ye V, 60, 63; 
XLV, 57, 74. — ei mai 
habe ich bei Aristides nicht 
gefunden, aurixa maA« 
nur einmal (LII, 608, 44). 
Die Seltenheit von abrixa 
pre ist auffallend, da der 
Ausdruck im alten Attisch 


#*) Über nä%a bei Herodot s. Stein zu Hdt. I, 134. 


Aristides, 


ungemein verbreitet ist 
(Thuc. IV, 118; Stellen 
aus Aristophanes Kock zu 
Ar. eq. 284; Dem. XIV, 1; 
XIX, 199; Äschin. I, 71; 
171; III, 128; 152; 164; 
Hdt. VII, 103; Plat. Prot. 
318 B; Corp. inser. Att. I 
Nr. 40, 7; Nr. 55 fragm. 
b, 2;59,:23; U,.1-Nr. 17, 
13:1 57475 8657; 90,11; 
108 fragm. ec, 7; 114 B, 
14; 225, 1; 8.393 Nr. 1, 
26; 8. 403 Nr. 57b, 6; 
511425 Nr:14b,:9; IL, 2 
Nr. 534; 841b, 16). — 
vAAıcTa zu ungefähren 
Angaben XXIII, 463, 508; 
XXV, 494, 556; 503, 569; 
XXVI, 505, 573; 522,599; 
529,611;531,614;XX VII, 
535, 619; 537, 622; 544, 
634 ist aus dem Gebrauch 
des Thuc. entnommen 


(Classen zu Thue. I, 13, 3,. 


vgl. a. Andoc. I, 38). — 
7% uarıora XXXIV, 658, 
147; XXXVII, 702, 207; 
XXXIX, 737, 255; XLV, 
WISE HRLV], 
202, 250; 238, 293; 281, 
348; 326, 411; 352, 448; 
353, 449; 357, 454; 393, 
505; XLVII, 426, 538; 
XLVII, 451, 569; 452, 
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571; 463, 584; 466, 589; 
XLIX, 518, 655 ist be- 
sonders dem Hdt. beliebt 
(die Stellen bei Stein zu 
Hdt. V, 63), kommt sonst 
z. B. Äsch. Sept. 1070; 
Plat. Eritie 108 D; Dem. 
de cor. 21; XX, 2 vor; 
eis ra uaXdıora bei Ari- 
stid. XLVI, 324, 410 Hdt. 
(s. Stein zu Hdt. 1.1. und 
zu I, 20) und nach Stephan. 
V, 536 auch einmal in 
Dem. Mid. 

Tue nucpav (als Attieis- 
mus bezeichnet von Schol. 
Ar. Plut. 930 und Suid. 
SHERTIE 21030223; 
XXIV, 479, 534; XLVI, 
898; Sl ya Bd: 50197. 

twednwepivöog VI, 67, 69° 
XLI, 752, 276 (hier ist 
aceentuiert wEIMp.spLvoug) 
Plat. Dem. Philo I, 155. 
256 Plut. 

wedoprov XLVI, 360, 460; 
XLVII, 457, 577 Pl. Xen. 
N 

nerlevog (Antiatt. p. 107, 26 
ueıLoveng . Avri TOU u.e1Lov 

Bovxudtöng rerzpro [und VI, 

27, 3], IMarov morreing 

zero, auch Eur. Xen.) = 

uärdov VII, 71, 74 (möregov 


A 
dedıevan werlovos Yen 7 Yap- 
v m ) 

E 
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peiv); XI, 131, 139; XXIII, 
459, 501; XXIV, 480, 536; 
483, 540; XXX, 587,51; 
XXXI 592, 58; XXXIH, 
628, 106; XXXVI, 691, 
193; XXXIX, 742, 263; 
XLI, 783, 319; XLV, 89, 
318: ZLNV1.10 214 3261, 
323; 279, 346; 311, 390; 
411, 521; XLVII ‚487, 
615;1.489, 1617:n==aBe- 
merkenswert ist auch der 
Ausdruck XLIH, 810, 355: 
Reyıora Tüv "EAAnvov 
ATUyNsaTE. 
v.Eecow wird XII, 201, 214 
(nesoöveas Zt Tac Mopeiag 
mpooeßodte Bon) ähnlich wie 
Plat. reip. X p. 618 B mit 
Genitiv verbunden; sonst 
ist das Wort gebraucht von 
Äsch. Eur. Thue. Ar. Xen. 
Niuulh 
pestos XXXVI, 686, 186 
(Rang ERBE NEETK); 
AXXIX, 734, 251 (xx20v) 
Pl. Xen. Dem. N. T. 
veraiapdavoc.acc.*) XII, 
184, 196; XX, 424, 455 
(Tivos nEraraßev Aduavros 
plc); XXIV, 475, 5928 
(Tas zonndag yeraindecder 
ne 
Worten nerstyes ac loas ra 
xalov nal "Artınöv To OXTua. 
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Too rarpog); XXXIH, 621, 
99 (nereinpao: Tnv AA ADV 
rakıv); XXXVI, 685, 185 
(raüra) att. Pr. N. T. vgl. 
Krüger Sprachl. 47, 15, 
1; Aphthon. progym. bei 
Spengel II, 27, 9. 
Trerspyop.aı XIII, 275, 292 
(Kopvdtous neräide Ötarn) — 
in diesem Sinn Äsch. Eur. 
Hdt. Thuc. Antiphon 
Plat. Prot. 322 A; reip. 
502 Eu. s. Pol. 
Treroucta Theilnahme XVI, 
396, 426 Ar. Xen. Dem. 
Tuerpıalo XXXIL, 592, 58 
Thue. Pl. Dem. Arist. 
Teıxpoü (s. Bd. I, 126. 276) 
steht immer vor Konsonan- 
ten (XII, 140, 149; XIII, 
281, 299; XXIV, 468, 516; 
484, 541; XXV, 497, 562; 
XXIX, 569, 25; XLVI, 
240, 295; 245, 301; 268, 
332; 272, 337; 284, 353; 
XLVII, 445, 563), und 
so wird man XLVI, 367, 
470 zwischen yıxpoö und 
eis ein dev einzusetzen 
haben; wıxpoü Setv steht 
vor Konsonanten XIII, 298, 
319; XXX, 581,43; XLVI, 


Man vergl. die Bemerkung des Schol. Ar. Plut. 1144 zu den 
nyag‘ &vıl tod Toov (vielmehr towy), &p- 
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243, 299; vor Vokalen 
AUF) Y283, 301:PREI, 
186, 324; XLIV, 832, 387. 
In 7 unter den angeführten 
Fällen geht dem wixpoü ein 
konsonantisch, in 12 ein vo- 
kalisch schliessendes Wort 
voran. Ausserdem hat Ari- 
stides nur noch die Form 
öAtyou deiv (welche D.H. 
de Dem. 9 in der Bedeu- 
tung von oysöov als eine 
Künstlichkeit des Demos- 
thenes ansieht) XIII, 262, 
278 (vor Konson., nach 
Konson.); 263, 279 (vor 
Vokal, nach Konson.); 
XXXVI, 701, 207 (vor 


Vokal, nach Konson.). Das 


nach vor- und rückwärts 
offene,  hiatusgefährliche 
öAtyou hat er ganz ver- 
mieden. Die attischen Bei- 
spiele für uıxpod und OAlyou 


öeiv sammelt alle Grünen-. 


wald in Schanz’ Beiträgen 
I, 3, 8 ff. 

Tuıxpobuyxta (s. Bd. I, 277) 
XXXVIL, 720, 234. 
Twovovou, bald getrennt, 
bald zusammengeschrieben 
XuV4073 ,, Y:zı140,e1N5; 
XLVIL, 233, 288; 262, 323; 
284, 357; 305, 382; 346, 
438; 347, 440; XLVII, 





466, 589; 486, 613 Pl. 
Isoer. Dem. Pol. al. 


Tpuptavöpog XII, 210, 224 


(Teiyos wuptavöpov); XLV, 
124, 155 Pl. Arist. 


Hvapıda XIX, 415, 449: 


XXIIL 456, 496 Hom. Pl. 
Arist. al. 


+vapsn XLIX, 528, 670 Ar. 


Pl. Arist. 


Tvexvısvomaı XLIX, 499, 


629 Pl. Dem. Plut. 


vıxo.w@ mit Infin. XIII, 163, 


176 (roöro NE  VEviunKEv 
sivar); XIX, 420, 453 (povn 
SE n TOv Buornplav mavrog 
Eroug &vianoev elvau); XLII, 
771, 301 (Ava raong ri 
Eng veybenzev eivar); XLV, 
83, 105; vgl. Hd+* VL 101; 
Thue.,II, 54, 3; Pl. Poh- 
tic. p. 303 B; Xen. Hell. 
VI, 5, 1; Aphthon. pro- 
gymn. bei Spengel II, 21, 
5. — vıxrdv = die Ober- 
hand behalten, der Erste 
sein XIII, 242, 259 Qu- 
GITEMEGTATOV TE RR VIAOV 
ndovn); 251, 268 (Mn rodıs 
nord virüca); 304, 324 
(RoAMKYaS vr). 325; 306, 
327, 307, 328; 310, 332; 
311, 333; 316, 340; 319, 
342. 343; 360, 388; 361, 
389; XXXVI, 695, 198 
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(xpaXeix vi); KXXIX, 
742, 263; XLIL, 774, 306; 
XLV, 68, 87; XLVI, 198, 
245 (vuöv &vöpeix) und so 
7& vıxncavra XII, 194, 
207, i9gl./ Thue: \1Iz=12; 
Xen.'An.: V,'9, 18; Dem, 
XXIV, 27. 

vonilo mit Dativ — sich 
herkömmlicherweise einer 
Sache bedienen VIII, 86, 
89 (uErpr, oc vonilop.ev) ; 
XLVI, 195, 241 (Bulavrıaı 
sıörew vousloucı). Der Ge- 
brauch findet sich bei Hdt. 
(Stellen sammelt Stein zu 
II, 50, 14) und Thue. 
(Classen zu I, 77, 6), auch 
Plat. Eryx. 400 B; s. auch 
Bernhardy, wiss. Synt. 
S. 103. Daher auch vevo- 


Piop£vog = gewöhnlich 
XVI, 390, 420. vonilo 
mit Infinite = more 


patrio solere XIII, 176, 
139 wie Hdt. Eur. Pl. 
TvupooAnmTog XXI, 444, 
479 Pl. Arist. 

vöv in logischem Sinn 
XIH, 153, 165 (hier vuvi); 
XI, 757, 283; XLV, 10, 
13.741,56; „XLVINN157, 
194; 158, 195; 304, 381; 
397, 455; 376, 481. 
vucrzlo LI, 579, 726 Hip- 
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poer. Ar. Pl. Xen. Arist. 
MT; 

vaspos XXXIV, 665, 157; 
XLV, 151, 188 Pl. Arist. 
NER, 

T&axivo (s. Bd. 1,278) XXIV, 
485, 544; XLVI, 407, 517. 

6 demonstrativ XXXVII, 702, 
209 (2 za 7a); XLVI, 
287, 386 (dass.); 215, 267 
(70 za 70); 332 420 (dass.); 
XXXIUL, 617, 94 (v0 ti 
4 70 romeae) Pind. Pl. 
Lys. Dem. (Pape, Lexikon 
I p. 284b). 

öyxos (s. Bd. I, 278) XIV, 
322, 345 (6. rorewg). 

6%ev in kausalem Sinn (s. 
Bd. I, 127) I, 17, 21. ö. 

ol d% mit Partieipium XXIII, 
447, 483; 450, 488; 456, 
497; 457, 498; XXV, 493, 
555; XXVI, 531, 613; und 
oi« in derselben Konstruk- 
tion XXVII, 534, 618 ge- 
hören vorwiegend dem hero- 
dotischen Sprachgebrauch 
an (Krüger zu Aır. anab. 
I, 3, 4), doch braucht oi« 
ö7, auch Plato (Critie113E), 
Xenoph. und sehr oft Ar- 
rian (Böhner, acta semin. 
Erlang. IV, 51). Bei At- 
tikern gewöhnlicher ist rs, 
was Aristides auch oft ge- 


Aristides, 


nug (z. B.. XXX], 592, 59; 
XXXIV, 650, 136 u. s.) hat. 

olda (8. Bd. I, 278 f.) be- 
gegnet in folgenden Ver- 
bindungen: 

aid örı (dies bei Demo- 
sthenes häufig: vergl. Reh- 
dantz Indie. p. 258) VI, 
64, 66 (Reiske korrigiert 
ohne Not & 0 om); 
XXXII, 615,>915,0639, 
121; XXXIX, 746, 268 
(von einen demostheni- 
schen old’ örı sagt D.H. 
de Dem. 9: 
Avayxalav Eyer). 

oöx old’ &i XII, 149, 160. 

obx old orwos XLVI, 165, 
204; XXXVIH, 704, 212; 
XX, 425, 457 (am Ende 
des Saizglieds). 

00x old’ öyrıya Tpomov 
XVI, 393, 413; XXXIU, 
634,113; XXXIV, 643,125. 

obx old örmn XXVIL, 542,. 
630. 

obx old. omoı XXVLH, 545, 
636. 

eu old’ örı XXXVI, 689, 
189. 

eu iore eingeschob. XXX VII, 
708, 217; XLIII, 818, 367. 

oid&w»XLVI, 168, 208 (Remi- 
niscenz an Plat. Gorg. p. 
5180) Hom. Hdt. Ar. Pl. 


PROLLA, 0% 
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Toixcsıoop.aı (8. Bd. I, 279) 
XXXVI, 700, 205; 
XXXVIII, 730, 246. 
toixerorng (8. Bd. I ı. 1) 
XXXII, 620, 98. 
toixo®ev XVI, 400, 432. 
olon.aı und oip.xı: über das 
eingeschobene oip.xı s. Bd. I, 
127 f.; zur Charakterisie- 
rung seiner stilistischen 
Wirkung kann man auch 
noch die Bemerkung des 
Aristoteles rhet. p. 89, 13 ff. 
heranziehen, nach welcher 
das o!esd«ı dem Alter, das 
eidevar der Jugend zu- 
kommt. Es ist auch dem 
Äschines beliebt, welcher 
es in der Rede gegen Kte- 
siphon 8mal braucht ($ 40. 
46. 137. 140. 180. 194. 
211. 218); seltener findet 
man es im trockeneren Stil 
der späteren Wissenschaft: 
bei Philodem. de rhet. 
p. 212 col. 5, 7 (Gros); 
p. 234, col. 23, 38; ibid. 
24, 13; de ira col. 32, 32; 
46, 3. — Regiert es eine 
Forderung, so pflegt det 
in älterer Litteratur (z. B. 
[Xen.] de rep. Ath. I, 5; 
Äschin. I, 160; III, 182. 
231. 253) dabei zu stehen; 
deiv fehlt XXXII, 630, 
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190 (oinau . 
Abyös und KAoyws srorelv); 
XLIV, 839, 397 (varapaıs 
Erdp@v ouläv M.AAAOV av 
olesde n xri.); XLV, 5, 10 
(oiop.evor zaxilew) vgl. Lys. 
XI, 91; [Dem.] prooem. 
19. Mextri;pn GeelgerDionis 
Chrys. ’OXuurıxos 54. 90 
und Kühner, ausf. Gramm. 
II, 577 A.2. Der Infin. 
fut. folgt nach oloy.aı 
in der Phrase olouxı Seien 
(XXXIV, 661, 151; XLVI, 
362, 463) vgl. Dem. de 
cor. 56; de fals. leg. 135; 
Äschin. I, 25; II, 177. 
rolovilonaı XXVO, 547, 
639 (Aal 05 olwvilsro Emm 
roANE 1.0) Xen. Dem. Arist. 
6xv£o c. acc. (8. Bd. I, 128) 
XXVIL 546, 632 (as ava- 
GTaseig WRvow); XXXII, 
609, 84 (oUdevx xivduvov... 
@xvnoxu.ev); XLV, 110, 138 
(ovre nANdoS.. @RNEKUEY) 
Xen. Dem. (XVII, 197: 
o0dEva xivöuvov). 
ToXıcH&vo XXIL, 441, 475 
(Ra TH Nuereon möAcı Tosol- 
Tov virWan Guveßn Tpomov rıya 
OXıo9elv) Po&t. att. Pr. Phi- 
lo I, 327. 

6A0xAnpog IX, 105, 111 
(s. Bd. I, 128). 


; uinde dxelvo 


Tonoyvanovio 
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XXXVL, 
704, 212 Thuc. Xen. Arist. 


rounoyvop.wv XXXIV, 652, 


139 Thue. Xen. Dem. Lue. 


Towoce i&vaı (s. Bd. I, 128) 


I, 2, 2; XLI, 775, 308 


(Ou.0GE Tols Yavepols Lay). 


övap (s. Bd. I, 129) begegnet 


als Substantiv (XII, 218, 
233 molov Ovap YEnaToV xa- 
Tereinero Tols @MAoıs; XXIX, 
570, 26 oudE övap Univ av 
exel Tpayuarov Aeimerar; 
XLV, 136, 170) und Ad- 
verbialeasus (XXV, 489, 
547; XXVI, 522,600; 
XXXI, 606, 80; XLVI, 
306, 384). Analogisch das 
&vurvıov des Arrian (Böh- 
ner, act. sem. Erl. IV, 21). 


ovivnuı c. acc. (8. Bd. I, 


129) XLVI, 344, 435; 375, 
479; 400, 512 u. =. 


T6EUPPOMOg Tpög öpyrv IX, 


101, 106 Plat. Arist. 


omou kausal (s. Bd. I, 129. 


280), auch örou ye X, 114, 
121 (6. ye xal); 119, 197 
(6. ye za); XIII, 279, 296; 
XXX, 573, 31; 587, 52; 
XXXIH, 603, 75; XXXII, 
619, 96; XXXIV, 669, 
162; XXXV, 679, 175; 
XXXVI 692,194; XXX VII, 
701, 206; 708, 216; 298, 
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369; 354,450; 374, 478; 
XLVII, 485, 611. Merk- 
würdig ist örov in adver- 
sativer Bedeutung bei Ti- 
moel. (Philod. repi eüoeh. 
tab. 20, 29). 

668905 im der Verbindung 
6pYoig roig 6p9Iaruols XLVI, 
245, 299 gehört wohl 
der technischen Ausdrucks- 
weise der Palästra an (vgl. 
Theoer. Id. XXII, 66). 
Topn.aog RIVF.350,«877 
Hom. (Od. 24, 8) Ar. Pl. 
Xen. Aristot. al. 

T6posc in dem Bd. I, 129 
bezeichneten Sinn XIII, 
271, 286 über Athen as 
olxoı ducxoXlas ourw Ötsdero, 
09 Opov eivaı GWppOGUVAG 
mäcıy Aydpwrors; 295, 315 
Atlıen ist Öpos fig naudelag; 
XVI, 392, 423 6 Ag ebdau- 
wovixs öpos. In eigentüm- 


lichem Sinn steht das Wort. 


XIU, 303, 324, wo die 
relouwaxyix bei Marathon, 
die vounayi« bei Salamis 
und die irrop.ayix bei Man- 
tinea als die rpelg öpor be- 
zeichnet werden, mit denen 
Athen, wenn nicht sich 
selbst, doch jedenfalls alle 
andern übertroffen habe. 

töppmdew (Möris p. 262 


oppwdeiv "Arrıas . poßsichau 
7 adun.eiv 'EAAnVIRÄS; von 
Sppwdelv unterscheidet das 
Wort Ammon. p. 28) III, 
42, 45; XVI, 391, 421; 
LH, 607, 42. 


+öpuyuma XLII, 794, 336 


Hdt. Thue. Eur. Pl. Xen. 
Din. Pol. 


Toonn£paı (s. Bd. I, 127 


und Greg. Cor.p.64 Schäfer) 
XXVI, 545, 636; XXX, 
574,182 3 XIV ‚1274159; 
XLVI, 186, 230; 323, 408; 
XLVII, 474, 600 (auch 
Philod. de ir. 29, 25); 
getrennt doxı xal nueoaı nal 
vuxtegs XXIV, 419, 535. 
Arrian Anab. I, 27, 4 sagt 
auch 60a &rn. 


ö00c: Fälle, wo es einem 


Casus von &s nachfolgt, 
sind aus Aristides Bd. I, 
129 (vgl. a. S. 280) an- 
geführt. Der erste Fall 
dieser Verbindung, den ich 
auf Inschriften gefunden 
habe, steht Corp. inser. 
At Esmler Nr. +31318 
(dravra 6ca aus dem 
3. Jahrh. v. Chr.); aus 
einem Gesetz zitiert die 
Formel ravrss 6soı Äschin. 
II, 14 und gebraucht die 
Verbindung selbst I, 44; 
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ebenso Demosthenes, aus 
dem Karlowa in dem Pro- 
gramm von Pless 1883 
S. 19 die Fälle sammelt, 
wobei er richtig feststellt, 
dass sich 6605 in ös ver- 
wandle, sobald das Rela- 
tivum von einer Präposition 
abhängig werde. Beispiele 
aus Aristoteles: rhet. p. 40, 
15; 42, 4; 48, 28; 75, 
26; 123, 7 Sp.; Philod. 
reg, onu. col. 8, 36 u. ö. 
(interessant ist die Verbin- 
dung r&veirı bei Philod. 
de rhet. p. 232 col. 21,9 
Gros). — Von Correspon- 
sionsformen findet man: 
650g — oöros XIII, 152, 
164: «RX 5917 ; 
XXXVIO,; 719) 283; 
XXXIX, 740, 260; XLIIL, 
800, 344; Saos — auröc 
XLV, 20, 30: öcor d& Heiz 
polpx (SC. Lyiels ylyvovran), 
emidunla abrous aysı Ent To 
Gvfcov; 6 Ioog — 600 
XLV1,316,397 : mästonsadto 
veubeos, OonarEp IN. 
— Die Corresponsionsform 
60 — Tooouro (vgl. 
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Bd. I, 281) erscheint voll 
ausgebildet, mit je einem 
Comparativ bei 6sw und 
rosouro VI, 64, 66; XIII, 
201, 214; XXXVIL, 709, 
217; XEVgx 110, 1488: 
XLII, 814, 362. Nach 
60» Superlativ, nach 
Tocouro Comparativ 
XXIX, 554, 6 (dw yao 
&ote no9wWraroı av "EAAT- 
VaVY... TOGOUTW TAEOVog XAn- 
povop.eiv Avaya Ti aisyl- 
vn). In beiden Glie- 
dern der Superlativ 
XLVII, 485, 616. Das 
Glied mit rosouro al- 
lein hat einen Com- 
parativ XII, 220, 236; 
223, 238; XIV, 345, 371; 
XXX, 586, 50; XXXII, 
628, 186; XXXIV, 651, 
137; 657, 145; XLII 
810, 356; XLV, 120, 152: 
XLVI, 261, 323; 314, 394; 
345, 437 (co ohne Com- 
parativ hat schon Thueyd.: 
s. Classen zu I, 68, 2). 
Das Glied mit öco hat 
den Comparativ, aber 
es entspricht kein ro- 


*) Aus anderen Schriftstellern notiere ich: ToLoüTOoS-Öcocog 
Aristot. rhet. p. 50, 28; 75, 10; 114, 21 Sp.; Isocr. de perm. 138; 
Philod. de rhet. 41, 18; TnAıxodrog-öcog Isoer. de perm. 30; 
tosodrog-HXixog Äschin. I, 107. 
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soo XLII, 821, 371, 
oder jenes hat den Super- 
lativ und das Glied mit 
rocourw fehlt XLIII, 823, 
373. öow-ohne Compa- 
rativ folgt auf roX) 
.&AARov XLIV, 827, 379. 
co ohne Comparativ, 
im korrespondieren- 
den Glied ein Multi- 
plicativbegriffX, 114, 
121 don Ö’exrelvas N mod 
Yedrar . . Bralomevac, Iımio- 
cıaleı To plArpov; XXXVI, 
686, 185 ücwrep &v rois 
Onßators mixpäs Eymar, St- 
mAacıov yon doxeiv Univ. 
öcw ohne Comparativ 
undohne rosouroXLI, 
195, 338. — Von allen 
diesen Comparationsformen 
führt Wilke-Grimm (8. v. 
6605 d) nur 3 Beispiele aus 
dem N. T. an, und zwar 
sämtliche aus dem Hebräer- 
brief. 

obdE eis beziehungsweise 
unde eis braucht Aristides 
nur mit zwischeneingestell- 
tem &v (im ganzen 33 mal). 
Ba. I, S. 130 nebst Zusatz 
ist durch die Beifügung zu 
berichtigen, dass das ge- 
trennte oüuds eis schon 
früh ohne besondere Be- 








tonung vorkommt (auf die 
Stelle Cratin, fragm. 302 
Kock hat mich Hr. Prof. 
Hiller aufmerksam ge- 
macht) Der Entwicklungs- 
gang der Ausdrucksweise 
ist demnach, so viel ich 
sehe, dieser: zuerstexistierte 
sie, wie natürlich, getrennt 
und bezeichnete in dieser 
Form, mit oder ohne Apo- 
kope des e von oude, die 
einfache, nicht emphatische 
Negatiin des Einheits- 
begriffs. In der zweiten 
Hälfte des 5. Jahrhunderts 
findet man die verbundene 
und die getrennte Form 
neben einander, und der 
Sprachgebrauch bediente 
sich dieses Reichtums, um 
eine naturgemässe Diffe- 
renzierung des Sinnes ein- 
zuführen — der getrennte 
Ausdruck musste, dem ver- 
bundenen gegenüber, der 
nachdrucksvollere sein, und 
in dieser Weise verwenden 
die attischen Redner (z. B. 
Äschin. IH, 46; vgl. Reh- 
dantz, Indie. p. 261 f.) den 
getrennten Ausdruck, der 
bei ihnen gerade in der 
dem Aristides beliebtesten 
Form 038° av eis besonders 
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häufig ist. Die nachlässi- 
gere Sprache des nachatti- 
schen Zeitraums verlor die 
Differenzierung der Bedeu- 
tung und die beiden For- 
men wieder und behielt 
die lautlich falschen For- 
men oUFeis und undetg, 
welche in der Litteratur 
von Aristoteles an (Lobeck 
z. Phryn. p. 181£.), in den 
Inschriften schon früher 
auftreten (ou9ets Corp. inser. 
Att. I, 1 Nr. 160, 8; 281, 
11; 384, 10; 444, 10; 445, 
1; 465, 9; 466, 13 u.6.; 
II, 2, 789 [aus dem Jahr 
373/2 v. Chr.]; 800, b, 31; 
pn9eis ibid. I, 1 Nr. 17, 
37. Al [aus dem Jahr 378/7 
y» „Chri];).884419;; 44899, 
14; 444, 8; 600, 32 [aus 
a. 300/299 v. Chr.] 51. 52; 
I, 2 Nr. 809 col. b, 36 
la. 325/4 v. Chr.]; 840, 2 
[gegen Ende des 2. Jahrh. 
v. Chr.]; 842, 5. 10; vgl. 
dazu Meisterhans? 8. 216f.): 
dieseFormen wiegen dannin 
der philosophischen Prosa 
vor (Chrysipp. nach Phry- 
nich. 1. 1.; Philod. Meg and. 
eol. 1, 2; 8, 5; m. öpyrc 





3, 10; auch ovdauss m. 
eöceß. tab. 80, 23), bis man 
wieder erkannte, dass die 
attische Sprache dieselben 
nicht gebraucht hatte) *): 
man kam wieder auf oüdsts 
und, wenn man besonders 
fein sein wollte, auf ous& 
eis zurück, welches schon 
vor der eigentlichen Atti- 
eistenzeit vereinzelt(Timoel. 
bei Philod. =. söceß. tab. 
21, 28; Philod. ibid. 20, 
I; =. on. col..14, 395.15, 
13) sich vorfindet; die Dif- 
ferenzierung der Bedeutung 
aber vergass man über dem 
Eifer, sich mit einer schönen 
attischen Phrase zu putzen 
(Greg. Cor. p. 55 Schäfer: 
za TO drxipelv To o0dEv Ar- 
rız0v £srıv; Philemon p. 90 
Osann: oud& dv Avıi ou 
ouöEv Artızav Eorıv; Nicol. 
progymn. p. 486, 4 Sp. 
schreibt auch ovS’ £r&pous 
nach dem Muster des De- 
mosthenes: s. Rehdantz 1.1. 
Pluralformen von oo- 
Seis (bei den Attikern 
häufig, ausser ovögcı nach 
Krüger zu Arr. Anab. V, 
4, 3) kommen vor: oud&ves 


*) Philemon p. 90 Osann erklärt die Formen mit % für äolisch. 
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XIII, 232, 248; 271, 287; 
XXIX, 554, 6; XXXII, 
606, 88; XXXVIL, 715, 
226; XLIV, 830, 384; 
XLVII, 473, 598; obög- 
vov XXXIV, 658, 147; 
XXXIX, 741, 262, 742, 
263; XLIII, 816, 365; 
oöö&sı XXXIV, 665, 156; 
XXXVI, 694, 197; XLV, 
126, 158. 

Totpla XXXIV, 657, 145 
(oüpix rapöv nAelv); XLVI, 
203, 251 (mapov && oUpias 
nouilsodar); 309, 387 oi- 
Ts 000 auros &E ouplas To. 
rayca £$eı); XLI, 571, 716 
(mAelv ES obeixs) Pl. Arist. Pol. 


foörwoct = nur so (leicht- | 


hin) XII, 263, 280 (£odev 
our. sxorav); XXVI, 514, 
587 (ano wvrung oVrwot); 
XLV, 50, 66 (obrwol oxo- 
ray) Plat. Dem. Xen. (Reh- 
dantz, Indie. p. 264). 
6peElAnua XVII, 401, 433 
Thue. Pl. Arist. N. T. 
00E%og 1, 2, 5 (dmpsv örırep 
02.); IX, 102, 106 (der 
Kaiser Av veya do. ri Ba- 
sıreix); XXI, 634, 114 
(obdev 59. ray dv yü mieo- 
vexrnuatoy); XLIV, 827, 
379 (pıxpov 6p. Tols amaaı) ; 
XLIX, 505, 632 (© sogias 








09. au); 541, 686 (av u 
0%.) Hom. Soph. Ar. Pl. 
Xen. Dem. Stellen aus Arr. 
und Polyb. bei Krüger ad 
Arr. anab. I, 7, 6; vgl. 
auch Bernhardy, wiss. Synt. 
S. 47 mit Anm. 73. N.T. 


ToPAıczavw mit Accusativ 


XXXII, 621, 99 (do&av 
euminklas); XXXIX, 732, 
248 (aisyuvav LoAfonı); 
XLVI, 233, 288 (roAnv 
VEvT av 6pdounev Thy KRo- 
yiav); 278, 344 (deilav); 
XLIX, 534, 677 (yore); 
mit Genitiv XLVI, 191, 
237 (6v Mei&aypov OpANoaL 
SeiNias); 397, 510 (dAoylov) 
att. Pr. 


Trayioac XLVI 204, 253 


(76 ToU xwu.wdororod Beßatas 
xaı r. &xeı) Pl. Arist. 


Trayxadrog (s. Bd. I, 130) 


XXVIL, 547, 639 (£ußooıv 


EXov TayA&dnV). 


maıdapıov (8. Bd. I, 130) 


XXVIL, 549, 643; XLV, 
126, 159; XLVIL, 476, 602. 


rxis zur Umschreibung 


(s. Bd. I, 131. 282) II, 15, 
19 (9eöv raldes); XXX, 
579, 40 (Eupaxociov raldeg). 
In diesen Ausdrücken kann 
ich mich nicht entschliessen 
mehr als eine rhetorische 
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Floskelzufindenundglaube, 
dass ihnen K. F. Hermann 
(Göttinger Studien 1847, 
2. Abteilung S. 6) zu viel 
Ehre anthut, wenn eı darin 
eine Andeutung der Ver- 
erbung von Kunst- und 
Handwerksgeschicklichkeit 
vom Vater auf den Sohn 
finden will, 
Traxtußoros XXXIV, 665, 
156 (dp oüx aisypöv zei 
raAtußorov Av) s. Bd. I, 131. 
Trapmeyesdng XIII, 166, 


FIDEL RIECHT ; 
XLVI, 306, 384 Plat. Xen. 
Aschin. Pol. 


Traumındans(s. Bd. I, 131) 
XIX, 415, 449; XLVI, 
360, 461. 

fravösıvoc XXXHI, 618, 
9; XXXIV, 653, 140; 
664, 155 Plat. Dem. 

Travönnei (s. Bd. I, 282) 
AXXVI, (nc094:2,.292: 
XXXVII, 723, 238. 

jravoudl dnpdeipsodx: LII, 
605, 40 Thuc. Xen. D.C. 
(s. Bd. I, 131). 

fravu alleinstehend zähle 
ich 3lmal. Das nachdrück- 
lichere xal zavu XXVI, 
531, 613 (oig &dappouv x. 7.) ; 
XXVIL, 540, 628; XLV, 
116, 146; oö m&vu XLII, 
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781, 317z-XLV5\98, 123; 
XLVI, 350, 443 ; 381, 498; 
398, 511; XLVIIL, 426, 
538. Bemerkenswert ist, 
dass unter den 31 Fällen, 
in welchen raw allein- 
stehend vorkommt, 12 auf 
die iepor Acyoı entfallen: 
der Gebrauch des Aus- 
dıucks gehört in die «&9£- 
Asıx (s. Bd. I, 131). — 
ö ravu XXVI, 530, 612 
(TixBpiovos Tod ravu suyxa- 
TasTycavros To mv); XLVI, 
238, 293; 380, 487: 407, 
517 Thuc. Xen. — rav- 
Teig, was im ganzen 
30 mal vorkommt, ist teils 
des Nachdrucks, teils 
(aber nicht überall) der 
Hiatusvermeidung wegen 
gebraucht. — Die Phrase 
&x navröosoder &äidrav- 
rog ist mir bei Aristides 
nicht aufgefallen; einmal 
(XXXVI 687, 187) steht 
8ö &ravrov, was ich 
sonst nirgends nachweisen 
kann. 

TravaAcdpte(s. Bd. I, 282) 
in den Verbindungen ravo- 
Acdpie dunpdelperv (V, 54,57; 
XI, 189,.:2095°:KXXIJ, 
608, 82) oder anöAAucH«. 
(XLII, 785, 322). Philo 
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braucht esimmer im adver- 
bialen Dativ ausser II, 464. 
Trapadappuvo XXIII, 449, 
487 Thuc. Pl. Xen. 
Trapaxıyeo XXXL, 600, 71 
(hier auffallend ohne Ob- 
Jekt nurav rapaxıynoavrov); 
XXXII, 635, 115 (xav na- 
paxıvnowal Ti Tore Üsrepov); 
XXXIV, 662, 152 Pl. Dem. 
mapaxunteo (8. Bd. I, 283) 
XXIX, 558, 11 (Erepos 
GroAog mapaxülas Amav TO 
Aoınov Eepyaoerau). 
Trapainpeo XLV, 73, 9; 
XLVI, 249, 307; XLIX, 
533, 676; 536, 680 Ar. 
Pl. Dem. 


trapaAAaEXLVI, 221,274 | 


Soph. Thuk. Aristot. 
raparineo eintreffen, sich 

finden XIII, 281, 298 (ns 

TAPATETOUENG xpelas Evexa) ; 


XXX, 581, 43 (oxodfs ano 


ToVv Amy Taparssouomg); - 


XXXIH, 630, 109 (xaupoü 
raparEecovrog); XXXIV,668, 
160 (ei rorwÜraı napernımrov 
&popu.at) Pl. Xen. Alcidam. 
Dem. 

Trapayupto Tıvi Tıvog 
(s. Bd. I, 132) XLVI, 227, 
281; 268, 332; 274, 340. 

trapabuyn xwöuvov XVII, 
404, 437 Eur. Is®. Dem. 


au. 


rap£pyop.aı übertreffe XIV, 
335, 364 (sople xal swppo- 
otvn); XLVI, 230, 284; 
248, 305; 261, 322, 273, 
338 Hom. Eur. Dem. (Reh- 
dantz, Indie. p. 175 =. v. 
Metapher). 

rape£ycı es bietet sich Ge- 
legenheit XIII, 155, 166 
(Ev ravri To mapaoyovrı) Hdt. 
Thue. (Classen zu I, 120, 3) 
Plut. (nicht so im N.T.). 

raptoraratmotrı(s.Bd. 1, 
132) XLIV, 157, 193 (hier 
ist ein Infinitiv Subjekt); 
188, 234 (wor &uol.. xu- 
Bepvnrou Tıvös Evvorav Topi- 
oracdter). Transitiv = unter- 


werfen steht rapioran.aı 
XXXIV, 647, 131 Soph. 
Hdt. Thuc. Pl. Dem. 
Andoe. al. 


Trepativo XLVI, 338, 441; 
357, 455; 386, 495; 389, 
500 att. Poesie und Prosa. 

Tre£px mit Genitiv XIII, 224, 
240 (ob d£ovrog); XXIV, 
483, 541 (name &Aridog); 
XXX, 575, 34 (mposdoxiag) ; 
576, 35 (To xapoü); 585, 
49 (dimov); XXXI 592, 
58 (To werplou wie Dem. 
XIV, 35; Xen. Mem. UI, 
13, 5); XXXIIL,.621, 99 
(oO xaıpoü); XXXIV, 648, 
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133 (dasselbe); XLIII, 803, 
349 (Raons xardv Pop&s); 
XLIV, 85, 108 (D’xdsipwv) ; 
XLVI 235, 290 (roü pe- 
rpiou)*); XIVII, 444, 562 
(Töv ixavav) — so Soph. 
Eur. Xen. Pl. Isoer.; mit 
nachfolgendem A XXIV, 
481, 536 (TÖ $ Eorı neox 
N xar °AAxivou &rCA0Yov) ; 
als Adverbium XXIV, 
481, 537 (76 rn. moorew); 
XXV, 499, 563 (r. Souy 
Hbaro oldevoc); XX VII, 542, 
631 (7 rn. Sov Ayo); 
XXXI 599, 70. — Der 
mehr poetische Komparativ 
mepaırspo steht meist mit 
Verba der Bewegung IX, 
102, 107; XIIL, 224, 239; 
278, 295; XIV, 332, 356; 
334, 359; XXIV, 468, 516; 
480, 536; XXIX, 563, 18; 
566, 22; XXX, 576, 35; 
XXXI, 600, 71; XXXII, 
641, 122; XLV, 116, 146; 
125, 157 Trag. Ar. Pl. 
Dem. XLVII, 55. 
r£pacals Substantiv im Sing. 
und Plur. ist sehr häufig 
(VII, 91, 955x144, 
154; XII, 183, 195; 205, 
219; -XIV, 327, 351; 328, 





Sechster Abschnitt. 


352; 332, 357; 354, 382; 
XXV14u503,57041,831, 
614; XXIX, 553, 4; 554, 
6; XXX, 582, 44; XXXIV, 
654, 141; 657, 146; 663, 
153 und sonst häufig Äschyl. 
Eur. Thue. Pl.Xen. Äschin. 
Din. Pol. Philod. (de rhet. 
25; 1. N. PT LXX. JoR: 
repranto(8.Bd.1,284)XLV], 
368,471 (mv aurnv airiav.). 
Trepıßonrog (8. Bd. I, 132) 
XLVII, 465, 587. 
Trepıyiyvecdaı zu Teil 
werden IX, 110, 116 (rö 
vIXöV Ev ToÜg woryaus.. Kal 
Tols Haudoıg TOAAAXıS MEpL- 
yıyera) Thuc. Xen. Pl. 
Trepıdens (8. Bd. I, 284) 
XTH,)257;:.273: 
repıspyalouxı (Bd. I, 284) 
XXXII, 602, 74 (hier ei- 
gentümlich mit Infinitiv: 
&£ av mepısipyalovro pıcel- 
oda); XXXIV, 646, 129, 
XXXIX, 736, 253; XLI 
165, 293; XLV, 93, 117; 
XLVI, 271, 336; 309, 387; 
XEVI ‚41651 525500423, 
534; LI, 576, 722. 
repilsrauaı (s. Bd. I, 132) 
XXVI, 528, 609 (repsuorn- 


\ n ’ a 
ze TO Modyua Eis dromoy). 


nn repa nErpou hat, wenn Cobets Emendation (Mnem. N.S. V, 
72) richtig ist, auch Dio Chrys. I p. 282, 22, 
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Frepınaynros (s. Bd. L, 
284) XXV, 497, 562; 
XXVI, 522, 599. 

Tmreptvora (Bd. I, 284) XII, 
229, 245. 

Trmepıvosreo (Bd. I, 284) 
XLIX, 494, 623. 

treptmorog (Bd. I, 285) 
VJ, 78. 82. 

Trepıntrüccoo (Bd. I, 285) 
XII, 256, 271. 

+repippxvrnprov (Bd. I, 
285) XL, 755, 280 (ob Yepız 
Slow TEpLppaVTnpPlWy TApIEvOL). 

mAgov ist statt &AAOV 
gebraucht XII, 198, 211: 
VW Eyor mAcov Ts K.OLGEWG 
eixöve (d. h. damit es mehr 
wie ein Gericht aussehe), 
was ein später Missbrauch 
ist (s. oben S. 43 Anm. 
50). Die Form schwankt 
zwischen rAX&ov (z.B. XLV, 
68, 88; 70, 89; 80, 102; 


88, 111; 91, 115; 97, 121, - 


118, 149; 120, 152; XLVI, 
158, 195; 192, 238 u. s.; 
nur diese Form nimmt Din- 
dorf pr&f. p. XXXI für 
Diodor an), rAetov (dies 
nur XXXVI, 693, 195; 
XLV, 23, 33; 54, 71) und 
rAeiv (XXIII, 454, 494; 
XLVI 179, 221; XLIX, 
491, 618; Möris p. 269: 





mAEIV h wupior ’Artızag, mIE- 
oves; 9 wüpior "EAAnviras; 
Apollon. Dyse. de adv. in 
Bekk. Anecd. p. 552, 33 
bezeichnet auch seiv als 
attischer denn ddov, wie 
rıieiv denn rXEov). Formen 
von rA&ov steheu in Din- 
dorfs Text XXIX, 554, 6 
(gen. sing.); XXI" BTL, 
28 (ebenso); XXXIX, 742, 
263 (gen. pl.); XLVI, 199, 
246 (gen. sing.); 271, 336 
(dat. sing.); von mAetov 
XXIX, 552, 3 (nom. sing.) ; 
XXX, 575, 33 (ebenso): 
XLVI, 165, 205 (gen. sing.) ; 
177, 218 (nom. sing.). Der 
ausattischer Prosa bekannte 
Ausdruck +t rAEov „ri steht 
XLVI, 256, 315 (ri mAeov 
rou Telyoug Iv); 388, 498 
(Ti AEov Touroug &IEyyew). 
Aus dem Corp. inser. Att. 
notiere ich: A&osw (II, 1 
Nr. 578, 17, geschrieben 
nach 340 v. Chr.), mAesiov 
(ibid. Nr. 594, 16, geschr. 
127 v. Chr.); mAeovog (II, 2 
Nr. 811 B ecol. e 114). 

J. M. Stahl hat (quaestio- 
nes grammatice ad Thu- 
cydidem pertinentes 1886 
p. 57£.) für das Attische 
die Regel aufgestellt, dass 
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diejenigen Formen, deren 
zweite Silbe lang ist, in 
der ersten eı haben (rXelwv, 
TAEID, rAstoug), während die 
anderen zwischen eı und e 
schwanken (s. jetzt auch 
Meisterhans? S. 120): da- 
mit stimmt der Gebrauch 
des Aristides vollkommen 
überein. 

rAnY%os von der Zeit (wie 
Thuc. Pl. Ar. nub. 855) 
XVII, 402, 435 (nueoiv); 
404, 436 (Toü ravros rAo0) ; 
XXV, 500, 565 (örö mAn- 
Yous Erav); XXVI 505, 
573 (dasselbe); XXVIL, 
548, 641 (T&v ypovav). Das 
N.T. kennt diesen Gebrauch 
ebensowenig als den von 
rındn (vgl. Bd. I, 285 
und Äschin. II, 134; Pol. 
nach Stich, Act. sem. Erl. 
I p. 151; Philod. de rhet. 
32, 25; Philostr. vit. soph. 
p. 112,10; 116, 9; Dionys. 
Hal. de Isocr. cap. 5. 10), 
was Aristides gebraucht 
XII, 199, 212; XIV, 348, 
375; 359, 387 (nAn9n orox- 
rwriza); XVI, 398, 429; 
XLI, 784, 321; XLV, 54, 
41::488,4,12,5256244..57; 
74; 102, 128; XLVI, 198, 
246; L, 256, 705. 


rınpns XLVI, 242, 297 


Hdt. Att. N.T. 


rzınv als Konjunktion III, 


32, :35;.XHL, 156, 168; 
212, 226; XXXV, 672, 
165; XLVI, 182, 224 (mirv 
ve); 204, 253 (r. ye 80); 249, 
307; 250, 307 (r. ye Sn); 
297, 370 (s. Bd. I, 133. 285 
und Dem. de cor. 159; 
Aristot. rhet. p. 48, 21 Sp.; 
Philod. de rhet. 23, 13; 
32, 10; p. 222 col, 6, 17 
Gros); rAnv @Ara (Phi- 
lostr. vit. soph. p. 96, 17) 
habe ich nicht notiert, eben- 
sowenig nAnv ei pn (dies 
kommt auch bei Demetr. 
de eloc. p. 281, 29 Sp. 
vor; vgl. reorw Ö xx aurı 
IA TAav um rwAkouse auf 
der Inschrift Bulletin de 
corr. hell. V p. 426 Nr. 
39); dagegen findet sich 
mAnvei XXXII, 621, 99; 
635, 116; XLV, 10, 17; 
125, 157,155, 192; XLVI, 
240, 296; 388, 498, 
XLVHI, 452,,.57194472, 
598; mAnv öcov (Dio Chr. 
Ton; Pp. 81,78. u 
XVI, 383, 413; XXV, 
499, 563; XXVI, 503, 
570; 512, 584, XXXIX, 
141, 261; XLV, 52, 69; 
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67, 86; XLVI, 185, 229; 
210, 261; 216, 268; 230, 
284; 305, 382, ninvöc« 
XIX, 420, 452; XXIU, 
446, 481; nIYvörı XLVI, 
248, 305; XI,VIIL, 443,560. 

Trıncıoywpog XXX, 
625, 103 Hdt. Thue. Ar. 
Pl. Xen. 

Frioi os von Schiffen XLIII, 
798, 342 (opp. Aroxsinevau 
WorEp &v auısio); vom Meer 
XVI, 385, 415; XLII, 816, 
364 Thuc. Dem. Äschin. 

ro%ev qualitativ (nicht als 
besonderer Satz; vgl. Bd. 
I, 133. 286 und Äschin. I, 
109) XII, 223, 238; 310, 
331; XXXIIL, 620, 98; 
XXXIV, 647,131; XXXVI, 
693, 196; XLI, 791, 333; 
XLV, 69, 89; XLVI, 202, 
250; 229, 283, )264,)325; 
316, 398; 373, 477; 379, 
485 ; 390, 502, LI, 598, 26. 

Tro9£so c. inf. XLI, 764, 
292 Trag. Isocer. Pl. Xen. 
Dem. 

rorcon.xı in den attischen 
und herodotischen Verbin- 
dungen &v «idor rowlche: 
(ähnlich besonders Hdt.) 
XXXIV, 667, 159; raurnv 
any duvanıy meo mAEISTOU 
MAYTWY KERÖGV XXL TOXYUX- 
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zav Erorneau.ny XLV, 146, 
181; rap oUdEv Erorsliro 
XLVI, 305, 382; oup.popav 
rosiodet Tı XLIX, 529, 
671. — Ganz vereinzelt 
steht IX, 108, 115 arıı- 
Yovons Ts Barsniidog u2 
AUTO xl Xpovov TIva TroLn- 
con (= Aareulaon;) rap" 
"Ayausuvov, wenn die Les- 
art richtig. 

Troiıcua XLVIII, 462, 583 
Trag. Hdt. Thuc. Dem. 

roXtreuna XLVI, 265, 327 
(Tas mpaEeoı xl Tols MOAL- 
reunac); 863, 465 Pl. 
Isoer. Dem. Äschin. 
Pol. Plut. N. T. Philo. 


 TroAuUrpomog oumpop& XLI, 


766, 295, aus Hom. in die 
Sprache des Thuc. und 
Plat. übergegangen, 
roppw hat, wie bei Attikern, 
zwei Bedeutungen: 1) weit 
weg von etwas: so nament- 
lich mit der Negation oö 
röppwX, 124, 131; XXII, 
442, 476; XXX, 576, 35; 
XXXI, 605, 79 immer 
beim Genitiv, welcher 
auch mit positivem roppw 
(XXXIV, 644,126; XXX V, 
677, 173; XLV, 24, 35; 
134, 168; XLVI, 175, 216; 
359,458; XLVIIL,450,569), 
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oöra roppw (XXXIUL, 
613, 88) und rosoürov 
mopp& (XLVI, 173, 215) 
steht; ohne Kasus steht 
röpon XLV, 147,182 (ravra 
TARA TapLaCdV Te aa Topp 
YEy.evoz). Verbesserungs- 
bedürftig ist die Stelle 
VII, 72, 75: oysöov d& ov 
mon h apyn To Eyzanio, 
wofür vielleicht zu schrei- 
ben ist: oysdov dE aropd, 
Xi n ad. — 2) weit (zu 
weit) in etwas: so Topp@ 
zoo “axıpod I, 8, 12 (’Op.npos 
7.7. %. pvıxög Tv); XII, 195, 
207 (va un... 
vivop.cı) zeigt freilich diese 
Verbindung in einem ganz 
anderen Sinn, so dass man 
‘ an der Richtigkeit der Les- 
art in der zuerst eitierten 
Stelle zweifeln und dafür 
das dem Aristides auch 
sonst (s. oben S. 141) ge- 
bräuchliche r&px ToU xxıpoÜ 
herstellen möchte. 
XXXIX, 749, 
273 (oxtlasde un Toppwdev 
Ads, olrıves Qua Sc. &o- 
pev); L, 557, 702 (veüs.. 


€ > 34 
NTIs WG arlECTaTe .. 


TOPPW T. &. 


rOpPWNEV 


Eyer 
x moppwdev, d. h. seit 
lange, #ornraı) Soph. Pl. 
Dem. N.T. 
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+r6rın0s XLVIII, 441, 558; 
473, 599 (s. Bd. I, 286). 

tro&uvov X, 120, 127 
Hymn. Hom. Ar. Lys. 
Xen. Ap. Rhod. 

treiapaı XLV, 102, 128 
Hom. Pind. Soph. Eur. Ar. 
att. Prosa. 

rpoxyonaımitlnfin. XU, 
141, 151 (Emsreiiaı mpo- 
Yysav); XII, 281, 298; 
XXXII, 601, 73 (av 92 
zıveg HENsVouCı npOXyaNTE): 
XXXIH, 614, 91 ( m 
rooryYäcı); XLVI, 168, 
209; 169, 210; 350, 443 
(absolut); in der ars rhet. 
öfter, z. B. p. 469, 28; 
472,5 Sp. Dem. Äschin. 
1: 70: 101;.182 VDXH.Xde 
Thue. 7; Dio Chr. (Geel, 
Dionis Chr. "OXvp.rıxos p. 
208). 

Trpodıdacam XIV, 223, 
238 (worep oi rous rad“; 
TEOOLIKGKOVTES) Soph. Ar. 
Thuc. Pl. Xen. 

rpodeonta XXVI, 525, 605 
Disistt. oBednes u NT: 

Trpoxaiurronaı XLVI, 
368, 471 (oudEv rpoxaAumTOo- 
uevog); 407, 517 (mv rüic 
Prkocoptag ebonpitav) Bur. Pl. 

rooxorro transitiv: AL, 
219, 224 (Toooörov nv 
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rpox&rontaı); XXIX, 558, 
10 (kindevos Hpiv Tocoyrou 
Tpoxexop..£vov), XLVI, 405, 
515 (6cov yap av roorodmar 
rs coptxc) Hdt. Thuc. Eur. 
Xen. Von Polyb. an über- 
wiegt der intransitive Ge- 
brauch. 
TrpowvaouaıXV,374,404; 
XXVI, 537, 622; XLV, 
113, 142 Pl. Xen. 
trpo&eveo XV, 374, 404 
(76V Eomra arte); XXXL, 
604, 76; XXXVII, 726, 
242, XXXIX, 749, 274; 
XLV, 113, 142; XLVI, 
16802082758 7)°A9 7, 
555, 699; LI, 580, 727 
Soph. Eur. Pl. Xen. 
Dem. 
rporarop (s. Bd. I, 134) 
XII, 207, 221 (per& av 
rponaropwv Yewv) N. T. 
+rporereıa XLVI, 160, 


197 (Fig oyopalou MpOTnE- 


zeiac); 177,218; 318, 401; | 


XLVII, 421, 531 Isoer. 
Dem. Aristot. 

rpomerng (s. Bd. I, 134) 
XII, 316, 339; XLV], 
303, 380. 

Trponniarllo XLV, 84, 
107; XLVI, 296, 368; 
384, 493, 393, 506; 402, 
514 Soph. Ar. att. Prosa. 
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Trpomısteuo XXXV], 637, 
187 Xen. Dem. 

Trpoppnats I, 9, 13; VI, 
ua: KIN, 1422, 1455; 
XXI, 455, 495; XXIV, 
467, 515; 475, 527, 477, 
530; XX’V, 498, 562; 501, 
565; XXVI, 504, 572; 
529, 610; XXVI, 539, 
625; 544, 634; 545, 635; 
546, 638; XXVII, 551, 
646; XXX, 585, 49; XXXIJ, 
597, 66 Antiph. Thue. 
Pl. Dem. 

Trpocarnrouaı c. gen. 
XXXVI, 704, 211 Pl. 
Äschin. 

trpocßıßa&lo XLVI, 212, 
262 (reosßıßalav Nuds TrROS 
zo ymdev Ext nparrew); 
222, 275 (re. ro Aoyw wie 
Ar. eq. 35) Ar. Pl. 

Trpoceoıxz XXXVIN, 720, 
234 (78 Eyaınuara Tal; 
oracssı meoocorxevan) Eur. 
Pl. Isoer. Dem. 

+rpocerı XI, 126, 133; 
XII, 149, 160; XIV, 340, 
366; 343, 369; XXI, 432, 
464; XXIH, 460, 503; 
XXVI, 510, 581; 517, 
591; XXVI, 534, 618; 
XXIX, 566, 21; XLV, 112, 
141; XLVI, 188, 232 (xat 
mpös Yarı); 204, 253; 259, 
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320; 261, 323; 300, 374; 
325, 411; 335, 424; 348, 
441 (xal mpos Yerı),; 354, 
451; 363, 465; 369, 474 
u. ö. Hdt. Ar. att. Prosa. 

Trpoolnwıoo XLVI, 367, 
470 Plat. Isoer. 

Trpoonxzeı rıvi rıvog XV], 
385, 415 (N rov Aapmocs 
TAUTN yYE TPOCHAEL TG TpO- 
onyopias) Lys. Pl. Xen. 

rpocnAow XLVI, 305, 382 
Pl. Dem. Pol. al. N.T. 

Trposxpou@ rıyi aliquem 
offendo XII, 290, 309; 
XXIL, 442, 475; XXVI, 
524, 603; XXX, 571, 28; 
XXXVLU, 697, 200; 700, 
205; XLVI, 362, 463 Pl. 
Dem. 

Trpoooızeiv c. acc. XII, 
158, 170 (vonep rodıv 
oixeix Xapx rpocorzet) Thuc. 
Aristot. 

Trp6coıXog ta röoro XII, 
172, 186; ot; "ERdncı 291, 
310; od Neilou XXIL, 440, 
473; tod "Eiıxövos XLV, 
33, 46 (von Hesiod) Hdt. 
Pl. Thue.; mit Dativ auch 
Galen. opt. medic. philos. 
esse p. 25, 4 Müller. 

irpocomorog XLIX, 530, 
672; L, 552, 697 Eur. Pl. 
Dem. 
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Trpoorrata XXX, 579, 
405: XX XV ‚679,195; 
XLVI, 285, 354; 315, 396; 
330, 418 Hdt. Pl. Xen. 
Aristot. 

Trpöcopnux —= Name X, 
114, 121; XIII, 164, 177; 
183, 196; XXIX, 560, 14; 
XL,.753, 277; 757,,283; 
XLHO, 794, 337, XLV, 
132, 166; XLVI, 164, 203; 
250, 307; 283, 351; 408, 


518 Pl. Dem. 
Trpocpnsıs VI, 63, 66; 
VIU 85 , 7883.87,290; 


XXIII, 453, 493; XXVI, 
514, 587; 518, 593; 521, 
597; 530, 612; XL, 791. 
332; XLVI, 229, 284 Eur. 
Pl. Xen. 

Trpocpspng XXIV, 476, 
529 Äschyl. Eur. Ar. Hdt. 
Thue. Pl. 

Trpocpopogs (s. Bd. I, 288) 
XLV, 136, 170. 

Trporporadnv (8. Bd. I, 
134) XLV, 96, 121; 97, 
121, auch Strab. tom. II 
p. 569, 28 Meineke. 

rpoünapyao XXIX, 558, 
11; XXXII, 611, 87 Eur. 
Thue. Isoer. Dem. al. 
N. T. rpoürnpypeva 
XUI, 181, 193 Dem. 
Arist. 
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Trpoupyou XLV, 10, 18; 
75, 96; 104, 131; XLVI, 
240, 196; 292, 363; 303, 
380; 352, 447; XLVIU, 
452, 571; LI, 576, 722 
(Rpoupyıairepov). 

rooo&pw (das Wort im N. T. 
nur einmal = profero) 
zwös —= ich bin einem 
voraus: XLVIII, 451, 570 
(nu£px  Ntpas  Trpopepeiv 
&raydın),; 454, 573 (oux 
ONyov Heopum rpop£peı TaRel 
röv rap ul) Hdt. Thuc. 
Eur. 

Trpoyeıpog XXX, 571, 27; 
XXXIIL, 612, 88 (76 Ö'nu£- 
TEpOV TrEOYELPOV EIS PLRavIpW- 
riav); XXXVI, 692, 194 
(mpoysıpov Em... amoxpi- 
vachaı); XLI, 767, 297 
(76 TMoOyEıDov mpOS TOG EUEP- 
yesiag); XLV, 5, 10 (mpo- 
yauworspov) Trag. att. Prosa. 


Das Adverbium rpoystpws. 


RRIXIUG52 FIR X ART, 
593, 61 (mp. &yeıv mpös..); 
RXXVI N 685,184 Pl. 
Isocer. Äschin. 

+rpwreiov XLVI, 326, 406 
(sing.) Pl. Dem. 

rrato (s. Bd. I, 134) XXX, 
580, 41; XXXIII, 632, 
111; XLV,' 120, 151; 
XLVI 377, 482. 





rrocso (8. Bd. 1, 288) L, 
564, 708 (Ep ois &rrönvo). 
töxoravn (s. Bd. I, 288) 
Xu 161451245 VAX, 
563, 18; XLV, 112, 141. 
Tsayta (s. Bd. I, 134) XII, 
208, 222 (Anavrum $.). 

Tonropeuüo XLV, 67, 86 
(01 vonoı.. du aiavog anro- 
psvoucıv, AT’ olmaı YEypau- 
Evo); 86, 109 (dnropeusıs 
x Exaorov aurav); 118, 
14954.428;,) 160, 2XLMII, 
429, 542 (prosıc us enTo- 
psveww) Pl. Isocr. 

Ssüun = Schwung XLIX, 
628, 1.1668: „53337676 
Eur. Ar. Thuc. Xen. Pl. 
Dem. 

Toaodg = ravreiog (XII, 
300, 321 ravra u.£v oüx Iso; 
duvarov, DRANG dE XD 
aduvarov; XXVI, 518, 593 
Avnp.... capeorara ÖpıuAav 
Yeols) ist durch Xen. (an. 
I, 4, 18; conv. VIII, 15; 
de vect. I, 5; &con. XXI], 
12) und Plut. (Phaedr. 241E) 
vorgebildet; auch das Ad- 
jektiv hat Aristides in ähn- 
lichem Sinn XXXV, 681, 
178 (ayvau.osuvn caprng). Die 
Phrase coa@o0@s ourwct 
(XLVI, 325, 411; 355, 452) 
stammt aus Demosthenes 
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(III, 11; vgl. Rehdantz, 
indie. s. v. oürwg). 

Treuvuvo (s. Bd. I, 288) 
XVI, 385, 415; XLV, 1, 
4: „A251 ABO ANEEE, 
36;,194), „118% 12%) 457; 
XLVI, 280, 347, 311, 
391; 398, 511. — senvv- 
vonaı XV, 372, 402; 
XXXIV, 643, 125; XL, 
768, 298; 790, 330; XLIV, 
829, 382; 831, 385; XLV, 
38, 52; 60, 77; 122, 154; 
123, 155; 127, 160; 146, 
181;,.XbVR] 1906»288 ; 

. 350, 443; 409, 520; Dio 
Chrys. tom. I, 393, 17. 

Toıönprov XXXIX, TAT, 
270 Hdt. Thue. Plat. 

Toxaıöc XII, 214, 228; 
XIX, 415, 449; XXXIV, 
653, 139 (s. Bd. I, 135). 

Texarorng (Bd. I, 135) 
XXXIX, 733, 249. 

Toxern (Bd. I, 135) XXVII, 
536, 621; XXXVII, 710, 
219 (Ev nern ROT Tod 
roAtuou); Philod. repi edocß. 
tab. 10, 10. 

Toxinroug (Bd. I, 289) 
XXVI, 528, 623 (nach 
Phryn. 62 und Möris 323 
attisch statt des hellenischen 
xpaßaroy). 


Tsxorodıyıca XLIX, 530, 
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672 Ar. Pl. Jos. (Lobeck 
zu Phryn. p. 82). 

joxzusporög (s. Bd. I, 135) 
IX, 101, 105 (oöd&v Erpade 
oxudpwrov); XLV, 139, 174 
(mx SRUIEWTOY TOY Epywv). 

Towıvun LI, 574, 719 Ar. 
Pl. Xen. 

Tsoßxpos XXI, 457, 498 
(oödevöos Tav AAAmv Tüv 60- 
Prev rapovros) Ar. Xen. 
[Dem.] adv. Neaer. 

rsoßso transitiv (über 
das intransitive s. Bd. I, 
374) XLVI, 336, 424 Ar. 
Xen, 

Torsyavöc von einer Stadt 
(= fest) XXII, 443, 477; 
von omla L, 553, 697; 
von einem Schiff L, 557, 
702 Äsch. Soph. Thue. 
Aleid. Pl. Xen. 

Torspavitng ayav XXI, 
599, 70; XXXII, 605, 78; 
XLVI, 333, 421 Xen. Dem. 

jornıtrng— gebrandmarkt 
XLVI, 392, 504 Dem. 
Aristot. (das Wort ist in 
Bd. I irrtümlich auf S. 347 
statt 374 gekommen: es 
gehört in der Bedeutung 
„zur Säule gehörig“ dem 
späten Gebrauch an, und 
dieser steht der bei den 
Ekklesiastikern gebräuch- 


Aristides, 


liche Sinn. von 
heiliger“ nahe). 
TsuyxAnpow zulosen, zutei- 


„Säulen- 


len XII, 204, 217 (doxet 


d£ y.oL GuyxAnpwdElse Tr TUgn 
ans noreog h uayn); 239, 
256 (Aoywv.. TA ravnyüpeı 
ouyxexinponevov);  XLII, 
774, 306 (6605 x0ow.og ypelz 
soyxexinpwraı); ibid. (rpoo- 
STE... TN TORE DUYXERAN- 
sou.£va); XLV, 138, 173 (die 
Stelle muss wahrscheinlich 
gestrichen werden von 
ante: bis ovyxexinpwran); 
XLVI, 164, 208 (M — 
Mı9atxov mug Guvexexin- 
ooro, nämlich Miltiades); 
280, 346 (oürw suverinpw- 
Incav TA vl) TC TOIENG 
ai pinpsiz) Dem. Äschin. 
TeuyxAug XXIX, 556, 8 
Thue. Pl. 

Tovyxporsw zusammen- 
bringen und einheitlich or- 


ganisieren XIII, 308, 329° 


(mavras alroos n is To- 
Aeg Impex ouyzporet); XIV, 
335, 360 (odTos 2xiag Uno 
roöde Toü zopuoxlou [Ayswo- 
vos] suyrgoreitu); XXIV, 
509, 579 (osuwverporei nal 
meoußißale Tora Thv du- 
vanıv); XLVI, 211, 262 


(Tolg oxuroü suyzgorsis) Xen. 





+ourAnßonv VL, 
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Hella 51255 425 -Diem. 
XXI, 17 (woran besonders 
die aus or. XIV angeführte 
Stelle anklingt). Speziel- 
lerem Gebrauch gehört an 
1) ovyaporeiv mit singulari- 
schem sachlichem Objekt, 
wie XIII, 198, 210 ouve- 
xporeito © moAeu.os; XLVI, 
371, 475 ei un dpa ev ro 
’HAusiw rein TO ouu.rCoLov 
ouvexporeito: die für diesen 
Gebrauch massgebende, 
auch von Luc. und Hdn. 
nachgebildete Stelle scheint 
Dem. I, 17 zu sein. — 
2) suyxexpornw£vog ge- 
rieben XLVI, 347, 440 
pO5 &vöpas OEEIG nal Öeıvodg 
zul ouyxexpornucvoug hat 
sonst nur Lucian. 


Fouyxpuntro XXAXIX, 734, 


250 Antiph. Isoer. Dem. 


suyyalpo (Tai Baoıkeöct) 


XVI, 398, 429 Äsch. Ar. 
Pl. Ken Dirt Pol. N.T. 
ERS; 
XIII, 252, 269; 301, 321; 
XL, 756, 282; XLII, 770, 
301; XLVI, 331, 419 (o. 
TAyTa RE) Asch Ar. 
Pl. Xen. Lys. Isoer. Die 
aus Plato und Isoer. belegte 
Wendung svAAnBsnv ei- 
retv XIX, 415, 449; XLIL, 
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781, 317 (Galen. opt. med. 
philos. esse p. 25, 9 Müller). 
ouu.ßxtiva zusammenstimmen 
XV, 375, 404 (ouuBatvovra 
3 Mm a w£on); XVI, 
399, 431 (Tois Rapoücı zar- 
polig xal coodpa um.ßaivov) 
Trag. Ar. Hdt. Thue. (IV, 
4, 2 absolut) Lys. 
TsunßoXov ist ein bei dem 
wundersüchtigen Rhetor be- 
sonders beliebtes Wort XIII, 
256, 272 (70 &pyov way pücıv 
cup.BoAov Rs vlung &oynaevaı) ; 
258, 275 (ounBoAov dixaıo- 
sung Exov Try apyınv); 292, 
311 (novn 0 suuß. wis ER- 
Aadog Öuernpnse); XVI, 387, 
417; 393, 423 (oi 8, d.h. 
die Kaiser, nv Paromstav dı- 
KarLooUvng ouuß. Täs Teicw- 
marc Eromsavro); XV, 
405, 438 (suuBoAöv Earı 
rod Aiyalon To Tis süR.op- 
oixs Wuov); XIX, 420, 452; 
XXH, 440, 474; 441, 474; 
459, 502; 464, 511; XXV, 
496, 560; 501, 565; XXX, 
573, 30; 576, 34; XXXI, 
591, 57; XXXIL, 601, 72; 
XXXIX, 733, 249 (PeBxuov 
pilas cupß.); XLI, 762, 
290; XLIV, 835, 391; 
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XLVI, 160, 197; 177, 218; 
200, 249; 288, 359 u. 6. 
Theogn. Trag. Pind. Pl. 
Xen. Isoer. 

suurirro (im N.T.nur = 
zusammenstürzen) = zu- 
gleich vorfallen XX VI, 503, 
ITO (vverirre rı Iauu.aorov 
&ndeiz) Äsch. Hdt. Isoer. 
Pl. Xen. [Dem.] 

Tsvurveo XXXVI, 700, 
209 (ouurveovres xal XoLvo- 
voüvres Exdtorav) Äsch. Pl. 
Dem. Pol. 

Tsuvmportnrns XLVI, 292, 
363; XLIX, 534, 678 Pl. 
Xen. 

TovubnposXLVI, 350, 444; 
367, 470; XLVII, 419, 
528; 478, 606 galt nach 
Lobeck zu Phryn. p. 2 für 
besser attisch, als das ein- 
mal von Lys. gebrauchte 
önoımpog; belegt ist sumd. 
aus Pl. Dem. 

Tsvvayaysuc XLVIII, 418, 
528 Hippoer. Pl. Lys. 

TovvalponauabsoluuXXXIX, 
147, 270; XLV, 105, 131 
Äsch. Eur. Xen. Dem.*); 
mit Dativ der Person 
nach demVorgangdesThuc. 
(Bd. I, 145) XXXII, 616, 


*) Auch in den unechten Proömien 33, 4; 41, 2 (hier mit dem 


adverbialen Accusativ umdev). 


Aristides, 


93; XLII, 773, 305, aber 
ohne den von Thuc. ge- 
wöhnlich beigesetzten Ge- 
nitiv der Sache. Endlich 
mit falscher Analogiebil- 
dung ovvalpouauı mit Dativ 
der Sache XIV, 322, 345 
(svvapasdını To Torunnarı). 
Touvan.porspov XLV, 72, 
92; 76 ouvauporesov XXV, 
490, 549; XLVI, 321, 405; 
suvauporspor XVII, 413, 
447 Hdt. Pl. Dem. 
joswvarıo wm m VI, 65, 
67: ei 9 ’AnoAAwmvos ralde 
xaL rolrov dro Arög von tlon.ev 
a0Tov, ud a za (für 
diese drei Worte vielleicht 
besser «Aus nurov) ouva- 
nrouev Ovowacı (die Rede 
ist von Asklepios). Baum- 
gart (Äl. Aristides $. 53) 
übersetzt „an Worten hän- 
gen“, hält aber die Stelle 
für verderbt. Indessen ist 


svvorro hier, auch wenn 


mein Verbesserungsvor- 
schlag nicht richtig sein 
sollte, jedenfalls nicht ab- 
solut zu fassen, sondern 
das vorangehende «urov 
noch einmal als Objekt 
dazu zu denken. 

touvau&o XLVI, 359, 458 
Xen. Eur. Isoer. 
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suvdsswog XLV, 64, 83 
(die Rhetorik sei ouvdsswo; 
tod Plov Tois avdpwraors); 
71, 915) 1144,;6179 Bur. 
ThuestPL NET. 

frvvöoraruo XXXIX, 74, 
261 Isoer. Dem. 

fsövöuo II, 19, 23; XIIL, 
182, 194 Hom. Pind. Hdt. 
Pl. Xen. Dem. 

foevvsd{ilo XLVI, 165, 205; 
184, 227; 199, 246; 200, 
248 Thuc. Pl. Isocr. Dem. 
Pol. Plut. 

Touveipo (s. Bd. I, 135. 291) 
XXVI, 508, 578; XLIL, 
784, 321; XLVIII, 477, 
605. 

Touvveuyonaı (5. Bd. I, 292) 
mit jemand fi ‘a oder für 
Jemand erflehen XII, 300, 
321; XIV, 335, 360; 335, 
361; XVI, 398,429; XXX, 
571,-27;,.XXXI 592,58; 
XXXIV, 666, 158; XXX V, 
675, 170; XXXIX, 734, 
250; 749, 273; XL, 763, 
2ILCXLH, -5798,45835; 
XLIV, 825, 376; 826, 378; 
830, 383; XLV, 95, 120; 
LI, 571, 716; LII, 600, 28. 

+ouvoLda — ich weiss aus 
Erfahrung XIII, 294, 813 
(66x Yes ouvuonev); 


XXXIV, 642, 124 (xayo 
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ToUTors, 9. GUVOLdH, GUVELT“); 
XLVI, 298, 372; XLVII, 
444,°561. 562 att. Pr. 

Touvvop&w (s. Bd. I, 155. 
292) XIXV 1617850167; 
ALYVIA123, BREIT, 
252, 310; XLVIH, 489, 
617. 

cuvreieo mitwirken, bei- 
steuern mit eis XLII, 814, 
361 (eis 
syn Exslvo auvreloüv dv); 
821, 370 (xl Toro eis 
Eyaulunov Ti mOAEL ouvre- 
r&ieze) Thuc. Dem.; mit 
Dativ (wie Isocr. XIV, 8) 
XLVII, 433, 549 (71 zaüre 


ouvreiE.. 


es \ 
KuTa TaÜTX To 


Tols Yaruu.acTols 
KU TOU soyu.aaı). 

cuvrpooog (Bd. I, 292) 
XXVIH, 540, 628 (raldes 
eng Eung GUvTEOPOU Koadı- 
zur); 550, 644 (zarıdav 
Erıövra TV Guvreooov) Ar. 
Xen. Pl. Arist. 

ToeuptirroL, 548, 692 Trag. 
Pl. Dem. 

Tovpparro XIII, 258, 276 
Thue. Xen. 

rovoxıalo XI, 292, 311 
(uovn Guvsoxiase TAc Türe 

suu.Hopas) im 

Sinn von verdeeken, in 

welebem das schon von 

Hes. Eur. Pl. eigentlich 


’ 
KATEYOUCAG 
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gebrauchte Wort insbeson- 
dere [Dem.] XI, 13 = 
II, 20, wo aber die Worte 
x ouszlacaı fehlen) an- 
wendet. 
touscalw XXXVII, 719, 
233; XXXIX, 732, 248 
Eur. Ar. Thue. Pl. 
TsoaxeXilo XLVI, 
401 Hdt. Pl. Aristot. 
Toox@Aepozs schädlich XLV, 
78, 98 (ra 09aIea To co- 
„arı) Thuc. Pl.; XXVIL, 
539, 625 (Iuyarıp acHe- 
vo0ox za Eyoucz aparepg) 
vglolseerWi;k 
Topereptlonaı XXVI, 532, 


618 (Toüro 76 ywplov Eope- 


318, 


reoiLovro ... Muo@v Tıv;) 
Äsch. Pl. Xen. Dem. 
Tsop0odpa (s. Bd. I, 135. 292) 
ist bei weitem nicht so 
häufig wie bei Dio; ich 
zähle das Wort in den 
ersten 46 Reden im ganzen 
40 mal, und in sehr langen 
Reden wie XIII und XLV 
ist es in der ersteren nur 
zwei-, in der letzteren ein- 
mal gebraucht, in XLVI 
zehnmal. — oUro 000 Ipx 
(Lys. XII, 92; Äschin. I, 
96; Plat. conv. 175E) steht 
V, 56, 59; 58, 60; X, 119, 
126; XI, 128, 136; VIII, 


Aristides. 


83, 86; IX, 105, 110; 
XIX, 415, 449; XXI, 434, 
467 (spodpe adro); KXXIL, 
603, 75; XLI, 775, 308: 
189, 329; XLIV, 843, 401; 
XLYysl,04625,:5 4594485; 
XLVI, 186, 229; 193, 
239; 199, 247; 306, 384; 
XLVII, 465, 587. 

Toxeriıog XIX, 421, 454 
(pExpr Tüs oyerilas nu.£pas) ; 
XX, 427,459; XXX, 590, 
56; XXXIU, 619, 96; 
XLVI, 250, 307 ; 380, 487; 
XLIX, .497, 626 Dichter 
und att. Pr., bes. Redner. 

7°%40%% isthäufig (XLVI, 165, 
205; 191, 237; 204, 254 
u. 6.) 

soppovile mit persönlichen 
(XXXIV, 652, 1383 Tovg 
Onßxious; XLV, 71, 90 
roLs ünepßaivovras; XLVI, 
161, 198 Passiv) und säch- 
lichen (XIII, 257, 273 nv 


dröorasıv; XXXIL, 606, 80° 


mv audasav; XLV, 31, 
43; 57,75) Objekten. Eur. 
Antiphon Pl. Thue. Xen. 


Dem. 
t&xrog XLVIII, 448, 566 


Ohne „Pl. N.R; 
Franıevonagı — verfügen 
über, von der Geldver- 


waltung aus übertragen 
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XXXVI, 691, 193 (tov zö- 
%eu.ov); XXXVI, 708, 209 
(70 Sixxuov) ähnlich Thuc. 
VI1%08;. Ken, 08)18, 
TAvVS. 0 TOAV. 
rabıväyeıve.gen. XXXIL, 
638, 119 (ou oopias &yeu 
racıy ouder.äs) Dem. XVIIL, 
258; Arist. hist. an. IX, 7; 
besonders häufig Pol. 
Trapxxyaöng XXVI, 511, 
583 Hdt. Thue. Xen. Isvecr. 
Arist. Pol. 
taörT &pa darum XLV, 130, 
162 (s. Bd. I, 428 s. v. rot 
und Kühner, ausf. Gramm. 
II S. 267 Anm. 6) Ar. Pl. 


aya, was N. T. nur zwei- 


mal in paulinischen Briefen 
hat, ist häufig: so raya 
&v c. opt. XXXI, 612, 
883; AXLVIS172135, 264; 
dasselbe mit Indicat. des 
Imperf. XXXVII, 721, 
235; XXXIX, 736, 253 
oder des Aorists XXXV, 
678, 175; ray Sn ce. Ind. 
fut. XXXVI, 709, 219. 

Treıynpns XIV, 354, 382 
(von einer Stadt); unge- 
wöhnlicher von Bewohnern 
einer (befestigten) Stadt 
XXIX, 568, 24. Hdt. 
Thuc. (II, 101, 1) And. 
Xen. Pol. 
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t£Xeros habe ich nur aus 


XXXIII, 618, 95; XLV, 
122, 154 und XLVIII, 451, 
570 notiert, sonst r&Xeog, 
und zwar in Positivformen 
XLV, 154, 191 (Ace. mase. 
ze&Xeov); XLVI, 177, 218 
(ebenso); 409, 519 (eben- 
so); L, 563, 707 (rAeoı); 
in Komparativformen XIII, 
314, 337; XLVI, 186, 229; 
295, 367; L, 560, 704; in 
Superlativformen XIV, 361, 
389; XVI, 393, 423; XLV, 
80, 65; 62, 81; 100, 126; 
126, 158; XLVI, 256, 316; 
259, 320; 339, 429; 367, 
470. Das Adverbium heisst 
(wie D. H. de Din. 3) r&- 
Asov Il], 19, 31; XXXIIL, 
635, 116 oder reieug J, 
I 954 X11L/983,,82; 
XXVI, 516, 588; XLII, 
814, 362; XLV, 99, 124; 
XLVII, 484, 611 (vgl. 
Bd. I, 136. 293). Dem 
attischen Gebrauch ent- 
spricht der Ausfall des ı 
(Meisterhans, Gramm. der 
att. Inschriften? S. 31 f.; 
besonders 8. 34 Anm. 242). 
Die Form r&Xsog findet 
sich denn auch auf einer 
Inschrift vor 440 (wo E 
freilich auch unechtes 
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&. ausdrücken kann) und 
einer nach 400; ferner 
FEXEDIT OF ER e1 
Nr. 631, 6. 13 (Anfang 
des 4. Jahrh. v. Chr.); die 
Adverbialform rexXewe ist 
(wie bei Polyb., worüber 
Krebs, die Präpositionen 
bei Polybius S. 22 Anm.) 
die weit überwiegende (C. 
I. A. II, 1 Nr. 10, 18/19 
aus a. 198 n. Chr.; Phi- 
lodem. xspt eiceß. tab. 81, 
4; 721 FRE T; 
42, 40); reisioc hat z.B. 
Philod. de rhet. p. 210 col. 
2, 7 Gros. Philemon p. 157 
Osann lässt r&ieog und re- 
Asıos zu. C. I. A. III, 1 Nr. 
52, 33 zeigt noch raisıo... 
(Ende des 2. Jahrh. n. Chr.), 


Tr£os in den bei den At- 


tikern gebräuchlichen Be- 
deutungen:einstweilen(XII, 
148, 158); bisher (IX, 107, 
113; XII, 196, 209; XIX, 
416, 450; XXIV, 495, 558); 
eine Zeit lang (XXIII, 455, 
495; XXIV, 475, 527; 
XXVI, 544, 633). Die 
von Herodian. in calce M«e- 
rid. p. 393 verbotene Ver- 
bindung &v 7& r£oc ist 
XXVII, 547, 639 gebraucht 
(vgl. Bd. I, 136. 293). 


Aristides, 157 


TrnvaAiXog III, 45, 49; 
XXIV, 482, 539; XLVI, 
175, 216; 215, 267; 352, 
448. Stellen aus Pl. und 
Dem. bei Rehdantz, Indices 
zu Demosthenes’ philipp. 
Reden S. 195. 
Trnvıxaüra = röre XLVI, 
323, 407; 372, 476 und 
oft Hdt. Soph. Eur. Ar. 
Pl. Xen. 


tidnpı setzen, annehmen 


seqg. infin. XVII, 402, 434 
(Omorepav... dv mıs 197 xpx- 
reiv) Xen. Dem. Isoer. — 
In der Bedeutung „in eine 
Klasse versetzen, für etwas 
ansehen“ steht es mit &v 
XXXIV, 645, 128 (&v o- 
devi Ievres); XXXIL 603, 
75 (£v o0devi 9E69au); XLVI, 
267,330 (Ev 9x Heusvon) ; 
327, 414 (£v oVdevög polo 
%rsou.ev) Pind. Hdt. Thuc. 
I, 35, 3 Xen. Pl. —; mit 
eis XXIX, 557, 9 (toür eis 
&ouxrov Irmcou.sv); XXXIX, 
133, 249 (Exelvov eis oun- 
v.x2you vaEıv Inoere); XLVI, 
191, 237 (mav morıopxiav 
od Irmsonev eis Aöyov); 279, 
345 (Taüra SE obda.oo Imso- 
vev eis Aoyov) Pl. Xen. 
Dem. — mit Genitiv 
XLVI, 268, 332 &g' SXlyou 


Tıvos 7, 9aurov inc IDe- 
Tav EAeudEpxv motion möALV) 
Soph. Pl. Dem. I, 10 — 
mit doppeltem Aceu- 
sativ XXXII, 603, 75 
(08 idee BAaßos) Eur. 
Den.-isl; = eu.rodov 
%£cdaı XXIX, 560, 13 
(o0dE Tv Erireiyicıv 0008 Tac 
auronoAias Erov Eu.rodov 
9Ecdxı) ist, wiewohl in den 
Lexika nicht belegt, doch 
durchaus dem attischen Ge- 
brauch (z.B. &urode.,y zor- 
Elod)aı) angemessen. 


Tındo Tv vıvos XLVI, 330, 


418 (Tunoavres Exeivors Qu- 
yrs) Pl. Dem. 
Formen von is (vgl.Bd. 1, 
55. 136 f. 293) bilden fol- 
gende Verbindungen: 


cysdov rı (Philodem. sagt 


immer nur ysdov, wie Platon 
in den späteren Schriften: 
Tiemann, Wochenschr. f. 
kl. Phil. 1889 Sp. 794) XIV, 
331, 355; XLV, 96, 121; 
XLVI, 252,. 310; rhet. 
p- 493, 25 Spengel (Dem. 
48, 12. 14); ou zavu rı 
(Dem. 48, 19) XXVI, 539, 
626; XXXII, 615, 91; 
XLII, 818, 367; XLV, 
97,121, XLVE215, 267; 
266, 329; 319,403; XLVII, 
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426, 539; XLVIIL, 438, 
553 (hier ravu rı); moXV 
ı II, 15, 20; XLVI, 237, 
292; 319, 402; 321, 405; 
332, 420; 361, 461, meist 
in der Form roAAG rıvı 
(sehr häufig bei Arrian: 
s. Böhner, acta seminarii 
Erlang. IV, 33); Bpayu rı 
XII, 276, 293; XLVI, 346, 
438; und&v rı XII, 271, 
287; o0Vdenix rıs XXXVI, 
687,187; .&XARov rı XIII, 
227, 242; XXV, 491, 552; 
XXVI, 532, 615; XXVII, 
536, 621; XLVI, 158, 195 
(alle Stellen aus Arrian bei 
Böhner, acta sem. Erl. IV, 
26); &v rı XIII, 154, 165; 
216, 232; 313, 336; 317, 
340; XXXI, 595, 64; 
XXXVII, 712, 222; XLV, 
101, 127; rocov rı XLVI, 
230, 285; oiov rı XXXIIL, 
617, 94; XXX V, 679, 176; 
rw&s rıc XII, 267, 282; 
275, 292; XIV, 322, 346; 
XLVI, 165, 204; 194, 240, 
278, 345; 289, 359; 391, 
503 (Arrian. an. III, 15, 2); 
örocov rı XXVI, 547, 
639; XXX, 588, 52; XLVI, 
378, 484; mocov rı XLVI, 
395, 508; öcou Tıyög 
XLVI, 360, 460; naXıora 
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nEv yap rı XLVI, 358, 
457; igseic XLVI;-177, 
218. Die nicht attische, 
aber bei Arrian häufige 
(Böhner a. a. ©. IV, 33) 
Verbindung oüro rı hat 
Aristideswahrscheinlich mit 
Bewusstsein vermieden ; da- 
gegen braucht er oüro Ör 
zı W, 48, 52; XXVII, 
542, 632; 550, 644. Dass 
erst die attischen Dichter 
solche Verbindungen mit 
rs in Aufnahme gebracht 
haben, bemerkt Usener, alt- 
griechischer Versbau S. 52. 
ri ra9omv steht XLV, 87, 
111; 109, 138; rt na$ov 
XL, 760, 288; XLV, 46, 
61; XLVI, 205, 255; 344, 
435; L, 566, 710 (vgl. 
Bd. I, 137. 294). 
roröürog— 6crıcXIV,321, 
345 (s. Bd. I, 294); r. — 
ö< ibid. 322, 345 (ähnliche 
Ungenauigkeiten: Isoer. de 
perm. 30 nAıxoöros — 6005. 
Philod. de rhet. 41, 18 
nach der Ergänzung von 
Gros rowuroug — sous vgl. 
oben S. 136). 
Trorourorporos(Bd. I, 137) 
XXIV, 476, 529 (Philod. 
de ira 9, 15). 
Trooa xal oca XXXII, 


Aristides. 


605, 79; XLVI, 189, 234; 
371, 475; XLVI, 435, 
552 (Ersdvnxeı mp0 TOcoU xal 
ztoov) Pl. Dem. 

Trpayvvonaı— ich ärgere 
mich XLII, 816, 364 
(undeis Tpayuvdh Tpög Töv 
koyov); XLVI, 319, 402 
Pl. Is&. Pol. Plut. 

rotunvoc XLVIII, 452, 571 
Soph. Äschin. Arist. Pol. 
NT: 

Trporornp XLVI, 277, 343 
Thue. Ar. 

Trpopetov (Bd. 1,294) XLV, 
106, 133 (Tpopeix un Exri- 
vovTag). 

zpopınog (im N. T. nur 
der Eigenname) Pflegsohn 
XXIV, 476, 530 Eur. Pl. 
Xen. 

ruooow.aı (Bd. I, 295) XLI, 
788, 328; XLVI, 182, 225; 
L, 549, 693. 


Die aus der attischen Lit- |- 


teratur bekannte Phrase ö 
ruywv steht z. B. XLV, 
100, 126; XLVI, 213, 264; 
268, 331; 378, 483; XLVLI, 
420,530. Dagegen braucht 
Aristides nicht das adver- 
biale ruy ov (s. Bd. I, 137, 
wo noch die Stellen Dem. 
XVII, 221; Äschin. III, 
11 beizufügen waren; es 
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muss für eine Eleganz ge- 
golten haben: die Glosse 
zu 1. Kor. 16, 6 bei Mat- 
thäi, Glossaria Graca min. 
p. 74 erklärt das Wort mit 
too, und die Späten haben 
es sehr oft: so Philemo 
p. 166 Osann; Aphthon. 
progymn. p. 33, 11; 34, 
25; Nicol. prog. 475, 18; 
485, 2; 486, 16; 487, 5; 
489, 16 Spengel und öfter; 
Arrian, über welchen Böh- 
ner, Act. semin. Erl. IV, 
39 zu vergl.; dem Aristides 
war dieser &rrıxıcuog wie 
so mancher von den Späten 
zu Tode gehetzte wahr- 
scheinlich zu gemein). Auch 
zuydv iscog (welches [De- 
mosth.] procem. 28 p. 359 
ed. Dindorf Teubneriana 
hat und Philemo p. 102 
Osann für eine Tautologie, 
Schol. Ar. Plut. 25 für ei- 
nen Attieismus erklärt) hat 
Aristides nicht. 

öyıng metaphorisch (s. Bd. I, 
137 £.) XLV, 79, 100 (o- 
dev Oyıkz... Eyovras Sc. vo- 
woug): 131, 164 (Sorıs un 
vyıös Aeyeı); 151, 187 (eis 
üyı£z oudEv naven mv YAdo- 
av &youca) vgl. Isocr. de 
perm. 198; Dem. V, 12; 
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XVII, 23. 242. 298; XIX, 
1% 138: -D2ied7 1475; 
XXIII, 195; XXVII, 26. 

+ücrog (Bd. I, 295) LI, 582, 
128 (oi nv Üeov &pp.oviav 
Mewocp.Evor). 

+39 %og (Bd. I, 295) XXX, 
583, 46 (09Moı zul axial); 
L, 554, 698 (IAov zul 
ouxglav); LI, 582, 729 
(IA AAAws za OXLE). 

upv&o (Bd. I, 138) II, 42, 
45; IV, 50, 54; IX, 107, 
114; XII, 152, 164; XV, 
401, 433; XIX, 416, 450; 
421, 454; XXU, 440, 474; 
XLVL;159, 1975177, 217; 
285, 354; 306, 383 ei 
Thuc. 1 42, 2; Äschin. 
I, 133. 

ee (Bd. I, 295) von 
einer Sache XIII, 287, 305 
(drav uovo Tw mpoch 72 
iralrıa). 

Forapyn in der Phrase &E 
ümapyts XXX, 588, 53 
Soph. Dem. Aristot. 

UTAPXO : 79 ÜmnpyMEve 

XIO, 176, 189 Ar. Anti- 

ha Bam. Äschin.; 

umapya c. partie = 

ruygava XXXII, 642, 124 

(Urapyerv Eaxeputvoug); XLV; 
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4, 7 (ürapyew sidoras) Hdt. 
Dem. *) 

+öreimoy (ich sagte soeben 
oder vorher) VI, 68, 71; 
XXXIH, 611, 87; XLVI, 
204, 253; 319, 403 Thue. 
Ar. Dem. 

urepatpm überragen c. acc. 
XXXII, 638, 119 Dem. 
Arist.; absolut steht es 
XXXVII, 707, 214, ein 
Gebrauch, welchen Stepha- 
nus nur aus Theophr. Pol. 
u. a. Späteren nachweist. 

ürepßorr (Bd. I, 138) mit 
Genitiv (= Donna IL, 
24,u26;. N, 5,818, 
252, 269; 258, 275; XII, 
307, 328; XVI, 393, 423; 
XXIII, 458, 499; XXVI, 
522, 599; XXXII, 629, 
108; XXXIV, 656, 144; 
in derselben Bedeutung ohne 
Genitiv XIV, 327, 352; 
XLVI, 186, 229; vgl. Dem. 
XVII, 16; Äschin. I, 70 
und viele Demusthenesstel- 
len bei Hoffmann de De- 
mosthene Issi diseipulo 
p. 30; Hyperid. IV, col. 
9, 3. Die Phrase irspßornv 
Ertpw un Armelv XLV, 105, 
131, auch etwas variiert 


*) Die Abschwächung des Sinns von öndpxw seit der klassischen 
Zeit weist an Inschriften auf Reinach, Trait& d’epigr. grecque p. 287 f. 


Aristides, 


wie XLVI,.220, 273 (oydew 
av  Errnvov ÖrepBorhv av 
ipyav Toy Exurol xaTEiırev) 
findet sich z. B. Isoer. 
Paneg. 5 u.ö.; Dem. II, 
25 u. ö.; Philod. regt svosß. 
tab. 95, 20; D.H. ad Amm. 
1.2 °p. 723,5 R.  Pürfden 
Ausdruck XLV, 143, 177 
(I Ivdxoos TOCRUTNV UmepBoAT,v 
&romnsaro) bietet Äschin. I, 
70 (Tivas auroug oUx olöp.sd’ 
UmepßoAag roreichen Böedupiag) 
eine Analogie. Mit Prä- 
positionen findet man: eig 
VrepßoAnv (XIII, 302, 
323; XLV, 27,38; XLVI, 
347, 439) Eur. Antiphan.; 
x vmepßornv (XXIV, 
481, 937“ XLYV; 95,119) 
Soph. Isoer. Pol.; rvpog 
vreoßoAnv (XI, 308, 
330; XVI, 394, 425; XXII, 
442, 476): letztere Aus- 
drucksweise ist nach at- 
tischen Analogien (Kühner, 
ausf. Gramm. II, 450) ge- 
bildet, bei Attikern selbst 
aber nicht nachgewiesen. 

Torepnpepos XXXVIU, 124, 
240 Antiphon, Lys. 
Dem. al. 

üreonpavia (s. Bd. I, 138) 
XIIL, 201, 214; 210, 224; 
XXIX, 568, 25. 
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ürepnpavos (Bd. I, 138) 
XII, 237, 254; XLVI, 
159, 197,245, 301. Stellen 
aus attischen Prosaikern 
für dieses und das voran- 
gehende Wort s. bei Kre- 
ling de usu poöticor. et 
dial. vocab. p. 62. 

Tureoiau.mpos XX, 426, 
458 Ar. Dem. 

Tiregopaw c. gen. XXIX, 
560, 14; XLVI, 173, 214; 
400, 512; 408, 519 An- 
tiphon, Xen. Gorg.‘ 

rörepopta XII, 205, 219; 
241, 258; 260, 277; 300, 
SDEIARKAVIH, 7477229; 
XLVI, 208, 258; 400, 512 
Pl. Isoer. Lys. Xen. 
Äschin. 

Turspopilo ul, 43, 46; 
44,47 Pl. Isoer. Äschin. 

türspopıog XII, 208, 222 
(00x Mrelier . .. oöros and 
zo ümepöpue); XIV, 337, 
363 (dixaorei Umepöptor) ; 
XXX, 588, 52 (ümespopioug 
rapayas). 53 (brepoplov... 
orparaudv); XLV, 92, 115 
(TUpa.woug 2. ÜmEpOPLOUG) 
Dem. Aschin. Arist. 

+örspp&po mit Dativ der 
Sache XIII, 316,33 age”) ; 
mit Genitiv der Person XVI, 
396, 426 (mAelorov LTEODE- 
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povres dmavrav); ALVI,397, 
510 — so bei Hdt. Soph. 
Eur. Thuc. Äschin.; ab- 
solut (wie Xen. mem. III, 
5313)h XXL ,u435, 487; 
XLV, 138, 172. 
ÜmEpppOVEw C. Act. XLV, 
128, 161 Äsch. Thue. Ar.; 
c. gen. XLII, 768, 297: 
XLVI, 160, 197; 325, 410; 
403, 519 Eur. Ar. Pl. Pol. 
+ömepoung XLVI, 291, 362 
(05% aioypov Av ein nal Umep- 
Qu&s); 298, 372 (UrrEppUS; 
Tı ONGON.EV KAT AUTEv Epn- 
xevau); XLVII, 461, 582 
(&ronov ao bmeppu&g) Hadt. 
Äsch.Pl. Ar. Lys. Dem. al. 
Förspyaipo (s. Bd. I, 295) 
XXIII, 464, 511. 
ürtya XXXIX, 739, 257 
(mv Stxnv) allgemein attisch. 
+oroyuvıos (8. Bd. I, 138. 
295 und Möris p. 343: 
Oröyurov del Tarreıy Emi ToD 
EAAOVTOg, 00x Emi To0 ma- 
pEANAUHOTog. amp.alver dE Exa- 
reowg mpocparov) XAXIV, 
664, 156 (dtxnv Aaßelv Uro- 
yuwov). Die Phrase && üro- 
yulou IX, 99, 102 (auch 
Aristot. rhet. p. 4, 15; 104, 
20 Spengel). 
Tiroxarazxıtvomaı (8. Bd. 
LA39) REN TAI AB3T, 
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+uroxopllonar XXXR, 
135, 252 (og av rıs El TROR 
üroxoploarro); XLV, 151, 
188 (Tas xaxias RER 
c$au); XLVI, 253, 312; L, 
548, 691 (nv zuröv DE 
na) Ar. Pl. Xen. Dem. 
Arist. 

+öroxurro (Bd. I, 296) 
XII, 256, 272; XXXV, 
675, 170; XXXVI, 689, 
190; XXXIX, 739, 258; 
XLII, 822, 372. 

Vrorayßavo aufnehmen 
XXX,581,43 (xol umdetzumo- 
Aaßn Sucxorog) Eur. Pl. Xen. 

+5 roAoyilopaı (Bd. I, 139) 
XVI, 382, 412; XLVI, 
327, 414. 

TöroAoımog XII, 262, 279 
Hdt. att. Prosa. 

Firorinto unterliegen 
XXXI, 606, 80 (oi ürors- 

XLV, 58, 75 (vous 


maWayayodg . 


sovreg); 

. KXAOUU.EV 0U% 

eruUÖnTeEp ÜTOTETTWARGL TOIC 

131, 164 (o0 x0odx- 
KEUWV N ÜTOTEN: Trance); 
XLVI, 169, 210 (ob mp6s 
YApıV o5dt ÜTORETTOXS); 
202, 250; 224, 279; 257, 
317; 383, 491 Ar. Dem 

iobegor bakn (Bd. I, 296) 
XLVI, 314, 395; LI, 581, 
re 


mans); 


Aristides. 


Torosr&iAopaı(Bd.1,139) 
XLV, 125, 157 (obdev 000 


nel; Vrootelounede);XLVI, 


298, 3715386, 495; XLIX, | 


504, 687. 

Vrop&ew im Sinn von Uno- 
vevo XIV, 343, 369 (ro- 
voug Ümeveyxeiv) Pl. Isocr. 
Xen. Äschin. Dem. Pol. 
NAT. 

Turopövıx LU, 605, 38 
wird aus Dinarch. und 
Theophr. eitiert von Har- 
poer. p. 297, 9. 

törobappnos XLII, 808, 
354; XLVIII, 469, 594 
Hdt. Xen. Sp. 

ToauXllo (Bd. 1,296) XLV, 
13,/225:97,122;113,143; 
150, 186; 152, 188; XLVI, 
368, 471. 

paürog leicht, mühelos XIIL, 
255, 271 (Ev Yauiy) Ar. 
(Kock zu Ar. av. 961; eq. 
213) PI. 


+o£pe, mit einer Partikel an. 


das Vorangehende ange- 
knüpft, hie und da durch 
red: Yecv verstärkt, in der 
Regel vor einer Konjunktiv- 
konstruktion ohne Konjunk- 
tion (aber z. B. XIII, 218, 
233 vor einem Satz mit 
iv«) habe ich aus Aristides 
45mal notiert; es kommt 


163 


aber noch viel öfter vor. 
Vgl. Bd. I, 139. 296. Der 
Gebrauch ist durchgehends 
korrekt, d. h. p£ps regiert 
keinen Infinitiv und steht 
in Hauptsätzen (dagegen 
vgl. olov ’Adnvatos oepe Ni- 
col. progym. p. 463, 11; 
471, 11. 29 Spengel; oiov 
o£oe Inreiv Theo prog.p.128, 
12 Sp.; napexBaoıs 8 &orıy, 
nvixa mapsbfpysrar Tod TOR- 
YuaTog ra @eps eimeiv dim- 
yeiraı x. Proleg. ad Her- 
mog. in Spengels suvayoyrı 
zeyvavp. 25 2.2 v.u.). 8. 
Stephanus Thes. VIII, 722. 

ppm von.ov (= nu) ist 
ohne alle Analogie, und so 
wird XLV, "7 100 vonous 
sionveyxav zu schreiben 
sein. 

Formen von ony.t werden 
ausserhalb der Konstruktion 
als Zwischensätzchen ein- 
geschoben: so pnot oder 
&on mit dem Namen des 
Gewährsmanns XLV, 19, 
30 (on Kparivo;); 23, 33; 
41,565 7785.99;5. SS; 0bH} 
XLVI, 184, 226; 280, 347; 
311, 390; XLVI, 425, 
538; XLIX, 494, 621 
(6 xpnauös &on); L, 570, 
TLAWLINBTIN 2163883, 
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28 oa UV, 
48, 52; VIII, 88, 92, X, 
119, 126; XII, 143, 152; 
XIII, 249, 266; XIV, 349, 
376; 366, 395; 367, 396; 
XVII, 408, 441; XXI, 
441,474; XXVI, 515, 588; 
XLII, 780, 315; XLV, 34, 
47; 154, 192; XLVI, 192, 
238. — Weniger gewöhn- 
lich ist ein Aeyw ausser- 
halb der Konstruktion, wie 
VI, 66, 63; X, 122, 129. 
roson (Bd. I, 297) XXV, 
4914-55131144556,--100: 
ToıRatrıos XLII, 775, 308 
Äschyl. Pl. Xen. Isoer. 
Dem. 
ToıRansey$nunocuvnXLVI, 
384, 493 Isocr. Dem. 
Tp!Aoıvos XLV, 146, 182 
Pl. Arist. Plut. 
ToYXornota (I, 297) XLV, 
155, 192, von Harpoer. 
p-. 301, 12 aus Dem. 
Äschin. und Alexis belegt. 
TpıXobuyso XLVI, 274, 
339 Tyrt. Eur. Pl. Lys. 
TpAruaxpıa L, 554,698 Ar. Pl. 
Tpoßso XLV, 79, 100; 
XLIX, 506, 639 Dichter, 
aber auch Thue. Antiphon 
Pl. Xen. 
tpopa (Bd. I, 139. 297) 1) 
Ertrag VII, 76, 80; XII, 
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162, 175; 163, 176; 165, 
179; XV, 376, 406; XLII, 
776, 309 (aiyfioa. ara Tv 
Toy AaUroydovav Kvdpav TE 
za npa@v Popav); XLIII, 
803, 349; XLVI, 292, 363; 
301, 376 (avöpöv ayasav); 
XLIX, 517, 564: diese 
Bedeutung s. z. B. Dem. 
de cor. 61 (wozu Dissen 
Stellen aus späteren Au- 
toren beibringt); Äschin. 
III, 234 (hier der den Spä- 
teren so beliebte Ausdruck 
909% inrtowvzum erstenmal: 
vgl. Boissonade ad Eunap. 
Vit. soph. p. 133 und ad 
Philostr. Heroie. p. 571). 
2) Bewegung XLII, 794, 
337 (doripov 9.) — nur 
diese Bedeutung notiert 
Cyrill in Matthäi Glossar. 
Gr&ca min. p. 19. 
Tpopuros XXX, 577, 36 
(EA xl YoguTov xal UAnv 
ouuogpewv) Ar. Arist. 
Togıxwoöng(Bd.1,297) XVII, 
404, 436; XIX, 415, 449; 
AXIV, 473, 524; XXV, 
500, 565; XLVI, 257, 318 
(super!l.). 
ovyn = die Verbannten 
XXXVIIL, 723, 238 Thuc. 
Xen. Pl. (?) Äschin. Plut. 
puXazrnpıov XIII, 230, 247 


Aristides. 165 


(Tel; Tidawv &deiyIn W.ovov 
guraxt. olsa rols "ERdncı); 
XLVI, 243, 299 (nv atroö 
Yvayınv Lmodels vr oAoU 
ou puraxınpiou) Pl. Xen. 
Dem. Arist. 

repuxa c. infin. (Bd. I, 140) 
XII, 232, 252; 291, 310; 
XLIL, 774, 307; 786, 324; 
XLIV, 834, 389; XLV, 
76, 97 (bier mit wore); 
139, 173. 174; 140, 175; 
XLVII, 442, 558; 447, 
564. Zu den oben ange- 
führten weiteren Belegstel- 
len füge ich hinzu: Isoer. 
Busir. 13; de perm. mehr- 
fach; Pl. leg. 817 B. C.; 
Xen. de vect. I, 2; Aristot. 
rhet. p. 16, 20; 18, 5. 21 
Sp. Beispiele aus Rednern 
bei Rehdantz IndicesS.293; 
ferner Philodem. de rhet. 
p. 214 col. 8, 10 Gros; de 
ira 30, 25; Herodian. repi 
wov. AE&. p. 14, 24 (in Din- 
dorfs Grammat. Gr&ei). — 
Umschreibungen findet man 
I, 3, 4: rurv&on guow el- 
Anye;, IV, 51, 55: räv öpäv 
6 Heös mepuxug dar. 
Towp LI, 573, 718 (mposey- 
zorElv Tolg papxz — Sprich- 
wort) Hdt. Pl. 
+yanodev XLVI, 278, 344 








scheint trotz der entgegen- 
stehenden AÄusserung des 
Apollonius (die darauf be- 
züglichen Grammatikerstel- 
len bei Stephanus Thes. 
s. v.) doch vereinzelt schon 
bei Attikern vorzukommen 
(Cratin. Xen. Hell. VII, 2,7 
Arist. rhet. p. 101, 5 Spen- 
gel; vgl. Lobeck z. Phryn. 
p. 94). 

Fyaptesıg von Personen 
XLVIIL, 415, 562 (kopev .. 
Ent ToUg yaplevras ToUg TE- 
KOrNAGTOS adTTVy SC. NV d0- 
Eav); 471, 596 (© yapıs- 
orars Evdun.eve;) Pl. Arist. 
Der Ausdruck & fg eipr- 
vs yaplevre. XLV, 139, 174 
entspricht mehr dem poe&- 
tischen Gebrauch. 

ryaüövoz (ist von Bd. I, 142 
auf Seite 140 umzustellen) 
XLIX, 495, 623 (7. Tous 
zporoug); L, 553, 698 Solon 
Pind. Ar. Pl. Aristot. phy- 
siogn. p. 107 Franz. 

+yauvorns XLIX, 533, 675 
Xen. Pl. 

fyauvoo (von Bd. I, 142 
auf Seite 140: umzustellen) 
XXVI, 543, 632 Eur. Pl. 

ycın.alop.aı in eigentlichem 
Sinn XVII, 405, 437 Thue. 
Pl. Pol. N. T. 
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xctp in der Bedeutung „Hee- 
resmacht“ XXX, 582, 44 
(ep ouyvi Bıxcau.evos) Äsch. 
Thue. (III, 96, 3, wozu 
Olassen) Hdt. Xen. Pol. — 
Die Phrase &v yspotv in 
der Verbindung y&AAov dE 
Ev yapaıv Erı TWv Tpoczpouc- 
uarav ovray XXXIV, 661, 
191. 

Zu dem auch im N. T. 
häufigen Comparativ yet- 
pav (XXXVII, 711, 221; 
XLV, 41, 56; 82, 104 und 
oft) findet sich der dem 
N. T. unbekannte Super- 
lativ xyeipıoroc XXXI, 
604, 76; XXXIV, 660,149; 
XXXIX, 733, 249; 746, 
269; XL, 759, 287, XLV], 
193,239. 

Txeıpoupyeo XXVI, 521, 
597 (meyaix Eyeipoupynaev 
6 9:65) Thuc. Äschin. al. 

txnıH (Bd. I, 140) XV, 372, 
401 (wxero Fapa Trv adv 
Tis Movog). 

Txopnyog übertr. (Bd. I, 140. 
298) XVI, 388,418; XVIII, 
410, 443. 

Txpeos XLVI, 264, 326 
(xpEx Travrav ypeov mpeoßu- 
TATA.). 

ypfya zu Umschreibun- 
gen XXIV, 485, 543 (xoö 
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Poptov 76 ypfiua anudnrov 
iv); XXV, 494, 555 (gp- 
Eon PBaoıkızov eiva); 494, 
556 (Fv dE “ad TO yp. mis 
euwdias Yaup.xcrov); L, 564, 
708 (TO xp. fc suvaudias) 
Hdt. Ar. Xen. Als Atti- 
eismus galt der Ausdruck 
nach Philemon p. 205 
Osann. 

txeoviloma: pass. XXVII, 
540, 628 (naya ou Tupös 
ATMAAATTOUNY xl TvO Ypo- 
vuo9evro;); 545, 636 Äsch. 
Andoc. Arist. Theophr. — 
Das N. T. hat nur das 
Aktiv. 

%.govog tritt sehr oft im Plu- 
ralis auf und nähert sich 
der Bedeutung „Jahr“, 
welche dem Wort in. der 
späten oumsdex (Winer, 
Gramm. S. 160) und im 
Neugriechischen eigen ist, 
ziemlich stark, und ich 
glaube, dass diese Bedeu- 
tung schon im Attischen, 
da wo der Plural gebraucht 
ist, dunkel vorschwebt: 
deutlicher wird sie da, wo 
ein Attribut zu ypovor ge- 
setzt ist. Die Stellen sind: 
XXIV, 466, 513 (örog elys 
Ta av ypovav); 469, 519 
(XpO vous Tıyag ouAfoyıoz- 
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nevag); XXIV, 480, 536 
(00x EIarrovov lowg dori 
ApOvav N Scnynarz 1 
Ö001: Ta npayp.are. Eylyvero); 
XXVI, 504, 571; 505, 574 
(a Ih au räv Umep nuös 
ol; ypovors Evdokav Ebeiydn 
zu); 520, 596 (edv. 

ouveßn xpovov); XX VII, 548 
641 (Töv dya ypovav 
76 nM905); 550, 644; 
XXXIV, 642, 124 (moX- 
Aolg MpOTEpOY ypovoıg 
zng vovi npeoßelz;); LI, 
816, 356 (il zöv po Au- 
ovdpon xgövav); 817, 365 
(zur Exsivous TouG Xpavoug) ; 
XLVI, 261, 322 (xpovars 
Üsrepov wie Ti II, 39); 
329, 416 (od MORKotc Ü6- 
mepov ypovoıs vgl. Plut. 
Thes. 6); 348, 441 (ro%- 
Aotz MDOTEpOY ypavorg). 
Die Bedeutung „Jahr“ hat 


das Wort z. B. schon bei 


Ammon. p. 79, welcher 
sagt, xaupos bezeichne die 
rowmeng, Xpovos dE TOCOTNTe, 
olov mpü Öfra ypovav h META 
dexx irn. 

#yddnv XLVIIL, 473, 599 
Pl. Isocer. Pol. 
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628, 106 (7& evspyernuarz 
Onßatov yapav obx Eixe); 
XXXII, 697, 201 (oüpos 
&yer yapav Aoyos); XLII, 
810, 356 (daxguwv ywpav 
mapeAnıude, nämlich das 
Unglück); XLV, 40, 54 
(r DUaı; &pyovros Xapav 
Eyouca); 74, 94 (el rıva Eiyev 
N Önropizin yapav Ev Maxe- 
dovig). 


+baxac XXVI, 539, 625; 


XLVII, 449, 567 er 
Ar. Xen. (Mer p. 381: 
baras Artınög' dexas "ER- 
Anvıxac, über welche Art 
von Vokalschwächung 8. 
Steinthal, Gesch. d. Sprach- 
wissenschaft S. 415 und 
Lobeck z. Phrynich 8. 
309). 


+lesudoroyta XLVI, 406, 


516 Isoer. Dem. al. 


+utadog L, 548, 691 muss 


ein Wort der attischen Um- 
gangssprache gewesen sein, 
wiewohl Möris yay.evwov als 
das attische Wort dafür 
bezeichnet; denn es kommt 
bei Ar. mehrfach, auch bei 
Theophr. vor. Die späte 
cuvadeın verderbte es in 
Liedog (Phryn. p. 309 Lob.). 


apa bildet folgende Verbin- 
dungen nach Analogie at- | FÜ Eis XXV, 497, 561 Pl. 
tischer Ausdrücke: XXXIU, Arist. 
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Tyuyayoyto (Bd. I, 298) 
XV, 380, 410; XLV, 106, 
132; -Epieur. bei Philod. 
de rhet. p. 210 col. 3. 
Vuypos ist auf die Bedeutung 
„kalt geworden, abgestan- 
den, veraltet“ (opp. dspuos= 
frisch) übertragen XXXVII, 
722,227 (duypav Ever EyaAn- 
uatov). Bei Ättikern kenne 
ich keine ganz zutreffende 
Parallelstelle,wiewohl Über- 
tragungen des Worts auch 
bei ihnen vorkommen und 
auch diese an sich nicht 
ausgeschlossen wäre. Einige 
Ähnlichkeit hat Luc. Tim. 
p. 103 po; oüra Yuypöv 
mv Opynv Ale Yepu.ouoyoz 
Kr. 

To9Eopn.aı med.zurückwerfen 
(den Feind) XLV, 107, 134 
(8E 00 Tore ol Papßapoıs 
Avrapavrss &wcavro) Hom. 
Hdt. Thuc. (Classen zu IV, 
11, 3) Xen. 

ocrep &vei (Bd. 1,140. 298) 
steht mit Indicat. pr&- 
terit. II, 26, 28530, 33; 
XII, 191, 204; 248, 265; 
262, 279; XIV, 344, 371; 
XXI, 441, 474; XXI, 
445, 480; XXIX, 567, 
23; XXXVIIL, 720, 233; 
XXXIX, 747, 270; XLV, 
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55, 73; XLVI, 162, 200; 
166, 206; 203, 251; 253, 
312; 289, 359; 299, 374; 
309, 387; 313, 394; 356, 
453; "406 ‚517 u. 650° 
mit Optativ XIV, 322, 
346° «RKX,»679 7289; 
XRRVIII, 71850332; 
XXXIX, 737, 255; XLIL, 
79T; 8825 XLIV, 1835, 
391: XLV, 326987,590; 
100, 125; 111,140; XLVI, 
271, 336; 272, 336; 297, 
370; 380, 486; XLVIII, 
343, 560 u. ö., und dem 
entsprechend &s &vei mit 
Optativ XIII, 217, 232; 
290, 309; XIV, 332, 356. 
357; 339, 365; XXXIV, 
654, 140; 663, 154; XLVI, 
180,222. Diese Ausdrucks- 
weisen sind aus dem at- 
tischen Gebrauch hinläng- 
lich bekannt (Kühner, ausf. 
Gramm. Il, 210 Anm. 4): 
sie enthalten verkürzte, d.h. 
in der Apodosis nicht voll 
ausgebildete irreale oder 
potentiale Bedingungssätze. 
Aber auch der Sehritt, 
demzufolge oorep Av ei 
ohne jedes Verbum, ad- 
verbial gebraucht wird, 
ist schon im Attischen ge- 
macht (vgl. Aristid. XLV, 
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99, 124; XLVI, 257, 318 
GOTEO av Ei Erdwxulac Ti 
roAews; Dem. de eor. 298 
Öl.oleag WOTrED av el Touran 
und Schneider zu Isoer. 
Paneg. 148). — os av ei 
habe ich adverbial bei Ari- 
stides nicht gefunden; es 
begegnet aber bei Polyb. 
RTEn21,,13728, 65.323,20, 
3; Theo prog. p. 107, 16 
Spengel. — So wird auch 
ocrepsi zum Adverbium 
(Bd. I, 298) schon bei 
Äschyl. Ag. 1219. 1415; 
Cho£@ph. 753; Plat. Protag. 
328 D; Soph. Öd. Tyr. 
258, sehr häufig bei D. S. 


(Dindorf praefat. ad Diodor. | 


p. VO), auch Philodem. de 
ira 8, 10; bei Aristides 
157061,,.68:5. WI uB4su66 ; 
VIEH, 23,48; XIE,3155; 
16/%9.161541735: 1815193 ; 
201, 213; 206,220; 291, 


310; 310, 332; XV, 373, 


403; XVI, 389, 419; XXJ, 
434, 467; XXIV, 485, 543; 
XXVI, 525, 605 ; 526, 605; 
527, 607; XXX, 576, 34; 
XXXIX, 742, 262, XLI, 
762, 290; XLIL, 775, 307; 
XLIV, 825, 376; 834, 390; 
XLV, 23, 33; 43, 58; 70, 
90; 71, 91; XLVI, 190, 





236; 203, 252; 204, 253; 
214, 265; 215, 267; 246, 
302; 273, 338, 386, 495; 
406, 516 u. ö.; ähnlich 
zudoamepsi XV, 373,403; 
@sel nur XLVI, 305, 381 
und rhet. p. 530, 9 Spengel, 
während im N. T. gerade 
ocet sehr gewöhnlich ist 
(woreoet nur 1. Kor. 15, 8; 
wor Av ei und os dv ei 
nirgends). Die wahrhaft 
populäre Form, welche selt- 
samerweise im N. T. nur 
1. Thess. 2, 7 steht, muss 
os &v gewesen sein: da- 
für giebt das neugriechische 
cv (Morosi, studi sui dia- 
letti Greei ct. p. 183) un- 
widerlegliches Zeugnis ab. 
Aristides hat og &v mit Op- 
tativ XLVI, 305, 381 als 
Finalpartikel in der be- 
kannten attischen Aus- 
drucksform ; ohne Verbum 
finit. als Vergleichungspar- 
tikel steht es XLVIII, 442, 
559 (ebenso worep Avelic 
aynpe XLVI, 299, 372); 
sonst mit Partieipium 
XLVI, 184, 227; 185, 228; 
265, 328; 352, 447 (in 
dieser Structur auch bei 
Polyb.: Stich, Acta, semin. 
Erlang. II, 206). Mit 
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Indieat. steht og &v Ni- 
col. progymn. p. 467, 6 Sp. 
04 Eri.mieiorov einv (= 
gewöhnlich) XLV,142,178; 
os ro moAu XLIV, 842, 
401; as r& noXia XV], 
392, 423; XXXIX, 734, 
250; XLVI, 180, 222; LI, 
579, 726. Vgl. Bd. I, 143. 
298. Ich teile im Anschluss 
die weiteren mir bekannten 
Belegstellen für diese und 
ähnliche Ausdrucksweisen 
mit (s. a. Krüger 69, 63, 5): 
os &ri rö zwoAu [Xen.] de 
rep. Athen. II, 18; Plat. reip. 
377 B, Isoer. regelmässig 
(Paneg. 154 u.s.; ad Nicoel. 
34; deperm. 184. 271); fast 
regelmässig auch, wie be- 
kannt, Aristoteles (rhet. 
p. 11, 15.19, ’23, 32524, 
21025 11PELHIINAD, 
22; 44, 2; 45, 31; 46, 16. 
26.513453, 6227577217. 
ZEIT IHZEY HE, A100; 
96, 9. 19. 25; 99, 3; 108, 
13; 119, 2. 9. 17. 24 Spen- 
gel; weitere Stellen bei 
Zeller, Philos. der Griechen 
II®, 2, 166 A. 1); Philod. 
mepi nu. col. 25, 32; de 
ir. col. 35, 33; Polemo 
physiogn. p. 187 Franz; 
Philemon p. 264 Osann. 
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oc &ri ro mietorov Polemo 
physiogn. p. 191 Franz; 
Herodian. ep wovnp. REEL. 
p. 5, 26; 47, 7 (Dindf. 
Gramm. Grac.); Hermog. 
progymn. p. 5, 26 Spengel; 
Aristid. rhet. p. 538, 12 
Sp.; Nicol. prog. p. 493, 
10 Sp.; Philemon p. 58. 
59. 215. 282 Osann; Ni- 
ceph. Greg. in Matthäi 
Anecd. Mosq. p. 5, 10; 
vn 5 5 

ös&rı ro niN9o0z Plat. reip. 
364 A, bei dems. auch os 
rnindeı. 

og &ri mAeicrov Nicol. pro- 
gym. p. 460, 4 Sp. 

es &ri ob Äschin. II, 
248; Philod. de ira 2, 
20; Philem. p. 180. 282 
Osann. 

@g To roAu Plat. reip. 330C; 
Philod. de rhet. p. 221 col. 
4, 10 Gros. 

76 roAu Arrian (Böhner 
Acta semin. Erlang. IV, 21). 

og ra roAAa [Xen.] reip. 
Ath. III, 5; Plat. Theet. 
144 A; Aristot. rhet. p. 11, 
1 Sp.; Polemo physiogn. 
p. 276 Franz; Greg. Cor. 
de dial. Att. $ 91 Schäfer. 

oix $n r& murAa Plat. Me- 
nex. 235 BB. 
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Analog ist ws ra vövlIV, 
52,55. — In der Sprache des 
Polybius erscheint o< als ein 
völlig pleonastischer Zusatz 
zu Präpositionen, am meisten 
zu &ri ec. gen. und c. acc., 
auch zu roos, eic, «no, wor- 
über Krebs, die Präpo- 
sitionen bei Polybius 1881 
S. 18 ff. 

+6 rav (Bd. I, 292) XXXVIIL, 
701, 206; XLVI, 312, 392; 
390775027. XEIX5 4 502; 
634; 525, 665; L, 565, 
708; LII, 602, 32. Selt- 
sam ist die Bemerkung des 
Philemon, welcher die an- 





geblich von Dinarch stam- 
mende, auch bei Cyrill. in 
Matthäi Glossar. Grace. min. 
p- 49 Anm. vorgetragene, 
von Kühner (ausf. Gramm. 
I, 402) gebilligte Herleitung 
des Wortes aus &rns mit- 
teilt, missbilligt und bei- 
fügt (S. 220 Osann), bei 
den Jüngeren werde der 
Ausdruck nur von Frauen, 
bei den Älteren dagegen 
auch von Männern ge- 
braucht — Aristides (und 
noch Timarion cap. 23) 
folgt dann jedenfalls der 
Regel der Älteren. 


b) Ausdrücke aus einzelnen älteren (voraristote- 
lischen) Schriftstellern. 


a) Aus Platon. 


raypıatvo XLVI, 329, 417. 
+aypoızilouaı XXXIX, 
733, 249 (eig roug Unap&xv- 


7a); XL, 751, 275 (ab- | 


solut). 

&x%ıvns XLVII, 450, 569 
Lue. N. T. 

taunadatvo L, 563, 706. 

rauerpia XXXlIi, 602, 74 
(erklärt ovvay. AEE. p. 387, 
14) Pl. Plut. 

+&vacoßem XLVI,'158, 19. 

&yap&po absolut gebraucht 
in genealogischem Sinn 





(den Stammbaum zurück- 
führen auf...) finde ich 
zuerst bei Plato Thezt. 
175 A, und diese absolute 
Struktur wird alsdann auch 
bei Aristoteles und Polybius 
(Kälker, Leipziger Studien 
III p. 293) angewendet. 
Der vollständige Ausdruck 
avauspw y£vog ist z. B. 
gebraucht von Herodian. 
I, 7, 4; Philostr. Vit. soph. 
a A a Re Le 
55,517; 19, 27; Vit. Ap. 
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209,-25;.139, 13...Der 
gewöhnliche Ausdruck war 
späterhin, wie man aus 
Schol. B. D. zu Aristid. 
Panath. p. 306, 12 Dindf. 
ersieht, @vapopav Zyeıv 
eig (dies gebraucht Hdn. 
I, 5, 7; Aristid. XXXIX, 
734, 251; XLVI, 158, 194, 
und ähnlich ist Aristid. 
XLVI, 394, 506 gesagt 
N Tov Arurpov za MEYAROY 
avdpov ebdokle dmodnznv Eye 
rals rorscı; vgl. auch pücıv 
&ycı für mepuxe Plat. reip. 
489 B). Das absolute avo- 
o&po findet sich mit eis Kon- 
struiert X, 122, 130; XIIT, 
296, 317 (hier mit unper- 
sönlichem Subjekt x«\ roür’ 
eis Uu.&g avapkpeı); 299, 320; 
XVI, 384, 414; XIX, 418, 
450; XL, 759, 286; XLV, 
24, 35; XLVI, 376, 481; 
mit zog XLV, 43, 58. 

Tarratisros XLV, 131, 164 
Pl. Plut. 

Ta&prıreAng XLIX, 535, 679 
Pl. Himer. 

Tyapyadtlo L, 5öl, 695; 
568, 714. 

yıyvopevov = verum LII, 
606, 42 Mi dE MAndeiz zul 
rolsg yıyvonsvors vgl. Plat. 
Thext. 161 B, indessen 
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vielleicht auch sonst nach- 
weisbar. 

Toıaxopng XXXVI, 715, 
227. 

t+töarro XXVI, 507, 576 
(rolro 70 inne mäcav Euct 
nv borspov pikorunlav Eine) 
scheint nicht vor Plato 
(epist. VIlp. 340B; 341 D; 
reip. 498 B) und nach ihm 
erst bei D.H. u. a. Atti- 
eisten vorzukommen. Möris 
p. 156 erklärt &arreıv für 
den hellenischen Ausdruck 
anstatt (arugeiv. 

tersıczonalo XIX, 420, 
453 (ar& Kedrous Tobs Ta 
rerzurald ETELGKWU.NLGAVTRS 
ar "EMası). 

Tertßacıs XIII, 242, 259 
(worep Erißaoıv TÜV wERADV- 
TWv TA ÜTAPYXOVTA xplvace) 
klingt an die tropische Ver- 
wendung des Worts Plat. 
reip. 511 B an. 

+irıdıazpivo XIV, 335,360 
(Nmeipog 8 al vicos oudEv 
Eridtaxexpırau). 

Tertirvoın (s. Bd. I, 142) 
XXVI, 514, 587; XLV, 
17, 27; 28, 39; 33, 46; 
XLIX, 539, 683. 

terıcppaytlopaı XII, 254, 
271; 291, 310; XXVI, 507, 
577; 524, 602; XLIII, 821, 
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370 Aaumpornre, Eresopa- 
loaro 77% Teierh); XLIV, 
837, 394 (nova se. n Gpo- 
vor Aravra Enısppayileran); 
XLV, 20, 31; 28, 39; 112, 
142; XLVI, 279, 346 Pl. 
Pol. 

T£peoyeX&wm XXVI 519,594; 
LII, 593, 20; vel. Bd. I, 
142. 300 und Hermog. de 
id..p. 272,729 :Sp; 

+ör&lo XXXVI, 688, 188 
(XErov Eraoaı mv dewornre) 
liest man jetzt in älterer 
Litteratur nur noch Plat. 
Crat. p. 410 D, nicht mehr 
Hdt. III, 62, wo es Antiatt. 
(p. 96, 28) noch gefunden 
haben muss, sonst LXX. 

T9avaroo (was vielleicht 
auch bei Luc. herzustellen: 
s. Bd. I, 384) XIII, 232, 
248; XLVT, 239, 294 Pl. 
Philo. 

T9eonavrıs XLV, 21, 32; 
XLVI, 250, 308. 

Fiese ron tosı XIV,».321, 
344; 322, 345; 324, 347 
Pl.yBhaedr...235--D;: -Blut. 
D46C, 

TxzıßSnieix XL, 759, 286 
(wenn nicht mit Dindorf 
zıßdnAtz zu lesen, welche 
Form Ar. av. 158 aufweist). 

fzoroowv (s. Bd. I, 142) 








173 


XLV, 98, 123; XLVI, 266, 
329. 

zorun.ßndpa (s. Bd. I, 301) 
LI, 579, 726. 

Tropyevonar XLII, 768, 
298 (ToWÜTov oUdEv romanv 
o0dE zun.beuoopevos); XLIX, 
533, 675 D.H. 

Tieuxysınoveo XXI, 436, 
470; XXIV, 473, 524 Pl. 
Plut. Philo Hdn. al. 

%oyosc in der Verbindung 
&atırımpogAoyovXLV, 
152,..189;. XLVIU} -469, 
594; 473, 598 Plat. Prot. 
344 A. 

Tpyayyavsia XLV, 152,189 
Pl. Ath. Themist. 


 Tpeyairvyeicheı med. 


XLIX, 508 642 Pl. LXX; 
vgl. Bd. I, 142. 
Tperoprioyomeı 
273, 339. 
Tn.oDse in übertragener Be- 
deutung = Bildung LII, 
598, 25 (ob romling Seitz 


XLVI, 


ToiTo ye Y.oucng). 
Tvosdetx XXIX, 570, 27; 

XLVI, 185, 228. 
Tolnsıs XLV, 50, 66. 
+navapmovıog XLVI, 217, 

268. 
TroAAamA00;XVI,385, 415 
TroAuvora XXVI, 509, 580. 
meounang XIII, 155,.167; 
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XXIII, 449, 486 ist aus 
Platos Gebrauch schon von 
Aristot. Theophr. Philo Plut. 
übernommen. 

Trposisrarat rıyı XLVI, 
386, 495 (Evrad$ Ton rı 
roosisraro wor) Pl. Thezt. 
p. II D: 

+rpoorallo c. acc. XLV, 
41, 46 (6 roö Eöprridou 
rpooratilav). 

Trpoxyöo® XII, 207, 222 
(fv — SC. YFv — avayaaaeıy 
rpOyoUV eig 270 reiayo;) Pl. 
Critie 111 B rpoyol. 

truxrıxos VI, 68, 71 (mo- 
xrı2a& coplsu.ara), nach Pl. 
auch Aristot. 

Truptxaurog 
558. 

Toxzıanayseo XLIX, 490, 
618 (Reminiscenz an Pl. 
apol. p. 18 D); LI, 572, 
716. 

fovyxadtinaı im Aktiv ab- 
solutt = sich einlassen 
XLVI, 190, 235 cpuuev .. 


\ \ \ , & 
KARL TOUG TAÄKOTAE 0UX EiG 


XXV, 496, 


Tax TÜV Avrımalav Toyupa 
Guyana dEvrXc. 

suyr£icıe Mitwirkung XIII, 
231, 247 (FÜ Tod arparnyou 
suvreieig); XLVI, 279, 370 
(nv rap Exelvou ouvräisıev) 


Pl. leg. 905 B. Pol. 
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+rerpaya XV, 376, 406 Pl. 
Gorg. 464 C. Sp. 

+rnvızadeinder Verbindung 
aöpıov wnvıxade LII, 605, 
38 nach Plat. Phad. 76 C. 

Frpıratog se. nuperog XXVI, 
520, 595 PI. Tim. 86 A; 
Med. 

Drepatpw übertreffen mit 
Genit. XIV, 362, 392 Plat. 
leg. p. 717 D; S. Emp. al. 

+öroßapßapilo XLV, 127, 
15% 

+örocrasun I, 6, 10 Pl. 
Ph&d. 109 B; D.S. Strab. 
tom. Ip. 67, 10 Meineke. al. 

o£pw rıya jemanden hervor- 
bringen, von einer Stadt 
gesagt X, 115, 122, be- 
sonders häufig in Philostr. 
Vit. soph., wird auf Plat. 
Tim. 24D (n Yes... rov 
TOOGPEHEGTATOUg AUT MEA- 
Aovra olosıy TOroV &vdoas, 
rolrov Exdekxuevn) zurück- 
gehen. 

TpıXorns(Bd. I, 302) XLVI, 
343, 434 (elev, © Q.). 

Tyapıevrilonaı XXV, 496, 
560. 

Tyvrpeus XLVI, 298, 372. 

Tyeöcp.a(Bd.1,303) XLVIL, 
443, 560. 

Tbvxayoytia (Bd. I, 303) 
XIII, 201, 214; 238, 255; 


Aristides, 


XIV, 334, 359; XVII, 404, 
437 ; XL, 752, 276 (plural.); 
757, 283 (plur.); XL, 


8) Aus 
Tadınymros LI, 581, 728 
Plut. Erotiei. 
Taurox&isuorog XLVI, 363, 
465 D. H. Philo Arr. 
TßAa& (von Phrynichusp. 272 
Lobeck als ein Wort der 
apyalor empfohlen) XLIX, 
495, 623; LI, 578, 724; 
über die Etymologie s. 
Schol. Plat. Gorg. p. 488 A. 
+dıampscßevon.a: XIII, 311, 
332 Xen. Polyb. 
t&$eAoucıog XV, 379, 409 
Xen. Sp. 
t&raAıa& XXIII, 463, 508; 
XLV, 127, 159. 
Teuyvounvoas XLV, 104, 
131 (euyv. TO Aoya xeypn- 
u£vos) Xen. Ages. II, 25 
(das Adjektiv auch bei Xen. 
Andoe. Äschin. Arist. al.). 
TxatanicemcXVIl, 405,438 
Xen. Cyr. VIII, 3, 30. 
Möris: TIEov xal xx tarnicwv 
’Arrıxol, minen "EAdnves; 
auch D. H. hat das Wort 
(ant. Rom. I, 79) neben 
Avarnıcocs und irrisog 
(Jacoby, über die Sprache 
des D. H. p. 37). 
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777, 309; XLV, 142, 178: 
XLVI, 339, 429; XLVII, 
457, 577. 


Xenophon. 


zıtveıv sich neigen XIII, 
292, 311 (rel ° Exdıve va 
rpayuara) Xen. mem. II, 
5, 13, dann Spätere (Pol. 
N. T. Arr.). 

Trpubtvous XXXVI, 694, 
197. 

Töroreposı XLV, 1, 3. 

raıdevo ce. infin. IX, 111, 
119 (Renatdsuraı tous xpeir- 
roug elöeva) weisen die 
Lexika vorwiegend dem 
Gebrauch des Xen. zu (Cy- 
rop. I, 6,12; Mem. II, 3,13; 
Conv. IV, 45; VIII, 23). 

mepınxw von einer Sache, die 
bei Verschiedenen herum- 
gehend an jemand kommt 
XLVI, 214, 266 (repnxeı 
$ iv 6 Aoyog eis aurövMıA- 
zıaonv); 244, 300 (76 &pw- 
ru Vorsp alvdnu.x mepin- 
xeı): so braucht das Wort 
nur Xen., Hdt. in anderer 
Struktur. Abnorm ist die 
Anwendung XXVI, 502, 
568 Era derdrw mepımKovri 
Ns aodeveiaz. 

+öıyoxivöuvog IX, 111,118 
Xen. Philo. 
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Toaxxtov XLVI, 401, 513 
Xen. D. 8. 

Torepeurinianaı (Bd. ], 
305) XLV, 126, 159. 

Toaıdpos freudig XXVI, 
531, 614; XXVI, 545, 


636 (7x roü suu.aros ffoTx 
zo Gadporare oyeiv) Ken. 
Cyrop. IV, 6, 6. 

+luyeıvos XXVI, 534, 
618 (xUpx . . duyeıvr) Xen. 
Theophr. 





y) Aus Herodot und Hippokrates. 

Tamevavriov XLVI, 248, 
305. Hdt. "VH5#55 Die 
verkürzte Form Ar£vovrı 


nicht eine bewusste An- 
lehnung des Aristides an 
Herodot zu sehen, son- 


ist in der - gewöhnlichen 
Sprache seit Polyb. (I, 86, 3) 
verbreitet und besonders 
häufig in LXX und N.T. 
Dieser Verkürzungsprozess 
lässt sich verfolgen: aus 
der Endung ıov wurde zu- 
nächst ww, welches seit der 
Kaiserzeit inschriftlich be- 
zeugt ist (DPiinuarıv Corp. 
inser. Att. III, 1 Nr. 156, 1; 
aumöscw ibid. Nr. 238, b 
Z. 6; vgl. Meisterhans. 
Gramm. der att. Inschr.? 
S. 58 Anm. 527), dann 
fällt auch das schliessende 
v weg (wie Corp. inser. 
Att:» EI , #1#Nr.061)md 
die aus dem Neugriechi- 
schen hinlänglich bekann- 
ten Formen kommen zu 
stande. In dem Gebrauch 
der volleren Form &rsvav- 
riov hat man vielleicht 


dern eine Rückbildung der 
in Aristides’ Zeit völlig ge- 
wöhnlichen Form artvavrı, 
aus welcher der Autor eine 
fehlerlos attische herstellte, 
welche, wenn sie auch bei 
Attikern nicht gebraucht 
wurde, doch vermöge ihrer 
äusseren Bildung bei ihnen 
gebraucht sein konnte. 


Tarorındia XXXIV, 654, 


141; XXXV, 678,174 Hipp. 
(erklärt Bekker, Anecd. p. 
199, 22). 


fapzıorns XLVII, 471, 


595 Hipp. Luc. Plut. 


+arosuilo (s. Bd. I, 145) 


XLVI, 258, 318; XLIX, 
526, 666. 

Einige Ausdrücke mit 
Ayırveouaı werden auf 
herodotische Vorbilder zu- 
rückgehen: so dx ravrös 
aciydaı XII, 205, 219 


Aristides. 


(vels+Hdt.;1, »169)5 -Zeis 
Eyaııaa ayieerau XXXIX, 
743, 264; Acyoug 
xurols Apızvoumevous XL, 
168, 298 (Hdt. VII, 101); 
ToiTo Eis TOUg ToAADUG Xpt- 
zvoun.evov (Hdt. I, 60); eis 


3:3 
TAUTOY 


N ’ 
TOVg Elg 


Apınvelraı te 
kommt auf dasselbe hinaus 
XLIX, 518, 655. 

Boxou.aı pass. gerühmt wer- 
den VI, 64, 66 (zo za 
Powneve); XIV, 328, 352 
(mavu rors dv rols "EMncew 
Eßeßonro); XRXIX, 748, 
212; XLV, 3, 6; XLVI, 
171, 212; in aktivischer 
Bedeutung VIII, 96, 99 


Mor Ara Bonsovraı (dieses. 


mediale Futurum ist «rrıxov 
nach Möris); das Passiv s. 
Herod. II, 39; VI, 131; 
VIII, 124. 

Tysoreivxı XII, 312, 334 
Herod. II, 6, wozu Steins 
Anm. zu vergl. 


Seyrepog c. gen. — inferior 
aliquo XLV, 32, 45 (rexvn 
oüssos Heirepov); XLVI, 


220,278; 238, 293 Hdt. 
I, 23; Polyb. XXXL, 13, 
16. 
Tdıncpa& XXII, 443, 477 
nach Hdt. :viele Späten. 
Teicsatelpoo XLVI, 3738, 
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484 (übrigens mit persönl. 
Objekt) Hippoer. 

exdeyerar.. dh pola = 
es folgt, ohne Objektskasus 
XIH, 186, 199: Hdt. IV, 
33493; 

r ErAnvıos XXI, 438, 417 
(Heor Baotierot re xl "ER- 
Armor); XLVI, 244, 300 
(reos Yedv av "EAAnviov 
— Hdt. V, 49). 

Für &vetpe: (Hdt. Theophr.) 
X, 120, 128 (seu.vorns fuepos 
&velosı mo BAkuux) ist weder 
&oeideı (so nach L Canter und 
Jebb) noch &veids: (Junt.) 
zu lesen, sondern £yelgeı. 

HörıYlexivo XV, 377, 407 
Hdt. Plut. Philo. 

+ioomedog als Adject. XLIII, 
800, 344 Hat. IV, 201 Poll. 

Fradnyenov (tod Plov) X, 
113, 120 Hdt. Pol. 

+xarayopdsum XLIV, 836, 
393 vgl. Hdt. VI, 75. 

556, 700 Hat. 

Theophr. Plut. 


reroa L, 
Hippoer. 
NUR 

.£60v, ro XII, 245, 262 (Ev 

re Wr en .EG ae XXXVIL 
1; an 


> 
NET mega; 2rKORAYA- 


ey r0 .EGOV 
ns TE 
Has za Ns Exeivov mACO- 
lad; XL, 759, 286 wird 
auf Vorbilder wie Hdt. I, 


q 
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126; VII, 11; IX, 82 zu- 
rückgehen; auch Aphthon. 
progymn. bei Spengel II, 
55, 16 hat den Ausdruck 
in diesem, in etwas ver- 
schiedenem Sinn Äschin. 
111,91. 


voög in der Formel vo Ax- 


Beiv XXV, 501, 567 (zayo 
vo TE Zaßov 76 Tori) 
Hdt. 

TravrologyiyvonaıXXVl, 
527, 607, wahrscheinlich 
auf die Geschichte von 
Proteus zurückzuführen, hat 
zuerst Herodot (Stein zu 
III, 114, 6), auch Lue. 
Nigr. p. 42. Ähnlich ist 
räs yiyvonaı XXXII, 
633, 112 (vom Schol. B p. 
351, 27 mit ravrodanog 
erklärt — diesen letzteren 
Ausdruck gebraucht Plat. 
reip. p. 398 A); negativ 
XII, 148, 159 ovdEv or 
od yıyvönsvos. Verbreiteter 
ist &v mavrı eivaı XXV, 
492, 552; XXVI, 530, 612 
(Hopußoun.evos non xalevravrı 
ov) bei Thue. Pl. Xen.; eis 
r&v E\deiv steht XLVI, 
207, 257 (vgl. &mi näv &o- 
xsodaı Xen. an. III, 1, 18). 
Trapevdnzn Tod ToAsnou 


XXX, 581, 43 Hdt. Plut. 
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a rnp&ra von Personen V, 
52, 56 (6 rarhp uev ra 
rpora Tov Gvrov); XXIII, 
461, 505 (por 72 npura 
av rors‘ EAAnvov Ovreg) hat 
ausser Hdt. (Stein zu VI, 
100) Eur. und in einer Chor- 
stelle parodierend Aristoph. 
ran. 421, auch lLucian. 

T$ap.artog XLVI, 336, 425 
Hat. [Pl.] Axioch. 

Tsoaxerog XXV, 488, 546 
Hippoer. Äsch. Medic.; Mör. 
p. 311 oparedos ’Arrızdc‘ 
anlıs Hortay "EAinvixdc. 

oy!Lop.xı in metaphorischem 
Sinn (von der Meinung) wie 
XLV, 114, 144 (AHdav yao 
Er abro TO Aüov Tov Aoyov 
za MavepWs TTS xoloewng y:- 
vou.svng oyllerau TEgl AUTO); 
LO, 587, 6 (en oyxilou +% 
yvoun) wird auf Hdt. VII, 
219 zurückgehen, wo frei- 
lich eine Pluralität Subjekt 
des Verbums ist. 

TÜrTLog OPP. dpeıvös vom 
Land XII, 162, 175 nach 
Hdt. IL, 7. 

p£pw eig „sich beziehen auf“ 
mit unpersönlichem Sub- 
Jekt X, 120, 127 (&x zöv 
eis odpa pegovrav); XXIV, 
486, 545 (obx Eis dxeivnv 


Yv ’ 
Epspe povov Ta MavdEvee); 


Aristides, 179 


ähnlich XXV, 491, 541: 
496, 560; 500, 565; XXVI, 
506, 15755.5075576:9508; 
57830500.:580:5183:597 
u.ö. 8. Stein zu Herodot 
VII, 6 2.22. Stellen .aus 
späten Autoren bei Wytten- 
bach zu Eunap. Vit. soph. 
II, 141 (Boissonade) und 
bei Boissonade zu dem- 
selben I, 169. 269. 546. 
566. Ähnlich ist auch die 
Stelle Eurip. Suppl. 295: 
RAN Eis Öxvov or MÜFog, Cv 
xeudo, Q£psı; doch ist die 
Verbreitung der Phrase bei 
Hdt. am grössten, und so- 
mit kann dieser als Quelle 
für dieselbe gelten. 


To9En ThvxpoxnvL, 569, 


714 dürfte aus Hdt. II, 35 
entlehnt sein, nur dass der 
Ausdruck bei Hdt. durch 
die beigefügten Bezeich- 
nungen der Richtung (xvo, 
x%u) deutlicher wird. 


T69%tlec9daı ist die herodot. 


Form anstatt der attischen 
worilonar: XXX, 587, 51 
(dv 9 oHılansde mpOg TO 
aduvarov); XLV, 127, 159 
(oVdE Eis Thy moosdelav BH- 
Covraı). Die letztere Stelle 
hält Dindorf wohl mit Recht 
für eine Reminiscenz an 
Ar. Ach. 42, wo indessen 
oorilecde: steht. 


d) aus Thucydides. 


T@xporsisuriov XXVI, 
507, 576; 532,616; XLVI, 
163,.2025:2805%3474 UL, 
564, 707 ist aus Thuc. I, 
17, 1 übernommen und auch 
von D. Cass. gebraucht, nur 
dass diese Späteren dem 
Worte, welches eigentlich 
Schluss eines Verses be- 
deutet, den erweiterten Sinn 
„Schluss einer Rede oder 
eines Satzes“ geben (s. 
Schol. Aristid. p. 454, 1 
Dindf. und ouway. X p. 


369, 31 Axporsdsiriov Eros 
76 Eoyarov xEpaXdalon TIvog, 
TOMTIRÖS, KUplag Yap IxpOTE- 
Asurıov Ent TOLNW.ATOV TudE- 
acıy Artızol. 0UTW Povviyog). 


TaArorpimcız XLVI, 316, 


398 (Toöro Ö° Tv od Wisos 
000 FAAOTELWaı TOD Iny.ou 
mpog auroug). Das Wort 
kommt, allerdings nicht 
genau in dem von Aristides 
verwendeten Sinn, vielmehr 
= orepnow, einmal (I, 35,5) 
bei Thue. vor. 
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tavavrayovıaroz brauchen 
die Späteren (Pol. Lue., 
besonders Philo, Plut., D.C., 
Hdn.) sehr oft in Erinner- 
ung an Thuc. II, 45, 1, 
aber in erweitertem Sinn; 
Aristides hat es VII, 73, 
75 (Aperi rpoyovav eiaiv 
Avayrayavıcrar). 
TamarysoXXVI, 505, 373; 
ERTX. 7562,47 ; (XEE, 
810, 356; 821, 371 aus 
Thue. I, 61, 4 (erklärt 
Bekk. An. p. 424, 8), auch 
von Plut. Procop. Cxs. ge- 
braucht. 
+ararıradeio XXI, 457, 
498 aus Thuc. I, 95; II, 
84 und vielleicht auch VIII, 
89. Möris erklärt p. 13 
amarraestovres "Artızas . 
arardarrıras Eyovres "ER- 
Anvızac. Diese letztere Aus- 
drucksweise gebraucht in 
der That Dionys. Hal. ein- 
mal, wie Pierson zu Möris 
l. 1. nachweist; im übrigen 
sind die Desiderativformen, 
von welchen Homer nur 
ein Beispiel bietet, den 
Späteren, dem Dio Cass., 
Agathias, Procop. beliebt 
(s. Dindorf, prefat. ad 
Dion. Cass. p. XVD. 
vollständig bei 


1TIO = 
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ravra (XXXVIII, 718,231) 
oder der Negation (ibid. 
727, 244; XXXIX, 742, 
263) wird aus Thuc. VII, 
34, 5 geflossen sein, da 
die Reden 38 und 39 über- 
haupt nach thucydideischer 
Farbe streben. Die Phrase 
ArAÖs oUrwc oder ourwal 
XXXIX, 744, 266; XLVI, 
383, 492 kommt bei Plato 
vor (reip. 3310). Der zuerst 
genannte Gebrauch greift 
erst seit Polybius um sich. 
+dıaßpoyoz ist an der Stelle 
XXIX, 565, 20 aus Thuc. 
VII, 12, 3 genommen; 
sonst kommt es noch XXX, 
575, 33 vor. 
Töıayeipisıs XLV, 128, 
160 (Thuc. I, 97, 1, wozu 
Classens Anm.). 
Tiyxadırorıcna XLI, 762, 
289 (TNs bperipag apyihis &yx- 
von Smyrna) Thue. II, 62,3. 
ttxvırao (s. Bd. I, 308) 
XIV, 325, 349 (vöv &evi- 
unoev AANdES eivaı). 
Tirıntyvupı (Erunioyo) in- 
trans. XLVI, 301, 376 (77; 
Zixerix) Thuc. I, 13, 3. 
Wadıcra s. oben S. 129. 
TMeport; LI, 580, 727 
(reg Köy Taurnvi rnv Mepo- 
riö«) ist eine Reminiscenz 


Aristides. 
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an Thuc. VIIL, 41, 2 (über | Frporpıra mpoypalasXX VI, 


Umnennung von Städten 
gab es ein Werk des Ni- 
kanor eo WETOVOHASAV: 
Harpoer. p. 19, 2). 
TrvoropcposXLV,124,155; 
VIIL, 87, 90 aus Thue. VII, 
25 bei manchen Späteren 
(Lobeck z. Phryn. p. 662). 
travoıznatz (Möris p. 292 
ravorunstg "Artızdg, mavorzt 
"Eidnvixas) XIIL, 180, 192; 
XLV, 96, 120; XLVI, 226, 
279; 261, 322. Die Form 
Tayoızscta eitiert aus Anti- 
phon Poll. VI, 163; N.T. 
hat ravoızt. 
rporau.ßavo absolut (wie 
Thuc. VO, 80, 4) XLV, 
1 ? 


& a 
Aaßovraz zarte. 


4: To0g TO YpOva TpO- 





542, 631. 
onuxtvo absolut wie 
XXVI, 513, 585 (rov deöv 
mposdore Ep Hmacı Tols 
vERAousı onv.ävaı) ist wohl 
nach Thuc. II, 8, 3 (wozu 
Poppo) gebildet. 
fsuvatoop.oı mit Dativ der 
Person s. oben 8. 152. 
sövsını XIX, 418, 451 ov- 
vuosons Tg vauuaylas nach 
Thuc.V, 74,1, wozuClassen. 
Fovppnyvunaı in der Ver- 
bindung 59 av &ravrss oi 
mEOTEPOV Guveppriyvuvro TONE- 
1.0: XIV, 350, 377 s. Classen 
zu‘ Thue.' I, 66: 
Toopundov XLVI, 409, 520 
Philo Procop. 
tou?nxgıvyew XIV, 354,382. 


s) aus Lysias. 
+droyr%&o XIH, 238, 255; [Lys.] VI, 6; vgl. Bd. I, 311. 


or) aus Isäus. 


+repioixiov, ro AXVLU, 
547, 640 (s. Harpoer. S. v.; 


spätgriechisch wurde dafür 
&rotxıov gebraucht). 


&) aus Isokrates. 


tadaxpuri XLVI, 258, 318; 
[LIV p. 687 Dindf. 120 
Morell.] s. Bd. I, 311. 

ToAAanıacioav XVI, 3%, 
420 (mit Genitiv) kann ich 


in klassischer Prosa nur aus 
Isocr. de perm. 177 nach- 
weisen; späterhin hat die 
Form Polyb. Philod. rezi 
onp. col. 9, 32 Plut. N.T. 
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u.a. dınYasiov (worüber 
Lobeck zu Phryn. p. 411 
Anm:) steht auf attischen 
Inschriften zuerst Corp. 
inser. Att. II, 1 Nr. 476, 
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24; Exarovraniaciov 
Ev. Luc. VIL, 8. 
dat. s. 


GUYVTEIE®o GC. oben 


S. 154. 
T9ıınzolx XLV, 826, 378. 


y) aus Demosthenes. 


TaxxoXou wc XIII, 273,289; 
XXL, 434,466; XLV, 35,48. 

&vap£pw (s. Bd. I, 309) sich 
erholen XII, 270, 286; 
XXI, 463, 509; XXVI, 
506, 8; XXXII, 641, 123; 
XXXIV, 665, 157; XXXV, 
683, 181; XXXVIH, 707, 
214. 

T&roxvatoXLII, 814,362; 
XLVI, 401, 513 s. Bd. I, 
145. 

Yıyvonevog gebührend, pas- 
send: diese Bedeutung ist 
auch von Schwarz (Wiener 
Studien VIII, 88) bemerkt 
und mit einer Anzahl von 
Stellen belegt, zu denen ich 
noch füge XVI, 384, 414; 
XLI, 769, 299; 781, 317; 
XLVI, 212, 263; 401, 513; 
414, 524; LII, 588, 8. 
Es soll dies wohl de- 
mosthenisch sein (Dem. 
XXXVII, 25), doch kommt 
&oyov Yyıyvöonevov schon bei 
Solon fr. 11 v. 8 Bergk vor; 
vgl. Luc. Nigr. cap. 20. 


+öıaloo zö srona XXVI, 
510, 582 Dem. Mid. 67; 
Joh. Chrys. 

Täv$ourrov XLVI, 399,511 
Dem. de cor. 260 (B. A. 
p. 250, 20; Harpeoer. 
p. 114, 6). 

Tiravinnuı transit. XXIX, 
553, 4 &ravelvaı any rapoloev 
&9uuiav vgl. Dem. XVII, 
177 det zov napovra Ena- 
veivaı paßov. 

Txiulo L, 548, 692 (pass.) 
Dem. XXI, 226 Aleiphr. 
Synes. 

Aoyos in der Phrase eis Ac- 
yov ce. gen. (in Hinsicht) 
XI, 132, 140; XI, 145, 
156; XIII, 235, 252; 316, 
340; 339, 364; 359, 387; 
XXXT 598, 68; XXXIV, 
649, 133; XXXIX, 743, 
264; XL, 760, 287; XL, 
782, 318; XLVI, 213, 264; 
224, 278; 256, 316; 339, 
428. Die Redensart ist nur 
aus Dem. de fals. leg. 142 
nachgewiesen, woher sie 


Aristides. 


denn auch [D. H.] art. rhet. 
VIL 6 (eis dodns Aoyov) und 
Theo prog. p. 124, 8 Sp. 
haben werden. 

+weptrng & toou VIII, 94, 
98; XXXIIL 636,116 (mdeo- 
velias elvaı neplrau sc. doksre); 
XXXIV, 664, 155 Dem. 
XXXH, 25 Aleiphr. 

Töpwovup.og von sich nennt 
der Rhetor den gerechten 
Aristides XLIX, 493, 620 
wohl nach dem berühmten 
Muster des Demosthenes Ol. 
121%). 

Töcayoü I, 26, 28; XIII, 
210, 223 Dem. XXIL, 184. 

Trapaßoxw XLV, 155, 192. 

Trapaypanua XXVI, 526, 
606. 

Tragavoiyvuuı III, 32, 35. 

TraroacrmovdoemXXXV,671, 
164; XXXVI, 685, 184 
Pobr-Plut: DIE.tall 

Trapsleralo XIII, 280, 
29,.82312939) DFG. JCh, 
Chrys. Greg. Naz. 

m2.po&uow.og XXXVIII, 709, 
218; XLIV, 836, 292; 
XLVI, 187, 231 LXX 
N; PD. 

Trovnpeuna XXXII, 617, 
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94; XXXIV, 653, 143; 
XLVI, 410, 521. 
Trpocaywyeus XLIX, 477, 
626; 534, 677. 
TrooceyyuaopaıkXLVI,270, 
334 (rpoonyyuicda Soxel 
zaura Umep TTS TaTpldog). 
TrpocerıcppayilonauXLV], 
390, 500; XLVII, 481, 
607, offenbar in Nach- 
ahmung von [Dem.] epist. 
IV, 3, was für das Alter 
der demosthenischen Briefe 
interessant ist. 
Trpooxpouoy.e 
661% .181. 
Foenvoroy&opaı XLIX, 
510, 644; 521, 659 (wo- 
nach Bd. I, 288 zu korri- 
gieren, auch statt Äschyl. 
zu schreiben ist: Äschin., 
welcher ssp.voXoy&obraucht). 
+oıroronnia.XXXIV, 645, 
128; XLVI, 271, 336. 
+coß&o grossartigthun XLVI, 
336, 424. 
Houyxpor£w roAsuov 8. oben 
S. 151. 
fouurapadeo (c. 
XXVII, 547, 639. 
+oupraparnpto XLV, 58, 
76. 


XXXIV, 


dat.) 


*) öwvopio mit einem bedeutenden Mann gilt als Ehre: Theo 


progymn. p. 111, 7-Sp. 
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TovcxıaLo s. oben S. 154. 307, 385; 330, 418; 401, 
Trpıyovix XLVI, 225, 279 513; auch Dio Chr. Tom. 
(ol uEV &x Tpryovias EbouAzvov). 1-29, 118 Plata 8, 
Törspdıareivomna: (Bd. ], (letzterer hat den passiven, 
145) XXXI, 597, 66. Aristides an den beiden 
Toavdporsvomnaı XXII, ersten der zitierten Stellen 
443, 417; XLVI, 194, 241; den medialen Aorist.). 


$) aus Äschines. 

Teurindix XXXII, 621, Trvornpiwridsg omovdai 
99; XXXIV, 643, 125 XIX, 420, 452 Aschin. II, 
Äschin. Plut. Galen. 133; puornpiarisıwv Musoaıs 

Teuyvomoctvn XXXVIII, Corp. inser. Att. II, 1, 628, 
703, 210 (opp. &yvauoavvn); 9 (Ende des 2. Jahrh. v. 
XLVII, 428, 541 Äschin. Chr.). 

Pol. D. Chr. Plut. 


ı) aus Hyperides. 
Touprevrs XIII, 252, 269 z. Phryn. p. 414 statt o3v 
wird von Harpoer. s. v. revre zu schreiben ist sun- 
sun.n.oote. (wo mit Lobeck mevre) aus Hyperid. belegt. 


Einige zusammengesetzte Ausdrücke 
(vgl. Bd. I, 146. 312 £.). 


Superlativische Appositionen; To ravrov ic- 
„vporarov XXXIV, 651, 137; 76 dE zavrov P£yıorov 
und Ähnliches. XII, 264, 280; 267, 284; XIX, 421, 453; 
XLII, 818, 366; XLIV, 187, 229 (75 $n ravrav ai xl 
yyısrov Arovsaı); XLV, 206, 256; XLVI, 357, 456; 6 88 
TAYTOY Buopibieres on XI, 298, 319; To XaAAıCTov 
XIII, 308, 330; +6 d& zavrov ENTE XIV, 344, 
371; zul ro 34 veavixararov XVI, 388, 418; era 
Toy &rorwrarov XXIX, 569, 25; XXX, 582, 44; XLV, 
109, 136; 6 S’aravrav nadıora Zöyee Eirelv XLI, 167, 
296; zul vo OH orspsararov XLVI, 390, 500. — Der 
appositionelle Ausdruck $voty ars spovist he gewöhnlich ; 
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ich habe ihn aus der 29., 30., 31., 33., 35., 37., 38., 40., 
42., 45., 46., 48. und 52. Rede zusammen 22 mal notiert 
(s. a. Philod. r. ony. col. 10, 11). Durch solche Appositionen 
wird vermittelst des &rıonnaiveodau Tals rowrncı die Wirkung 
der &uoacız erzielt (Aristid. rhet. p. 496, 3 ff. Spengel). 

Verbindung eines Adjektivs im Positiv mit 
einem solchen im Comparativ XX, 427, 459 veov 
za npeoßurepwv; XXIX, 554; 6 öcoı moAcıs mınpacn 
wetloug oixoücı XLIX, 532, 675; LI, 574, 720. Analoge 
Adverbienverbindung: eü (re) xal xeipov XIV, 340, 366; 
361, 389; XLIV, 827, 379 (vgl. Thue. II, 35). Ähnlich 
ist die Verbindung eis xa\ deurepos XLIV, 833, 388; 
XLV, 144, 179; XLIX, 540, 685; Sebrepov xal pls steht 
XLVI, 309, 388. 

Zusammengestellt erscheinen die Adverbien eü xai xa- 
As (z. B. Plat. symp. 184 A) XXIV, 485, 544; XXVI, 
536, 621; XLV, 214, 265; XLVI, 253, 312; 263, 324; 
321, 404; 324, 409; 344, 434; 362, 463; 400, 512; 407, 
51T; wo%ız re xal yadenas XXIV, 476, 530 (Thue. IV, 
36, 2; häufig bei Plut. und Arr.: s. Krüger zu Arr. anab. 
VI, 25, 5); wodız re nal mepsıonevog XXV, 490, 550. 

eivaraaı doxetv XI, 174, 188 (Plat. Thest. p. 167C; 
178 E); eivaı xal palveodaı XIV, 347, 374 (Plat. ibid. 
159 D; 166 D). 

&v noupor£poıg nal Sxocıy eivaı XLVI, 187, 231. 

6 navra Ayados XLVI, 230, 284; 6 mavra Apı- 
sros VI, 70, 73 (Asklepios); XLVI, 252, 310*) ist es eine 
Titulatur des Kaisers, ebenso XX, 430, 463; XXII, 439, 
473; XLII, 794, 337 (vgl. Athen. I p.2c; IX, 398b u. s.); 
6 mayra xaprepararog XLVI, 258, 318; mavra xpe- 
zıcorog XIL, 163, 176. 

"EriAnves xaı Bapßapoı habe ich 27 mal notiert. Den 
Römern macht Aristides XTV p. 348, 374 das Kompliment, 


*) Vielleicht Umformung der Homerstellen Il. I, 90; II, 580 
(Geel, Dionis Chr. "OAupruixög P. 144); vgl. auch Cratin. fr. 1, 2 Mein. 
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sie hätten diesen Unterschied aufgehoben, und die Welt zer- 
falle jetzt nur noch in Römer und Nichtrömer. 

rpöTog xal uovos XLVI, 234, 289 (Dionys. ant. 
Rom. I, 3); 261, 322; vgl. Bd. I, 56. Die Phrase ist den 
Rednern (Isoer. XI, 28; Äschin. III, 77, wozu Weidners 
Anm., Plat. Menex. 237 E) sehr beliebt und kommt sogar 
auf Inschriften von rhetorischer Färbung vor (Corp. inser. 
Att. III, 1 Nr. 128, 3; 129, 15. 36 — letztere aus a. 248 
n. Chr.), auch bei Polyb. V, 33, und Hieronym. epist. 52, 8 
hat sie vor Augen. 

mais eimı mpog rıya II, 23, 26 (oirw d8 TOAYTANOU 
ywpav Eyzı — secil. n ’Adnv& —, Ware 6 u£v Apıns rals dor 
rpog atenv); XLV, 3, 6 (zo obros rais oic eimov suu.BaAREıv 
xl ola Apyalas); matdx Tıya dmooalverv oder drodsı- 
xvuvaı (Xen. Ages. I, 17) XVI, 389, 419 (MAVTaG Yop pıxpoü 
den Aeysıy Ocoı Tols Omolorg Eveyeipnoav woTzEpEl Tardas ANEOnvaTE); 
XLV, 39, 52 (r&idag rovs TPO Kuräv antdsıkav); vgl. Bd. I, 312. 

6 AoYog xiger mit folgendem Infinitiv (XLV, 136, 170) 
hat Herodot (Stein zu I, 132, 18) und vereinzelt Platon; o 
Aoyıswög iger Äschin. III, 59. 

xpovo Uorspov XXV, 501, 567; 497, 561; 500, 565; 
Xpovors Usrepov (wie Nicol. prog. p. 484, 24 Spengel u. a.) 
XXVI, 504, 571. 

oVdEv oure meilov our" EAnrroy &doxse xxxov XLVI, 
318, 401; ähnlich ibid. 319, 402 (Stellen für oyre UiXpOg 
or u£yag 8. Rehdantz, Indie. s. v. pızeos und Karlowa in 
dem Programm von Pless 1883 S. 19 I); 

ma&pepyov ödoß XLVI, 255, 314 (s. Bd. I, 312). 

In der Art des Aristides liegt es begründet, dass er 
sich, wo es der Charakter der Rede irgend zulässt (d. h. 
nicht in den eigentlichen peA&raı) mit Citaten aus der klas- 
sischen Litteratur prächtig aufputzt. Besonders gelehrt nimmt 
er sich in der Rede reg ro0 TAEXONEYU.XTOS aus, wo er sich 
gegen den Vorwurf der Selbstüberhebung mit fortgesetzter 
Hinweisung auf berühmte Muster verteidigt. 
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c) Diehterische Ausdrücke. 


0.ßuscos XVII, 414, 448 
Hdt. Äschyl. Ar. N. T. 

Tayaırıo X, 114, 121 Pind. 
Eur. Ar. Darüber Bach- 
manns Anecd. I, 11, 18: 
Fra Tune gsov, Kydal- 
sau Eorı HE 1 Aekıc Tav mavu 
Attızcv.  xal Ka 0%0) KARL 
ayaroünev Epeis, nal Eyadde 
za npooayoret Tov Meov 
Avri TOD euLeraL Aal TIumoel. 
aa Ay avrı ToU Tina. TO 
TE 0Uv Aysıy za To Kymaı 
"Artızcv, AA TO EV OyEıv 
roAırıxoy, TO DE Ana xw- 
uwdLRov za Eyyls YAwrrns. 


DEUYELV DEV 00V yon To TOv | 


Aarrav, eidevaı dE ei apyala 
Ywvn zul GTOUON cEu.voTnTog 
Aoyay Xproaıo TE TOlLT@ 
ARERATTpL ToV Övou.d Tv on- 
ov 6 Pouviyos, worauf einige 


Belegstellen für &y@Xdo aus 


Komikern folgen. 

ar&in XLV, 22, 32 air & 
’AoxAnriod TÜy dei Niarpı- 
Bovrov ay&icı Hom. Pind. 
Trag. Plat. Xen. 
T&yovog XLVIII, 473, 599 
(&y. dararr«) Hom. Trag. 
Pl. Arist. Theophr. 


+@yvı@ XLIN, 799, 342 


Hom. Xen. Cyrop. II, 4, 2; 
für Xenophon bezeichnet 
übrigens Suidas s. v. ayuızv 
das Wort als glossematisch. 


%yo im Sinn von yoünau 


oder (nach Bekk. Anecd. 
328, 12 = der oben unter 
ayarıo citierten Stelle aus 
Bachmanns Anecd.) von rı- 
v5 *) scheint eigentlich nur 
poetisch zussein. Die Lexika 
geben als Gewährsmänner 
Soph. und Xen. an. Nach 
Harpocrat. p. 4, 8 hätte 
es auch der Sophist Anti- 
phon & t& rel aAndelns 
gebraucht in der Phrase 
TOUS vonoug MEYAAOUS Kyol. 
Lex Beisatz des Harpoer. 
zourov moAAN ypfcıs wird 
weniger durch den Ge- 
brauch der klassischen 
Sprache, als durch den des 
Aristides bestätigt, welcher 
das Wort in den angeführten 
Bedeutungen merkwürdig 
oft hat: V, 57, 59 Towev 
Aiyurrioug 660v TIVa Ayouat 
Yecv Hoxudex; VIII, 83, 86 


Q ’ B) \ e \ 
oUTW cHodp« AL TOLG 1EDOUG 


*) vgl. Schol. Ar. Plut. 285: &yw 10 yepw..., äyw 1ö vonito, 


äyw ro rıp®' nal dyw To odvrpißw. 
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&yowsv; XII, 149, 160 oun- 
HOpav 00 PauAnv Aysıy TO 
auu.Beßrxoc; XIII, 150, 160 
onoTıvas $° av TOOPERS Tp0- 
rEoong Lp.ov ayor vis; 176, 
189 zowvovov Ays; 176, 190 
av UGTEpxV TPOTEDXV &yovrsz 
en duvausı; 237, 254 vorre 
Ay.£oxs TINLWTEDAV ÜYOVTEg; 
291, 310 wor Anacı rE- 
KOPLANE (v oürws Exuriv 
nyays; 307, 329 zov dE roo- 
or av 'EAArvov Adanvatoı 
Yz0v Ayayov; XXVII, 537, 
622 peyav &yav &us; 540, 
628 Erißden, nv "Pouztor 
ToWTnv dyousı Too Zrous; 
XLIV, 824, 375 & maTpld0s 
polox Try roAıv &yav; XLV, 
94, 118 ap oBdtv Aysıw; 
124, 156 &vrınorspou; &ywv; 
125, 156 raurnv eis Tadrov 
&ysıy larpımd; XLVI, 296, 
369 oUrE un Tavras dva- 
paprnrous SuvndAvan more 
BEYins dv Tıs Täc Karmnyo- 
pixs &yor; XLVII, 489, 617 
u.2[oveos Kyoucı Ta Xar = 
rov. In diesem Sinn finde 
ich das Wort Soph. Oed. 
Tyr. 775; fragm. trag. 
adesp. 368; Hdt. I, 107; 
VII, 150; II, 172 (& od- 
REIT, nolpn peyadın Ayov); 


Dem. IX, 36, wozu Reh- 





dantz. Viele Beispiele für 
diesen Gebrauch aus Ar- 
rian sammelt Böhner, acta 
semin. Erlang. IV, 22. — 
Verbreiteter ist &ysıv dıa 
wie XII, 148, 158 rous rpEG- 
Burspous I aidons Amdans 
&yovrec. — Ei; POS Aysıy 
VIII, 88, 92 wird von Soph. 
und Plat. gebraucht. 


T&daxpus XXXIV, 647,131 


Pind. Eur. D. S. Plut.; s. 
Kreling, de usu poetie. et 
dialectic. vocubulor. p. 2. 


Tedau.xoros XX, 428, 460 


Hom. Xen. 


tanrng LI, 577, 723 Ep. 
ralyAn öfter, z. Be XVII, 


405, 438 Poöt. 


a!eo in Verbindungen wie 


XIV, 321, 345 rooürov dpa 
Toy Aoyov oder XXVII, 534, 
618 xaünx Apsro Aaumpov 
ist dichterische Licenz. 


atsıos XXVII, 550, 645 


y N 7, ws 
Eixßov 0° ws alcıov DRANG 
\ 3 as 

ro onustov Poet. Xen. 


f&zung XVII, 411, 444 Il. 


Luc. (Bekker Anecd. 365, 
15.£.). 


Taxpang XXIV, 478, 532 


Popta; axe. Ep. 


T&xpxıovns XLIN, 821, 


370 Soph. Eur. Ar. Thue. 
Pl. (Bd. I, 23 Anm. 21). 
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T2%&%orop XXXVIIL, 730, 
245 (2X. 775° ERM0d0g) Trag. 
Com. und Dem. de cor. 296. 

TaAtmevos XLII, 773, 305 
Trag. Thue. Pl. Sp. 

TAERDENIER, :125,*.182; 
LI, 574, 719 vgl. Bd. I, 
313; Bekk. An. p. 379, 22. 

TaAouctx XXI, 446, 481; 
447, 482. 483 und sehr oft 
in dieser und der 25. Rede. 
Com. Hdt. 

Tauoıdarng LI, 580, 727, 
wo ein Sophist höhnisch 
auo. seußos genannt wird. 

T2upor£podı XLVI, 285, 
355; XLVII, 469, 594 
Pind. Xen. comm. III, 4,12. 

Tavatnaxrog XI, 294, 
314 (Avalıaxrov Tpomaov 
&srroare) Trag. Anth. Pal. 
Plut. 

Tavatvonaxı (erklärt ouvay. 
rer. p. 390, 22) XI, 298, 
819; XXX,» 5655 : 20; 
XXXVI, 693, 195; XLVI, 
277, 344, 283, 351 Hom. 
Trag. Xen. Plat. Dem. 
XXXVL 31. 

Favaınari XXV, 488, 547; 
LII, 598, 24 (erklärt suvay. 
re. p. 390, 21) Xen. 

Tavazıyo XXXII, 632, 
112 (eis ri xaur PBielavres 


TrAKO0TOV TRY. AVOKL- 
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vraouaı); XXXV, 674, 169; 
XXXIX, 741, 261 Herod. 
Soph. Pl. 

Tavaxrllo XXIV, 470, 520 
(avanıulov Euauröv) Ap. 
Rhod. Plut. D.L. 

avavsöoonaı med. im Ge- 
dächtnis wieder auffrischen 
XXVI, 550, 644; XLIX, 
535, 679 Eur. Hel. 723, 
Pol. Hdn. Lue. 

avarıo XII, 241, 258 
(Tin.as Tols Yeoic) Od. Sp. 

&varidnp.ı zuschreiben, zu- 
schieben XLVI, 200, 248 
Poet. Pl. Pol. 

T&vaotoo XLVII, 800, 344 

 Hdt. Eur. Plut. Themist. 

Tavayaırılo XXX, 580, 
41 Eur. Dem. Plut. 

Tavıdöoori XXIH, 442, 559 
I. Xen. 

tavraxoöo XLVI, 185, 229 
Trag. Alexis Xen. 


-Favradıos XII, 297, 318; 


305, 326; XXI, 432, 465; 
XXX, 572, 29; XLVI, 261, 
322; 343, 433 Hom. Hdt. 
Pl. Xen. 

Tavrınedtormu XLVI, 191, 
237 (avrıw.sdisen 77 1ro- 
TRowrsW Try ToAopxlxv) Ar. 
Thesm. 369. 

ravrıtıa L, 557, 702 Soph. 
Ar. Aristot. 
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tavaduvos XXIII, 459, 503 
Soph. Hippoer. Plut. al. 
+öravray$ XXI, 443, 477 

Eur. 

+a&raveayoö II, 38, 41; 
XII, 296, 317; XLV, 4, 
7,XLVL, 174,217; XLVIIL, 
418, 528 Eur. 

taravuo L, 555, 699 Hom. 
Quint. Sm. 

armtpavrog XII, 227, 243; 
XXL, 435, 468; XXVL 513, 
585; XXVI, 547, 640; 
XXIX, 563, 18; XXX, 
573,090 1 RAR 599,470; 
XXXII, 618, 95; XXXIV, 
645, 128; XLVI, 165, 205 
gehört ursprünglich der 
Dichtersprache an (Pind. 
Trag. Ar.), ist aber auch 
von Thuc. und Plat. auf- 
genommen. 

Farodvopnat rı etwas ab- 
legen VII, 78, 81 &roduv- 
73; 78 couara (Arlduv ist 
die klassische Form des 
Aorists statt des späten 
&reducaumv, welches z. B. 
Anth. Pal. VII, 337, 8 cöw. 
&rodvoxusvn u.8. vorkommt: 
vgl. Cobet Observationes 
eritie® p. 120; Mnemos. 
VII p. 176) Ar. vesp. 
1157; Polyb. Hippoer. 

Taroıva XLIX, 525, 664 
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Hom. Trag. Pind. Hdt. Ap. 
Rhod. Plat. leg. p. 862 C. 
Taroppous XLVII, 463, 
591; 472, 597 (droppor) 
Antiphan. bei Athen. X 
p. 449 C; poöt. bei Pseudo- 
Callisthen. p. 52, 26. 

tarpi& (vgl. Bd. I, 322) 
XIV „349,1 3765, RX yL 
516, 558. Möris p. 78: 
ampie, TO Tals yepalv Aupo- 
Tepaız arracyelv Bix, welche 
Erklärung von Lobeck zu 
Soph. Ai. 1030 bestätigt 
wird. 

Taroporog (vgl.Bd. I, 149) 
XXIII, 443, 478; XXXIIL, 
609, 84. 

T&pdw (vgl. Bd. I, 322) XX, 
425, 457, auch Plat. reip. 
X p. 606 D. 

Tapıorepocrarns XEVl, 
216, 268 Cratin. nach 
suvay. re. p. 444, 15. 

apxso c. paıt. = stark ge- 
nug sein, etwas zu thun 
XXXIV, 647, 131 03x old, 
si Adaxpus ralre drekuav 
&extco vgl. Eurip. Or. 1592; 
Iph. Aul. 1418; Xen. Cy- 
rop. IV, 5, 44. 

Tzeruo XLIII, 804, 349 
Hom. u. a. Dichter Aristot. 
Pol. Theophr. N.T.; Kre- 
ling S. 11. 
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T%pxny&rıc XXL 437, 471; 
XXXH, 608, 83 Ar. Ly- 
cophr. Pol. Plut. D.C. 

Tre ER 120 LER. 
Bd. I, 149 und Kreling 
S. XI. 

Tarpeneo (s. Bd. I, 149) 
XIV 385, 865. XV, 
320, 404; XLIX, 533, 677; 
vgl. suvay. AE&. p. 460, 15. 

fauvrayyesios XIU, 199, 
212 Soph. Thuc. IH, 33, 3 
SP. 

foaurovuyt XXIV, 469, 518 
Hom. Ap. Rh. Arat. (suv. 
rXEE. p. 466, 8). 

Tauroyurog, dessen Bedeu- 


tung XVII, 410, 443 de- | 


finiert wird, ist nach ibid. 
413, 447 ein pindarisches 
Wort, welches von Nonnus 
viel gebraucht ist. 

Tauroypnea XLVI, 289, 
360; 300, 375; LI, 576, 
122 Ar. Sp. 

Tavy£o (8. Bd. I, 149) XI, 
164, 177; XLIL, 776, 309. 

Taüynpa VI, 67, 70 Pind. 
Soph. Eur. Thuc. [Plat.] 
Ax. 365A, Philo (Siegfried 
p. 33), D-H. 

&pavrog XIX, 423, 455 
Hom. Pind. Trag., dann 
späte Prosa (nach Möris 
p. 348 sollte man arrızag 
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dafür sagen ppoüdog), wie 
D. S. Plut. N. T.; Kreling 
3.018, 

T&oesyyAs XIX, 422, 454 
(© den xol a0. n.£p0.) Trag. 

Tepurvilomen, wie man 
nach Phryn. p. 224 Lob., 
Herodian. Philet. p. 448 
und Möris p. 56 statt des 
hellenischen e&urvilerv sa gen 
sollte, braucht Aristides 
(immer im Passiv) XIV, 
350, 377; XXIH, 459, 
502; XXVI, 514, 586; 
516, 588; 519, 594; XXVIL 
536, 621; 542, 630; 548, 
632, ohne dass wir doch 
in attischer Prosa eine Be- 
legstelle dafür hätten; auch 
ouvay. RE. p. 475, 8 bringt 
nur einen Vers des Phere- 
krates dafür bei. 

Tzopix XLVI, 243, 298 
(£v Touren... TpayuaTav 
Awpie); 891, 502; L, 569, 
714. 

Ba9ug übertragen, wie bei 
Pind. Ar., dann Luc., He- 
rodian in der Form Badstxs 
nouylas XLIIL, 816, 367. 

Tßaxrysvo —= ein Bakchos- 
fest feiern XXII, 440, 474 
(Hat. Eurip)gr="rinnBe 
geisterung sein XLIX, 532, 
675 (Trag. Plut. al.) 
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tBacıXts = Königin XLI, 
163, 291 Trag. Plut. D.C. 
Philostr. V. Soph. p. 6, 20. 

BeßnXos von Personen XV, 
380, 410 Soph. Eur. Philo. 

TBAasrnux X, 116, 123 
(PA., Tores &v elmor) Äsch. 
Eur. Theophr. 

ißAocvpog XXIII, 454, 493 
(BAosugöv rı idsiv) Poet. Pl. 

ßoxw mit sächlichem Sub- 
jekt XIII, 256, 273 (Erspov 
$:oyov nüris dkıov einelv zol 
s9odox u.Evroxal rotro Bowv); 
Ar. vesp. 921. 

ßoArn vom Blick X, 120, 128 
(B. ov öpparov) Hom. 
Äschyl. Hdn. I, 7, 5 Phi- 
lostr. 

TPoußew XXVI, 520, 596; 
403, 514 Hom. Ar. Pl. 
Arist. 

Boeßogos (s. Bd. I, 324) 
XIX, 420, 454. 

tßosanu.x Vieh XXXIX, 734, 
251; 735, 251. 252 Trag. 
Xen. 

TBovxoAeo übertragen —= 
kultivieren XLVIII, 417, 
526 Tov aUrov dp, Eomy, 
£u.oi BovxoXeis, Reminiscenz 
aus Ar. vesp. 10. 

Pep2xo beregnen XLVII, 441, 
558 (row a yA Bosys9n); 
485, 616, ursprünglich po&- 
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tisch, zuerst in Prosa bei 
Polybius: s. Lobeck zum 
Phryn. p. 291; Philemon 
p. 296 verbietet es für 
Veıv. 

TBpuyaopazı XV, 377, 407 
(Beßeuys von einem Fluss) 
Hom. Soph. 

Tyaınvos im eigentlichen 
Sinn VI, 63, 65 Eur. — 
yaınvn wird X, 121, 128 
im übertragenen Sinn ge- 
braucht (yadavov, se. räs 
Vuyhs, isr&c), entsprechend 
dem yadavos Bios [Plat.] 
Axioch. 370D, Philo I, 411. 

Tyavos XX, 425, 457 (70 
UND TaCNs TÄS TOREwS &o- 
TNAOS YoLvog) Äsch. Eur. Ar. 
Callim. 

Tyavoonazı XIX, 421, 453 
Ar. Plat. reip. p. 411: A 
Arat., häufig Philo (Sieg- 
fried S. 39). 

jyxvunaı XXVI, 514, 586; 
516, 589; XXVII, 542, 
631; XLIV, 842, 401; 
XLIX, 523, 662 Ep. Pl. 

fyxupopx XLIX, 531, 674 
Eurip. 

ysvern XLIV, 843, 401 (vo 
Ex yeverüs Ovon.aTe) Hom., 
vielleicht Hdt. (Kreling S. 
15) Arist. Pol. D.S. N.T. 
Paus. 
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yevyvnapa Sprössling XVII, 
404, 436 Soph. Pl. N. T. 

Tyspapos XU, 143, 153 
(aux yepxpararov); XXVI, 
520, 596 (dv den ndoa 
mpvaobız yepapoı TE Xu EU- 
SXAL.OVoR). 

Tynpoxonem XLIV, 837, 
395 Call. 

Tyxtsyxposknauserig (8. Bd.I, 
150) XLIX, 495, 623; vgl. 
die Erklärungen in Bekkers 
Anecd. p. 32, 8; 33, 22; 
233, 6. 

fyovat proles XV, 378, 408 
© xadNloug yovat des Meles, 
womit Homer gemeint ist. 

Typtpoos XLVI, 198, 245 
(dvap Aeysıs 1 yplpov) Com. 
Lue. Ath. 

Föaınovioag —= mirum in 
modum XV, 372, 402 Ar. 
Theoer. 

+9siAaros XXVI, 529, 611 


Trag. Com. Lys. XXIV,;. 


23; Äschin. I$ 172. 
+oıxßadpov XXI, 448, 
484 Alexis Poll. Aleiphr. 
Toıapaew—fortdauern XXV, 

489, 548; XXVI, 544, 
634 Äschyl. 
Foıaroıyeo XXXVI, 691, 
193, die gewähltere Form 
für ayrıroıy&o (Phryn. in 
B. A. p. 34, 31); Antiatt. 
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p. 89, 20 belegt sie aus 
dem Komiker Eubulus. 
tdızrro VII, 78, 82 (dier- 
rousıv Womep Aaräpes); XV, 
376, 406 (Subjekt apa.) ; 
XXV, 498, 563 (Subj. &ornp 
Aauroos); XXVII, 550, 644 
(seta); 8. Bd. I, 150. 
dx p%opa in dem Sinn „was 
zum Verderben führt, etwas 
Verderbliches“, wie L, 555, 
700 zo raic HapIopris Tau- 
TAG von.ileiv Evelvot Ti ypn- 
orov (von den koketten 
Reden der Sophisten) ist 
dichterisch (Soph. Ai. 1297; 
Eur. Here. fur. 459). 
Siöonı mit folgendem 
Infinitiv ist vorwiegcad 
po&tisch (Xenophon hat die 
Konstruktion Cyrop. III, 2, 
13; VI, 4, 4): XXXVIJ, 
693, 196 (vöv SE Erı wor 
1.12 p0V moocdelvanöote);XLV, 
42, 57 (ei xal un TEgmv 
eivaı dolmmev auenv); XLVI, 
336, 425; XLVII, 470, 
595. Die Bedeutung von 
Stömpı ist hier überall „ge- 
währen, einräumen“ (wie 
XLVI, 238, 282 Sdopı xal 
ouyyap& beisammen steht), 
nur findet ein Bedeutungs- 
wandel insofern statt, als 
in den Beispielen für diese 
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Struktur aus den älteren 
Litteraturwerken das Sub- 
jekt zu Stöouı immer ein 
mit besonderer materieller 
Machtfülle begabtes Wesen 
(Gott, König u. dgl.) ist 
und in dıöovar der Ver- 
zicht auf ein dem Subjekt 
zustehendes Recht der 
Verweigerung ausgedrückt 
wird, während in der 
späteren Litteratur diese 
Bedeutung abgeschwächt 
ist. Bei Philostratus, be- 
sonders dem jüngeren, be- 
deutet Sidop.ı nicht weiter 
als „lassen“ (Vit. soph. 
p. 112, 13; dialex. p. 260, 
12. 14; imag. 342, 1; Phi- 
lostr. minor. imag. p. 402, 
26; 403, 8; 404, 15; 412, 
18421:1627> AM ,E17; 
416, 6 Kayser). 

Töıero IX, 103, 108 oörws 
Einyelraı xl deren TO Tic 
apyris; s. Bd. I, 150. 
Töınzo XVH, 406, 439 & 
KEDaNng Eis nOdas Kur dim- 
xeı TO x2AA0s; XXXII, 605, 
79 mAsovellav u.£ypı vie Maıw- 
Tudos Aug Önxoucav; XLLH, 
772, 503 veor dıx raong Ting 
TOAEWG Irnxovrss; XLV, 128, 
160 dx ravruv av is 
apertig noplav dmzeı 8. Bd. I, 
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150; Philod. rei any. eol. 
774107: 28;,8, 148 

$ınvaxıns (s. Bd. I, 150) XI, 
146, 157; XII, 294, 314 
(8. vixn); 314, 337 (&pywv 
8.); XIV, 333, 357 (suvra- 
Esız Öunverelz ypnu.arav); XV, 
374, 404 (Fvdos opus den- 
vexss); 380, 410 (d. aiydın); 
XVI, 396, 427; XXIV, 
A471, 521 (drea 3.); XVII, 
543, 632; XXXII, 641, 
123 (8. vvnen); XLII, 799, 
342 (dunvexeis ayuızi); 814, 
362 (8. xrfow); XLV, 51, 
684462 3286501374 82; 
XLVII, 447, 565. Die 
attische Form wäre nach 
Möris p. 119 dwxvexrc. Im 
N.T. tritt das Wort drei- 
mal im Hebräerbrief auf; 
Basil. in Matthäi Anecd. 
Mosq. p. 53. 

Sirruyos an der unklaren 
Stelle XLIX, 533, 676 
öpyodp.aı Ölrruya, Borep Exel- 
vor Hom. Hdt. Trag. Ar. 
Lyeophr. D.S. (Kreling.. 
p. 13). 

dıop.orogeidlich verpflich- 
tet L, 562, 706 Soph. Phi- 
loct. 589. 

Sopu&oos XLVI, 272, 337 
Aristoph. pac. 447 Dio Chr. 
Plut. Liban. 


Aristides, 


T9uoceßera.XLVI, 403, 514 
Trag. 

TSusseßns XLVI, 402, 514 
Trag. Lyeophr. sp. Pr. 
Tduoruy&o XLVI, 407, 517 

Trag. Ar. Pl. Plut. 

TEyzoprogübertragen XLVI, 
404, 515 (Aoyos &yx.) Soph. 
Pl. Theophr. Sp. 

TeioztroXXV, 492,553 Ar. 

Teioxunalo XXVIU, 54, 
629 Lycophr. Luce. Poll. 
Ath. Joh. Chrys. 

ferarepodı XLV, 78, 99 
Pind. Sp. 

&xönAos XLV, 131, 164; 
Hom. Il. V, 2; Dem. JH, 
21; Pol. N. T. 

&xiaurzo XII, 235, 252 
Äsch. Eur. Lycophr. A. Pal. 
Pl. Xen.Pol. N. T. 

Fexrp.atvo transitiv XLVI, 
167, 207 (vgl. Bd. I, 327). 

&xte\£o XVII, 403, 435 
(Erreitcas röv oxorov) Hom. 
Hes. Pind. Soph. Eur. Pl. 
Xen. N.T. 

Texpoırao IV, 51, 55; 
XIX, 418, 451; XXX, 
589, 54 Eur. Plut. u. a. Sp. 

TeAXaurno XLVIOI, 462, 
583 (worep Eridnua Icov 
MAvTayodEv TpOg TO YEIKOG 
Moprov sc. 6 Mus) Ar- 
chiloch. Plut. u. a. Sp. 
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eu.ßareio XXVI, 532, 616 


(01 S'Eveßareuov eis Av oi- 
xiav); XXXVIIL, 724, 240 
(Eu. ßarsiov ei; ra av EAAT- 
voy moxyuare) im eigent- 
lichen Sinn, wie es nur 
Trag., Demosth. XXXII, 
6, Jos., LXX, D.H. brau- 
chen (in der Übertragung 
— in Besitz nehmen hat 
es auch Is®e. und Dem. 
sonst, in der = erforschen 
N. T.). 

Teurpero (s. Bd. I, 327) 
XI, 127, 135 (Eumperov 
peyodonpereix); auch bei 
Philod. de rhet. col. 22, 9. 

T&upepns XXV, 500, 564 
(s. Bd. I. 327). 

Teßpeponaı XLVII, 483, 
608 (Av Borep &u.pepön.evov 
xa& mepirp&yov) Ap. Rh. Phi- 
lostr. al. 

T&vayovıog (8. Bd. I, 327) 
XLVL 333, 421. 

+2vaAXarro XLVI, 243, 
299 Tod nv Tpoodoxiav 
&vnAAatev &brols Soph. Eur. 


+2v@aAdomaı XLII, 808, 
348 Trag. Xen. Dem. 
LIV, 8. 


ttvoralo XIV, 335, 360 
(ToooUTog AMaoıV EVEoTanTar 
»oßos) Hom. Hdt. Sp. 

+&venzo XLVII, 417, 527 
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(gie ig Evrernzev Er ma 


ö65) Soph. Plat. Menex. 
p. 245 D; yisog xx &ydpx 
ist Subjekt Äl. nat. an. 


p. 19, 1 Hercher. 

+2EeAtrro yopsiav XII, 157, 
169 wird nach Eurip. 
Troad. 3 (welchen Vers 
Aristid. XVII, 403, 435 
eitiert) gebildet sein. 

T&&ıroo XLVII, 466, 589 
aus Ar. Lys. 291 Galen. 
Diosecorid. 

r££ox2AXo XLVI, 200, 248 
(eig Eoyartov ArXCV EkoxemAaı 
rous "EAAnvas) Äsch. Hdt. 
Isoer. Philod. de ir. col. 
14, 19. 

T2&orıos XV, 381, 411 (du- 
yausı Irdarıa ££.) Eur. Ar. 

Forint: O5, 195023 
(Eoıza TEOCdnEN); vgl. Bd.1, 
328, wo die Stelle Äsch. 
Ag. 1ısı (£oızx Ysor Wor- 
sewv) beizufügen ist. 

firaıyilo XXVIL 547, 640 
(0 Bopexs Erauyilov) Hom. 
Opp. Aleiphr. 

£ersysipao XXXVIU, 712, 
223 Hom. Soph. Eur. Pl. 
f£retyo XII, 193, 206 (&v 
rolz Ereiyoucı — in ie 
den Fällen: der Ausdruck 
7% &reiyovra scheint sonst 
erst bei S. Emp. vorzu- 
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kommen); XLVII, 455, 
575 (oUdev ER Acya) 
Poet. Pl. 

&rıdaivo in der Verbindung 
XIV, 348, 375 (g9Cvog obdeis 
Erıßeiver Ns apyic) ent- 
spricht dichterischen, be- 
sonders sophokleischen Ge- 
brauchsweisen. 

T&rißdxı XXVI, 540, 623 
Pind. Cratin. 

Terıydanan Zusatz, Plus XI, 
130, 139; XIII, 229, 245; 
XLII, 804, 350; XXX, 
589, 54. Hes. Ar. (8. a. 
oben S. 37 unter Casus). 

Terıccto (vgl. Bd. I, 329) 
XXXIX, 747, 270 (Kreling 
S. 28 weist auch Stellen 
aus Eur. und D.S. nach). 

Tertioracrog XLU, 789, 
329 Od. Eur. 

TerıpXeyo XXIL, 443, 476 
Hom. Pind. Hdt. Thuc. 
(I 

Ttpxo in erweitertem Sinn 
XII, 248, 265 (ob duvarav 
&ewv) Trag. Ar. Pl. Xen. 

fepyarıs c. gen. VII, 85, 
87 (in routav dpyarız ÜoTepov 
sionde rormrızn) Äsch. 
Soph. Pind. Hdt. Arist. 
A. Pal. 

T&pdoa XLV, 98, 123 (Epdeıv 
7a Perrısta) Poet. Hdt. 


Aristides, 


T&pedtilo XLIX, 516, 652 
Trag. Ar. Pind. Hdt. 
&psido XV, 375, 406 (oüde 
Eorıy eÜpElV, 00 ıg dpelocı TOv 
0Pdarnov); XX, 425, 457 
(möße; Er’ Aıovov Spsiööp.evon) 
Poet. Pl. N.T. einmal (Act. 
ap. XXVIL, 47). 
Tepsıono (s. Bd. I, 329) 
XXI, 434, 467. 
Tipp XLV, 64, 82 Hom. 
Trag. Pl. Xen. 
teoyarıa XXXVI, 710, 
219. XLII, 812, 359; 
XLVI, 241, 296; XLVIII, 
444, 561; 487, 614; vor- 
wiegend poetisch, doch auch 
bei Plat. und Dem. XLIIL,5 
(s. Harpoerat. p. 138, 7). 
Feuneepia — glücklicher 
Erfolg XXIX, 556, 8 Pind. 
Eur. Arist. Pol. 
fsö9unte im Plural V, 61, 
63; XVI, 386, 416; im 
Sins. XXV, 491, 582; 
XXVI, 502, 569; 513, 585; 
XXVI, 534, 618; XL, 
792, 333 Pind. Xen. Sp. 
teuxapumng (8. Bd. I, 330) 
XIV, 355, 383 (im Comp.). 
teuxratos (s. Bd. I, 330) 
I, 1, 4 (ob y&p Exdsınteov 
oudEv euxralov, wozu die 
Bemerkung des Mörisp. 126 
zu vergleichen: suxrxtov Evı- 


AR { 
 TNULvVa 
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nos Tag OHNE. TOV TAAALCY, 
ei um nxea IMarovı &v vo- 
vor, nämlich III p. 687 E); 
XLII, 804, 350 (ra &- 
KT AVAÄMUATA). 

+euvn XVL 372, 401 (08 dr, 
795 Yeov zuvas eivaı Adyou- 
sıv) vorwiegend po£tisch, 
vereinzelt auch bei Pl. und 
Xen., sonst in Prosa nur 
mit spezifisch technischer 
Bedeutung (s. Classen zu 
Tine, VL, 62, 1): 

+eounvso XIX, 415, 449 
Asch. Soph. Pl. 

(eo s. oben p. 115. 

trnpspso yäv (s. Bd. 1, 151) 
XXXVIIL 723, 238. 

XXV, 496, 559 
Epicharm. Sophr. . Das alte 
“ieilische Wort wird auf 
dem Umweg über das La- 
teinische in die Sprache des 
Aristides gekommen sein. 

+arao XLVI, 398, 5l1 
(i1naTlav Tav ATnEvoV oUdEV 
Sıxpeoovrss). Die Stelle wird 
von Philemon p. 292 Osann 
eitiert. Sicher ist das Wort 
in der älteren Litteratur 
bezeugt bloss für Aristo- 
phanes Aaıradeiz; Phryni- 
chus (p. 91 Lobeck), Älius 
Dionysius (bei Eustathius 
p. 1647, 59) und Photius 
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(lex. p. 265 mit Nabers 
Bemerkung) verwerfen es. 

1r106 XXIV, 470, 520 (vom 
Wasser); XXVI, 538, 624 
(nu.£go 900,0 nm105); XX XI, 
606, 80 (Mrias nerayeip- 
Ces$xı) vorwiegend po&tisch, 
vereinzelt bei Thuc. und 
Dem. N.T. 

tApı XIV, 370, 399 Hom. 

irpıvos XLVII, 466, 589 
(Tporzi Mpıvxt) Pind. Eur. 
Xen. 

7y£o (s. Bd. I, 331) XLIII, 
32358 

7nxn XXVL 513, 586 (Möris 
p. 162: Aym Artıas, Yiyos 
“EiAnvix&s5) Hom. Hes. Äsch. 
Eur. Pl. Plut. 

19&x0sIV, 52,55 (060 aure, 
se. 7@ Arovuco, IAxoL Touran, 
se. rod "Eowrog, yapis); VIL, 


T>enırov (ov 9. mit Infin.) 


XLV, 25, 36 Pind. Soph. 
Eur. Pl. Sp. 


T>eorporıov V, 60, 62 


Hom. Hdt. 


Tseonos VII, 78, 81 (eis 


Ersoov Yesu'v, d. h. zu gött- 
licher Würde, Zpyovrau); 
XII, 316, 339 (ob nere- 
Inze Toy Besuov); XLIV, 
832, 386 (ayvoslv ra Tor 
ara Tols &pyoucı Yeaw.öc) ; 
XLVI, 412, 522 (zooueiv 
zov desuov, was Reiske mit 
sectam, vite genus, dis- 
ciplinam erklärt); vorwie- 
gend po@tisch, auch Plat. 
Xen. 


T%pacuxapdıos (mit der 


Bemerkung, dass der Aus- 
druck poetisch sei) XLVI, 
312, 392 Il. Hes. 


19, 82 Trag. Xen. Pl. 
T9&AAcıv übertragen XIV, 
369, 399 (nv apyıty Tnvde 
Ar TON HaAAcıy IL aiavog) 
Hes. Pind. Trag. Xen. Pl. 
T9enız mit folgendem Infi- 
nitiv XII, 147, 158 (ei 
Yes eirewv); VIII, 84, 86; 
XXI, 433, 465; XLV, 5, 
10; XLVI, 254, 313; 308, 
386; 325, 411 vorwiegend 
po@tisch, vereinzelt auch 
bei Plat. Isocr. 


T%pea&tro XLI, 765, 293 
Pind. Trag. Pl. 

Ypsuua I, 7, 10 (Idarens 
Ypeunara); VIII, 83, 85 
(die Dichter sagen os aurol 
Ypeu.uare Moucav eicı); 96, 
10057 XIII) @161,. 41788 
XVIN, 412, 445; XLVI, 
257, 318 Trag. Pl. N.T. 

Tsuundiax (s. Bd. I, 314) 
V, 62, 64; XV, 376, 406; 
XLIV, 837,394, auch Philo. 

ixpas XLVII, 466, 589 


Aristides. 


Hom. Äsch. Ar. 
Jos. LXX N.T. 

TirnnAatos yi XIV, 366, 
394 vgl. Bd. I, 332. 

Finmöoxporog XI, 207, 221 
(TRY ROALV ITRORPOTOV KOTE- 
orreew) Pind. Eur. A. Pal. 

tisroo XLVII, 483, 609 
Hom. Hes. Pl. 

Tisy» XLVIHI, 440, 556 
(&xponv Toyaı); 447, 565 
(UEnsıv Toyaıv) vorwiegend 
poetisch Pl. Xen. 

FxaAAtyopog XX, 426, 458 
Hom. Pind. Eur. 

xxyurropaı übertragen 
XXVI, 527, 607 (mpös 70 
Iraıov xayımronevng) ist ein 
poetisches Wort, welches 
einmal von Thue. (III, 58, 
1) und mehrmals von Plat. 
angewendet wird. 

xxedte in der Phrase &ro 
zapdta; VII, 79, 83 (no- 
Yapög a. x. Epyovrar, SC. Yu- 
ia) Eur. Theoer. N. T. 

+zaradapmeo intransit. = 
leuchten, e. gen. XIH, 210, 
223 (zayndor ypuood zul ap- 
yupov KETEAKUTOV), in einer 
Ekphrase von Xerxes’ Zug 
— ‚Eur. Plut. al. 

Txaramasroı yıröves XV, 
375, 404 Ar. eq. 968. 

#arapa XIV, 331, 355; LI, 


Hat. Pl. 
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582, 729 Äsch. Eur. Hdt. 
Pl. Pol. LXX N.T. 
Froarappnyvumaı in Ver- 
bindungen wie XIII, 210, 
224 (NHopußou Tosovrou Hız 
Ts among KaTappayEvrog); 
XLVIIL, 445, 562 (70. veon 
Exel xatappınyvuodaı) ist VOT- 
wiegend poetisch und spät 


(Hdt. Eur. Ar. Pol. D.H. 
D.8.). 

zauyny.a@ XI, 135, 144 Pind. 
NT 


Eon s. oben S. 122. 
tanats(s. Bd.], 334) DEAKN 
676,17: 
TrAndloxog 


628 Anacr. 


XLIX, 498, 


+xındoöyog nach Üobets 


(Mnem. N.S. IX, 46) rich- 
tiger Verbesserung XXI, 
437, 471 (del xAndoUyot) 
Äsch. Eur. Ar. 
+xAudovıov XVI, 389, 419; 
XXIV, 468, 517; 479, 
535; XXV, 493, 56 Äsch. 


Eur., in älterer Prosa nur 
Thue. I, 84, 3. 
Txr0lo XII, 260, 277 


(xata MV zo zurd Da- 
Anrtray 2AuCHÄVEL TXG TOAELG) 
Hom. Äsch. Pol. 

+avilo XLIX, 513, 649 
(kouyn avilew) Pind. Eur. 
Theoer. Hdt. 
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Trouralonaı XXX, 586, 
50 Trag. Xen. 

Txopupom XLVII, 451, 
570; 487, 615 Hom. Pind. 
Strab. Plut. 

Txpavix oder wohl besser 
»pa.vsıa = Lanze? XLVI, 
271. 336 Hom. Theophr. 
Sp. 

xp&0redov XLVII, 416, 526 
(im Sprichwort «ro oü x0x- 
or&dou Yorarıov); XLVII, 
444, 562 Eur. Theoer. Xen. 
NT, 

Txparuvo XIV, 345, 372 


(zugw &xparuvdr) Trag. 
Hdt. Thue. 
Txpeuacröcs XLIV, 198, 


342 (redtov xpsp.xorov) Soph. 
Eur. 

Txruros XLVI, 242, 298 
Hom. Trag. Plat. 

xu2A0r 699 ı.av XI, 129, 
138 Soph.; vgl. xuxdos 
Toü rposarouXXV, 167, 
206; RURAog rav npay- 
„arov XII, 251, 268: 
WAXDOLG AOL Kvnvurous To 
ROoAEMOU xUxAoug MEQLE- 
BxAAovro XLVI, 167, 206. 

TxUpos, ro XXXII, 628, 
107 (70 x. Eyovrss aörol ric 
Yroou) Äsch. Soph. Hdt. 
Plat. 


Txzuproo (s. Bd. I, 336) 





Sechster Abschnitt. 


XXV, 493, 554 (were ic 
riov EE aveuou KEXUPTWAOG) ; 
XLVII, 446, 563 (70 &x 
av aufßpwv Emidel zezup- 
7@x6<) — mitreflexivischem 
Aktiv kommt das Verbum, 
wie es scheint, nur bei 
Aristid. vor. 

Trouwd0dıd%0xa@A0s XLVI, 
175, 214 Ar. 

TAaßpos XXVI, 512, 584 
(dp EE oUpavod ToAU xal 
%cßoov) Hom. Äsch. Pind. 
Eur. Hdt. 

Traxyoos ist die epische, 
ionische und späte Form: 
XLV, 126, 158; Arr. anab. 
VI, 22,8; Plut. Arat. 26 al. 

Axu.mpoc vom Wind XXIV, 
479, 534 (Arapxrias X.); 
XLVIO, 441, 557 (gewv 
Anumposevioumpoissenataus): 
450, 568 (Ermstaı Axurool) 
— so Hdt. II, 96; Ar. eg. 
430. 760; Alex. 44; von 
der Hitze XX VII, 534, 618 
(zröp.a Aaryzpov); übertragen 
XLVI, 431, 545 (porunia 
Aazuroa vgl. Bd. I, 60); 
XLVIIH, 449, 567 (7& x. 
erg Alyurriag Aaurmpös roX- 
Aazız vera); XXVII, 539, 
625 Aaurpas Fon 76 DLYOY) 
raenv); in gewöhnlicherer 
Anwendung XXX, 574, 


Aristides. 


32 (vevixnrorss Aapmooc) 
XXXVI, 725, 241 (ei- 
yidı Aanunot). 

Tiaumenp GTUATVOS VII, 80, 
83 (das gewöhnliche Wort 
dafür war pavos: Ammon. 
p. 88. 89) Hom. Hdt. Eur. 
Xen. 

Aauro XLVII, 462, 583 
(ev "EAepaveivn 
rare) vorwiegend poetisch 
(auch N. T.). Die eitierte 
Stelle ist wohl Reminiscenz 
an Xen. an. III, 1, 11. 

Tiooupa XXIX, 508, 25; 
XXXII, 638, 120; XL], 
767,296; XLIII, 798, 342; 
800, 344; 820, 369 Trag. 
Xen. Pol. Strab. D.S. Plut. 
(Kreling S. 68). 

FAevyelnov XXIV, 473, 
525; XXV, 494, 555 Phint. 
Orph. Hymn. 

+Xıßa&s XLVOI, 469, 593 
Trag. 

+rira (s. Bd. I, 337) LI, 
579, 726 (X. AAndynuEvog). 

+Aurpös XLII, 808, 354 


(MOALSB.ATE Gneden LUD And 


U 
AXumerat 


xl U Beh: 
Eur. Hdt. Arist. Theophr. 
Pol. D. S. Plut. (Kreling 
S. 43). 

"AGov XXV,. 498, 563 (ei 
ABov Yon) ist bei Dich- 
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tern und in der solennen 
Formel Adovxal ausıvov 
auch bei Pl. und Xen. (vg). 
Bd. I, 146 und Papes 
Lexikon 8. v. Aotav) ge- 
bräuchlich; das Formel- 
hafte des letzteren Aus- 
drucks wird auch durch 
sein Vorkommen Öorp.inser. 
Att. IL, 1 Nr. 162 fragm. ce 
Z. 25 (aus dem Jahr 335/4 
v. Chr.) erwiesen. 
Tunırdaxos (das Wort ist 
aus Bd. I, 126 zu "ent- 
fernen und unter die po&- 
tischen Wörter bei Dio ein- 
zureihen) X, 122, 130. 
Tuac9$Ans (s. Phrynich. in 
Bekk. Anecd. p. 51, 27) 
L, 569, 714 Soph. Ar. 
Tu. .rıylas XLVI, 405, 
515 Soph. Ar. Pl. Sp. 
Tpestorzpoaı aufden Über- 
gang vom Leben zum Tod 
bezüglich, wie Eurip. Ale. 
21; Pol. 32,20, 3 (vgl. Bd. I, 
152 und Jerusalem, Wiener 
Studien I, 54); X, 118, 125 
(uerasravrog Tavpög El; TnV 
Ka TE XL HEOpLAECTEpNV 
%7kw). Das Aktiv in der 
Bedeutung „sterben lassen “ 
auch Act. ap. XIII, 22. 
tusonpßervös(s. Bd. 1,338) 
XLVIII, 463, 584. 
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Tweratywıov (s. Bd. I, 338) 
XXXVI, 710, 219 (2x88- 
Sound Ev neraiyuio). 

XIV, 330, 
354 (neravastaı Tıyes Baoı- 
As) Hom. Hdt. Arat. 

tTweraxpoıog III, 41, 44 (Bd. 
I, 126 steht das Wort un- 
richtigerweise unter den- 
Jenigen derattischenProsa); 
Soph. Eur. Hdt. D.S. (Kre- 
ling S. 45). 

fevyog XI, 143, 153 (& 
uuXo Tod news); NV, 381, 
411 (Tod xoArou); XVIIL, 
410, 443 (vevovres eig muyöv 
&x Toü perewpou); XXXIV, 
669, 163 vorwiegend po&- 
tisch. 

Tv&uox I, 10, 14 (plur.); 
III, 31, 34 (plur.); XXV, 
491, 551 (plur.); XLV, 
149, 186 (väux xxANıcTov 
MAyTOv vaudrav) Ist VOT- 
wiegend poetisch und des- 
halb in Bd. I bei Dio und 
Lueian aus den allgemein 
attischen unter die po&ti- 
schen Wörter zu versetzen. 

TvauriAdopoı (s. Bd. IL, 
339) XLVI, 277, 343, 

iv&o III, 39, 42 Hom. Pl. 
Callim. Nice. 

Tvenscao XII, 147, 157; 
XIV, 297, 318; XXI, 429, 


TuEerTavaoıng 
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461; XXXI, 603, 75; 
XXXIH, 614, 91; XXXIV, 
648, 133; XXXVI, 637, 
186; XXXVI, 705, 213; 
XXXVII, 711, 222; XLII, 
194.332; XLYV,; 21481; 
XLVI, 322, 407 ; 367, 470; 
384, 493; XLVIII, 417, 
527 Hom., vereinzelt auch 
Pl. Dem. 

Tvenscntog XLVI, 391,503 
Hom. Soph. Pl. (wonach 
Bd. I, 127 zu berichtigen). 

Tvsoppavros XLIV, 838, 
395 (daxpux) Soph. 

vevo c. acc. — bewilligen 
XXVI, 517, 591 (vevan EE- 
odov 6 eds) Trag. 

veoosXIX,418,451; XXVI, 
539, 625; XXXVII, 709, 
218; XXXIX, 747, 270; 
XLVI, 188, 232; 282, 350; 
XLVII, 450, 568 vorwie- 
gend poätisch, doch auch 
Pl. Tim. 49 C; Dem. de 
cor. 188. 

fvnıx XLVI, 270, 336 Hom. 
Hes. Äsch. al. 

voptLo mit folgendem In- 
finitiv = für Recht halten, 
im Brauch haben XLI, 764, 
292; XLV, 37, 50; XXI, 
460, 504 Eur. Hdt. 

Tvoris XII, 162, 175; 
XLVII, 466, 588; 467, 


Aristides. 


590; 470,. 595 Eur. Alex. 
u. a. Dichter; Plat. Tim. 
mehrfach. 

voüs Sinn einer Sache, Be- 
deutung VII, 71, 73 (Av de 
6 voog, sc. des Traumes, &p« 
&amy.Lov TOOL IlodaAeıpio) 
Ar. Hdt. Pol. Plut. Luce. 

+&uo im Sprichwort ov &- 
ovra avrı&usv XLV, 112, 
141; XLVI, 300, 375 Hom. 
Xen. Die Form &ro&ucavrı 
auf einer Inschr. a. 409/8 
v. Chr. (A9anvarov VII, 482, 
I) — sonst insehr. &£eo«. 
Meisterhans? S. 140, 5. 

Toia& VI, 65,67, X,125,132 
(aUrog Toug olaxas veunwv); 
XL, 756, 282 (&mi rovrors 
ots oledı xadedetran);, XLVI, 


188, 232 (Em av olaxos 


u.£veıv) Hom. Trag. Pl., auch 

Dio Chrys. I, 271, 12. 
rotlmoı (s. Bd. I, 340) XLVI, 

305, 382 (oln.oı Toy "EMr- 


vay); ohne Genitiv hat es 


auch Dem. XXI, 210. 
Foiyoma«ı verloren oder ge- 
storben sein III, 32, 35; 
XII, 147, 157; XII, 233, 
250 (oiynessdau rols "EAAKEL 
7a mpayuara); XXIV, 475, 
528; XLII, 783, 320; 
XLIV, 800, 344; 820, 369; 
821, 370; XLV1, 249, 306 
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(oiynoeraı ara norsısh ER- 
Acc) Hom. Trag. Plat. Xen. 
6Actp0c XX, 427, 458 (orpx- 
reup.arav OAedpor); XXI, 
618, 95 (Töv röy dvrınakav 
OAsdpov); XXXVU, 701, 
207, XXXIX, 735, 252; 
XLIIIL, 807, 353; XLV, 
55, 72 Hom. Pind. Trag. 
Thue. VII, 27,3; Plat. reip. 
VI, 495A; 609B N.T. 

öpıa, va XLIX, 527, 663 
Soph. Eur., vereinzelt Thuc. 
Pl. Xen., häufig LXX und 
N. 

Töputo in tropischem 
Sinn ist vorwiegend po&- 
tisch XII, 176, 190 ei 
Suoiv öpwelv (vgl. Dem. 
LVI, 44); 217, 232 av 
IMov Enl 
Aperig TE zul ruyns Öpp.oUV- 
zav (Äschyl. Choeph. 522; 
Soph. Öd. Col. 146). 

obdE yap obde XXXI, 
636, 116; XXXIV, 646, 
129; 655, 143 ist poeti- 
sche Reminiscenz (Hom. 
Od. VIII, 32; auch Xen. 
Cyr. VII, 2, 20). 

toüvexa XXVI, 504, 572 
(Beßaıörnros oövexx) ist in 
Prosa ganz vereinzelt und 
zweifelhaft; Ammonius p. 
103 will es nur als Con- 


wis Exelvov 
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Junction (neben eivex« als 
Präposition) gelten lassen. 


Vgl. Meisterhans? S. 177 
Anm. 1472. 
Sppüs anuworns (Hügel) 


XLVII, 470, 594 poßet. 
und spät (Pol. N.T. al.: 
s. Kreling S. 51). 
freıöız zur Bezeichnung 
von etwas Mühelosem XX, 
427,458 (© raudıa nv’ IAov 
rOpdnaL, raıdıa 8 Ad-nvalav 
&v Zuxeilg suu.gopxi nämlich 
gegenüber dem Fall von 
Smyrna) Äsch. Prom. 314. 
Travnpe£pros XLVIII, 483, 
609 (vadz Favnnspix House) 
Hom. Hes. sp. Dichter. 
mavonmıng XIV, 323, 346 
Trag. Ar. 
m&vcopos XLVI, 402, 513 
Eur. Pl. 
mayaActhpog = sehr ver- 
derblich XXXIV, 647, 131 
Äschyl. Hdt. Ar. Lyeophr. 
Pol. (Kreling S. 69). 
Trxparaio XLVI, 306, 383 
Äsehyl. Ar. Plat. com. Pol. 
Plut. 
mevıypos XIV, 351, 378 Hom. 
Solon Ar. Pl. Plut. N. T. 
Trerov XLIX, 500, 631 
(ouTw apodpe Tpsoßurng zul 
REROV — Opp. an.oy&omv) 
Hom. Hes. Trag. Ar. 
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repıcpyon.aı betrügen, zu 
Fall bringen XIII, 198, 
211 (TO ioyupöv mepınddev 
x37@) wird sonst (Hdt. III, 
4; Ar. eg. 1142 in einer 
lyrischen Stelle) mit Aceu- 
sativ konstruiert. 

Trspisreiio (Bd. I, 152) 
XLVI, 253, 312 (töv Ev- 
eußidnv VOR TA %0- 
TUOV xl TEpLCTEIMV). 

frepıro&suo XIII, 202, 216 
(Hdn SE rız xal eiornzeı re- 
prro&su9eis) Ar. Ach. 712. 

Trepıyapns XXVI, 571, 
592 Soph. Ar. Thuc. Hdt. 
Pl. Isoer. Pol. al. 

Trnd&o (Bd. I, 343) XLIX, 
532, 675. 

trtöxd& XLVII, 471, 
(plur.) Il. Eur. Hdt. 

mi€txo in der Verbindung 
miELrı Aoyov dt LioD Too 
voo XXVI, 509, 580 geht 
auf dichterische (besonders 
pindarische) Ausdrücke wie 
TÄEREIV fNuaTe, Üvov, BdG 
zurück. 

Trieos XXVII, 538, 623; 
XLVIII, 484, 610 Hom. 
Hes. Trag. Ar. Pl. Hdt. 
(Möris p. 268: nA&wv ol 
xxTanienv "Artındc, nen 
"Ednvixdg; vgl. id. p. 291. 
303). 
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Aristides, 


mAoızprov XXVI, 512, 584 
Ar. Men. N.T. 

Tmoıztııro (8. Bd. I, 343) 
XX, 425, 457 
ayarıa are; TEROLKL- 
uvov); XLVIII, 484, 610; 
L, 565, 709. 

Trotzıtua XII, 2il, 22 
(nUTN oxEuf za rormtAuaar) ; 
XVII, 405, 438 Poet. Pl. 
Philo I, 652 al. 

+roAXo0 = zavu XLVI, 
325, 410 (yepovra eivaı 
roMo0) Com. (s. Teuffel zu 
Ar. nub. 915). Auch der 
Dativ zoAA& ohne wirk- 
lichen Comparativ (XXIX, 
556, I od VEVLANKAD.EV) 
ist wohl nur poötisch (Soph. 
Ant. s. fin.). 

FroAuxpouvog 
411 Anth. Pol. 

FroAuunvnrog V, 52, 56; 
XX, 426, 458; XXIV, 471, 
521; XLVI, 308,. 385; 
XLIX, 516, 652 Pind. 

Der Tropus mopevons- 
vg Gorep PAoyos Täg Tav 


(Worep 


XV, 381 


’ 


Onßaiav Suvapsos Em Tv 
r6Aıv XIII, 286, 304 wird 
eine Reminiscenz an Äschyl. 
Agam. 287 sein. 

rocrogs LII, 603, 34 Hom. 
Ar. Xen. Pol. 


roö in qualitativem Sinn 
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XIII, 288, 306 (nög !sov 
n rod dixauov); XLV, 109, 
137 (Rob pnropiun zoAaxele) ; 
XLVI, 376, 482 (roV re- 
earırcuv); 306, 383 (roö 
Ilxaıos EL mpopepsiv); 8314, 
395 (rod Itxaıov);, 353, 449 
(Rob TauT Eorıv domore) 
Hdt. II, 11; Soph. Öd. 
Tyr. 390, wozu die Anm. 
von Nauck; Plut. Agis 10. 
roscßeta a, VIII, 85, 883 
(T% Top. amodısovau); XI, 
159, 172:,7299,320 (me r2. 
mavrög Eye oo "EAAnvixo, 
nämlich Athen); XIV, 368, 
397; XLL, 767,296; XLV, 
19, 29,33, 45; XLIX, 529, 
671 Hom. Soph. Pl., im 
Singular auch Dem. 
roecßeum ehren, transitiv 
X, 114, 121 (röv vonov); 
XIII, 299, 320 (as ’Adn- 
vac); 308, 329; 320, 343; 
XXX, 594, 91 (Tnv eionvnv) ; 
XLV, 2,5; 35, 48; 37, 
51,39, 535 69,89 x XEVI, 
261, 322; 286, 355; 379, 
486 Trag. Plat.; häufig 
Arrian (Böhner, acta sem. 
Erl. IV, 21 £.); Nicephor. 
Greg. eitiert (Matthäi,Anecd. 
Mosquens. p. 6) diese Be- 
deutung aus Synes. und 
Aristid. (XIII, 299). 
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trpoßAns XLII, 797, 341 
(Rpo@AFcı Aidors) Poet. 

Trponynens XII, 146, 157 
Soph. 

Trpoxzuvo XII, 292, 311 
— sich ermüden für jemand 
(Sorep une Unto raldav 
rpouxoue) Soph. Ai. 1270. 

TrooraAzı, eine scherzhafte 
Bildung des Aristophanes, 
XLVIII, 469, 594 (vgl. 
Lobeck z. Phryn. p. 47). 

Troorouros XLII, 812, 
359 Äschyl. Xen. 

Trpocavens (s. Bd. I, 344) 
XII, 167, 181; XLVII, 
465, 587 (Ev rpocavreı). 

TrpocßoAn vom Angriff ei- 
ner Krankheit XXIV, 480, 
535; XXV, 491, 550; 493, 
554; XXVL 513, 585 (ähn- 
lich rgooßadreıv mit dem 
Subjekt xtvöuvor XXIV, 471, 
522): ähnlich mit geistigen 
oder nicht persönlichen Po- 
tenzen als Subjekt Äschyl. 
Ar. 

tTrpocßoppog XLVII, 454, 
574 Eur. Strab. 

Trposnvns (s. Bd. I, 152) 
XXI, 449, 486 (compar.). 

Trpocdev in zeitlichem 
SinnXL, 759, 287; XLII, 
797, 340; 800, 344; 806, 
353; 807, 353; 302, 378 
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brauchen ausser Dichtern 
Pl. Xen. 

trpocolıs XXVI, 520, 596 
Pind. Soph. Eur. Thue. (?) 
Xen. 

Trposrarn;z im Sinn von 
„Schützer gegen die Krank- 
heit“ nennt Aristides den 
Asklepios XLIX, 542, 688; 
L, 572, 716 vielleicht in 
Erinnerung an Soph. Öd. 
tyr. 303. 

rpörx Zyeıy XI, 133, 142 
(& Tora TiE xa Mıxiav 
aerig iyav) nach Aus- 
drücken des Hom. und 
Soph. auch Lue. 

rröna XIX, 415, 449; 
XX, 426, 458; 427, 459; 
431, 464; XXI, 435, 468; 
XXII, 442, 475 Trag. Pl. 
Pol. LXX N.T. 

Trusoypnasros XLIX, 525, 
664 Äschyl. Eur. Xen. 

muxvog ist (wonach I, 134 
zu berichtigen) vorwiegend 
potisch: das Adjektiv 
braucht Aristides XLVI, 
264, 327; XLVII, 424, 537; 
das Adverbium zuxv& XIII, 
301, 376; Äschin. II, 
217; ruxvov XIII, 246, 
262 (oUTW TURVOV Aal muy- 
rovov &önAavro); Philod. de 
ira 30, 18. 


Aristides. 


Tröp« Getränke XLIX, 528, 
669 Trag. Plat. 

Töxvis XXV, 488, 547 (iv.. 
ö avrı rpwmuntos) Eur. Ar. 
Aristot. 

tpayos XLVI, 249, 307 
(nach Hdt. VII, 142) Soph. 
Xen. 

1609rov (s. Bd. I, 345) XIII, 
169, 183; 230, 246; XV, 
377, 407, XXIH, 445, 
480 (plur.); XLVI, 275, 
342; LI, 572, 716. Har- 
poer. p. 270, 6 (Oxforder 
Ausg.) belegt das Wort aus 
Hyperid. adv. Polyeuct., 
Aristoph. eq. und Thuc. 

Töoıßöew III, 45, 49 Hom. 
Äschyl. 

töorlos(s. Bd. 1,345) XLIX, 
528, 668. 

gVon.aı XIII, 269, 285; 273, 
290; XXVI, 504, 571; 
XLI, 783, 320; XLIII, 
804, 350; XLVI, 230, 284; 


274, 340. Das Wort wird’ 


seitder LXX vonallenkirch- 
lichen Autoren gebraucht. 
Stellen aus älterer Litteratur 
und D.S. bei Kreling S. 56. 

toadspos XXXIX, 742, 263; 
XLV, 136, 170 Pind. Eur. 
Pl. Dem. 

carcvo (8. Bd. I, 345) IX, 
103, 107 (oaXsuovong T7g 





207 


&py#s); XVII, 405, 487 
(von role). 

sarpos (s. Bd. I, 317) L, 
548, 691; 553, 698. 

Tseias XXV, 494, 557; 
XXVII, 550, 644 Hom. 
Pind. Trag. Pl. 

Toxorıa (s. Bd. I, 346) XX, 
425, 457 (axporodıy 6x0- 
mıay Eyouoav). 

sr£pex = progenies XIII, 
204, 218 (rev "EAArvov) 
Trag. Pl. Xen. 

Torırmvos (Bd. I, 347) XIV, 
356, 384. 

Tovvady&o XXXI, 605, 
78 ist vorwiegend poetisch 
(Trag. Men. Antiph. Pl.). 


| teuvaorilo XXXIX, 750, 


275 (dos av Adrvar x OnBaı 
ouvaortilwawv) Eur. Cyel. 39, 
dann Pol. Strab. al. 
TouvauAXta XLIII, 805, 351; 
L, 564, 708 Äsch. Soph. 
Eur. Ar. Antiphan. Pl. 
Tovv9£o XLVII, 466, 589 
roüro dei Ta uadısra Öuva- 
mov dorıy, oUdEv M&AAov To 
ye “Epipov Acya ovvder = 
zustandekommennachHom. 


Od. XX, 245. 

toüuvrpeis (8. Bd. I, 348) 
XIU, 182, 194; XL, 
1796313: 


+aupdnv XXVIL, 536, 621 
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(705 xovioprou aupdnv.. &- 
rimTovrog) Äsch. Eur. 

ispnzoo XXVI, 536, 621 
(Nupldsz . . 
pnzwy.evxı) Hom. Anaer. Ar. 
Nie.. Arat. al. 

sarnpros XLIV, 830, 383; 
XLV, 78, 98; XLVI, 271, 
336 u. ö. vorwiegend dich- 
terisch: Trag. Thuc. Pl. 
Xen. N.T. 

rei&o eig = gGchören zu: 
XXXIX, 746, 269 (eis rau- 
zov erei); NLIV, 797, 340 
(Tols 6Ang TeAodcıv eis "ER- 
Anvas); XLVI, 398, 511 
(Tis av eis [övras TeAdY). 
Die Verwendung ist (Ste- 
phan. Thesaur. VII p. 1985) 
vorwiegend poctisch (ein- 
mal Plat. leg. p. 923E; 
die Stellen des Hdt. bei 
Stein zu Hdt: VI, 53, 6). 

Trepux (s. Bd. I, 348) XV, 
376, 405 ot ev Ev Baden rrg 
mOREwg, Old Emi Tepnacı. 

Trnueieo XIV, 330, 354 
gebilligt von Phrynich. in 
Bekk. Anecd. 66, 14) Eur. 
Pl. Lycophr. Sp. 

id npı in Verbindung mit 
obdxnoö XXXII, 627, 
106 (nv Axxsdaunoviov de 
Yvaunv oudau.oo Imcow.sv) 


und zoö XXXVI, 684, 


Kr x 67 ’ 
EU AR ARAGG &o- 
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183 (ToUs Ersgoug roÜ 97.00- 
uev); XXXVII, 727, 244 
(mod 76 #09 Unis Inoere); 
XLV, 108, 136 (ro0s rade- 
u.$voug ... 00 Inconev) Eur. 
Andr. 210. 

Auch riYzpu.xı ce. dat. 
in der Bedeutung „etwas 
billigen, sich auf etwas 
verlassen“, geht auf einen 
poetischen Gebrauch (Soph. 
Philoet. 1448, wo man mit 
Unrecht statt des hand- 
schriftlichen und durch Hel. 
II, 29 bezeugten yyoun 
zaurn neuerdings yvap.nv 
zaorıy oder Taurn liest) 
zurück. Aristides braucht 
den Ausdruck XIII, 274, 
290 (ad yap por To Tp0- 
Haıvon.evov TÜV Epywv xor- 
Ausrov palveraı za TiWeuzı 
TouTW xara Tov Aöyov); 276, 
293 (A rois Üorepov EI Ti 
TidolTo, TOGOLTOV TWV WETL- 
SYOVT@V LRERTLEV, ÖGOVTEB . .); 
316, 339 (+idep.aı mAouro); 
Plat. Thest. 2020: +iYecaı 
Tau. — Trap 0VÖEv 
XXXVT, 692, 

194 (raüT au Tao oudEv 

$%souev) Äsch. Ag. 229; 

Eur. Iph. Taur. 732 Luc. 
Trovsopulo (Bd. I, 317) 

XLV, 155, 192. 


rıyevar 


Aristides, 


Trpauparias (Bd. I, 349) 
XXXIV, 669, 162. 

Trprxupte (I, 349) VI, 67, 
695° VIE 80,845, XII, 
446, 481; XXV, 488, 547; 
XLVI, 239, 294 Äsch. Eur. 
Pl. Philo (Siegfried, Philo 
3 Alles. 28.1905 125): 

Trpımodnrog (Bd. I, 349) 
XX, 426, 458, auch Philo 
an zwei Stellen. 

Treud& (Bd. I, 349) L, 548, 
691 (avr olvou zeuya zei 
TAUTNV GAY). 

vrepßaAAo absolut — all- 
zugross sein XLIII, 810, 
357 (Töv deıvav box Unepße- 


PAnxe); 815, 363; XLIV, 


829, 382 Pind. Trag. Hdt. 


IV, 184 Thue. VII, 67, 4. 
vrepppov&wabsolut XXVI, 
507, 576; XLVI, 184, 227 
Äsch. Ag. 1039; die Kon- 
struktion mit Genit. oder 
Accus. kommt 
Prosa vor: s. oben $8. 162. 
furnxeo (Bd. I 350) XXV, 
489, 548. 
TurvnAocXXXIIL, 637,118: 
UmvnAov Icwc doksı TOLwuTWv 
MABAbELYUOTWVy ATOREIPITVLL 
nv vor Nic. Ath. Phil. al. 
Töroßpuxtos (Bd. I, 350) 
XLII, 783, 320; XLVIL, 
487, 614. 





auch in. 
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Töromrepos (das Wort ist 
Bd. I, 296 fälschlich unter 
die prosaischen geraten und 
auf S. 350 zu stellen, auch 
muss unter den Autoritäten 
„Att.“ getilgt werden) XIX, 
417, 450; XLVI, 183, 226. 

TV9a@Xog (Bd. I, 350) XXIII, 
445, 480. 

peü (Bd. I, 350) XLIX, 
539, 683. 

ToAEyopnaxı (welches Bd. I, 
139 zu tilgen und auf 
S. 153 unterzubringen ist) 
III, 38, 42 (ext tun); XI, 
129 198: 

@A%0& (ist vorwiegend po6- 
tisch in der klassischen Zeit 
und darum auch aus Bd. I, 
139 auf S. 153 zu ver- 
setzen): XLVIII, 463, 585; 
486, 613; L, 563, 707. 

Tpopnrogs (Bd. I, 351) V, 
54, 58; XXXVII, 724, 
240 u. 6. 

opevss XLV, 151, 188 poe- 
tisch, doch vereinzelt auch 
in Prosa (so Dem. de cor. 
324): s. Rutherford in den 
Neuen Jahrbücher für Phi- 
lol. 13. Supplementband 
S. 364 f.; einmal im 1. Ko- 
rintherbrief; Philod. derhet. 
col. 20, 14; p. 224 col. 10, 
11 Gros. 
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opirro mit acc. XXX, 589, 
55 (76 rapaderyp.x) ; mit repl 
e. dat. XXXVIIL, 721, 235 
(WorTE us pplrrew vuvi regl To, 
UA); absolut XLV, 22, 
33, vorwiegend poetisch; 
N. 

+opoüdog (Bd. I, 351) XII, 
265, 281; XIV, 365, 393; 
RER NT BT REN, 
378, 484; vgl. Harpoer. 
p. 303, 5, der das Wort 
auch aus Antiphon belegt. 

+00%ov (aus Bd. I, 140 auf 
S. 153 zu versetzen) I, 6, 8 
(Hararriors HuAarg). I (yeö- 
de; pUAoV. — Heavy 600 piAK. 
— Iynrov güdov); VII, 77, 80 
(o0y Ev suvraypa aurav Ey- 
yero, &c deinelv oudE &v QÜ- 
Aov); VIII, 96, 100 (ro 
avdpwreiov 9); XIII, 199, 
211 (= die Einwohner- 
schaft, opp. rodı); XIV, 
335, 360; 348, 374 (76 
"Eidmixov 0); 369, 398 
(76 suörnpoüv Q. als eines der 
5 Weltalter); XLV, 143, 
178 (76 rov Enropmv 0.). 

ToVpw verwirren XLV, 151, 
188 (ravra Taüra Töv Qu- 
pövrav dor Ta 6vonare); 


Sechster Abschnitt. 


414, 523; XLIX, 534, 677 
scheint meist von Dichtern 
(Äsch. Eur. Ar.) und Pl. 
gebraucht zu sein. 
+yap.&le (Bd. I, 351) XLVI, 
230, 285 (ob y. ämeos 70 
x£odo,). 
Fxnpapös XLVI, 405, 515 
Hom. Ap. Rh. Nie. Arist. 
+y8ı{0s (Bd. I, 352) XLIX, 
492, 619. 
tyopororög VI, 79, 82 
Soph. Eur. Ar. Xen. 
ypaxivo besudeln L, 567, 
712 (7& r&v Moucav öpyız) 
Trag. Pl. Lycophr. 
Fxpsov, ro XXIV, 468, 517 
(Eunifoaı To ypsav) Soph. 
Eur. Pl.; roö ypsav E&nı- 
cravro;s Dio Chrys. tom. 1. 
337, 12; s. Möris p. 377. 
+yporx XLVI, 187, 231 Ar. 
nub. 1016, ionisierende 
Form (abgesehen von dem 
schliessenden « statt n): die- 
jenige der attischen Prosa 
heisst ypox mit dem für 
den attischen Dialekt be- 
kannten Ausfall des ı zwi- 
schen Vokalen, worüber 
Cauer in Curtius’ Studien 
VIII, 267 £f.*) 


*) Plutarch hat 52 mal xp6«, 7 mal xpoıd« (Bernardakis, prafat. 


Plut. mor. Ip. LXXXVN). 
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'Fyeövös XLVII, 465, 587 
D. A. P. Luc. Die Rich- 
tigkeit von Möris’ Bemer- 
kung 4. ’Arrıxot, apaögpıE 
"EiAnves können wir nicht 
mehr kontrollieren. 

oödtvo (Bd. I, 352) XXVIL, 
542, 631; XLVLJ, 158, 195; 
241, 296. 

Topoy£pov (Bd. I, 352) 
XLIX, 499, 629; 500, 631. 

Top« XXIV, 481, 536 (oüös- 
ulay TOY TApLvrWv Wpav Totn- 
c&wevoo) Hes. Tyrt. Hdt. 
Soph. Theoer. 

topatlonaı (Bd. I, 317) 
XV, 376, 406; XLIX, 511, 
645 (aus der Komödie). 
257, 318. 

In einigen Fällen ent- 
schuldigt der Rhetor in 
Prosa ungewöhnliche Aus- 
drücke durch Beisätze wie 


„so sagen die Dichter“ oder _ 


„so würden sie sagen“. Vgl. 
z. B. oben im Verzeichnis 
der poetischen Ausdrücke 
u. d. W. Ypeuu.a; ferner 
VI, 65, 67 (6 zö räv &ywv 
AOL VELLMV cornp TV Av 
\ 4 on > v 
za QiAaE Tav adavarwv, 
ei dE Heisıe za TPRYIRWTEDOV 


opvon.at (Bd. I, 352) XLVI, | 


einelv, EQopog oliv); 
X, 117, 124 (raidesg ral- 
$wv*), TolTo IN TO Torm- 
zıxov); XIH, 150, 161 
(Worep DU TATEPaG maTE- 
pwv xadolaıy ol Tomral); 
XV, 372, 402 (welro Ö£, 
5 01 rote xodolaı, Br- 
MaTı zıyndeiox N nöd); 
373, 402 (Üore za av 
rommov Tor Upupvatov 
TpOmov To Torolrov eipf- 
sy); XVI, 388, 418 (nal 
ovre "Iran TÜV Taureng 
xrnuarov brspop& oure Tup- 
prıvirov mEAaYog oUTE Zvomv 
oure Kıdlzwv, norneng av elror 
vis, &vorpopat); XLVI, 
312, 392 (px ouxapdrov 
Ev Tıva alrov Yalev ol Tom- 
rat); XLVIII, 444, 562 
(xp&credov Evgıridou [The- 
seus] Pwvn VArCT AV TI 
aurnv Alyimrov mposelmor, 
nämlich Alexandria). — 
Wörtliche oder stilisierte 
Citate aus Dichtern (die 
nicht durch Prosa unter- 
brochenenDichtereitate, rx- 
psu.mioxzt, geben nach Her- 
mog. de id. p. 362, 20 Sp. 
der Rede yAuxueng) und 
klassischenProsaikern 


*) Der Ausdruck auch XIII, 188, 195; Plat. leg. IV p. 721Cu.s. 
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sind ungemein häufig. Die 
Namen der Autoren werden 
meist genannt (notiert habe 
ich Stellen aus den Epikern, 
besonders Homer, dann He- 
siod, den Lyrikern Archi- 
lochos, Alkaeos, Sappho, 
Alkman, Stesichoros, Pin- 
dar, Simonides, den Dra- 
matikern Äschylos, Sopho- 
kles, Euripides, Kratinos, 
Eupolis, Aristophanes, Me- 
nander, den Historikern 
Hekataeos, Herodot (beson- 
ders in der 48. Rede, welche 
übrigens ein Musterstück 
für das von Nicol. progym. 
p- 497, 5 Spengel erwähnte 
gucodoyeiv sein kann), Thu- 
kydides, Ephoros, Theo- 
pompos, Pytheas von Mas- 
salia, den Philosophen Ana- 
xagoras, Platon, Äschines 
Lysanias’ Sohn*), Xeno- 
phon (eine Reminiscenz aus 
Mem. IV, 1 findet sich 
XLVI, 161, 198; eine solche 
an Mem. I, 2, 17 ebenda 
p. 196, 245; im ersten 
Teil des Panath. sind starke 
Gedankenentlehnungen aus 
Xen. de vect.; so, dass 











Attika in der Mitte von 
Hellas und der oixoum.vn 
liege de vect. I, 6, dass, 
je weiter man von Attika 
entfernt wohne, desto un- 
erträglicherHitze oderKälte 
sei, dass Attika fast eine 
Insel sei I, 7, dass es keine 
Barbaren zu Grenznachbarn 
habe I, 8), den Rednern 
Isokrates und besonders 
Demosthenes. Hauptzweck 
des Rhetors bei diesen 
Citaten ist, mit seiner Ge- 
lehrsamkeit zu prunken. 
Das sieht man am deut- 
lichsten aus solchen Stellen, 
wo er in pharisäischer Vor- 
nehmheit anstatt des Autor- 
namens ein blosses zı5 zum 
Erraten gebraucht: so wird 
nur unbestimmt Bezug ge- 
nommen auf Äschines den 
Sokratiker XIV, 325, 349, 
Thukydides XIV, 324, 348 
("is), Isokrates XLII, 768, 
298 (Ti), Pindar (dis Tom- 
ns amd Bowriec x "Eiı- 
x@vo) XLV, 34, 47 und 
XLIX, 509, 643 (6 Roumths 
borıs ror gott); Alkman (6 
TOV raedevav drmauverne TE 


*) Dass dieser von manchen Sophisten in Hinsicht des Stils 


dem Platon gleichgestellt wur 


de, ist aus XLVI, 295, 367 ersichtlich. 
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zo aumBoudog ... 6 Aanedau- 
y.oviov rowmrns) ibid. 40, 
55 und XLIX, 508, 642 
(6 Aaxav); Aristophanes 
(Ts Tüv xwumav) XLVI, 
280, 347; Kratinos. (ris 
aurov sc. der Komödien- 
dichter, woran nachher ein 
auf Aristophanes bezüg- 
liches Erepos Sauräv sich 
anschliesst)*) XLIX, 521, 
659. Ähnliche Mystifikatio- 
nen kommen noch vor XUI, 
202, 216 (mit is ist der 
bei Marathon gefallene Po- 
lemarch Kallimachos ge- 
meint) und XLI, 765, 294 
(ris ist nach Zonar. IX, 19 


und Dionys. Perieg. 208 ft. 


Kaiser Domitian.. Am 
meisten macht sich Ari- 
stides in der 49. Rede 
(mepi Toü TAPAPHEYW.ITOS) 
mit seiner Gelehrsamkeit 
breit. Die Heftigkeit der 


Invektive erinnert an Lu- 


cians Schrift eos rov amat- 
$eurov. Der Adressat dieser 


49. Rede hatte einen Aus- 
bruch von Aristides’ Eitel- 
keit gerügt, und in dieser 
Beziehung versteht der Rhe- 
tor keinen Spass, sondern 
wirft sich mit wahrer Wut 
auf seinen Gegner in der 
Absicht, ihn wissenschaft- 
lich zu vernichten: er will 
ihn besonders dadurch chi- 
kanieren, dass er gelehrte 
Dinge vorbringt, zu denen 
der Verstand oder die Bil- 
dung des Gegners angeblich 
nicht hinreicht (vgl. p. 509, 
643, wo eine Pindarstelle 
eingeleitet wird mit den 
Worten o£pe In Yvapıcov zul 
ralta, ei olog re ei; 510, 
645 iv ye Tod Zunavidou 
SwoposUvnv lade, Ei 8 
un, ER Erepor Toxsıy; und 
die höhnische Anerkennung 
526, 666, wo nach Citie- 
rung einer homerischen 
Stelle die Worte folgen 
za ode Im TEm Tobrorz, 


iv or xal yaplowı.zı). 


d) Ausdrücke aus dem Gebrauch späterer Schrift- 
steller. 


+aßouAnrog unüberlegt 
XXI, 430, 462 Plut. D.H. 


Dio Chrys. tom. II p. 97, 
5 al. Bei Platon ist das 


*, Ähnlich ist XLIX, 513, 649 nach Erwähnung des Herodot 


mit 6 &tepog Thukydides gemeint. — Ein auf Demosthenes bezüg- 
liches tig s. Dio Chrys. tom, I. 305, 11. 
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Wort = dxoucıns, wie es 
auch Bekk. Anecd. p. 209, 
71; 322, 3; 323, 25 erklärt 
wird. 

T&yovisrnse. gen. XIV, 
353, 381 (@Andıvav Epyov); 
XLI, 752, 276 (rownras ei- 
va TOoUTov zul AYONSTaS); 
vgl. [Dem.] Erotie. 48; 
Plut.; Dio Chr. tom. I, 23, 
18 29AnTas xl dywvıstas 
Toy xaAav Eoywv. 
faiöeoınos II, 14, 18; XII, 
135, 143; XIU, 318, 342; 
XXXVI, 690, 192; XL, 
153, 278; XLV, 132, 166 
(Superlativ); 143, 178 Lue. 
Pausan. Nicol. progymn. 
AratazorarosXXXVII, 708, 
216 (Tapayı &x.) Arist. Pol. 
Plut. N. T. (das Adverb. 
auch Isokrates einmal). 
TaAtredov scheint in at- 
tischer Zeit nur Bezeich- 
nung für die Strandgegend 
von Peiräeus gewesen zu 
sein (vgl. Harpoer. p. 21, 
13, welcher 5 Erklärungen 
giebt, aus denen die spä- 
teren Lexikographen schö- 
pfen). Als Appellativum 
versteht das Wort Möris, 
der p. 48 schreibt @Aired«x, 
ax URACTE Ta mpos Tr Ia- 
Aarın redie. Artızös, und 
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in diesem Sinn, in welchem 
es zuerst aus T'heophrast 
nachgewiesen werden kann, 
braucht das Wort Aristid. 
XV, 379, 408. 

Taußiurng XLIX, 528, 
670 Plut. 

Tzunodns XLVII, 466, 
588; 470, 594 Aristot. Pol. 
Strab. 

Tamudpdg s. 0. 8. 75 unter 
&u.uögog. 

Für zvaßaonos (XXVI, 
549, 643) bringt Lobeck 
Phryn. p. 324 nur Beispiele 
aus Paus. und D.S. Vgl. 
über P£xduos und PBaouös 
(dieses attisch) auch Mör. 
p. 90. 

Tavaparron.aı (med.) XLV, 
131, 164 Tim. Loer. Clem. 
Al. Julian. Themist. 

Tava&aivo XXV, 488, 547; 
XXVI, 536, 621 Pol. Plut. 
Themist. Philod. de ir. col. 
2356. 

f&veysipo aufbauen XXI, 
431, 463 Jos. Anthol.; s. 
&ysipa Bd. I, 53. 

taveraydng XLIX, 542, 
687 vgl. Bd. I, 354. 

Tavioyupog XLVIII, 442, 
559 Strab. D.H. 

Tavrerideixvupaı med. 


XII, 210, 224 Plut. 


Aristides. 


Tavrıdıaıpeomar XIIL,294, 
314 Aristot. Theophr. Strab. 
al. Das Aktiv, welches 
auch Strabo, Jamblich., 
Plotin. haben, steht XIV, 
348, 374. 

T&vrıAur&o LII, 606, 40 
Luc. Plut. 

ayrırizto XIII, 261, 278; 
XXX, 584, 47 Aristot. Pol. 
Flut. "N. Is 

Tavrımpsoßeucsıv dagegen 
als Gesandter gehen XXIX, 
560, 217 Poll: 

Tzvrıorpepo XVII, 412, 
445 Aristot. und Folgende. 
Im Xenophontext steht das 
Wort jetzt nur noch Ages. 


I, 16 und ist auch hier | 


zweifelhaft. 

Tavavunoz; so viel als un- 
aussprechlich, namenlos 
XXVI, 504, 571 oi &vavun.oı 
xaroppor, und ähnlich Dio 
Chr. I p. 83, 11 appnrwv 


no OyWvuumv Aisypoupyıav.‘ 


+&ravrayoYsev XII, 185, 
199; XXI, 435, 468; 
XXVI, 509, 579; XXVI, 
536, 621 Luc. D.S. D.C. 

4%&yr&w mit nicht persön- 
lichem Subjekt = eintreffen, 
zu stande kommen XIII, 
243, 260 (76 9° OpeiKdu.evov 


67 ’ > r 
TRD& zov "DArvov armınve 
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vnae); XXV, 488, 547 (reı- 


pup.evo eimelv 00% Arnvee); 

XXVI, 524, 602 (& arav- 

TNGaYTK EIG TOv KaLpOv) ; 

XXVI, 537, 622 (nelıs 

arınvra wor); XXX, 573, 

31 (ai mpxkers oT Aug 

Em TÜV XV Amavrası); 

XXXIV, 643, 125 (nyoüpaı 

xl TO wöv eic Ökov amınv- 

wnxevaı) und Ähnliches 

XXXVL, 700, 205; XLU, 

186,7325 >> KLV,374:50; 

60, 77; s. Bd. I, 156. Eine 

Entwicklung der Bedeutung 

in diesem Sinn zeigt Ari- 

stot. pol. I, 3 p. 1258a 14 

mpOg ÖE TO T&Rog ATaYTa DEov 

S. Boissonade zu 
Eunap. p. 235. 

Tarnyhs XLI, 753, 278; 
XLVI, 203, 252 Lue. Al. 
(nat. an. p. 399, 20 Hercher) 
Aleiphron. 

+aroyvacıs XXV, 488, 547 
Luce. D.H. Philo. 

ATOYp&Do &uxuröv anstatt 
des Med. &roypxoou.au I, 2, 
4 Woreo Tüv AIAATOV Tous 


0) m 
O.TINTAN. 


aroysabavras Enuroog um 
ayaywpelv vgl. Arrian. an. 
VII, 5. 

drocra&o sich entfernen 
XXVII, 541, 629 raproru 


6 % L) ’ Gy 
TOV EAAOV KTOTTACAS NOV 
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eig 70 iepov und ganz ähn- 
lich Luc. Icarom. p. 763 
erel DE nur achv Hin Tv 
oEAY,vnVv &yevouınv TANTOAU 
ray vepäv Arocmacas. Die 
Ausdrucksweise geht viel- 
leicht auf ein Missverständ- 
nis der Stelle Xen. anab. 
I, 5, 3 zurück. 

TaroocoroshässlichXXXII, 
614, 91 Äl. nat. an. p. 342, 
18; Liban. Das Wort 
kommt, aber in anderer 
Bedeutung, zuerst bei Plat. 
Charmid. p. 154 D vor. 

Tappayns XIV, 356, 384 
(2pp. xx &Auros) Hippoer. 
Arist. Theophr. Poet. 

T&orogog XLVIII, 467, 591 
(n &oropog Apaßırn) Theophr. 
Plut. al. 

«u Ew intransitiv s.obenS. 89. 

Teurorartwp I, 2, 6 Clem,, 
Greg. Naz., Jamblich. Orph. 
Hymn. 

T&p£cınos XXVI, 530, 612 
Harpoer. s. v. 
ANnole. 

1ß&9pov in der Verbindung 
&x Bxdpmv „von Grund 
aus“ wird erst aus Ly- 
cophr. und D.H. nachge- 
wiesen; Aristides hat es 
XII, 216, 230; XXX VII, 
725, 242; in anderer Ver- 


zuptx &x- 
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bindung XLVI, 190, 235 

Die 
nur von Lexikographen an- 
geführte Form «$ px steht 
fälschlich XXVI, 511, 582, 
wo Tag apyfis olov Erıßa- 
90x; zu schreiben ist 
(dieses Wort bei D. S. 
Arr. al.). 

T&&0ınog zugänglich XVII, 
410, 443 Lue. 

TBeßariog = ganz und gar, 
vollständig XLIII, 821, 
370 (PB. aneınros); XLV, 
42, 57 (£vos rav B. adv) 
vgl. Pausan. VII, 22, 10 
(FR . . Areıparudss ß.). 

yvopilw anerkennen XLIV, 
840, 397 Tınäv wEv Tous 


( Bardpov wis TONEWS). 


Yeoug, yvaplleıv HE AAAAAoUs 
Luc. Han. 
T$nnoxorızda XXV, 499, 
564; man las das Wort 
früher Plat. Phadr. 248 E, 
wo jetzt Önorıxög geschrie- 
ben wird; M. Ant. 
dıap&ponaı in der oben 
Bd. I, 157 bezeichneten 
Bedeutung findet sich in 
Aristid. rhet. II, 18 (T. II 
p- 807 Dindf.) und in den 
Reden XXXV, 672, 165; 
XXXVI, 702, 209; 
XXXIX, 747, 271; XLV, 
61, 79; XLVI, 350, 444 


Aristides, 


(UmEp Tolrwv od durpeoopat); 
L, 560, 704; LII, 598, 26; 
der Ausdruck ist auch ge- 
braucht zur Erklärung von 
oddEv wor Sraofpsı in der 
Glosse zur. Ep. ad Galat. 
II, 6 in Matthäis Glossaria 
Gr&ca min. p. 75. 

TSıoıddo XLVIII, 467, 590 
s. Bd. I, 358. 

Föucepyia XXVIL, 540, 627 
mONdEv oi öxvor xal Y Nusspyia 
Plut. App. 

Teyrpıcız Zulassung XL, 
756, 282 Trav MHAnTav 
Eyrpiosıs moroöp.ev Luc. 

t&ypnyopoıs (s. Bd. I, 158) 
XXI, 432, 464; XXIV, 
473, 525 Arist. de sens. 1. 

&$vn im Gegensatz zu den 
Griechen ist, so viel ich 
sehe, in der klassischen 
Litteratur nicht nachge- 
wiesen und vielleicht erst 
ein judengriechischer Be- 


griff; Aristides XLV, 3, 6 | 


sagt griechischen Beispielen 
gegenüber: &v d& rolg &9vecı 
®euys;. Ähnlich hat Her- 
mog. in Spengels Rhet. 
Gr. p. 426, 22 &$vıxog im 
Gegensatz zu Griechisch: 
rapasayyns ist ihm ein 
&9vızdv (nämlich persisches) 
övou.x, und hierher gehört 
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auch Corp. inser. Att. II, 1 
Nr. 446, 9 ff. (aus der 
Zeit um 150 v. Chr.): rx- 
pesneuaev dE nal Tals OU- 
IR 


TÖV TE Inneov Ka TOV Erı- 


D7 . ‘ 
ats Tal vırwanız 


Array, Öpolag DE xl Tolz 
&x Tav EIVOv Taykasıy 
(so ergänzt die Stelle Köh- 
ler); Nr. 446, 52 rwv &v 
rols &dvecw. Herodian. rz2! 
mownpous A&&eos in Dindorfs 
Gramm. Gr. p. 6, 11: 
ÖE nv Öveug, yelnappav dypuov 
ooAnosız, &9vinov; 32, 
yav ro &9vıxov; ’Toudxixz 
Gvcuara verwirft, indem er 
den Ausdruck des Epikur 
tadelt, Cleomedes ed. Bake 
II, 1 p. 112 (Iovdxix zıya 
za TAPANENRpRYUEve Hal 
KATE TOAU TOV EpREr@v To- 
TEIVGTER). 

exinrso Aristid. N. T. Al. 

t&xAoyeus XXVI, 529, 611 
D.C. u. a. Sp. 

&xrinta XXV, 497, 561 
von Orakelsprüchen (ypr- 
cuov Ldoxouv EunenTwxevar 
Zestuw) Luc. Alex. cap. 43; 
D.L. I, 32; Plut. Popl. 9. 

+expırilo XIV, 365, 393 
Arist. Plut. Poll. 

+&x90pog hingerissen XLIX, 
527, 668 (roAAa Tomir« 
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aurav TÜy Adyav Iölg xUvou- 
u.Evov Borep Erpopa yiyveraı) 
Poll. Galen. Synes. 

+£EAxuSıov XXI, 448, 485 
Plut. mor. p. 299 F. 

revdortpo VII, 86, 88 
oUTE yap Lrepßadeiv our £. 
vis alias Helv &% Sp. 

T&v9%ao XXIII, 448, 485 
Theophr. und Sp. 

Tevurapya XXXVI, 684, 
182 698 rols Auxesdaun.oviors 
Evurapyov Eis nv Bonderav To 
un delv uynoızaxeiv Arist. Sp. 

rtEeunevilecHx.1Il,30, 32 
Plut. Philo Jos. 

gEiorachaı rıvi rıyoc wie 
XII, 237, 253 (Axredau- 
wovior "Admvaloıs Eeforncav 
vrs &rı Tlepoas Takes) finde 
ich in den Lexika-erst aus 
späten Autoren (Athen. 
p: 415E; Plut. Poplie. 12) 
belegt, wiewohl jeder der 
beiden Casus, mit welchen 
hier das Verbum verbunden 
ist, einzeln auch bei den 
Attikern damit konstruiert 
wird. 

T2&opx&onaı (s. Bd. I, 361) 
XIX, 423, 455 (8 xaurg 
Elopynasp.evor a Wuorreie); 
XLIX, 528, 669. 

Tereıdız zo Öpomos XXIV, 
481, 537 Plut. Luce. al. 
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t&reısodıov XLV, 120, 151 
(dorep Ersisödov rapd docav 
rpoywpoüv) Arist. Pol. al. 

T&rıvo c. dat. schwimmen 
auf — XLV, 125, 157 
Aristot. T'heophr. 

&rıyopnysoaXLVI, 194,241 
D.H. Phal. ep. D.L.N.T. 

Teuıy$us XVII, 406, 439 
D.S. Ath. 

TsöxAnpoc XLIII, 814, 362 
Poll. A. Pal. 

TeloıvosXVII,406,438Strab. 
Poll. Hermesianax A. Pal. 

Teuroıta (s. Bd. I, 363) 
XL, 760, 287, von Pollux 
V, 140 verworfen. 

fetruy&omitlInfin.X, 115, 
122: A 8 (sc. TF Tode) 
ÜraApyEL Oorıusichen..., Cr 
ce um W.Ovov Eveyxeiv ebruyn- 
cev... Long. Past. IV, 19. 

eöpnutax in der Bedeutung 
Glückwunsch, Lobpreisung 
(KEY) 59aRTzwd39, 404; 
150, 187; XLVI, 169, 210; 
185, 228; 331, 418; 353, 
450; 407, 517; 414, 524) 
weisen die Lexika erst aus 
Herodian. nach. Die Be- 
rechtigung für den Ge- 
brauch des Substantivs in 
diesem Sinn ist wahrschein- 
lich daraus abgeleitet, dass 
das Verbum im Sinn von 
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preisen schon bei attischen 
Klassikern vorkommt (8. 
Ba,r122). 

&onwepog bedeutet XXI, 
459, 501 (gapuazov Tv 
&ornu.£pov) an demselben Tag 
tötend, wie Plut. Them. 33; 
XLIX, 537, 631 (fie &pn- 
u.£oou Tpopfig Krop@v) alltäg- 
lich, wiebeiD.S. D.H.N.T. 
welches mit 
Genitiv an verschiedenen 
bei Stephanus verzeichneten 
Stellen des Aristides vor- 
kommt, findet sich auch 
mit Infinitiv verbunden XII, 
148, 158 (Taudsdsaı Epıxo- 
uevog); XV, 380, 410 (Tö 
raöra Eoınra Sunyroacdan), 
eine Struktur, welche zuerst 
Pol., dann Plut. und [Lue.] 
Halc. cap. 6 aufweisen; 
sore folgt auf &pızv. XV, 
379, 409 (oBdels yap av Epi- 


Epırveomaı, 


zoıro... are mov audaßeiv)., 


ioybo ce. infin. XLVI, 170, 
311,8Bd:15189;5 INT. 
häufig. Eigentümlich ist 
die Ausdrucksweise XLV, 
47,63 6 yev rüs meipag 
eig riorıv ioyloac. 
Txa9erog geometr. term. 
techn. XLVIII, 463, 584 
(Orav eig aaderov Uy@97 scil. 
6 Aıog) Strab. Plut. al. 


xatro: mit Participium 


(Bd. I, 365; öfter Arrian: 
Böhner, Acta sem. Erl. IV, 
50; Polyb. VII, 12, 4; Phi- 
lod. x. süceß. tab. 65, 26; 
Ath. p. 13C; Demetr. de 
eloc. p. 281, 25 Sp.; Phile- 
mon p.137 Osann) XIII, 248, 
264; 255, 271; XLVI, 206, 
256; 275, 341; 308, 386; 
336, 424; sonst in dieser 
Struktur immer xairep, wel- 
ches aber nie als Korrek- 
tivpartikel (wie Polyb. XII, 
14, 18 xatrep ei) vorkommt: 
diese Funktion hat bei Ari- 
stides durchweg zairor. 


xa&tadt“n, welches bei Thuc. 


Dem. Strafe, besonders 
Geldstrafe bedeutet, hat 
den Sinn „Verurteilung“ 
zuerst beiEpieharm. (Athen. 
II, 36D), dann bei Pol. 
Plut. N. T. und so auch 
bei Aristid. XLVI, 319, 
401; 321, 405; 327, 414. 


| txaradınog verurteilt XII, 


216, 231; XLVIII, 465, 
587 Plut. D.S. al. 


KATATpENO wird bei Thu- 


eydides u. a. klassischen 
Autoren stets mit Accusativ 
verbunden (s. ed ouvra£ 
in Bekk. Aneed. 152, 6); 
in übertragener Bedeutung 
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verbinden es mit dem 
Genitiv ausser Aristid. 
XLVI, 362, 463 (ravrav 
Epeöns xartöprue) nur Ath. 
und D. L. (eine Neigung zur 
Verbindung von Verba mit 
dem Genitiv bemerkt bei 
Polyb. Stich Act. sem. Erl. 
II, 154) Suid. giebt s. v. 
an: dm uiv Euluywmv ee, 
„arraroeyo veßpäv“, Emi de 
Ayuyav airıaTır? „uaTatpeyeı 
Alyurrov, Antlerau Zuptav“, 
Dabei ist auf den Unter- 
schied zwischen eigentlicher 
undübertragener Bedeutung 
keine Rücksicht genommen 
und eine ganz äusserliche 
Differenzierung gegeben. 
Txararuyyavoc.gen. wie 
XLV, 147, 183 ist spät 
(Demad.D.S. M. Ant.); das 
Wort selbst hat Dem. Arist. 
»xroıxta XLIV, 829, 382 
Pol. LXX Strab. Plut. N. T. 
xx ra von der Zeit, dem auch 
bei Attikern gebräuchlichen 
(s. Bd. I, 254 und Viereck 
S. 72) &vo entsprechend, 
XIX, 420, 453 rs 6 av 
xoTW Iuvaotüv xTo.koyog) 
#1. Luc. Hipp. p- 67. 
x2e9xXA\aıov von Personen 
gebraucht ausser Aristid. 
XLVII, 466, 589 Luce. 
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Harmonid. p. 855 u. ®. 
App. eiv. V, 50. 

Txo:9t XXIII, 452, 490 
Ath. II 66 F; vielleicht ist 
xöp: (Galen.) zu lesen. 

Tzowraceng XLIX, 515, 
651 Plut. Poll. 

TxovöuXtilo XLV, 127, 159 
Aristox. Poll. Basil. Liban. 

TzoyXtıas XLV, 134, 168 
Arist. Theocr. Strab. 

zpetrrov = uÄMNov (8. Bd. I, 
160) XLVI, 407, 51T (ui 
xp. oriyenn Schol. Thuc. 
II, 42, 4 erklärt 1&AAov 
mit xpeirrov. 

Tieırodunix XXV, 
554 Plut. al. 

Asıroupy£w in allgemeine- 
rem Sinn = leisten XXV, 
496, 559 (üs dE xl Toüro 

501, 568 
(ixavös bpilv Acdsrroupynrau) 
Arist. Pol. Anth. Pal. 

Trınvalo (s. Bd. I, 161) 
intransitiv XXIV, 481, 537 
(Tedir Auvalovre). 

Atroa XXIV, 476, 531 Arist. 
Pol. N.T. Poll. 

Aoyıos (vgl. Bd. I, 367) in 
den Ausdrücken Aoyıor Yeot 
XL\V, 155,192, XLVI, 182, 
224; ‘Epwäg Aoyıos XLVI, 
398, 511; XLVII, 435, 551; 
8. Lobeck z. Phryn. 198. 


493, 


ENcAcrroupynro); 


Aristides. 


+Mapa9wv6NevXLVI, 288, 
357 Steph. Byz. Auf at- 
tischen Inschriften kommt 
die Form nicht vor (van 
Herwerden, lapidum de dial. 
Attica testimonia p. 41). 

Tpeipaxısvecher XLIX, 
501, 631 Plut. Anth. Pal. 
Ath. Luce. Aleiphr. 

tpeosnu.ßptilo XLVIII, 444, 
561 Strab. Jos. Nonn. 

Tuıxponpenng (8. Bd. 1], 
368) IX, 108, 114; XLIX, 
495, 623. 

tvapxoöng XI, 128, 135; 
XXIV, 482, 538 Plut. Har- 
poer. al. 

tvosporns XXXIUI, 638, 
119 Arist. 

z& vöra dıdövaı fliehen 
XLVI, 275, 341 Hdn. Epi- 
phan. (Hdt. sagt ro vör« 
deräxı oder Emiorpsiau). 

+oiovet ohne nachfolgendes 
Verbum, als blosses Re- 
lativadverbium vor nomi- 
nalen Bestimmungen kommt 
von Polyb. (I, 3, 4) an 
immer häufiger vor: der 
Auctor de sublim. bezeich- 
net es 32, 3 als die ge- 
wöhnliche Einleitungsform 
für Vergleichungen und 
braucht es selbst 13, 2; 
15, 5; ebenso Diodor (Din- 
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dorf, prefat. p. VII), Phi- 
lodem. (repl eüceß. tab. 76, 
2), Sext. Emp. (p. 619, 22; 
649, 3 Bekker u. s.); Ni- 
colaus (progymn. p. 463, 2 
Sp.), Philemon (p. 4. 115. 
156. 283 Osann), Schol. 
Aristid. Panath. p. 317, 18 
Dindf., Theo prog. p. 70, 
22 Sp. und besonders häufig 
Älian. de nat. an. Bei Ari- 
stides kommt es so nur 
XIV, 861,.:3895. RSWYL 
503, 569 vor (sonst z. B. 
XIU, 300, 321; XIV, 355, 
382; XVII, 413, 447 
olov ei c. opt.). Vorbild- 
lich für den ersten Ge- 
brauch ist das alte woet. 

Topocxnvog XI, 132, 140 
D.H. Chariton Joh. Chrysost. 

Tonöoyxpous XV, 374, 404 
von einer Stadt (. zaı sun- 
Pwvog Exurt. 

&yX%os im plur. L, 564, 707 
„die Leute“ gehört, wie- 
wohl es auch Xen. mem. 
III, 7, 5 hat, doch wesent- 
lich der späten Sprache an 
(D H., besonders N. T.). 

+rapaAdarro übertreffen X, 
114, 121 00 TUHAAAATTEL 
zo0g Aorroug raysı Aristot. 

rap p&pw übertreffen XIII, 
206, 220 (mavras Pasıkas 
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TRPEVEYAWV als Emivolaus); 
XLVI, 203, 251 (£Eov Tayd 
xal Tosodrov Öcov Pourouzı 
mapeveyxeiv); LI, 572, 716 
[Lue.] Charid. cap. 19 al. 

Trapexieino XII, 281, 
299 LAXX.: 

+repıno9mrog (Bd. I, 371) 
LII, 605, 38. 

tllepsısri nach persischer 
Art L, 567, 712 Plut. 

+rnıoo (Bd. L,371) XXIV, 
484, 542. 

rAEov statt n&AAov s. oben 
S. 143; ni&ov &inpdn rhet. 
p. 533, 14 Sp. 

rAnpow in der Verbindung 
XVI 386, 415 r&v wg eineiv 
aum reriNpwxe entspricht 
(der Sinn ist etwa: „sie hat 
selbst alle Gerechtigkeit er- 
füllt“\ spätem Gebrauch. 

TroAAoornuopıov XLVI, 
261, 323 Arist. Put. Them. 
— Aristides braucht das 
Wort vielleicht in Nach- 
ahmung von Thuc. VI, 86, 
wo aber roAAocrov w.öpıov 
zu lesen ist. 

TrovnpsvouaıXXXIX,745, 
268 Hippoer. Arist. Sp. 

frorvıropaı(s. Bd. I, 372) 
XLVI, 257, 317 können 
wir aus keinem Attiker 
nachweisen, wiewohl Möris 
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das Wort als attisch für 
das hellenische $u690p& be- 
zeugt. 
+rpospnv&onaı XXXIU, 
630, 109 (raAaı rporsden- 
vida. dev vonilm Auzedaı- 
wovious) Philo. 3 
Trpolsrauaı in Übertra- 
gungen wie XIII, 296, 
316 (rotnaıs don GEU.VOTNTOS 
za bon yaplrav mpogoTnxe) ; 
XXVI, 523, 601 (&xeXeve 
ToosTivaL TrG sionvng) ist seit 
Polyb. gebräuchlich (vgl. 
Epist. ad Tit. II, 8, 14). 
rmpocxxıpos (s. Bd. I, 373) 
XXX, 572, 29. 
Frpoov&neıy Eaurov Tıvı 
XLVI, 224, 278 (Ti xowvf 
ypeix. .mpostveuuev aurov) Pol. 
Trpoysıpilopaı vorher fer- 
tig machen (s. Bd. I, 162) 
XII, 189, 203 (Aexreov 
ULAPO TEPOYEIPLSRUEVOUG). 
TrpLTxVEU® C. acc. = Vel- 
mitteln XIV, 370, 399 
(Apyovra Te Tov meyav ol 
TÜR TOUTOU CC TE Eivaı 
aa TrOUTAVELEIV mäCı Taryaor) 
wie Luc. Demon. cap. 9. 
Teeu.ßos LI, 580, 727 Plut. 
Tsopnna XXVII, 544, 634 
(fopnparı Ypnsau.evos Boxyt 
Theophr. Medie. Die Sub- 
stantivbildungen auf px 
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wuchern in der späteren 
Sprache: wegen der Form 
&Arıoua tadelt den Epikur 
Cleomed. p. 112 Bake; 
derynu.x verbietet Herodian. 
in Lobecks Phrynichus p. 
465; die Formen Ipnoxeuu.x, 
alodnu.a, oEUyMU.L, TAPNUR, 
iöloux finden sich Corp. 
inser. Att. III, 1, 49; un- 
yavop.a ibid. II, 2, 809 
eol. e, 17; AvrAop.x ibid. 
Hy 11,.595:=12 706245. 15;; 
oixovounu.a,  dvöpayadıny.a, 
Erixpowa s. Viereck 8. 77; 
oiuoyp.ax Greg. Naz. Christ. 
pat. 1431; xareuyu.x ibid. 


1435; adyaopna Timarion 


35 p. 79 Ellissen. 

sxnvn in sophistischem Sinn 
— das Auftreten, die Lei- 
stung des sophistischen 
Redners XLIX, 535, 679: 


xl od nv sunvnv (des Ari- 


stides) Yauunalov 7X Tapa-- 


Grnvıx Nriaswa xal Toug A0- 
youg apeis Ernpeis Ta TTApR- 
p9eyuara (richtig hat die 
Stelle gegen Wieseler er- 


XXXV, 322). In demselben 
Sinn redet Philostratus (Vit. 
soph.. P.r48,.9; 5985.31 
Kayser) von einer oxnvn 
des Polemon. Vom %8€x- 
teov der Sophisten handelt 
Wyttenbach in Boissonades 
Ausgabe des Eunap. Bd. II 
p- 220 £., vgl. Nicol. prog. 
p. 498, 24 Sp. und Kayser 
prefat. Philostr. II p. V 
(Teubnersche Textausgabe 
1871); interessant ist für 
diesen Gebrauch auch Ju- 
lian. or. VII p. 217 AB, 
wo demjenigen, welcher 
Mythen erzählen wolle, ge- 
raten wird, er solle avrl.. 
vis Tlpodtxou GANVoTOoLLag 
aupl Tolv dupolv TouTorv 
Yeolv (Perseus und Theseus) 
Ertpav OW.olav eloayeıy eig TO 
%£xrpov; von dem Miss- 
brauch, welchen die sophi- 
stischen Rhetoren mit den 
Namen dpäuax, Toxyadia, 
zou@dia trieben, Rohde 
griech. Rom. 8.350 Anm.3; 
351 Anm. 1; 251 Anm. 2; 


klärt Alb. Müller Philolog. 545*): diese Besonder- 
*) Ich füge hinzu, dass Aristides XLV, 31, 43 (nach Plat. Theaet. 

152 Et) die homerische Dichtung zpayydia, Demetr. de eloc. $ 62 die- 
selbe öpän«, D. H. de Thuc. 18 die perikleische Leichenrede paywdia, 
Suid. und Eudoc. die Satiren des Menipp Dramen nennen (Wachsmuth, 
de Timone sillogr. p. 44). Zu vergleichen ist auch Donat. de tragoedia 


224 


heiten des Sprachgebrauchs 
bestätigen dieBemerkungen, 
welche ich Bd. I, 39—41 
über das Verhältnis der 
Sophisten zur dramatischen 
Poesie gemacht habe. 
Toxoronaıva XIX, 422, 
454; XLIV, 840, 398; LI, 
580, 727 Hegesipp. Greg. 
Naz. (Lobeck zum Phryn. 
p- 499). 
sopilopxı mit Acceus, der 
Person = überlisten XLVI, 
318, 401 (sopıoausvos Töv 
Barcode); 377, 482 Anth. 
Pal. Hdn. Schol. Äschyl. 
TornAırevo XL, 760, 288; 
XLVI, 392, 504 Plut. al. 
Fouyxeszpornpevog „gerie- 
ben“ s. oben S. 151. 
Founmopix in übertragenem 
Sinn XLV, 24, 34 (AoxAn- 
mio avumopiaı = Kranken- 
gesellschaften); XLVI,233, 
2838 (ns mepi mv zoUU.W- 
TIAmv GUU.WOpLXG moypanbon.ev 
Avdox ourws auyp.övex) Jos. 
Synes. Phot. 
Touunapaveuü@aXXVII,542, 
631 Aristot. 
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Fouprepıtpyonaı XLIV, 
844, 402 App. Synes. 
Cleomed. 

TouurAstous XLII, 779, 
318; ouumieto XIII, 252, 
269 Arist. 

+auvarorauo (8. Bd. 1,375) 
XLVI, 318, 400. 

Touvsınapum£vog XIV, 347, 
374: Ws ouvein.apu.tvou ToU- 
rov, vv aurois (nämlich den 
Flüssen) eis (wofür 
richtiger sisp£oustv) KUTRV 
(das Meer) &ysıy 70 p.£yedog 
Plut. 

Teuveuppatvonaı VI, 68, 
70 D.H. Han. Poll. al. 
Tr&urn allgemein von ouv- 
Sevöpoı rorcoı (Suid. 8. v. 

Teurn) XLVII, 487, 614 


coüv 


Cie. Dionys. per. Opp. 
Nonn. Philostr. 
+rerpadapyia XXXVI, 


116, 2295: XRXIX, 749, 
273 — die erste Stelle ist 
ein Cento aus Dem. IX, 26 
und 17, wo aber die besse- 
ren Handschriften rerpxpyie 
haben ; rerpadapyix braucht 
auch Appian. Syr. 50. 


et comoedia, welcher von Homer sagt: qui Iliadem instar tragoedie, 
Odysseam ad imaginem comoedix fecisse monstratur (in Zeune’s 
Ausg. des Terenz p. XXVI). Vielleicht hat Platos Vorbild, welcher 
seine Nönor (Aristid. XLVI, 381, 489) eine tpaywdia nennt und auch 
reip. p. 451 C von Teilen seiner roAızeia als &vöpslov und yvvaıxetov 
&päna spricht, diese Freiheiten der späten Sophisten mit veranlasst. 


Aristides. 


Tur0og im medizinischen Sinn 
XXIV, 548, 640 (7& $ &v 6 
ya drang Trio rakeoı aa 
ruroıs iäro), ein Wort der 
jüngeren. Mediziner (Ste- 
phan. Thes. VII p. 2590). 

t+idspıao L, 556, 700 Dio- 
scor. Äl. al. 

vrepxipo absolut s.0.S.160. 

jorepeuye XXXIV, 659, 
149; XLVI, 228, 282 (Bd. I, 
377). 

Tbrodidop:ı nachgeben 
XLVI, 251, 309 (örug ur 
vrodwoe. roic "EMns Ta 
rpaypara) Arist. Jos. Phi- 
lostr. D.C. Eunap. 

Forodusyespaivo 
550, 645 Plut. 

turodıc$avo XXI, 430, 
463 (iroricdew); XXVI, 
502, 569 (xal nor ro con.« 
&xet noW@rov UnwAche) Jos. 
Poll. Äl. al. Eine Stelle 
wird übrigens schon aus 
Hippoer. nachgewiesen. 

+örorvog XXIII, 461, 504 


XXVII, 
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Arist. Poll. Philo II, 101 
Medic. 

Türrıog = träge AXXII, 
633, 113 (ondE Ye ovrag 
Apyoug oUdE Umrioug Elvau); 
XLV, 151, 188 (vo9pwav xal 
ürtiov) Aselepiad. Artemid. 
Poll. (vgl. auch Bd. I, 163). 

TpWMavdporeuna XXXVI, 
715, 227 Plut. Julian. An 
solchen Abstraktbildungen 
auf px ist die späte Sprache 
sehr reich (Winer, Gram- 
matik des neutest. Sprach- 
idioms® S. 24); s. oben 
8. 223 s. v. Soonua. 

ToıXorseyvnua XVII, 405, 
437 Cie.D.S.Liban. Aristen. 

TpAnvapoz als Adjektiv L, 
563, 706 seit Menander. 

Txopnyia in dem Bd. I, 164 
bezeichneten Sinn XIII, 
162, 174; 265, 281; XXJ, 
432, 464 (vgl. Arr. anab. 
VII, 14,10; D.S. XI, 57). 

+bartc XXII, 451,489 Arist. 
D.S. Strab. Jos. Philo Pl. al. 


e) Ausdrücke, welche von Aristides zuerst oder, von 
ihm mit einer neuen Bedeutung oder Struktur ge- 
braucht werden"). 


&xpißerx im Plural ohne er- 
klärenden Genitiv (wie ein 





solcher z. B. Antiphon Te- 
tral. 3, 3, 1 beigefügt ist), 


*) Diese Klasse bildet die von Aristides rhet. p. 508, 12 Sp. 


bezeichneten xexaıvorounpeva und napaxexapaypeva. 
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in der Bedeutung „wahr- 
haftige Thatsachen*“ V, 59, 
61 rals ansıleins Tal; Tepl 
mov Decv. 

&vayzatos wird nirgends 
sonst in einer Verbin- 
dung nachgewiesen wie 
XXxVIl, 724, 239 wi 
unv &yävero Tutor TTig ErIOU- 
onalTauTNg 
(drängender). 

avaraußavo reflexiv: sich 
erholen XXVII, 534, 618 
(76 TE 05x Ts avera.u.Bave). 

avarpißon.a: sich einreiben 
XXIV, 470, 520. 

avcavyayoasto XLII, 
3231: 

avrımımnpoüchzı med. (das 
Aktiv hat auch Xenophon) 
sich ebenfalls den Becher 
füllen lassen XLV, 155, 
192 205 IMxrwva Ava 


FG x er 
AILOV IV WOTED OrAoTatXV 7r90- 


AVaYKRLOTEDR 


784, 


Arßover aveminpuszcheL. 
e.vzipdoyyoz, sonst ‚bei 
Dichtern = widerhallend, 
heisst XX, 428, 460 (0 röv 
TPOTEOV BEAGV TA TODOVTR 
RN so 
widersprechend. 
IX, 103, 108 


2 


viel als 


AMaYOpEU ©: 


Be e} [ \ > S 
TEISUTWVTES KUTOUS TEL 


rov so viel als sonst ein- 
faches areirov. 
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LrEAXUVo mit zwei Aceu- 
sativen, einem des direkten 
Objekts und einem des 
Raums, in welchem die 
Bewegung stattfindet XXV, 
489, 
Arivo 70V Inzov (über die 
Bedeutung von dpouor S. 
Tim. lex. Plat. s 


- , 
548 $pömoug ve Ans- 


v. Öpowot). 


2r0oxpoUrro in Schatten 
stellen XII, 201, 214; 
208, 222. 


&.ropporn auf Abstammungs- 
verhältnisse übertragen “ 
61, 63 
1502 KIEOUS EIClv ATOpDOTE- 

Arosrtspew in ganz eigen- 
artiger Bedeutung XLVI, 
202, 251 &deıox un Tıs abTov 
(den Kimon) av inröpwv 
&rosrepotn, was heissen soll: 
es möchte ihn jemand 
aus der Zahl der Redner 
streichen. 

0.0yaTov, 0 für die ur- 
sprüngliche Quelle des Nils 
XLVIII, 446, 563; 486, 
613 (s. Reiskes Bemerkung 
zu XLVIII, 460, 580). 

abrodtxaıov XLVI, 244,300 
(die Idee des Gerechten). 

Ur "OROAOV XLVI, 244, 300. 

Pos I an 2 

Yorvomal zıya zıvos heisst 
bei den Attikern jemanden 


TOYTEs 00rOr Te 


AUT ImTE 


Aristides. 


einer Sache anklagen, da- 
gegen XLVI, 202, 251 
(roürov, d.h. den Perikles, 
nu; Ocaplov .. Ypapan.cda 
TRGS XUTTG SC. rpoanyoplac) je- 
manden etwas zuschreiben. 

Sırvarcum im Sinn des 
Mediums XXVI1, 538, 624 
(ovda.oo davamauaas ı. . 
Nov). 

Suoypapmarog schwer ge- 
nau zu schreiben XLVIII, 
483, 608 — in anderem 
Sinn bei Philostr. Vit. soph. 
p. 66, 8. 

&yxoınilo XXI, 456, 496 
Anßovra ax&ios yolpsıov Eyxoı- 
yiccı (habe sich nieder- 
gelegt — so cod. I) &v 
’AszAnrıö. Das Wort kommt 
sonst nur Anth. Pal. VII, 
260,5, Hero Autom. p. 259, 
20 und Schol. Eurip. Phoen. 
1538, überall mit anderer 


Bedeutung und Struktur, _ 


vor. 

£&xroXilo zur Stadt machen 
XIV, 325, 346. 

2xy:o = erheitern (wie sonst 
dıxy&o bei Plato) XV, 375, 
405 (n merız dx Taröv Tv 
Aistwv Heauarwv dxyel Toy 
buxv). 

&vsuruy&o XIII, 179, 191. 

&v9onv&o XX, 428, 460. 
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£vvoa.o, welchesin den Lexika 
fehlt, steht III, 40, 43, wo 
Aristides Korinth nennt olov 
&vvxoucav Ev m£ooıg Tols aya- 
Yols xl mepindulouevnv aU- 
nv, aadarep rıva 6Axada Ev 
xURAD MEETNV TOV Kyadav. 
&varpopat XVI, 388, 418 
(Zvpwv x Kilaov,moıneng 
&v eimor Tıs, dvorpogat). 
t&eımı ec. acc. in dem Sinn 
„durch einen Ausgang 
hinausgehen“ ist mir nur 
aus XXV, 501, 567 (e&övrı 
por T& rpomuraıx) bekannt. 
&&oıxto wird XV, 376, 
406 in der sonst unerhörten 
Bedeutung „draussen woh- 
nen“ gebraucht (XIII, 287, 
305 liest Dindorf mit Ste- 
phanus &w oixew). Das 
Wort findet sich auch bei 
Dem. Lys. Thuc., aber mit 
anderer Bedeutung. 
&rıßo9pıa nennt Asklepios 
XXIV, 472, 523 ein Opfer 
an gewissen Po9pot. 
&nıßovuyaonxzı XLIX, 531, 
673 Nonn. Niceph. 
&rıraraßoii%u = noch 
mehr niederwerfen XLIII, 
802, 347; Xen. hat das 
Wort einmal = herabhan- 
gen lassen; Jos. = dazu 
niederwerfen. 


228 Sechste, Abschnitt. 


108, 5 oder Ar. vesp. 268) 
und Verwechslung mit &po%- 
x05 vor. 

nueponayia XLVI, 414, 


&rınsiwdso XL, 760, 287. 
&p0Axıog wäre, wenn die 
Überlieferung richtig ist, 
als Adjektiv der Sprache 


des Aristides eigentümlich: 
es ist überliefert XIII, 201, 
214 (Bon suu.uuyng Inrwv zul 
Avdouv xal av KAAmv EpoA- 
xtwv); XLV, 28, 39 (a0 
EvoAxıov Ang Er Tols Kvm 
— hier ist das Wort an- 
scheinend substantiviert = 
Ballast, wie es A. Pal. VII, 
67 vorkommt) ; XLVI, 193, 
239 (op& Örı od Tüv 
molsuv darıy Worep EpoAxız 
— ebenfalls substantiviert); 
XLVIO, 435, 551 (fee 
as EpoAxıov = ein nur 
so hinzugesetztes, über- 
flüssiges Wort). Phot. p.238 
Naber und A&Z. int. B. A. 
p: 257, 26, Suid. s. v. 
führen nur das Substantiv 
ra &o0Arıx an. Wodurch 
Aristides veranlasst wurde, 
dem Wort eine vom Ge- 
wöhnlichen abweichende 
Bedeutung (dass er dies 
gethan, bemerkt auch Schol. 
p- 130, 15 Dindf.) zu geben, 
weiss ich nicht zu sagen: 
vielleicht liegt die Miss- 
deutung irgend einer Klas- 
sikerstelle (etwa Thue. IV, 





523 — die Richtigkeit der 
Lesart (wn pupwusde Worep 
&v nuepon.ayix) ist übrigens 
zweifelhaft, ebenso diejenige 
der Verbesserung von Ste- 
phanus und Jebb (vuxro- 
»xyia): vielleicht ist zu 
lesen woreo &v +7 "Ounpov 
Yeonayix (vgl. I. XX, 
321 ff.). 


nuıppayns XLIII, 809, 355. 
{dtoc: XL, 751, 275 steht 


*0 löıov im Sinn von 
To auro, wofür die Lexika 
aus der alten Litteratur 
kein Beispiel anführen: ge- 
läufig ist dieser Gebrauch 
dem Neugriechischen, und 
dass u. a. auch die eitierte 
Stelle den Verdacht gegen 
die Echtheit der 40. Rede 
bestärkt, ist oben S. 11 ge- 
sagt worden. 


KEvTp0m®: KEREVTEMU.EVOe IM 


übertragenem Sinn wie 
XXVI, 509, 580 (x. eis 
Aoyous) ist vor Aristides 
nicht nachgewiesen. 


xopilo ist eigenartig ver- 


wendet im Sinne von „etwas 
mitbringen, um es öffentlich 


Aristides. 


zu zeigen“ XIH, 296, 316 

(EIAK pinv Tod yes dt rav- 

way ayavog... Ti Av 0106 
rein nAnolov EAdeElv Eripav 
zonilov Aurrav,nämlich als 
die attische); vgl. 301,322. 

xonto XXIV, 481, 587 
(EBpos AHTL KEROW.EVOS, Wr 
eivar Sumßarös, d. bh, vom 
Eise befreit). 

xopuon in der Verbindung 
6 eig xopuonv avardoug (Fahrt 
flussaufwärts) XLVIII, 450, 
568 ist mir sonst nicht 
bekannt. 

xouvoorng ohne Copula = 
zoöpov darv XXXI, 597, 
67 (& Aoyw p.ovov einelv XoU- 
oörng) — wahrscheinlich 
soll durch den substanti- 

. vischen Ausdruck seuvorng 
erreicht werden (Aristid. 
rhet. I, 1, 3, 1 p. 724 
Dindf.; Hermog. de id. 
p. 293, 13 Sp.). 


xeaxretmit Infinitiv XII, 


309, 330 (xal roirav rod- 
mov eivaı 2parei To rap Lulv 
ev TA more sc. Lyadıa); 
XLV, 49, 65 (rö &pyov au- 
rc, nämlich der Malerei, 
eizav eivaı zarte). Anlass 
zur Bildung der Konstruk- 
tion mögen Stellen wie 
Thuc. I, 71 (dvayzn 9° worep 
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weyvns ad Ta dmiyıyvöneva 
»oattoau); VI, 5 (vonuma d8 
7a Karxıdıra Exparnsev) ge- 
geben haben. 

xuproo reflexiv s. oben unter 
den dichterischen Aus- 
drücken 8. 200. 

Axyyavo mit Gen. und Ad- 
verbium ist eine Wuche- 
rung nach Analogie von 
!yo mit entsprechender 
Struktur und mir nur be- 
kannt aus XVII, 401, 433 
(ori Eon; Apıora Eldnyev). 

Ancıs = Fügung XL, 147, 
158 (yadoü Tıvos datu.o- 
vos A.). 

Anpeiv —= Nichtiges treiben 
XLVI, 190, 236: 
(nämlich Perikles) £xetvous 
(die Lakedämonier) &v fi 
Arrtırt Anpeiv. 

Anpog als Adjektiv XLII, 
185, 323 (dpa wıxpov Tı nal 
Afipov TO S1popov). 

v.a6&w ist, wenn der cod. 
T richtig überliefert, XLIX, 
531, 673 als Aktiv ge- 
braucht, während sonst’ nur 
das Med. vorkommt. 

v.ıxporngKleinlichkeitXXVI, 
522, 599 u tıs av ein din- 
olßeıv Em Touran. 


Fl 
ERORL 


U.YNMOVEUO zıya mit Ge- 
nit. partit. = einen er- 
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wähnen, rechnen unter eine 
Klasse XXXVIIL, 722, 237 
(Havu.alo Ilvwvos, ei Tav 
N EL) Undg &ıoln pvn- 
WOvEUE‚V). 

Worpovomos XXIV, 473, 
525. 

vontilo = vonov oder vo- 
wood; perl, 
(Avdpwroıs HE KU movors T@v 
May lwwv Evönıle se. Zeug): 
vielleicht eine missverständ- 
licheNachbildung von Thuc. 
SET 

c doug: die Phrase ur’ 6d6vra 
ist mir nur aus XLVI, 405, 
505 (SouAous Tois deororaus 
Um Odovra TOAAKLS KaT- 
apwu.evous) bekannt. 

opıXEew c. dat. in medi- 
zinischem Sinn vom kur- 
mässigen Gebrauch eines 
Elements XXIV, 486, 545 
(FA Xonvn onnsanev); RX V, 
490,550 (reisüdxcı); XX VII, 
535, 618 (Tö aspı). 

‘god mit Dativ zur Einfüh- 
rung einer Vergleichung 
kenne ich nur aus Aristid. 
XIH, 267, 283 (Tepe 8 
Tag uEv alpolcı, TAG ÖL xa- 
Taduousıv bMoo To axnrT& 
= uorep 6 0x.); XXX, 575, 
34 (gpruarx gpooda öp.ob 
To xxrv®). Ammonius p. 15 
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beschränkt den Gebrauch 
von öy.o auf die Bezeich- 
nung des Orts: in zeitlichem 
Sinn soll es nur an einigen 
homerischen Stellen vor- 
kommen; von einer rein 
relativischen Bedeutung ist 
keine Rede — somit liegt 
ein Idiotismus des Aristides 
vor, vielleicht eine Ver- 
wechslung des als Atticis- 
mus beliebten (Suid. s. v. 
6u.o0 3. Artikel) öuoö mit 
dem homerischen öu.@s (Il. 
IX, 312). Dass öpoö seit 
Polyb. in die Stelle des 
schwindenden siv vielfach 
eintritt, zur Präposition 
wird, bemerkt Krebs, die 
Präpositionen bei Pol. S. 37. 
6Eucırix XXIII, 447, 483. 
öpilo absolut = dpov I- 
Sopı (vgl. vonilo) XII, 
152, 164 worep amelpou 
MERK YOU: xal Tols 6PFaAnoig 
ody, Optlovroz. 
öpog im Sinn von „Be- 
ruf“ XII, 292, 311 worep 
öpov rıya Avayaalov Exrinpiv. 
oOcayor VII, 78, 82. 
rapa&ßacız heisst, wenn ich 
die Stelle richtig verstehe, 
XLVLH, 420, 530 (eiseror- 
7,x.ev, nämlich in die Rede 
gegen Platon, wornep ra- 
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pxkacıy yapiov EExipsrov nü- 
&, nämlich dem Platon) 
Sonderstellung oder: Ge- 
legenheit, beiseite zu 
treten. . 

TaPXYpXxPw zuschreiben (im 
Sinn von „überantworten“) 
XLIV, 835, 392 (dei... 7% 
oxix Ti And mapaypape- 
dar). Cobet Mnem. N. S. 
IX, 32 schreibt dafür regı- 
Ypapecdaı. 

rapun.v&o ohne Grund be- 
singen (fehlt in den Lexika) 
XLVI, 209, 260, wozu 
Reiske (x raire our areı- 
Xoro; Mapup.vncev); zutref- 
fender als die angeführte 
von Reiske angenommene 
Bedeutung ist wohl die: 
übersingen, d. h. durch 
Gesang über Gebühr er- 
heben (&kügev ös rornens ist 
parallel). 


mepınxw herumgehen von der 


Zeit s. im Verz. der xeno- 
phont. Ausdrücke 8. 175. 

roıta = arelßw s. oben 
S. 145. 

ToAAay0Yev übertragen, als 
Modalbezeichnung XII, 137, 
146 (rn. adv Ypev). 

moumeiov, das bei Andoe. 
und Dem. Geräte bezeich- 


net, die bei Festzügen mit- 
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getragen wurden, steht in 
besonderem Sinn XLV, 49, 
64: rourelou rugav Ilave- 
Invatoıs rols MEYANOLg repuidt. 
Reiske meint, es bezeichne 
ein Bild der Angeredeten, 
welches bei der Prozession 
auf einem Gerüste mitge- 
tragen werden sollte. 
rponpoctx femin. XII, 318, 
342 (Yueıv ÜTEp TOv "Dar- 
vay Thv mponpoGlav). TO. mpO- 
npöcıx sagt Lycurg bei Suid. 
(in Bekkers Text mv rpo- 
pOGLEV) , oi TREOPGGLOL sort 
Plut. Das substantivierte 
Femininum hat auch Liban. 
(nach Aristid.). 
rpoxariyw absolut XLV, 
2, Drei TPOXKTECINAOTES = 
die zuvor den Platz ein- 
genommen haben. 
rpocavın.aa XIII, 254, 270. 
mpocdınpxeo XXXIV, 661, 
152. 
MoooxaxHhanTonda 
158,195: 
mpocvopilo VII, 85, 83 


(za raöra dralag av mp0o- 


XLVI, 


von.LLorev oonep ispelan Tols 
oücr); 91, 95 (olg vouiloust 





se. Heoig — xx TolTov 
— den Serapis — Tpoovo- 
u.tLouct). 


reoorisreuo XLVII, 439 
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Tpuravelog 


555; bei Philo wird roo- 
rıstsuo gelesen. 

als Adjektiv 
XXVI, 528, 608: Yoxv 8 
apyaınssiaı zur Exeivov Tv 
Xpovov TPUTAVEIXL, 

rupyos in der sprichwört- 
lichen Übertragung (nach 
Ilias II) ri aür« Trous 
Ayaıous dr6 ol RUPYOU xpl- 
vouev (XLVI, 272, 338) 
ist mir sonst nicht bekannt. 
Snyvonazıinderübertragenen 
Bedeutung wie lateinisch 
rumpor, bei Dem. sıx2- 
pryvop.au (de cor. 21. 87)*), 
steht XXVI, 522, 599 
(rols Pasxovors Eivaı Enyvo- 
cdaı); XLIX, 530, 672 
(6 önrop . . fnywuraı); das 
Aktiv XLIX, 498, 628 
(Somep 6E nywe). 

Was das Wort o&p.ovin 
der zweifelhaften Rede XL, 
157, 283 (Tüv oaxuov Tüv 
ispuv) bedeuten, oder viel- 
mehr wie es verbessert 
werden soll, ist noch nicht 
gefunden. An says = los 
(Stellen für diesen Gebrauch 
bei Rohde, Rhein. Mus. 
XXXVI, 547 A. 2) kann 
man vielleicht denken: es 
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wären dann (zwischen Ato- 
vioıx und raxvwuyide;) damit 
die Orgien etwa auf dem 
Kithäron gemeint. Reiske 
redet mit ungerechtfertigter 
Zuversichtlichkeit von einer 
Erwähnung der Samier, wo- 
raus wieder geschlossen 
wird, die Rede sei auf 
Samos gehalten. 


oreipw scheint in dem Aus- 


druck 6 &v 77 Zadapim 
orapeiz (XLVI, 230, 284) 
so viel als d&rro bedeuten 
zu sollen. 

Das Medium svyxpot- 
op.xı ist mir nur aus XLV, 
43, 59 bekannt: & &- 
TOY Ov ElonxE, GUYxLOUOLLEVOV 
(Canter erklärt richtig se- 
cum pugnans) oUrw galverau. 
Das Med. soll offenbar reei- 
proke Bedeutung haben. 

Die Metapher 7. vosos np- 
Erro suAAsyechar XXVI, 
502, 568 (sonst o9&Evoc u. 
dgl. suAEyEw). 


sun.ßBouA%onxı erscheint in 


zwei Bedeutungen, die es 
sonst nicht zu haben scheint: 
1. verstärktes BouXop.aı (über 
solche Composita mit pleo- 
nastischer Präposition 8. 


*) und bei Aristides selbst XLIX, 535, 679. 


Aristides, 


Viereck S. 74) XLII, 780, 
315; XLV, 1,3.— 2. e. dat. 
= einem etwas wünschen 
in der zweifelhaften40. Rede 
eNbar 2773:158,,207, 

ounmpolenat XXXIX, 740, 
260 (ei 9° oVdEv nWrore eis 
NUds Hpaprere, TOD yapıv 
vov däimosrs nparov, dv @ 
xal 7X UueTEE AUTÜV GUM- 
roorasode); bei Stephanus 
ist nur das Aktiv aus Bois- 
sonade Anecd. I p. 439 
und Ephraem. Patr. 10381 
p. 245 Osann nachgewiesen. 

sun.pacxw (fehlt bei Ste- 
phan.) XXXIV, 647, 130 
(suvepaozov &porepe). 

cuvalpouaımit Dativ der 
Sache s. oben 8. 153. 

cool» ist XIII, 156, 168 
eigentümlich gebraucht: 
Xpo0 oyfue swlousxı (von 
den Inseln des ägäischen 
Meers, welche in ihrer Lage 
zu Attika die Gestalt eines 
Chors zeigen). 

&y.&s; hat eine rein objektive, 
zeitliche Bedeutung XXVII, 
537, 622 neonußolas od ToA- 
AG rıyı drrov (früher). Die 
sonst nicht bezeugte Be- 
deutung geht vielleicht von 
der bekannten Verbindung 
og e,yıcra. aus, welche hie 
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und da nahe an die objek- 
tive Zeitbedeutung anstreift. 

reivon.xı von anschwellen- 
den Flüssen XLVIII, 447, 
564: old’ oi map Mulv no- 
TOOL GUVEXWG TOU YELL.CVOS 
TETAYVTAL. 

rerpayovix Abstammung im 
vierten Glied VII, 72, 75 
Euseb. (vgl. roryovix unter 
den demosthenischen Wör- 
tern). 

roixporog XLIIH, 798, 341 
Nicet. Chon. 

Urepadyeıvög ylyvouauXXIV, 
482, 538. 

brepßoaw Tiv Hadarrav 


XLV, 141, 176 Greg. Nyss. 


‚ürepenyeo XIH, 199, 211 


Greg. Nyss. Greg. Naz. 
Vrepiauro cc. acc. = über- 
strahlen XIV, 356, 384 
Niceph. Bryenn. 
ümepmo9eEo VI, 63, 65 Schol. 
Pindar. 
vmeppvon.aı c. gen. XLVI, 
202, 250 (navrav Ursprepn- 
x07% Toy Mov); an der 
hinsichtlich des Textes 
nicht sicheren Stelle XLIX, 
504, 636 ist es vielleicht 
mit Aceusativ (nach Hero- 
dots Vorgang) verbunden. 
Tivi 


e N € / 
VTOTıFEVOL EXRUTOV 


hat, wie es scheint, nur 
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Aristides zu sagen gewagt: 
XXXVIL 698, 202 (76 rois 
xıvöuvois dei cpäg aurous 
Vrorederevu); verwandt 
sind Ausdrücke wie Pl. 
reip. 308 A (Uroysiplous rols 
Exdools inedesev Tas aurav 
rarpldxs) oder [Luc.] Dem. 
ene. cap. Al (Av Yuyıv 
Vmoheiva Tais TTg marpldog 
KIT TUXALS). 

volnmı nv yelpa (manum 
curvatam subicere alterius 
manui, um ein Geschenk 
von ihm zu empfangen nach 
Reiske) XLVI, 197, 244 
ist eine mir sonst nicht be- 
kannte Übertragung. 
oavornsI,9,13 Joann. Dam. 
Dionys. Areop. Eust. al. 
PıAnsıorTspavos XXV,496, 
559, 

ootvız würde, wenn die Les- 
art richtig wäre, in einem 
eigenartigen Sinn (= Pur- 
purkleid) LI, 579, 726 
stehen (roLs Ara AnAM- 
MEVOUG XL TOV Polvixa Tapt- 
zou.llovras); es ist aber 
PoLvıXxoüvra Sc. Tplßwva 
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zu lesen. Dieses Purpur- 
kleid ist, wenn man dem 
Älian trauen darf (var. hist. 
XII, 32) zuerst von Hippias 
getragen worden und warin 
der Kaiserzeit „eine förm- 
liche privilegierte Uniforın 
der Sophisten“ (vgl. Rohde, 
griech. Rom. S. 307 Anm. 2). 


g0ıT20 map& rıyı XLV], 


324, 409 (tüv goıruvrav 
7% auto) ist aus keinem 
Attiker belegt: der Aus- 
druck bildet eine Art von 
Übergang zu dem philo- 
stratischen ooır&w ce. dat. 
S. oben S. 43. 


XxA&o = es wird mir leichter 


XXV, 491, 551 (ws d° gya- 
Arc mixpov Tı) ist sonst 
nicht nachgewiesen; die 
Übertragung ibid. 494, 556 
mavea Exeiva dxeyaircro 
mag auch in älterer Lit- 
teratur vorkommen, wie- 
wohl die Lexika völlig 
zutreffende Parallelstellen 


nicht darbieten. 


baiyuodix XLVI, 407, 516 


Greg. Naz. Joann. Chrys. 


Bemerkenswertes aus dem Gebrauch der Präpo- 
sitionen. 


&yri hat kausale Bedeutung XXIX, 595, 64 (av toi 
vaura more); XXX, 602, 73; XXXIV, 649, 134 (dv 
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05 »ai ds tt); XXXVIO, 702, 208; 709, 217; XXXIX, 745, 
268; XLIV, 824, 375. Diese Verwendung findet sich ausser 
bei Dichtern (Äsch. Prom. öl; Soph. El. 575. 585; Oed. 
Col. 971. 1044; Ant. 237; vgl. Kühner, ausf. Gramm. I, 
394) wie es scheint nur an einigen Stellen des Platon und 
Xenophon; auch etliche Male im N. T. (Winer, Grammat. ® 
S. 326) und bei Polybius und Diodor, aus denen Krebs (die 
Präpositionen bei Polybius S. 33) die Beispiele sammelt. 

&r6 zur Adverbialbildung (Classen zu Thuc. I, 34, 3; 
II, 93, 4; vgl. Bd. I, 107) XIII, 152, 163 (dd zo zape- 
xovrog); XXIV, 481, 537 (&. zoö Saorov); XLVI, 166, 206 
(d. müs öpdorarng dei yvauıns ame); 172, 213 (undEv roreiv 
&. TOÜ TpWrou ropxoravros); 191, 237 (öv TPOGEITEV OT AUTWV 
Toy Evavrıararov — im allerentgegengesetztesten Sinn); 295, 
367 (8. orouons dixalas Aeyeraı). Im N.T. weist Winer 
S. 376 nur die Phrasen &r0 u£pou; und aro pıäs sc. Yyayınz 
nach; einige polybianische Beispiele Krebs, die Präpositionen 
bei Pol. S. 61; «ro ravrös tod Beirisrou C. J. A. II, 1 Nr. 469, 
64; 470, 44 (a. ob Peitisron im späteren Griechisch ge- 
wöhnlich: Viereck 8. 64. 75). 

Aypıs Evraude art. rhet. p. 515, 16 Sp. 

dı@ ec. gen. 1. lokal und temporal (Krüger 68, 
22, 1): $ı& Blov XLVI, 237, 292 (Corp. inser. Att. II, 
67, 2); dx TEx%oug (attisch: Polybius sagt eis T&Xoe: 
Viereck $. 64) VII, 77, 81; IX, 107, 113; XIII, 151, 
162: 247, 264; 258, 275; 289, 308; 299, 320; 307,'328; 
XIV, 341, 367; XVII, 401, 433; XXIII, 461, 505; XXVI, 
511, 582; XXVII, 544, 634; XXIX, 556, 8; XXX, 573, 
31; XXXIIL, 613, 89; XXXIV, 668, 161; XLII, 803, 348; 
XLIV, 827, 380; XLV, 2, 4; 60, 78; 63, 81; 95, 119; 
XLVI, 233, 289; 248, 305; 299, 373; 313, 393 u. ö.; dr 
aißvog I, 10, 14; II, 13, 21; V, 61, 64; XIV, 352, 379; 
369, 399; XLII, 774, 307; 794, 337, XLIV, 842, 401; 
XLV, 67, 86. 

2. zu Adverbialbildungen (Krüger 68, 22, 2) Sr 
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axpıßeixg XII, 225, 240; XXIV, 465, 512; 470, 519; 
XXVI, 509, 580; XXVII, 550, 645; XLVII, 417, 527; 
dıa Bexxy&wv XII, 314, 336; XLVIII, 437, 552; St ioou 
XII, 295, 316; dı& xeväs XXVI, 524, 603; 525, 605; 
XLVI, 175, 216; XLVII, 430, 545; XLIX, 494, 623 (Thue. 
IV, 126, 5); dı@ navrög XLV, 3, 6; 148, 183; XLVI, 
299, 373; dıa navrav XLV, 52, 69; 154, 191; yapı .. 
v rrie dıX m&ons XII, 162, 175 (s. Classen zu Thue. I, 14, 
3; Pausan. III, 3, 6; Bernhardy, wiss. Synt. S. 185 f.); 
vniv dr yEıpös Kravız aut zaraoriseraı XXIX, 562, 
16; Sl aurav droınsavro XII, 282, 299; 291, 310; od 
1a Aaxsdaunoviov SÜdUS Ta Eauroü nomssraı XXX, 
580, 42; znv modıv di Aopadsias morsisha: NNXV, 
678, 174; roug dvdpas di Huav roınoacdaı NXXVI, 689, 
190; SU abroo moınsachaı NXXIX, 737, 254: raxst di 
nuov eivar XXIX, 559, 13; sivaı dı& omoußäg XLI, 
819, 368 (D. H. de Lys. 10: 1’ 6yAou yap Kon tours ys); 
nvixa dı amsydelas aAANAoıs Ausv XXXVIL, 721, 235 
(Phryn. in Bekk. An. 36, 25: &ı &y9oxs yevschar xl Sl SyAou 
yevsodau); Su brav EEoucı NXXIIL 634, 114 (vgl. Dem. 
XLVII, 15); Sı öpyfg &xeıv XXXVI, 709, 218: dia 
mans &Adetv dxpıßeias VII, 83, 86; dı& röv rmpalswv 
AAdov XII, 152, 163; dı& tosourwv EAEYY@v Apıyud- 
vos XLVI, 260, 321; &v #6 dı& u&cov XLVI, 241, 296; 
Toug moAtuous Sr KROPPNTWY Torira XXXIX, 734, 250. 

3. zur Bezeichnung von Zwischenraum oder Zwi- 
schenzeit (Krüger 68, 22, 3): $ı& xpovou (nach langer 
Zeit) XXIII, 447, 483; XXVI, 531, 613 (Isoer. Paneg. 46); 
ai dd moAAoü orpareixı (= in ferne Gegenden) XXX, 588, 
53; du’ &AXiyou XXVI, 549, 642; XXIX, 556, 8 (Thue. 
IN.2». 

4. zur Bezeichnung des Werkzeugs (Krüger 1. 1. 4) 
2.!B. VI; 655.68 (MOpoug dr Tr Uyıelxs EOYAGKLEVOS von 
Asklepios). Hierher gehört auch die Anwendung von Six 
auf genealogische Verhältnisse: VII, 72, 75 (oi 88- 
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su.odEran 1X Terragev eloiv abrarpidan; ibid.: Terapron Yan 
eisıv ano Ads din movrev &xpeov; Ibid.: "Ayırdsus ap TETAPTOS 
#6 Ars dia Ilndkos zul Aiazov). Vgl. Xen. Cyrop. VII, 2, 
24 Köpo; rporov uEv &x Newv Yeryovag, Erst d8 dı2 Baroıkdav 
rspvxos und-den Ausdruck dı& röy reoyovav auf Inschriften: 
Viereck 8. 64 A. 1*). 

eis bildet adverbiale Ausdrücke: eic zaAAoc Puwoovrau 
XL, 755, 281; Aeyew eis xX@Mo; XLVI, 178, 220; eis xar- 
ro: Civ ibid. 197, 244; eig ümepßoAnv s. oben S. 161; eis 
=ö öuvarov XLVI, 380, 486; eig nAA%0s mewv LI, 577, 
724 (vgl. Aphthon. progym. p. 46, 4 Sp.: arop& yovnis, Tv 
7=g0 Ts melpxg eiyov Eis mANdOg); eig TO navreigg XIV, 351, 
379; XLVII, 461, 582. Vgl. Bd. I, 398; einige attische 
Beispiele Kühner II, 408; Krüger 68, 21, 11; neutestament- 
liche Wilke-Grimm, Clavis 126, b; & 70 umdaxurepov zul ra- 
meıvorepov Philod. de rhet. 17, 3 Gros. — eis mit Adver- 
bien (die im Attischen vorkommenden Verbindungen von 
Präpositionen mit Adverbien ohne dazwischentretenden Ar- 
tikel sammelt Krüger 66, 1, 3. 4; vgl. auch Rutherford the 
new Phrynichus p. 117 ff.: unter den von Aristides ge- 
brauchten scheinen nur eier: viv und eis uarmv bei Attikern 
nicht gebränchlich zu sein): eig «et LI, 600, 28; sisana? 
XII, 224, 240; 239, 256; 313, 335; XV, 374, 404; XXX, 
573, 30; XL, 758, 285; XLVI, 184, 227; 228, 282; 269, 
333; 274, 339; 395, 505 (die Stellen für diese und ähn- 
liche Verbindungen zwischen eis und Adverbien aus Poly- 
bius s. bei Krebs, die Präpositionen bei Pol. S. 16 ff.); 
eig aüßıg (8. Bd. I, 167) XI, 257, 273; eioerı vov XII, 
295, 315 (nicht attisch und gegen die Regel des Herodian 
Philetser. p. 427: &ro rors aal Exrore un Akys, AN £& &xei- 
voV. Ha xxI0rou HE ygovırolz Eriporu.aoıv 0b GUvAmToucı 7%; 


mpodecen;); eig nornv LI, 572, 716; eis reis XXIV, 485, 


*) Beachtenswert ist, dass Greg. Cor. p. 109 Schäfer dı4 c, acc. 
nicht mehr versteht. 
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543; XXV, 492, 553; XLII, 803, 348 (vgl. Bd. I, 398; 
Eur. Hippol. 46). An der Stelle XLI, 765, 293 (ei yap xx 
undev Epyw auvrekeiv eiyov, TO Ye nv Ünerkoav GRavdpwrtav 
mrparareiv eis Epyov Hdsıv mo 2adroraevov) ist das Prädi- 
katsnomen mitsisumschrieben, eine späte Ausdrucks- 
form, welche Winer S. 204 aus dem N. T. nachweist. 

&x bildet adverbiale Ausdrücke (vgl. Bd. I, 167. 398): 
&x zoö dıxarorarou XLVI, 348, 441; 2& avayans XLV, 
16, 97, 113, 144; XLVI, 215, 266; &x mapepyou XLV, 
148, 183; &x roö pavsgoö XIII, 151, 162; 289, 308; 
XXIII, 455, 481; XXXVII, 727, 244; XLII, 783, 319 
(Äschin. IH, 125); && isou V, 59, 61; XIII, 279, 296; 
297, 318; 315, 337; XV, 375, 404; XXII, 441, 474; XXVl, 
508, 577; XXIX, 553, 5; XXX, 582, 43; XXXI, 592, 59; 
XXXV, 682, 180; XXXVI, 693, 195; XXXVIL, 697, 200; 
707, 215; 710, 219; XXXIX, 743, 264; XL, 779, 313; 
786, 323; XLVI, 178, 219; 179, 220; 295, 367 u. ö. (Xen. 
An. III, 4, 47; Hiero VIII, 5; Thucyd. pflegt &r6 rov 
tcou zu verwenden: s. Krüger zu Arr. An. II, 14, T); &x 
zoö euh£og XVI, 384, 414; XLII, 787, 325; XLV, 128, 
161; XLVI, 280, 347, &x roü 6&crou XXVI, 515, 588; 
&x roü mpopavoüs XXXIV, 656, 144; XLV, 4, 8; &£ 
aoxvoöüs XLVI, 348, 440; &x mpoysipou XLV, 26, 37; 
&r naıyfs (mdoav Trv oA Er. 2. avap$eacev) XII, 140, 149; 
&x vexs XXIV, 485, 543; && apyüis XXI, 442, 476; XXV, 
499, 563; XXXIX, 739, 258; 745, 267; XLV, 75, 96; 103, 
130; 146, 181; 148, 183; XLVI, 165, 205; 213, 264; 216, 
268; 217, 269; 254, 314; 256, 316; 258, 319; 288, 358; 
301, 376; 303, 379; 304, 381; 311, 390; 313, 394 u. Ö.; 
&x mavros rpomou XLV, 117, 148; XLVI, 164, 204; 199, 
246 (Isoer. de perm. 248 u. s.); &x ysıpos XII, 227, 243 
(a yuvalxss Tav yovalaı ErEMdoücz: dıepdeiav &x y.); &x Töv 
öuvarav XXVII, 543, 632; XLI, 753, 278; 308, 379; 
XLII, 769, 299; XLV, 91, 115; XLVI, 297, 370; &x röv 
eizorov XXIX, 561, 15; &x zpirov XLVII, 416, 525. 
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Die suvrYeıx gebraucht dieselbe Umschreibung adverbialer 
Ausdrücke: Viereck S. 65. 

&v £peı absolut (wie Plat. reip. X p. 615A u. s.) 
XII, 292, 311; XXV, 497, 561; XXXVIN, 713, 223: &v 
o p£psı XXXIV, 669,162; &v n£peı ec. gen. XIII 269, 
285; 298, 319; XXVI, 525, 604; XXXV,. 680, 178; 
XXXVII, 713, 223; 730, 246; XXXIX, 734, 250; 749, 
274 (vgl. Äschin. 1, 151 und über diesen und ähnliche Aus- 
drücke mit &v Rehdantz, Indices $. 223 f.); &v woipx e. gen. 
(Pl. Menex. 249 BB) XII, 155, 166; XXI, 435, 468; XXX VIII, 
115, 226; 716, 228 (ürsilovras &v douav nolpx = wie Skla- 
ven); XLIII, 800, 344; XLIV, 824, 875; XLV, 10, 17 
(Ev aisypod woiox Leysw); XLVI, 161, 199; 166, 206 u. ö.; 
ev Kapav potpe zat oyru.arı XLVI, 206, 256; &v:oy%- 
p.xrı allein (Pl. Menex. p. 249 A) habe ich bei Ar. nirgends 
gefunden; &v ra&sı c. gen. XIII, 196, 209; XLVI, 161, 199. 
Mit &v wird ein Adjektiv umschrieben XXXILU, 
639, 121 (ob eumwopov olT Iso; &v duvara); XLVI, 171, 212 
(ToÜs Axpous . . dv DRUM xrdaupeis, wohl so viel als 9x: 
leichthin). — &v mit Genitiv von Personalpronomina 
(Krüger 47, 7, 6): en &v üuov xurav XLIII, 802, 
347; Haha ev öünov aurav XLIV, 844, 402; oix, & dan- 
warsıaı, yüy y' Erı &v ünov aurav Eseche XIX, 423, 455. 
Sehr seltsam wäre der Ausdruck XXIV, 467, 515 Aoyoug &v 
unzer = Aoyoug woxpous; es ist aber vielleicht dafür zu 
schreiben: . Arie 

ert 1. c. gen. 

a) lokalsert ig Eupanng II, 18,22; &mi Tüc 
Actac XIII, 182, 195; 210, 224 (Lesbonax de fig. in calce 
Ammonii ed. Valekenaer p. 169); &ri räs "EA%xdos XII, 
210, 224 vgl. Bd. I, 398 f. und Hdn. I, 9, 8: &mt rs Poprs; 
&7) "Powrs Monum. Aneyr.: Viereck 8. 64; adv, &p' %: 
Dr Bnxöoress hoav (= siorinesav) XXXV, 679, 175 vgl. ei 
Eevns Isoer. Paneg. 168; Lys. XII, 98; &m\ Zevixs Antiphon 
1.3509: 
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b) temporal = zur Zeit von, während: Eri rot mo- 
X£tmou XIII, 257, 274; XXXIV, 658, 147 (Äschin. III, 150); 
RR zov ipyov XLV, 95, 119; &r’ aurav rov TPXYMR- 
zov ibid. 110, 138; 22’ &xeivov röv 4pövav XXXIV, 
644, 127; XLII, 816, 365; XLVI, 170, 211; &rı ers 
uräg ORTEN: XL, 229, 283; im (To) zuıpoü 
XXXVI, 689, 190; XLVI, 250, 308 (£rmi av viv xaıp@v 
Äschin. II, 178); PER TER R XLVI, 187, 231; 
wg elonvng yevoutvng Tüs &r’ Av zaAxtöou XXXVIIL, 723, 
238; &rt wıäc nu&pas XLII, 807, 353 (XIII, 295, 315 
wird &p &xusens nutpas statt des Dativs zu lesen sein); &r’ 
abroü Tod Plou dewvis XLVI, 197, 244, Eri oyoAfig 
XLIV, 838, 396 (Äschin. III, 191; Plat. Theaet. 180 B); 
&n’ sionvng XLV, 143, 178; &9’ nouyiag XLV, 64, 83. 
Dafür einige Stellen aus den demosthenischen Proömien Swo- 
boda, de Demosth. ... prooemiis p. 28; vgl. &rt reXeurrz Isoer. 
de perm. 88; &rı ynows Ar. eq. 524, wozu Kock weitere Aristo- 
phanesstellen bringt; &rı As apyiis (Herrschaft) Isoer. Paneg.113. 

ce) übertragen von der lokalen Bedeutung aus = auf 
Grund von: &r’ tions (vgl. Bd. I, 167) XXXV, 674, 168; 
any Erl oynmarog Hyswoviav (= zum Schein) XIII, 217, 
233; Er’ aAndelas oxoneiv XXXIV, 658, 147; bei ers 
%dsiaxc XLVI, 245, 301. — Von Ai To Bediuiig 
„bei“ aus üharthäpeıi in den Phrasen: ot ri rfig moucızfg 
(= 0oi nouowol) XLV, 1, 4; ol Ent rs Fpyts ibid. 2, 4; 
ol Eri TOv Aoyov ibid, 9, 5; 41, 56. 

2. ini ce. dat. 

a) = zum Zweck: &ri undevi mislov räcı Tols olar ZVv- 
Suveusıv XLVI, 190, 235. 

b) = auf Grund von: &rı räcı Öixaioıs XLVI, 328, 415. 

c) a ak auf etwas hin: XLVI, 396, 509 &* 
&eupyaay&vors (vgl. Äsch. Pers. 525). 

3. € mic. a6c.: &ri mAciorov räumlich XIII, 158, 
170; ab XXIX, 557, 10 (& ®. Suapesew); Eri mEAAoV 
(Lobeck z. Phryn. S. 48) XXIII, 461, 5085. 
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nexpı mavros XXXII, 618, 94; XXXIV, 668, 161; 
XXXV,- 673, 167 (Dio Chaya, tom. I, 263, 7. 18); rov 
GAEIPOV TS OU BEIATOY Ar 02 expı eny. os (d. h. so dass 
man ihn nicht einmal nennt) XXXIIL, 618, 95 ist eine sonst 
nicht belegte Phrase. — Conjunction (wie &uc) ist weypı 
und verbindet sich mit demIndikativ XXX, 582,44; XLL, 
782, 318; XLIV, 832, 386; 840, 399; XLV, 124, 156; XLVJ, 
166, 206; mit &v und Conjunctiv XLV, 13, 21; 102, 128. 

rap c. acc. 1. lokal in bildlichen Ausdrücken XLV, 
155, 192 önropırt, Mapa nOdag didoacı av dixnv, eine Phrase, 
welche aus Aristoteles und Polybius Krebs nachweist (die 
Präpositionen bei Pol. S. 52); XXX, 586, 50 ra; Zupaxov- 
cas AUTAG APR uıxpov Eidovres &yeıv (Krüger 68, 36, 5; Krebs 
a. a. O. 53). In letzterem Ausdruck steckt schon die com- 
parative Bedeutung, welche nach attischen Analogien (Krüger 
68, 36, 4) auch dem Ausdruck as orovöazs Tapk paüdov 
&roınsache dv XXXI, 596, 65 zu Grunde liegt. rap oddEv 
roric9a sagt auch Polybius (Krebs a. a. O. S. 52). Ferner 
sind comparativ die Ausdrücke XXXIV, 650, 135 örav pn 
Tap& pırpov bmepßoAucıy auov; 652, 137 ei de der 
apa mavra eimeiv Tö yYvapınararov (vgl. Polyb. IV, 
21, 5; VI, 13, 3 oxAnporarog apa moru). Die Stelle XLV, 
77, 98 oVde mapı nord; 137, 171 OUNE TÜV AAAmY Cuav ou0& 
(ser. odöEv) TÜV 6.oDLAMv ToGouTov Srapeper map’ oüudEv 
ray idlav wc Avdpwrog avdpumou zeigt den Übergang zu der 
kausalen Bedeutung (Krüger 68, 36, 6; dieselbe findet sich 
auch bei Aristoteles, Polyb., Bio ri Be a..2.'0.18.'53 
erweist, und D.H. z. B. art. rhet. X, 18 rap © = weshalb). 

2. temporal: XXIII, 457, 498 apa nv mopeiav (wäh- 
rend); XXVII, 541, 628; L, 558, 697 (m. rav Pax); XLVI, 
223, 277 rap OAov zöv Aoyov; 312, 393 r. og Xgovoug — 80 
bei Bra (Krüger 68, 36, 2) und Polyb. (Krebs a. a. O. 51). 

rpös c. gen., in nachklassischer Prosa sehr selten 
(Viereck 8. 65 A. 1), XLVI, 417, 526 xadnaı MOOG TOU 
Anpoodevoug (Krüger 68, 37, 1). 
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=pos c. dat. lokal VIII, 90, 95 n veyadn rpos Alyınra 
TON; (vel. Strabo p. 331, 8 Meineke Vepauorös de xaı Ils- 
varlx Tp05 Zoyi)z XII, 247, 264 oi mpg Dapw Atßuss; 
253, 270 oi mpös Aiytvn;, ZXV, 493, 555 ro &do; ol Ars, 
mpOg © &roepounv; 494, 556 Eorws TOOg To &aı; XXVI, 544, 
634 xareivox rpos rol; üdacı, 547, 639 Si: mpös Aoya; 
XXIX, 569, 25 mpbs auTo =ö GTEDRD TOLSWvraL TV OROP- 
pri; 570, 27 mpg rols rpayuacı yevcpevor; XLVI, 332, 421 
zov Ayıdtı mpg aural; Tal; rurKıs Arorteivac. Die seit Plato 
gangbare Phrase eivaı zoos rıvı (Bernhardy, wiss. Synt. 
S. 263; Krüger 68, 38) findet sich XXXVIL, 709, 218 av 
&oywv, mpog olg eicı vev; XLVII, 439, 555. Im N.T. ist 
rpos c. dat. ziemlich selten, häufiger in der LXX (Winer 
S. 352) und bei Polyb. (Krebs a. a. O. S. 6). 

rmpog ec. acc. zu Adverbialausdrücken (auf den von 
Viereck behandelten Inschriften nur ein ähnlicher Fall: 
rpis ra dvavria p. 64): mpög @&iav XII, 194, 206; po: 
Pixv III, 45, 49; XII, 227, 243; XIV, 343, 369 (neo; 
ioybv xal FR XLIV, 832, 386: XLVI, 305, 382 (Arr. 
anab. VII, 14, 3); wpö< ndovnv XIII, 238, 255; XLIL, 788, 
328; «ALV; 105,.132; XLVL.165 20551695 209; 20% 
257; 217, 268; rmpos öpynv XIH, 221, 236; XXVIL, 512, 
584 (Thue. II, 65, 8; 1II, 45, 5 u. 8.); rpös avayanv mal 
mpOg aNOLa v XLVI, 258, 320; mpg YAOıV — TpOgG Eel- 
vorav XLVI, 289, 359; mpög trepßoinvs. oben 8. 161; 
TRpOg Tö Belkin XLV, 104, 130; 109, 137; 110, 139; 
114, 145; XLVI, 166, 206; 296, 369; ob mpog 6 yelpı- 
crov XLV, 114, 144. — Die Phrase (äv mpOS To nyou- 
wevov XLIX, 531, 674 hat attische Analogien (Krüger 68, 
39, 5). — Der Eintritt der Paraphrase mit npos anstatt 
des einfachen Dativs XXIII, 445, 480 dwnyslodau mp6; 
Tıya ist eine spätgriechische Manier (s. Bd. I, 168. 399. 400) *). 


*) Das sinkende Gefühl für die Bedeutung der reinen Casus 
bei den Nachklassikern bekundet sich in dem erweiterten Gebrauch 
der Präpositionen nach Verbis seit Polyb. sowie in der vielfachen 
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Adverbium ist xpöc meist in den Verbindungen 
wa nmpoc, ai RpOs ye,xal mpogy' Erı, TpOgG d£ xat VII, 
71, 80; XLI, 788, 327; XLVI, 259,.320;.-367,. 470; 
XLVIII, 439, 555; attische Beispiele s. Krüger 68, 2, 2, 
solche aus Arrian für adverbiales zpos S& und &ri d£ Böhner, 
Act. sem. Erlang. IV, 39. 

Ein thucydideischer Idiotismus ist Untp r& Mndıxa 
XXXIH, 622, 100 = vor dem Perserkrieg (Thue. I, 41, 2). 

ur6 c. gen., die wirkende Ursache bezeichnend (Krüger 
68, 43, 3) XXIV, 485, 544 xomodels imo omouöNg eis 
ParAavsiov. 

vo c. dat. XII, 134, 143 papeic im &xeivo; XLIV, 
837, 395 ro Tod TAlov pdg, io @ swlönsda; XLVI, 309, 388 
ou duyndeis audız bp aura Außeiv. Für die ersten zwei Stellen 
bietet Eurip. Ale. 150, für die letzte vP Eaur@ roricheı 
(Isocr. IX, 45) eine Analogie. Bei Polyb. kommt vro ce. dat. 
nur noch an 2 Stellen (Krebs, die Präpositionen bei Pol. 
S. 55), mehrfach bei Arrian (Böhner, act. sem. Erl. IV, 46 £.), 
im N. T. und dem Vulgärgriechischen gar nicht mehr vor; 
schon Aristarch rechnete ör6 ce. dat. unter die homerischen 
oynu.xta (Friedländer, Aristonieus p. 23). Beispiele für üre 
c. acc. aus der späten ouwndeıx giebt Viereck S. 64. 

Keiner von den uns in grösserem Umfang erhaltenen 
Attieisten hat sich in der &xAoyn ovonarwv sorgfältiger ge- 
halten als Aristides; was Fronto (ep. ad M. Cxs. IV, 3) 
über Cicero sagt, es begegne bei ihm sehr selten ein inspe- 
ratum et inopinatum verbum, findet auch auf Aristides An- 
wendung. Diese Thatsache kann durch statistische Berech- 
nungen freilich nur zu einer ungefähren Anschauung ge- 
bracht werden, weil der Text des Schriftstellers auch in 


Annahme der Ellipse von Präpositionen zur Erklärung von Verbal- 
konstruktionen, welche nach Gregor. Cor. und anderen von Henr. 
Stephanus de dialeeto Attica im Thesaurus VIII p. 110B ff. gläubig 
angenommen ist. Zu vergleichen ist npög c. acc. statt einfachen 
Genitivs bei Dio Chr. Tom. I p. 286, 23; II, 74, 19, 156, 30 Dindf. 
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der Jebb’schen Ausgabe nicht ganz gleich auf die Seiten 
verteilt ist. Gleichwohl will ich einige Ergebnisse meiner 
Rechnung mitteilen. 

Obgleich in die Tabelle der Wörter aus der klassischen 
attischen Prosa natürlich weit nicht alles attische Wortmaterial 
des Aristides aufgenommen und die Aufzählung der Wörter 
aus dem dichterischen, spätprosaischen und spezifisch aristi- 
deischen Gebrauch ungleich viel vollständiger ist, überwiegen 
doch der Zahl nach auch nach unseren Tabellen die klassisch 
attischen Ausdrücke um vieles alle anderen Sprachelemente 
des Rhetors: 805 allgemein attischen stehen nämlich gegen- 
über 350 poetische, 143 spätprosaische und 101 ausschliess- 
lich aristideische Wörter. Von den 805 attischen sind 545, 
von den 350 poetischen 273, von den 162 aus einzelnen 
attischen Autoren entnommenen 138, von den 143 spätpro- 
saischen 105 dem neutestamentlichen Sprachgebrauch fremd: 
in summa: von den 1561 Wörtern, die wir aus Aristides 
zusammengestellt haben, verwenden die neutestamentlichen 
Schriftsteller nur 399. 

Die Mischung der Sprachelemente in den einzelnen Reden 
beziehungsweise Redegruppen ist ziemlich verschiedenartig. 
Es kommen je auf eine Seite der Jebb’schen Ausgabe 

in Rede poetische Wörter spätprosaische aristideische 


Idiotismen 

ee N) Feet ee... 
(uaxvreurot) 

AO a. 24a UM), 7 aan SEEN nn 5 2 u 
(Apellas) 

ID se te ee 
(Alexander) 

17 ROH rear gi 0,207, a0 
(Panath.) 

Ay 2 Die ae ee 


(Romae enc.) 


Aristides, 245 


in Rede. poetische Wörter spätprosaische aristideische 


Idiotismen 
EEE ERDE AGB, 
(Smyrn. pol.) 
DE Be ERONE , PEERON. 
(Paneg. Cyz.) 
MEERE ELLE RL 2 2 (0200, 
(Mare Äg.) 
es pre 
(Äseul. put.) - 
er REN RE 
(Eleusin.) 
ERITREA. 
(Monod. Smyrn.) z 
I a 1 a ee N ae 
(Palinod.) 
Ds u SU eh BD. Sera 
(iepol Aoyot) 
DA) ra AO ee rar,0 
(neiEraı) 
4ln 1 EI u ur 


(Epist. Smyrn.) 
tt een Nee‘ 


(Rhod.) 
dA Abtei Error) 0/0 
(Rhod. de cone.) 
Ki lintitee 1 0,241 une OR ER NE 
(de rhetor.) 
Ir OBEN EROOTRERE RROOT 
(pro IV viris) 
ee 20,1 
(Asypt.) 
Aa sk DE 0,2 NER ENO,06 


(RxpR.PY.) 
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in Rede poetische Wörter spätprosaische aristideische 


Idiotismen 
EI). rungen TB ie a er 
(&opx.) 
HM... 0 ee ARE a 
(adv. erim.) 


Ganz ohne poetische Beimischung ist die Copia verborum 
in keiner von allen Reden. Am stärksten ist dieselbe in 
den Reden, welche sich dem süsslichen Ekphrasenstil (15, 
auch 10 und 17) oder dem Heuleton (19. 20. 21. 41) der 
Asianer nähern, am schwächsten in den Reden, welche eigent- 
liche Muster der Litteraturprosa sein sollten und geworden 
sind (13. 16. 29—40. 45. 46). Dem Gebrauch der späten 
Prosa sind am meisten Zugeständnisse gemacht in der 21. 
und 17. Rede, welche übrigens ihrer Kürze wegen weniger 
ins Gewicht fallen, demnächst in der 15., 18., 10., den 
iepot Aoyor, der 48., 50., 49., 19., 14 und 41.; am wenigsten 
in den wavrevroi (1.—8.), der 12., 13., 16., 20., den MeiETaL 
(29.—40.), der 43., 45. und 46. Rede. Am meisten xaxwvo- 
rpersıx erlaubt sich Aristides in der 20., 17. und 15., am 
wenigsten, soweit grössere Reden in Betracht kommen , in 
der 13., 16., den peitraı, der 44., 45., 46. und 49. Was 
Aristides von dem klassischen A6yos zodrrızöc in Hinsicht 
des Wortschatzes verlangte, zeigen die 13., 29.—40., 45. und 
46. Rede. Eine stärkere poetische Beimischung und ein 
subjektiveres Gepräge giebt er den Orakelreden, welche 
gottgesandte Begeisterung mühsam affektieren. Alle Reden, 
welche sich mit Gegenständen aus der unmittelbaren Gegen- 
wart des Aristides beschäftigen, sind in der Auswahl der 
Worte schon mehr auf den Zeitgeschmack berechnet und 
mit bestimmten Effektmitteln ausgestattet: Abweichungen 
von der akademischen Reinheit wollen entweder eine Herab- 
lassung zur ouvadeıx zeigen oder tritt in ihnen eine gewisse 
foreierte Originalität zu Tage. Also auch der PaxoıAeug ypapmv 
muss von seinem Thron herabsteigen, wenn er ausserhalb 
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seines Studier- und Schulzimmers sich verständlich machen 
will. Aber sobald er heraustritt, wird ihm der Boden unter 
den Füssen schwankend: wo er nicht mehr einfach seine 
Klassiker ausschreiben kann, ist sein Ausdruck ein wüstes 
Gewirre von klassischen Reminiseenzen, poetischen, verdor- 
benen und selbstgemachten Worten. 

Die Verzeichnisse der aus einzelnen älteren Autoren 
entnommenen Ausdrücke ergeben, dass sich Aristides seinen 
Wortschatz vorwiegend aus Platon, Xenophon, Herodot, Thu- 
eydides und Demosthenes gebildet hat. Obenan stehen Pla- 
ton und Demosthenes!; es folgen die beiden. Geschicht- 
schreiber, und der letzte ist Xenophon, wenn man die aus 
den einzelnen entlehnten Idiotismen nachzählt. Was haben 
Platon und Demosthenes miteinander gemein, dass man beide 
annähernd gleichermassen zu Quellen seiner Copia verborum 
machen durfte? Was sie zusammenbringt, ist lediglich die 
Eitelkeit des Rhetors, welcher es dem grössten Philosophen 
und dem grössten Redner zuvorthun möchte, indem er ihre 
Vorräte aufeinander häuft. 

Aus den bei Aristides allein oder bei ihm zuerst vor- 
kommenden Ausdrücken, welche nach seiner eigenen Lehre 
(rhet. p. 499, 23 Sp.) ein Element der yAuxurng bilden, lernen 
wir für die Sprachgeschichte fast nichts. Für den Gebrauch 
der gleichzeitigen svvi9eıx wird man vielleicht das ö iötog der 
40. Rede, den Ausdruck vr’ tdövrx, für die medizinische Ter- 
minologie öp.ıAdo in Anspruch nehmen können — die übrigen 
Wendungen sind Willkürlichkeiten, von denen trotz der kano- 
nischen Geltung von Aristides’ Reden in der späteren Rhetorik 
doch kaum eine und die andere einen Nachahmer gefunden 
hat. Es sind neue Zusammensetzungen, von denen uns, viel- 


1 ygl. oben $S. 5 Anm, 8. Die starke sachliche Anlehnung 
namentlich an Platon (Menexen.), Xenophon, Herodot, Thukydides 
in der 46. Rede ist nachgewiesen von Alfred Haas quibus fontibus 
Äl. Aristides in componenda declamatione, qu& inseribitur npög IIAd- 
zwva dntp r@y Terrdpwv, usus Sit, Greifswalde 1884 S. 1-34. 
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leicht zufällig, sonst kein Beleg erhalten ist (so die mit &, 
Ent, mapX, 700, mpOs, GuV, Urtp zusammengesetzten Verba), 
Bildungen nach naheliegenden Analogien ? (avrau.Bavo nach 
avapkoı, AUTOOIKKLOV, MuTixakov, AuTOrTEpOg, Övoypauaros, Ex- 
roXilo nach &oudevi{w u. dgl., &xyto nach dıxyiw, vevruydo 
nach &vsudaunoveo, Erıßodprx nach Erırunßıx, Evarpogai nach 
der Bedeutung von Evrperon.aı, Numpxyrs, Aayyavo nach der 
Struktur von &yw, Xfgos als adj. nach OATYADOS, 1.OLWOVOL.OS, 
D.vn1LovEUo etwa nach TOLLE, GGayol nach roAAXYot, TOU- 
ravsiog als Adjektiv wie Baolsıo;, rerpxyovia nach Tpryovix, 
Tpixporos nach Ötxporos, pavorns nach Aauzpöorns u. dgl. [s. 
Lehrs, de Aristarchi stud. Hom. 3. Aufl. S. 257], oünare- 
pavos, VaAuwdix), neue Übertragungsweisen oder Konstruk- 
tionsweisen alter Wörter oder positive Verstösse gegen den 
Sprachgeist (s. &rayopsuw, dtavarılo, Afkız, vouilo, öpllw). 
Bemerkenswert für den Einfluss, welchen die Schriften des 
Aristides auf die spätere Litteratur ausgeübt haben, ist, dass 
einige seiner Idiotismen von Kirchenvätern und byzantinischen 
Historikern nachgeahmt worden sind. Doch zeigt die Ver- 
einzelung der Fälle von Nachahmung seiner Besonderheiten, 
dass man im allgemeinen in Aristides nicht insoweit er 
selbst Original sein wollte, sondern nur insoweit er die 
Klassiker nachahmte, ein Muster gesehen hat. 


3. Zusammenfügung. 


Es müsste befremden, dass über den Hiatus und seine 
Vermeidung in der Rhetorik des Aristides so gut wie nichts’ 


° in diesem Sinn gestatten die Techniker Neubildungen (De- 
metr. de eloc. $ 91 ff.; Quintil. VIII, 3, 36: at derivare, flectere, 
coniungere, quod natis postea concessum est, quando desiit licere ?), 
und schon Antiphon (fragm. 76 Blass) scheint darüber Vorschriften 
gegeben zu haben (Blass, att. Beredsamk. I, 115). 

° Rhet. p. 499, 15 heisst es, in der Stilart der enıneisıa solle 
die Ausdrucksweise ruxvn xal EndAAnAog sein, was sich auf Ver- 
meidung des Hiatus bezieht. An pathetischen Stellen freilich ist der 
Hiatus auch wieder wirksam: Apsin. art. rhet. p. 405, 6 Sp. 
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gesagt ist, wenn nicht bei Dionysius (s. Bd. I, 13) dieselbe 
Erscheinung begegnet wäre, so dass man zu dem Schluss 
gedrängt wird, die thunlichste Vermeidung des Hiatus sei 
überhaupt in jener Zeit für die höhere Litteratur als etwas 
Selbstverständliches angesehen worden. Die Vermeidung des 
Vokalzusammenstosses ist der attischen Volkssprache seit 
ältester Zeit Bedürfnis und prägt sich in den attischen In- 
schriften deutlich genug aus (Meisterhans, Gramm. der 
att. Inschr.? S. 54 ff), am deutlichsten in der Anwendung 
der Krasis, welche nur in amtlichen Aufzeichnungen, wo 
die grösste Klarheit des Ausdrucks erstrebt wird, häufiger 
unterlassen ist. Am wenigsten genau sind die Inschriften 
in der Bezeichnung der Elision® (Meisterhans 1. 1. S. 54). 
Die Setzung des Ny epheleysticum vor Vokalen wird in der 
nachklassischen Zeit auf den Inschriften immer regelmässiger 
(id. ibid. S. 88 f.). Dem entspricht die Sorgfalt in Ver- 
meidung des Vokalzusammenstosses auf der Attalosinschrift 
ec. 150 v. Chr. (v. Wilamowitz, leetiones epigr. p. 16) und 
noch in neugriechischen Dialekten, welche (Morosi, 
studi sui dialetti greci della terra d’Otranto p. 113 f. 117) 
Elision, Krasis und ein unorganisches Ny (z. B. eho panta n 
ipuno = &yw r&vrora Unvov; ena n äntrepo — Evalc] &v9pwros) 
verwenden (vgl. auch K. Foy, Studien zur Lautlehre des Vulgär- 
griechischen S. 20. 21. 23). Die Beobachtungen über die 
nachklassische Litteratur bestätigen die Richtigkeit der oben 
aufgestellten Anschauung: die Peinlichkeit des Polybius 
ist bekannt: er sucht durch die Wortstellung (Krebs, die 
Präpositionen bei Polyb. S. 22 ff.), Elision (auch von a: 
Kälker, Leipziger Studien III, 317), zweckdienlichen Wechsel 
konsonantisch an- oder auslautender Wörter mit vokalisch 
an- oder auslautenden (z. B. os für &ug, was sich auch 
bei Dionys. Hal. findet: Stich, acta semin. Erlang. II, 201) 
„u ,Aden: von Meisterhans $ 23 angeführten Fällen, wo die Elision 


in Versen nicht ausgedrückt ist, füge ich bei: Corp. inser. Att. IIl, 2 
N. 1355, 7 (xpiova öXwg); 1362, 1 (navrore on’). 2 (Evvea Exwv). 
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und ähnliche Mittel dem Hiatus zu entgehen’. Dasselbe 
steht für Diodor fest: er wechselt des Hiatus wegen ab 
zwischen rayu und ray&us, Boxyu und Ppaxeos, &prı und ap- 
Tiog, Tosoöro und Tosoürov, Towüro und Torürov, Aadpa und 
Aadpaiog, oüro und oürws u. a. (Kälker a.a. O. $. 308 Br: 
Schreibung der Elision verlangt richtig bei ihm Kälker 
S. 314 ff.; Krasis ist bei ihm gebräuchlich (id. S. 312). 
Einige Beobachtungen aus den Schriften des Philodem 
füge ich, ohne vollständig sein zu wollen, bei: die Elisionen 
finden sich bei Philod. stets in der Schrift sorgfältig aus- 
gedrückt, ebenso die Krasen. Elidiert wird auch «aı z. B. 
mepi onv. col. 14, 23 (vocie® statt — cYaı); de ira col. 44, 
29 (rapistach [au] ws); 45, 39 (peper [ar] epya); 47, 27 (Ei- 
srach [a]. Krasis findet sich z. B. regt onw. col. 6, 7 
(T&pavoOg); 14, 11 (dasselbe); de ira 16, 6 (x&reıra); 16, 
20 (zareitog). Die Setzung des Ny ephelc. ist in der 
späteren Prosa überhaupt nicht ganz konsequent, besonders 
steht es öfter vor Konsonanten, wobei man kaum immer den 
Rbythmus zur Erklärung wird herbeiziehen können (vgl. Jacobs 
preefat. Älian. de nat. an. p- XXI ff.; Apsin. art. rhet. p. 350, 
29; 374, 6 Sp.; auch im N. T., wo das Ny an der 3. Person 
Sing. der Verba, der 3. Plur. Präs. act. und dem Dat. Plur. 
der 3. Dekl. fast schon durchgehends fest geworden ist — 


® &Anidag &xeıv weist aus Pol. nach Krebs, die Präpos. bei Pol. 
S. 27. Dagegen meidet Pol. nach Möglichkeit das Ny ephele.: Thie- 
mann, quast. Polybianae p. 37 Anm. Weitere Einzelheiten aus Po- 
Iybius Stich, acta sem. Erl. II, 149. 151. 175. Das Abwechseln zur 
Hiatusvermeidung bei Plutarch belegt mit Beispielen Bernardakis, 
pr&fat. Plut. moral. I p. LXI f. Beiläufig bemerke ich, dass mir 
nichts sicherer erscheint (gerade auch die oben bemerkte Eigentüm- 
lichkeit des Gebrauchs des v &yeAx. im Neugriechischen befestigt 
mich in der Überzeugung), als dass das Ny ephele, ein von Hause 
aus unorganischer Laut ist, der seine Entstehung lediglich eupho- 
nischen Rücksichten verdankt und den A. Ludwich (Aristarchs ho- 
merische Textkritik II, 278) nicht mit dem ursprünglich organischen 
Digamma in Parallele setzen durfte. 


[9] 
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Ev. Lue. I, 9 &Axye Tod dupäoaı ist Ausnahme); dem entspricht, 
dass Philod. regt euceß. tab. 3a, 2 eixocw, de ira col. 44, 36 
&feotıv, repl any. col. 26, 6. Evexev (über das Vordringen dieser 
Form statt der auf « s. jetzt Meisterhans, Grammatik der att. 
Insehr.? 8. 177, 26) vor Konsonanten, dagegen regi eüs. 14, 7 
@nst vor Vokal hat (vgl. ibid. 15, 4). Bezeichnend für das 
allmähliche Festwerden des Ny ephele.® ist, dass Lucian in der 
ionisch geschriebenen Schrift de dea Syria sich desselben be- 
dient (nur Cap. 8 p. 456 steht &rıp£pouc: &oücav), wiewohl gewiss 
schon zu seiner Zeit der Herodottext ohne das Ny überliefert 
war (s. Krüger, dial. Synt. 11, 4; als ionische Eigentüm- 
lichkeit notiert das Fehlen des Ny Maxim. Planudes in Bach- 
manns Anecd. H, 57, 17 = Bekker Anecd. p. 1400); die 
von Reitz in der genannten Schrift vorgenommene dutch- 
gängige Streichung des Ny ist gewiss mit Recht von Jacobitz 
aufgegeben. Auch für die Setzung des Pluralis von Ab- 
strakten (s. oben S. 62) aus Hiatusrücksichten bietet 
Philod. Beispiele (raig @Andelnıs de rhet. p. 210 col. 3, 4; 
de ira 14, 7; 22, 23; 34, 31; dasselbe Apsin. art. rhet. 
p. 364, 25 Sp.). — Dionysius von Halikarnass ver- 
wendet häufig die Krasis (Beispiele bei Jacoby über die 
Sprache des D. S. 14 ff.), welche von Späteren als Attieis- 
mus betrachtet wurde (s. Zusätze zu Bd. I, 53; Greg. Cor. 
p. 114. 168 ff. Schäfer; anstatt der attischen Krasis zart aus 
x2& ri findet man im Spätgriechischen x£rt vgl. Sittl, Wochen- 
schr. f. klass. Philol. 1888 p. 1475); ebenso Strabo (ro- 
dx00s Tom. I p. 64, 26; 67, 8 Meineke; rourisw I, 69, 9; 
roöAayıorov I, 84, 15); &xelvog nach langem Vokal verliert 
bei Polybius wie Dionys. Hal. (Jacoby a. a. O. 20 f.) sein 
anlautendes «. 


® Die Vollendung dieses Prozesses zeigt die Notiz des Ari- 
starch. iun. und Planudes in Bekk. Anecd. 1400. Die Anwachsung 
des Ny ephelc. gegen die Metrik in einer Handschrift der National- 
bibliothek zu Rom bespricht K. Sittl, Sitzungsber. der bayr. Aka- 
demie 1888 S. 261. 
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Aus Aristides führe ich an: 

Fälle von Krasis (die gewöhnlichsten Formen der at- 
tischen Krasis sind nicht berücksichtigt worden): r&py«i« 
VI, 67, 69; $Apaprnnara XLVI, 314, 395; dainarıa 
L, 549, 693; z&poıye X, 116, 123; ayo, z@yo XII, 
280, 297 u.ö.; &xetvoı L, 551, 695; rouüvou.x XII, 318, 
342; robvsıdos XXXV, 683, 181; ouXupmıae L, 556, 
701; rouun&co IV, 50, 54; XLVI, 374, 478; roßdapog 
XIII, 181, 193; 212, 226; 318, 342; XLI, 763, 291; XLVIJ, 
273, 839, rouoyarov XXIV, 475, 528; XLII, 821, 371; 
XLVI, 177, 217; rouXarrov XXXII, 603, 75; XLVI, 
376, 481; rouriypauma XXXII, 638, 119; 639, 121; 
roörtrayua XLV, 5, 9. 

Elision ist nach attischer Weise angewendet; Diph- 
thonge werden nicht elidiert, wohl aber einfache Vokale 
(Exeiv/[o] öpdv XLV, 38, 51; oudsut' süpe ibid. 39, 53 u. 8. f.); 
bei &xsTvog findet nach langen Vokalen Aphäresis statt (VII, 
74, TU A 'zeivav teyvn; VIII, 85, 88 % 'xeivas; XIII, 279, 
296 1 ’zeivor; ähnlich ibid. 284, 302; 314, 336; XXVI, 
526, 606; XXXI, 612, 88; XXXIII, 628, 106; 630, 110; 
XXXIV, 670,163; XXXVI, 686, 186; XXXVII, 696, 199; 
703, 209; 710, 219; XXXVII, 713, 224; 716, 228; XXXIX, 
743, 264; XLII, 789, 330; XLII, 817, 366; XLV, 13, 21; 
19, 29; XLVI, 158, 195; 203, 252; 213, 264; 266, 329; 
311, 391; 314, 394; 343, 434; 355, 452; 358, 457; 366, 
468; 367, 469; 389, 499; 393, 505 u. 6... — Ny ephele. 
ist in gewohnter Weise gesetzt. 

Der Pluralis von Abstrakten erscheint gebraucht 
zur Vermeidung des Hiatus XLII, 777, 311 (rat; &rısixeiau; 
xpnoreov); XLII, 321, 370 (&v rat; ebruyian); XLVI, 161, 
199 (FÜ ypnsrornm zo Tols Emusizeiaus dv TATDOS WV race); 
ohne diesen Zweck XIII, 251, 268 (MnSıxei Arurpornteg); 
XLV, 143, 178 (per& av Bp&söv). S. oben S. 62. — Auf 
die Wortstellung scheinen Hiatusrücksichten selten gewirkt 
zu haben; wenigstens ist mir bloss der eine Fall XLVI, 212, 
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263 (W ouroo ig YwvAsg axoucsev) bemerklich geworden, 
als einer, bei dem die Erklärung der Stellung bloss aus 
diesem Grunde geboten erscheint. Doch mag mir in dieser 
Beziehung manches entgangen sein. 

Dass im Text des Aristides die Elision viel konsequenter 
durchgeführt werden muss, als dies bisher geschehen, ist 
unzweifelhaft”. Denn auch die weniger sorgfältigen Reden 
zeigen aufs deutlichste das Bestreben, den Hiatus auszu- 
schliessen. So enthält die wovwdix Er Zpuvpvn nur einen 
Hiatus, der nicht durch geläufige Elision beseitigt werden 
kann (or. XX, 425, 457 baxıwdivg ev Avder oldauas öpoıov), 
und auch dieser findet vielleicht genügende Entschuldigung 
in der Art dieser Rede, welche von logaödischen x@%« 
wimmelt und offenbar halb Poösie sein will: der ange- 
führte Hiatus steht am Schluss eines anakreontischen Vers- 
gliedes —— —---0—-—, dem ein Ithyphallicus sich 
anschliesst. 

Über einzelne Ausdrücke, welche Aristides je nach Rück- 
sicht auf den Hiatus in einer oder der anderen Form an- 
wendet, s. oben im Verzeichnis der attischen Wörter &priws, 
Koyınv, dor, Eric, Hovylav aysıy, unten S. 257 und in der 
Übersicht über die Syntax die Negationen 8. 61 £. 


4. Tropik. 


Der hohe Stil des Aristides zieht im allgemeinen die 
Begrifflichkeit der Anschaulichkeit vor und setzt selten die 
Anschauung selbst an Stelle des Begriffs, während die Ver- 
anschaulichung des Gedachten in klarer Absonderung von 
demselben, als beigegebene Illustration, d. h. in Form von 
Vergleichungen, oft zugelassen wird. Die Übertragung wird 
in der Rhetorik des Aristides von den Stilarten der oapnverx 
und x«$xporns (p. 500, 11 f. Spengel), der Ppaxurns und 
7 Bei Plutarch führt mit vollem Recht Bernardakis die Elision 
so weit als möglich durch (Pr&fat. moral. I p. XCH. 
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suvrouie (500, 24 f.) sowie der xoXası (501, 10) ausge- 
schlossen. Dagegen heisst es p. 495, 9: dorsp SE roAAaxız 
elmon.ev Tas TpOra; TOAAAYOO uEY« duvacdaı, Toüro aa Ev 77; 
spodpomrı; für die &rıueieıx werden die Tropen p. 499, 11, 
für die yAuxurns 499, 24, für die p&icıx die Vergleichungen 
552, 13 ff. empfohlen. Folgende Fälle von Übertragung 
habe ich gesammelt: 

1. Belebtes für Unbelebtes: der Luftkreis wird 
yüs nal Iadarıns avamvon genannt I, 5, 7; aöv "Aopodien 
zosauen X, 120, 128; couax ig moreusg XII, 159, 171; 
Athen &vöonse ... Tf; tüv ravrav avlpurwv Quceı, Ian dL 77, 
&xurns ibid. 272, 288; von der Schlacht bei Marathon: yo- 
peix Hlavös Av ra mowinevx ibid. 202, 216; "Iovix mpoxeırau 
räcı xNous Tıysuov ibid. 363, 392; von dem ägäischen 
Meer: 6 yes eu9üs E& apyiis avfixev Bomep KAAOV TIV& Yopov Tüv 
zov wnouov XVII, 404, 437; Onep SE 7a Erıßondoövre 6x0, 
TooTo aura TorÜcıv ai visoı‘ Tols yeunalonevors KTavrüsıv OlOv 


ei 


yepx opfyouoaı za xadolocı rap auras ibid. 405, 437; © 
Auneveg TO9oOvrs; Tag Tig Qihraıng noisas ayxaras XKX, 426, 
458 vgl. 437, 471; vöv Er. . näcav.. nv Tmeipov dmoxsipe- 
odaı, mavrog aufs 6 Poorpuyog (nämlich Smyrna) oiyerau 
ibid. 427, 459; xavreöde (im Asklepiosheiligtum zu Perga- 
mon) ppuxroi Piko rc avdpwrors alpovraı XLII, 772, 304; 
avrıralacdaı As muyns za TAN orton TPOTALOV XLIII, 
803, 348; xTuRos ... . NV dmposdornrov za dyapıy uvauAlav 
mAnpov, &p % “Podog Efupunzeı (das vom Erdbeben erschüt- 
terte Rhodos unter dem Bild einer Tänzerin!); ör &oyarız 
Avayang TOY Trpayuarwv Kyyouevor XLVI, 289, 360. 

2. Unbelebtes für Belebtes: von Dionysos heisst 
es IV, 51, 55: &mi tous "EMnvas bErREL, Mu $° (den Pro- 
saikern im Gegensatz zu den Dichtern) ours avaliaı ridov 
Uuvav 009 apa Mouoxlov 0UF CAXadX BPTOPOpOV, OU ypünas 
oude Tüv ronurav oudEv &Esorıv eineiv VIII, 87, 90, wo „der 
Krug der Hymnen“ die dichterische Freiheit bezeichnet; o 
pos Tis Avdpontvng ebdaumovixs IX, 112, 120; ya 8° dv 
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Ti Spnae Te Aidoüg aurov eivaı X, 129, 137; oyrua Ti TO- 
Aewg Av Hepımins ZEVE 161, 198. 

3. Übertragung von verschiedenen einzelnen 
Lebensgebieten (für die «p&icıa erlaubt Aristid. rhet. 
p. 521, 13 solche &x ravrwv oysdov av &v ta Plo). 

a) Hochzeitsgebräuche: V, 56, 59 rpomvapevos 
rois "EMAncı Ravra TOÜTov TOV TOTov wc oixelov oixileı. 

b) Bühnenwesen und Bühnendichtung: VI, 69, 
12 Bxolkeıog yopos; XI, 131, 139 & Too Toa.yıroo dalunovos, &s 
moodsikas Roriog BovAsurmpıx ur Aoyoug Ren TOpEW ToLtwy Ev 
Ppxyet zo dpa norexdeısev; XIV, 335, 360 &raoa n oixou- 
usvn Yopov änpıßeorepov ev gdeyysrau; XLVI, 215, 267 Mu- 
mad de Tov &v ae ou se okouen N zuEh TIve.; 
N AMAov örı mv PO Tou dearpov Kr 00 TEC £v KARA Yes 
toraı; 218, 271 oisypas yap Ov OUTo ye 6 xopös Ny@VvioaTo 
ua; XLVII, 425, 537 IAxrav 8° yulv mod yopoö arnserau; 
XLIX, 517, 654 arrors yap &v mou za mus Evraüde yopod; 
535, 679 mv oanviv dauualov ma rapasanve hrıdoo (Zur 
Sache s. Albert Müller, griech. Bühnenaltertümer S. 52 
Anm. 2); L, 564, 709 xaı Ira nos av 6 xopumalog lav xur- 
Torıv TOD yYopoü. 

ec) Staatswesen: VI, 70, 73 wird Asklepios gebeten 
TagElvot re npiv rat Erulmpileıv voug \oyous; XIII, 224, 239 
aartorn zowvov Boukeumipiov r nodıs roü rpog Tov Bareßagov moAsu.ou. 

d) Kriegswesen: XIH, 155, 167 heisst Athen x; 
"EAA&dog Epuna; 226, 241 mpoßartodaı nv BaAxrrav (wie 
einen Schild); XLV, 191, 237 zo pr Aelmew mv Too Hpovr- 
narog zacıv, ebenso XLVI, 227, 281; 273, 239 (mv roö 
Poovn.aTOg av rpoudıme); 247, 304 vacas Evraudol yvayınc. 
e) Musik und Tanz: XLVI, 230, 246 von Xerxes: 
ATTARYEG . .. marıvodlav ndev; 246, 262 Emedcitavro Ws AAT- 
Is Evoriıov va Hal TOAEN.OU yopsiav. 

f) Gerichtswesen: XIIl, 288, 306 our av pdavoı 
drzypaoav macas Apyas; 237, 291 oipaı dE av Ev deav dixe- 
srnplo Muitıxöny xpıvon.evov Amacaız amopuyel. 


2 
£% 
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g) Agonistik: XIII, 218, 271: aisypös yap 3 olTw 
Ye 6 xopög Nyavisaro aurö; XXXVIL, 708, 217 Husis @8Io- 
Yerar'xadancda ob morzuou; 177, 217 räsı Tolg zpırals YIROV. 

h) Ringkampf XIII, 247, 264 ro UhnAoraror; Tav 
öpwv mpoomarxteıv; XIV, 150, 187 eis vas ioas Außas Nromev; 
XLVI, 300, 374 ‚örolag rıvag aurög 2a aUroD doc TAG 
Axßac. Vom Agon und der Palästra nimmt auch Demos- 
thenes besonders gern seine Bilder: s. Rehdantz, Indie. 
S. 118. 

i) Reise XII, 145, 156 araoav nv mopsixy ol Ptou 
dıekeidwv; XLIV, 843, 402 xaxwv Epodıov nv EXeudepiav Eye; 
XLVI, 274, 340 oWdE gQuyts &podıov Tag Tpinpeıg aurols &Esupwv. 

k) Seewesen III, 30, 33 &vnp9w (6 Aoyog) ye E& au- 
To ou HEoU Tpun.vnolou Tıyva TpOTOV, (Ws av eizoı rıs; VII, 80, 
83 TOAMoUg xl oruAmvoUg Aaummipas Ev TE voor Xu xar 
Areıpov avnbars (gemeint sind die Rettungen aus Krankheit 
durch die Asklepiaden, deren Thaten mit Leuchtfeuern für 
die Schiffer verglichen werden)°®; XII, 182, 195 heissen 
die ionischen Kolonien ro &ri fie Aoixs avrimpwpov. 

I) Bauwesen XIII, 155, 168 nennt Ar. die Inseln 
des ägäischen Meers rpoxorsıx von Athen; XXXVII, 721, 
236 &v rpodüpors ourwct av Ornßav und Ähnlich XLVI, 307, 
384 Ev npodüpoıs Tg ma&reidos. Hier lässt sich auch XIX, 
418, 451 anschliessen, wo Athen 7 xopupn Tits "EAAados 
heisst, und XLV, 106, 133: rotoug Axßuptvdoug coplaz ave- 
Array. 

m) Tierleben, Jagd XII, 185, 199 ra öv aroı- 
xıöv ounvn dareubar; 200, 213 xaxus eidores (die Perser), 
olav Inpav weräoyovraı (indem sie die Griechen angreifen). 

n) Einige andere Übertragungen: XXXVII, 730, 245 
Tupaxwov za Kdaoropx räs "EAdados (Philippos); XLV, 149, 
185 zpupn rıg Av eln is amodelken; (weiter, als nötig, zu 


® Eine Rettung aus Seesturm giebt auch am Anfang der 6, Rede 
das Bild für die Rettung durch Asklepios ab. 
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beweisen); XLIX, 537, 681 ei 9° auros rpoooıäv zul ic 
Eonp£pou TpopNg Anopav aa PAtrrwv eis duo xal mpels oßoAorg 
(dies alles von geistiger Armut) &yAnux ra 7a Basel 
To ypxoovrı; L, 551, 695° mopveix zul Ußpis eis Tods Aoyoug 
(von der Redeweise der Sophisten). 

Die Vergleichungen werden gewöhnlich mit öorep, 
xadamep, selten mit önoü (XIII, 267, 283; XXX, 375, 
34) oder &v ra&sı (XLVI, 161, 199) eingeleitet. Für die 
Wahl zwischen dere und x@9arep sind in der Regel Hiatus- 
rücksichten massgebend’, doch nicht immer: so steht woreo 
nach ravrodarı (XIII, 284, 302), zo (305, 327), xxi (XIV, 
324, 347; XXXVIL 709, 218), 7 (XVII, 409, 442; XXXVI, 
705, 212), ravrz (XXXIX, 739, 258), &xeiva (XLO, 785, 
323), eivar (ibid. 791, 332), roreı (XLIN, 799, 343), ouve- 
rurnnbecder (ibid. 818, 367), olyeraı (ibid. 821, 370), Aravıa 
(XLVI, 377, 482). Die comparativische Einklei- 
dung, welche einen sehr geläufigen Bildbegriff voraussetzt 
und darum etwas Volkstümlicheres an sich hat (s. Bd. I, 
169. 408), ist sehr selten (XLVI, 187, 231; XIII, 198, 211; 
229, 245; XV, 376, 406. Die Technographen ziehen diese 
comparativischen Vergleichungen zum Begriff der ünspßoAn: 
Trypho de trop. p. 198, 30 ff. Sp.; Cocondr. de trop. p. 237, 
31 fl). Die emphatische Einführung des Bildes 
mit einem x«{ oder oVSd& kommt z. B. XLV, 20, 30; 
58, 76; 69, 89; 111, 141; 112, 142; XLVI, 221, 275; 278, 
344; 298, 372; 299, 373; 313, 393; L, 548, 691. 692 vor. 

Beachtenswert ist, dass von den ispol Aoyoı, welche den 
Tagebuchstil (Boxyurns — s. oben S. 253) darstellen sollen 
(Philostr. Vit. soph. p. 86, 30 — eigentlich ist ein Tage- 
buch freilich nur der zweite iepös Aoyos: Baumgart, Al. Ari- 
stides S. 65 Anm. 63; S. 133), alle Tropen und Verglei- 
chungen ferngehalten sind. 


® so steht xaß&nep nach Vokalen z. B. XLVI, 219, 272; 800, 
374; 375, 479; XLIX, 528, 670. 
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Die Vergleichungen (über die Vorliebe des Polybius für 
Vergleiehungen s. Krebs, die Präpositionen bei Pol. 8:111% 
am stärksten ist die Neigung zu Bildern bei den Cynikern: 
Weber, Leipz. Stud. X, 173 ff.; über Epiktets Bildlichkeit 
Martha, les moralistes sous l’empire Romain p. 160; dass 
sich für die Seıwörng Vergleichungen nicht eignen, sagt De- 
metrius de eloc. $ 274; rd d8 ois rapadeiyuner ypfodaı Iw- 
xpxrızov orıv Aristid. rhet. p. 538, 8 Sp.) sind aus folgen- 
den Gebieten entnommen: 

1. Natur und Tierleben: Flüsse und Ströme I, 7, 
10; VII, 95, 99; XII, 167, 181; 214, 229 (Wildbach); 
XIV, 347, 374; XLV, 60, 78 (jeuparı oepeoden); XLVIU, 
489, 616. — Quellen V, 61, 63; XII, 136, 145; XIII, 165, 
177; 303, 324. — Meer XIII, 152, 164; 200, 213 (Meer- 
ungeheuer); XVI, 383, 413; XLIV, 828, 380 (Schwanken 
des Euripos); XLVI, 272, 337 (Flut). — Versickerndes 
Wasser XLII, 785, 323. — Sonne I, 13, 18; XLIV, 837, 
395; XLVI, 221, 275. — Sterne VI, 78, 82; XII, 220, 
235; XVII, 405, 438. — Schatten VI, 79, 83. — Sturm 
IX, 103, 107 (und Erdbeben); XXXVIIL, 725, 241. — Wind 
XIII, 201, 214; 270, 286 (Wirbelwind); 305, 326 (ein 
lieblicher Wind); XIV, 338, 363. — Blitz XIII, 248, 265; 
267, 283. — Wolke XXXVI, 709, 218; 725, 242; 74T, 
270; LI, 580, 727. — Flamme XIII, 286, 304. — Brand 
XXX, 577, 36. — Rauch ibid. 575, 34. — Nebel XXXVIL, 
725, 241. — Staubwirbel XIII, 206, 219. — Regenbogen 
XV, 380, 410. — Verschiedene auffällige Naturerscheinungen 
XXXVIIO, 725, 241. — Tag und Nacht XLV, 69, 89. — 
Frühling XI, 128, 135. — Winter XIIL, 217, 232. — Samen 
XII, 173, 187. — Wurzel XIII, 182, 195; XLV, 139, 174. 
Blätter ibid. 60, 78. — Farbe XLVI, 187, 231. — Ernte 
XLVI, 313, 393. — Gold und Blei L, 548, 691. — Gold- 
probe XLII, 811, 357; XLVI, 233, 268. — Beflügelte 
Wesen XIII, 246, 263; XIV, 336, 362. — Vögel XLVI, 
334, 423. — Nachtigallen- und Grillengesang bei den Dich- 
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tern XV, 376, 406. — Bienen- und Mückenschwarm XVII, 
412, 446. — Pferde XLV, 111, 141; 112,.141; XLVJ, 
222, 275 (thessalische Pferde). — Hunde ibid. (lakonische). 
— xavöndıor XLIX, 527, 667. -—— Löwen und edlere Tiere 
XLV, 144, 179. — Pardel und gefleckte Hirsche XVII, 
405, 437. 

2. Der menschliche Körper und seine ra$n 
XI, 129, 136 (Durst); XII, 181, 194 (num wohl nach dem 
Bild des Perikles bei Aristot. rhet. p. 139, 29 Spengel); 
270, 286 (Tod); 274, 290 (Jugendschönheit); 339, 365; 
XLIUH, 8320, 369 (Tod in bester Manneskraft); XLV, 48, 
64 (Gestalt); XLVI, 193, 239 (überflüssige Teile); 243, 299 
(Schauen in die Sonne); L, 550, 694 (Körper und Geist); 
LI, 570, 718 (Schliessen der Augen gegen die Sonne). 

3. Menschliche Verhältnisse, Beschäftigun- 
gen, Zustände verschiedener Art 

a) Eltern und Kinder I, 3, 5; X, 114, 121; XI, 
128, 135; XII, 292, 311; XLVI, 161, 199; 253, 312; 
258, 318. ’ 

b) Lehrer und Schüler (hierher ziehe ich auch den 
Ausdruck woreo als u. dgl.; s. a. oben 8. 186) I, 10, 
14; XIII, 170, 185; 223, 238; 227, 243; XXXVIIO, 726, 
242; XLV, 55, 72; 58, 75 (Pädagog); XLVI, 180, 222; 
297, 370; 330, 418; XIIX, 527, 668. 

c) Reise II, 38, 41; VII, 84, 87; XII, 136, 145; 
XII, 163, 176; XIV, 321, 344. 

d) Markt-und Handelsverkehr VIII, 86, 89; 94, 98. 

e) Nachbarschafts- und Grenzverhältnisse 
XTH, 160, 172; 161, 173. 

f) Gesellsehaftliches Leben XI, 175, 189. (&oa- 
vos vgl. Thuc. II, 43, 1); XLIH, 818, 368; XLV, 155, 192 
(oilornsie); XLVI, 194, 245; LI, 579, 725. 

g) Liebe XVII, 408, 440; XXI, 444, 478. 

h) Verschiedenes XII, 232, 248 (Kranzwinden); 
261, 278 (Geschenk); 275, 291 (Träumen); 259, 276 (Epu.axuov; 
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ebenso 283, 300; XLV, 10, 18); 295, 315 (des Schwim- 
mens Unkundige; ebenso XLVI, 253, 312); 295, 316 (stot- 
ternde Kinder); XIV, 324, 347 (starker Mann); 355, 382 
(Herrn und Sklaven); XV, 372, 401 (Vorbereitung zur Haupt- 
arbeit); 373, 403 (Herumführen), XVII, 413, 447 (Wein- 
genuss); XLV, 43, 58 (Ziel); XLVI, 158, 195 (wötvov); 
214, 265 (Gehen nach den Spuren); 255, 315 (ovya@dürre- 
sdau); XLVII, 487, 614 (Taucher); L, 548, 692 (Lumpen 
der Armen); XII, 275, 292 (Vaterlandsliebe); XLV, 100, 
125 (Tadel des Dunkels bei Nacht, als Beispiel einer Ab- 
surdität). 

4. Staats- und Rechtswesen VIII, 81, 84 (Tpav- 
vos); XIII, 156, 168 (vo8or, vroßoryn.ator); XXXVII, 705, 
213 (&vrıypapeüs); XLVI, 349, 442 (zowvös av ERAAvwv our- 
%oyos); 375, 479 (adrorparop); L, 567, 711 (freie Frau und 
Hetäre). 

5: Krieig L7,:30£ 10, 44y.IL 194.23: VER 96,589 
(Waffenstillstand); XIII, 182, 194 (Befestigung; ebenso 218, 
224; 225, 241); 198, 211 (Tporauv); XIV, 356, 383 (Graben 
um das Lager); XLVI, 223, 277 (vorroueyta); 257, 318 
(Sturm auf eine Stadt); L, 551, 696 (adv Are). 

6. Schiffahrt III, 40, 43 (Frachtschiff); VI, 63, 65 
(Seesturm; ebenso IX, 103, 108); XIH, 155, 167 (Schiff- 
bruch; ebenso 265, 281); XIV, 350, 376; XXI, 443, 478 
(unerwartete Wechselfälle der Schiffahrt); XXXIIL, 621, 99; 
XXXIV, 657, 145 (Steuermann; ebenso XLVI, 188, 232); 
XLIN, :815,'865;/XLV]J; 203; »2515 270,335 27155336; 
XLIX, 528, 670; 531, 673; 533, 676. 

7. Ärztliche Verhältnisse, Krankheiten u. ä. 
VIII, 87, 90; IX, 102, 107; XXX, 576, 35; XXXIV, 654, 
140; -XXX VII, '717 ‚7230, IXL1l, 07785 531 75079175332; 
XLIV, 826, 377; XLV, 20, 30; XLVI, 170, 211; 205, 255; 
299, 373; XLIX, 528, 670; L, 556, 700; 566, 710; LI, 
573, 718; LII, 606, 44. 

8. Handwerk, Landwirtschaft u. dgl. I, 4, 6 
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(yöw.pos; dasselbe VIII, 90, 94); 10, 14 (Wagenlenker; das- 
‚selbe XLVI, 331, 419); X, 121, 129 (Zimmermann, das- 
selbe LI, 574, 779), XIII, 308, 330 (Hand an eine Arbeit 
legen); 360, 388 (Weberei); XVII, 413, 446 (Kinder von 
Arzten oder Gauklern); XLVI, 227, 280 (Herold); 298, 372 
(Töpfer); 299, 374 (Bauer). 

9. Bauwesen I], 5, 8 (dxponors: dasselbe XIII, 320, 
344); IX, 103, 108 (Labyrinth); 111, 119; XIII, 182, 195 
(Grundstein); 242, 259 (Stufe); XXX VII, 708, 217 (Stützung 
baufälliger Häuser). 

10. Fischfang XIH, 229, 245; XVII, 404, 437; 
XXXH, 606, 80. 

11. Jagd XI, 279, 296; XXXIX, 737, 255 (Vogelfang). 

12. Wagenfahrt XXXII, 631, 111. 

13. Spiel XIV, 329, 353 (Kinderspiel; dasselbe 344, 
378); XXXIX, 736, 253 (Yroo). 

14. Athletik und Ringkampf ], 2, 4; XUI, 257, 
254; XXXI, 599, 69; XXXIV, 663, 154; XLVI, 190, 255; 
274, 340 (Läufer; ebenso 314, 395). 

15. Agonistik XII, 230, 246; 238, 255; 267, 282; 
300, 321; XLVI, 203, 251; 430, 544 (EAavodixng zu einer 
&möv xpioıg). Die Vorliebe des Demosthenes für diese und 
die vorhergehende Kategorie zeigt Rehdantz, Indices 8. 172 
s. v. Gleichnis und 175 s. v. Metaphern. 

16. Bühnenwesen und Bühnendichtung X1,131, 
139; XIIL, 167, 181 (Ysopıxov); 254, 270; XIV, 336, 361 
(yopodıdaoxados); XXL, 429, 461; XXIX, 563, 18; XXXRX, 
737, 255; XLV, 58, 76; 120, 151 (Ersisodwov); 154, 192 
(Komödienfigur); XLVI, 165, 264 (Anagnorismendrama); 
254, 313 (9eös aro vinyavfc); 348, 441 (Ersisöduov) ; 405, 515 
(Satyr); L, 565, 709 (tragische Helden). 

17. Bildende Kunst XII, 293, 312 (&yadypx; das- 
selbe XV, 371, 401; XX, 425, 457); XLIV, 838, 395 (Bild; 
dasselbe XLVI, 451, 569). 
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18. Musik XV, 380, 410 (Stimmen der Lyra); XLIX, 
530, 672 (Flöten- und Saitenspiel). 

19. Schriftstellerei XIII, 284, 302. 

20. Geschichte und Ethnographie XLVI, 331, 
419 (persische Sitten); 400, 512 (Phryger Oliven sammelnd) ; 
XLIX, 527, 667 (Erember). 

21. Geometrie XIII, 154, 165 (xux%og); XLVI, 377, 
482 (dirypapue). 

22. Kunst- und Gebrauchsgegenstände III, 39 
42 (Halsschmuck); XIII, 158, 170 (Schild, wie ibid. 159, 
171), 318, 342 (Spiegel); XIV, 363, 392 (Schmuck im all- 
gemeinen, wie XV, 375, 405); XV, 375, 404 (gestickte 
Gewänder); 376, 406 (sxnvn Mandwwr); XLVI, 763, 291 
(Sehleier, Diadem); 765, 293 (zerbrochenes Geschirr); XLII, 
793, 336 (Wage); XLIII, 799, 343 (Kranz); XLV, 37, 50 
(Schuhe, Kleider). 

25. Religionswesen VII, 85, 83 (Opfer); XIIL, 163, 
176 (Teuevos); 185, 199 (Dionysos); 245, 262 (&yos xadai- 
pewv); 283, 301 (Tour); 313, 344 (Verfertigung des Peplos); 
XLIV, 837, 394 (£rwöot; ebenso L, 555, 700); XLVI, 254, 
315 (apocıüche.). 

24. Mythologie XIII, 212, 226 (Paris und Helena; 
ebenda Gorgo); 281, 298 (Teukros und Aias); XIV, 367, 
395 (Titanomachie); 367, 396 (&xroun des Kronos); XV, 
371, 401 (Phönix); XVI, 408, 441 (Lotos); XXXVI, 691, 
193 (Wage des Zeus); XLII, 808, 354 (oi obs mu9ous As- 
yovrss); XLV, 63, 82 (Sparten); 99, 124 (Herakles); 144, 
180 (Phönix); XLVI, 168, 209 (Peleus); 180, 222 (Herakles, 
Odysseus); 187, 231 (der homerische Aias); 274, 340 (Glau- 
kos); 278, 344 (Bellerophon); 300, 374 (Protesilaos); 399, 
512 (Menelaos); L, 546, 690 (Hund des Odysseus). 

24. Asopische Fabel XIV, 345, 372. 

25. Sprichwörtliche Vorstellung ARN, 51, 36 
Hierher scheint auch XLVI, 407, 517 zu gehören: o0x 70- 


#s0e 70 Booxunraiypw peradeoda robvona, EA oT EU ol 
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»arös edruyn (wohl als Eigennamen gross zu schreiben) =p0o- 
eimev Exurov, Erı xpelttov EdUGTUyEL. 

Originalität wird man der Phantasie des Rhetors schwer- 
lich zugestehen — sie bewegt sich vorwiegend in ausge- 
fahrenen Geleisen. Wer die Tropik der klassischen Autoren 
genau inne hätte, würde wohl für die meisten Tropen und 
Vergleichungen des Arisfides Belegstellen aus der älteren 
Litteratur anführen können; einigemal giebt er seine Ge- 
währsmänner selbst an (Homer XIV, 323, 346; XVII, 412, 
446; Hesiod XLIIL, 812, 358; Platon XIV, 350, 377; Äschi- 
nes den Sokratiker XIV, 325, 349). Dass er hie und da 
zwischen zwei Bildern die Wahl lässt (I, 10, 14; XIII, 182, 
195; 270, 286; XVII, 412, 446; XxxVIll, 725, 241; 
XXXIX, 747, 270; XLI, 763, 291; XLV, 37, 50; XLVI, 
203, 251; 222, 275; LI, 580, 727) oder sie auch zu gegen- 
seitiger Unterstützung nebeneinander stellt, giebt uns auch 
von der Sicherheit seines Anschauungsvermögens keine hohe 
Vorstellung, wofern damit nieht Homer nachgeahmt werden 
soll (vgl. O. Franke, Programm Wernigerode 1878 p. XV). 
Am meisten Bilder im Verhältnis zu ihrem Umfang haben 
die smyrnäische Staatsrede (XV), die Rede auf den Askle- 
piosbrunnen (XVIIJ) und demnächst die auf Zeus (D). 

Spriehwörter und sprichwörtliche Redens- 
arten, ein Element der yAvxurns (Aristid. rhet. p. 499, 21 
Sp.), besonders den Cynikern beliebt (Weber, Leipz. Stud. 
X, 209); s. a. Aristid. rhet. p. 548, 30; Demetr. de el. 
8 156. 232: 

J, 1, 4 oU yap Exdsınreov oudLv euxraTov, paalv; 
IrRohL er oben! Ku KaroUc, Toro Ih TO Acyowevov, Eis 
u.&cous (Hom. Il. IV, 299); VII, 93, 96 (und X, 118, 125) 
ninddev olxade, roiro In To Aeyöwsvov; X, 119, 126 ;&x 
LEesou Qxol mUpög zov dvdpa owleıv; XIU, 176, 190 
muyıss Ent dvolv Opmelv &do&av 0: "FAAnves; 200, 213 x 
&yeyovrzı TO Aoyo, GG 4pı 00 Ta QEUYOYT“ Sıwxoucı; 206, 
D21 ac ARENdE 0A dv Eotacı rolc wolv aroücaı, 249, 
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267 Uroywpei TR TOAEı Tosobrov dx yüg zul Iadarıng, 00y Öa6v 
gaol TpUuvav xpoucacheı od 5 em od“ A POLL 
XIV, 328, 353 über den Perserkönig: 7% rou oÜx eig diozou 
Yop&v AkAsımrar vis üperkons apyiic; 349, 376 ee 
$° Uno ApELTTOv@v 6 SEUTELOG Yaaı mAoüg; 351, 379 za 
MA TO“ TER TOUs EAADUS EdOxoUv Eivar, 7 vo Aiyı TTLOL 
sopot; 366, 395 Peßarwdrvar dE al rolrov Üo ündv deu- 
-tpwv paolv dusıvovov; 867, 396 orı aura (dem Zeus) 
TTS OIKOUM.EVNE AAAOU v ke x rös Erınesicche (die 
Römer); XVII, 406, 439 SCTE TO In Ian Yop.zvov ie KEDRANG 
sis nodag auro Sale 2) Ba: XVII, 408, 441 

"Ken zo Tov luvren px0l Tivsıv csıorT; XXI, "441, 
„ axivnrov d& oUÖEv gacı ray Ev avdpwroıg; XXV, 
488, 547 0X Av xod (paoi?) Savis avri rpınumiac; XXV, 
490, 550 +6 9° Yv apa oux AuxAdelas xipas (vgl. Phi- 
lostr. Vit. soph. p. 6, 31; Heroie. 136, 14); XXVI, 515, 
588 dıx TO mavrsiög aurosyedios TE Xu &x To duoron merorn- 
oa xal öcov auro Pxolv (diese drei die einzigen sprich- 
wörtlichen Ausdrücke in den ispoi Aoyoı); XXX, 576 imo 
wre av "Eysoratov xx Acovrivav oxı&s (Demosth. V, 25) eis 
Ta MOOg Eomepav TÄg olxoun.gvng arsorelianev, aa Tg Tapor- 
nis ou a YEonevra MEERE NE yap TovrAsıo- 
vOvAXnLATovrav— AAN 2axco To BAxspnuov; XXXI, 590, 57 
ori... TAAKIOE Tıs Aoyog 0% Kor oÜ 6xdLov eü Rpran Er 
eÜ ppovetv, AAN oL Tool yzlooug üro TRc FONTS ylyvovran; 
XL, 759, 286 AM ouv 76 ya is napomias EE aEtou To 
EUAoU xal naoyew Unmfpyev, Si tw ounßein; XLII, 780, 315 
EAappa yappası yapısh This sbpnuias; XLIV, 837, 395 
xl To Aeyop.evov IN TObro Tavre. KoLvo, Öorep 0 Tod 
nılou Hüg, iQ @ owlcusde; XLV, 34, 4 & (sc. “Hoıdo) 
xl IMarov airoc Ta Napikere PRERE aEıa yorrar; 108, 
129 iva um porn mad oc Epnp ou: Tpuyäv oyo- 
psun; 112, 141 Max Toüro ye rail Tolg Ovors ANEdwrev h Ta- 
poyuix, mov Euovra AvrıEusıv (ebenso XLVI, 300, 375); 


NS 


133, 167 oVx Anostarei d: 00dE 7 mapomix Tourav dh Aeyoucz 
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log 6 Tpo mag, roLoürov eivaı zul röv Aöyov; 154, 192 
3T05 de IMarov autos Inoileran ui 1.&60g5 9x0 nal 
uratos; XLVI, 159, 197 Padilev rerayuiva zo Tv 
v 600v EIERN KATL TV oe 186, 229 adre 
Kaas IN Tov R6vrov, pnası vis; 190,235 av.Ka- 
v vixnvnyelto vunosıv; 192, 238 op un Agovro Eu- 
riyzpanev; ibid. aA Yap Alvov Alva suvarreı 
parlyı 208, 259 6 rommai xx vonoderaı zo ER xl 
SrTopss ; Ko TavTES KEAELOUGV, a. 04 modg umapLavmas, 
239, 294 0. 07F6 pie KuTG Tr pLeIsTnaet ' To EV yap 
RT aurev xüna, To dE Eyx MEI 245, 501 
rous eri ric adelac EiEYyoUgG ouNdEv Eycsıv Dac Aa 
mpov 0Ud ürmeprpavov; 246, 303 Er abroo too Eupoü 
Täs axruäs &ornxorog, eivaı mv 'EMada % un; 272, 338 
ai zabra Todg Ayaıoüs Aro Toü RUpyou xplvonev (I. 
IH); 302, 377 DMadadeız IE dpx vauröv Kmaoaıs Tal; Tapoı- 
Iiaıs Eveyop.evog, Eis rÜp Eatvov zo Al$ov Elov xal omel- 
poav ras n&rpag (vgl. Bauck, de proverbiis apud Aristoph. 
1880 p. 82); 308, 387 AN 7 pev maponmix no "Opmpog 
ons, deyPev SE re vnmiog £yvo; 309, 387 000° aurog EE 
olplag 7& mare Edeıc; 325, 411 x punv Eyor Y av zw 
ToUG CoUG Aöyauc Be won HınA& orp£oeıv xara vol; 333, 
421 oma KV MOVvov Euvög "Evuadıog, AK Kal re 

av Horv6c axovoı dinalas; 340, 430 Toy mepi TAG Vuyns 
tpeyov; 346, 438 Ereußoalverv, 6 6% Atyaraı, zeımevorg 
(Philostr. vit. soph. 123, 25); 368, 471 aM we To Aeyous- 
vov dA TolTo, 0UTE eaplen oUrE veiv eidora EAeyya 
aıav; 383, 492 Anis olrwcı Tv ar6 Exudov nutv dıo- 
Aeyeı (vel. Demetr. de eloc. 216; Älian. epist. rust. 14); 
401, 513 av Ö8 aöpörepov 70 oaxrxlov aurols vaytı; 405, 
515 röv davdepına Yepilovres; XLVU, 415, 525 Exa- 
GTog Tınımrarog abrog Exuro pas; 416, 596 ro vol 
zpxroredou Hoınarıov, ei dE Bowis, Töv Akovra Ir 
To Gvuyng RE 417, 526 Toy aUrov op, Eonv, 
&umol Bouxoreig; 419, 529 ers yap mı nulv Acdnprran, BIO 
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del dig Urncıyöpou marıyvWdiac, Aa croyyız inoetaı; 
425, 537 IDarav 9’ Tulv mod Xopoü, panev, ornoerat; 
XLVII, 457, 576 eidov axpıßeorepov N &deı paalv; 461, 
582 76 rpärov paxaıv 0Ux EiÖGTaG TO dEUTEDOV Cnreiv; 
471, 596 öwoıv yap dorı Tolro yE Waren av dA mic En Ts 20- 
Ting Tv Au.popea nANpoÜCHaL Treidor, YırRöv dx Yıdfz, KUTOV 
&& auris; 472, 597 nos 00x adndag lo ornıov [xx Tadet- 
oov] Pros Tıs Erisaunrov eival con zöv voov; 477, 604 \mo- 
dıdovros AEL Tod TEAPOLU.EVOU KAT TOV TOYy TOoLmTov ri 
Hov; ibid. dorep &v oxurw ro&euovreg (vgl. &x roö Lopou 
rofsuovres XLV, 155, 192 nach der Emendation von Cobet 
Mnemos. nov. ser. IX, 32) &Mos &AAodev duxuaprovemv; 
XLIX, 496, 624 oU yvaca xzarı ol varou Anp@v; 503, 
635 TO Acyöpevov In roun oVdEv Erı av; 51T, 654 Oro; 
ao Yves, olos oV &us voudereis, Tg mapormlas ol Aeyovang 
ainoreiv: 530, 672 00x Opks TO Aywvisna oUdE ano MORAL, 
AAN Eic Exarepov, prall, av auAGv Enol Ywpig al- 
Aoüvrog zul naoaıs Kur Tals Kpmoviaıs Ypwi.evon zadnaaı Trpog 
Evog Tıvag Tv daxruiav xivnav Pierov; 534, 677 xei vor 
Joxeis KaTa NV mapoumlav TOV UMO Täg eylövng Inydevra 
aitıdodar, umnors aurös Önydelns; L, 546, 689 xomWboi Tıves 
eicı al HımA& xpoboucıy; 548, 691 ouxouv Ypucov y’ &v 
Eyovrec hHAarTrovro moAıBdov avr aLtod... oudE MmErl- 
vnv Avril mUp@v 000 Avr’ olvou TpUuya xal TauTnv Garpdv, 
oinaı dE obdE blatov avri Euoridog, ob au Bupang üleıv, 
MUp@v gEov; 556, 701 &vo .Evrav ToTrauov 0uTW yE Tr 
yai Seorev; ibid. n ypauun saselsa ro näv Eowcev (}); 
559, 703 m&cıv ag Eros einelv Tolg zpıraic vıravres; 5683, 
707 arooßevvuvraı mplv rıva ideiv Thv oAöya; LI, 
573, T18 mporepov... obr Mösıv Tpög Ti mor Ein Aeyopevov To 
mpossyaadelv roug päpas; 574, 719 ävo Tmorau.av 
dnave av Ein za nayuara; LII, 586, 4 obra muxvoi 
rintous:, 


* Dies pnot ist völlig korrekt (vgl. Bd. I, 296) und darf nicht 
mit Baumgart (S. 7) in pn verändert werden. 
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Das yvapoXoyeiv durch Sprichwörter und sprichwörtliche 
Redensarten spielt in dem hohen Stil des Aristides keine 
grosse Rolle: er will nicht so populär sein wie die Cyniker 
(über deren Vorliebe für spriehwörtlichen Ausdruck E. Weber, 
Leipziger Stud. X, 209), auch nicht durch yaeıs (Demetr. 
de eloc. 156. 232) oder yAuxurns (Aristid. rhet. p. 499, 21 
Spengel) vor allem wirken. Das yvauoXoysiv im ganzen 
kommt zwar (Aristid. rhet. p. 466, 21 Sp.) der seuvorns zu, 
aber der allgemeine Satz wird durch Einkleidung in die 
geläufigste volkstümliche Form an Würde beträchtlich ab- 
gemindert und eignet sich alsdann eher für den erregten 
Charakter der agonistischen als für denjenigen der graphi- 
schen Rede (s. a. Rehdantz, Indices p. 172 f. s. v. yvayın). 
So haben die Götterreden, der Panathenaicus und die fingierten 
suu.ßouAsurızot 29—839 besonders wenige Sprichwörter; auch 
die Kürze der ispoi Aöyoı erträgt deren nicht viel; verhältnis- 
mässig am meisten Sprichwörter enthält die lebhaft erörternde 
46. Rede. 

Zu mythischer Einkleidung hat Aristides nur 
zweimal gegriffen: XLV, 133, 167 ff. schildert er in einem 
offenkundig an Plat. Protag. p. 3200 ff. angelehnten My- 
thus, wie die Redekunst zu den Menschen gekommen sei. 
Die Vorsicht, mit welcher der Mythus gleich anfangs ent- 
schuldigt wird, gemahnt an den zum Gemeinplatz gewordenen 
Tadel der Mythen bei den Rhetoren (Aphthon. progym. p. 26, 
10 ff.; 28, 6 ff.; 30, 11; Theo prog. p. 76, 5 ff. Spengel), 
welehe dem Mythus nur in den Progymnasmen eine Stelle 
einräumen. Nach Hermog. de id. p. 269, 18 ff.; 357, 5 ff. 
(s. Baumgart, Äl. Aristides p. 63) verleiht der Mythus der 
Rede yAuxurns. — Die zweite Stelle ist XLIX, 535, 679, 
wo im Vorbeigehen der Mythus von Aphrodite und Momos 
(mit dem obligaten 9xst — vgl. Aristid. rhet. p. 549, 32; 
550, 23 Spengel) berührt wird. 

Ein dem Mythus verwandtes, wohl auch mit ihm ge- 
legentlich zusammenwirkendes (Theo progym. p. 15,16. f. 
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Sp.) Element der Anschaulichkeit ist die Ekphrasis. Diese 
zu epideiktischem Zweck eingelegten glänzenden Schilde- 
rungen '! gehören recht eigentlich zu dem sophistischen Flick- 
stil, und Aristides bedient sich ihrer nur an besonders pa- 
thetischen Stellen — so schildert er die öwsvorx und orasız 
XLIV, 838, 395 f., den Xerxeszug XLVI, 241 f., den Aus- 
zug aus Athen ibid. 257, 318; die Stadt Smyrna XV, 373 ff.; 
das Erdbeben daselbst in der 20., das Erdbeben auf Rhodos 
in der 43. Rede. In der Hypotyposis (Definition Nicol. 
progym. p. 476, 12 ff. Sp.) hält Aristides das von Quinti- 
lian (IX, 2, 41) den Alten nachgerühmte Mass. Ich kenne 
nur den Fall LII, 605, 38 + zwAleı xl nuäs adpıov zeichen 
TViXadE 6100 Tole AAoız Avap.sıyu.evoug, xl 1.29’ @v vv areevöcıg, 
ATO TOUTWY gumvan may yiv ainarı za xpaTTparG Ev "Exropos lora- 
Hau Eriwinloug xx maulvas &besdrı ol Lövros, & Zei (Beispiele 
aus älteren Rednern Andoe. I, 148; Äschin. III, 153f. 244. 258). 

Metonymie in der Bd. I, 170. 414 angeführten Art 
VI, 67, 69 (68öv wnzeo); XIII, 161, 174 (rediov 22Mn ol 
xapıras); 162, 174 (an veov zei dyadudzov); XLIL, 778, 
3ll (aM Imwoctov oixodounnaruv xl peysdn meotorov; 
XLII, 800, 344 (oiyerar.... 20 Au.zvov). Ähnliche Fälle 
für den Gebrauch von Eigenschaftsbegriffen im Plural bei 
attischen Autoren sammelt Schneider zu Isoer. IV.»15; ch 
füge hinzu Ar. ran. 1057 Ilapvxoov... ney&9n; Plat. Phad. 
pP. 111 D devaov rorsuav Aunyova wmeyedn;, Isoer. de perm. 
11 rosourov ufros Aoyov ouvdelv; Gorgias hat dergleichen 


‘ Schon Theopomp brachte dergleichen allzuoft (Stellen bei 
A. Schäfer, Abriss der Quellenk. der griech. Gesch. p. 61), den Phi- 
listos tadelt deshalb Dionys. Hal. vet. Script. cens. III, 2 (dem Ge- 
richtsredner verbietet D.H. art. rhet, X, 17 die &xppaoıg), und die 
Späteren lösten, wie man z. B. aus Luc. de hist. conser. p. 27 weiss, 
den Organismus ihrer Darstellung durch solche Einlagen auf (0. Jahn, 
aus der Altertumswiss. S. 55 f.). Auch Philosophen, wie Chrysipp, 
suchten durch Ekphrasen zu wirken (M. Heinze, die Lehre vom 
Logos 8. 113). Rhetorische Vorschriften über die Exgp. geben Her- 
mog. progym. p. 16 f.: Aphthon. prog. 46 f. Sp, 


Aristides. 269 


(Blass, att. Beredsamk. I, 59), und von ihm wohl, wie so 
manches, Thue. an der einzigen Stelle VII, 55, 2 vey&dn; 
ferner Ath. p. I, b EATWUATOV Suapopors, vnov neyen, x 
hat Aristides ch ohne Genitiv häufig (XV, 375, 406; 379, 
409; XVI, 387, 417; XX, 426, 458; XLI, 763, 290: XL 
770, 301; XLIT, 800, 344; Bil Knchsd. Me 923), Be 
enTEs xV, 373, 402. 

Litotes (ei Bd. I, 170. 415; ein Element der aoNıx: 
Aristid. rhet. p. 547, 9 ff. Sp.; Thueydides gebraucht den 
negativen Ausdruck besonders in Charakteristiken gern: 
Fellner, die Darstellungsweise des Thueyd. S. 59 f.; Greg. 
Cor. p. 98 erklärt sie für einen Attieismus): ob peumroc 
III, 42, 45; XIV, 334, 358; oüy rad VI, 66, 68; o0x 
avsu Delag moipas XI, 131, 140; oUx dvev Havarou 
XIU, 234, 250; o0x &veu Öxımoviou rıyvos XXVII, 539, 
626; oüx &noucos XII, 134, 143; XIII, 321, 344 (oix 
Kuovcov 000 Exueif); ob mecwc IX, 102, 107; oüx EEw 
suyyvayns XIN, 152, 163; oudev nErpıov ibid. 270, 286; 
oudEv ameıxog ibid. 313, 335; XLVI, 209, 260 (o3x areı- 
2075); 00x &oıpog XII, 368, 397; 08 venort XVI, 371, 
400; HyvayAcı re oudEv örı ou XXIV, 483, 540; oU rov 
&Ayevvov XXV, 490, 549; ob r&v Apavav XXVI, 523, 
601; oux Ayapıs XXVI, 520, 595; mndE &xevo Apyos 
undE aAoyag oxoreiv XXXIIL, 630, 109; 00x dpyag ou9’ 
arıög XLV, 142, 177; 00 merplou Öökere alrıon eivau 
XXXIIL, 641, 123; XIV, 331, 335; rpopacus odx Awpous 
roooßarovro ibid. 650, 136; od Paxürios XLI, 766, 29; 
XLVI, 207, 257; 266, 328; 324, 409; XLVII, 483, 608 
(ob Tod HauAorarou); 00 maraıog XLIV, 824, 375; o0x 
&rımog XLV, 155, 192; oöüx &cynuov XLVI, 317, 399; 
o0 moppwdev XLV, 141, 176; XLVI, 207, 257; 266, 329; 
484, 610; 00 roppw xaxondeiag eivaı XLVI, 158, 195; o0x 
@weunmrog XVII, 413, 447. 

Die Ironie ist nirgends für einen längeren Zusammen- 
hang festgehalten und spielt überhaupt eine sehr geringe 
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Rolle: es ist ja dem Sophisten mit all seinem Tand immer 
heiliger Ernst, und wenn er anhebt zu reden, nimmt er 
eine Miene an, als waltete eine höhere Macht über ihm. 
Beispiele kurzer ironischer Gedanken finden sich XII, 217, 
226 aörhv (Athen) 82 oby züps (Xerxes), TAHv ye In x0dds 
süpev en "Apreucio za Zaizuive; XXXIV, 645, 128 ouvdr- 
zus vals ypnerais rauraıs; XXXVI, 689, 190 si vn Erouroxvro 
Tav ionvnv oi Auxedaunovior aueny nv xy; XXXIX, 749, 
273 reos IiIwova Tov yensröv winp& dmoxpivoun.sda; XLV, 86, 
109 an Platon: $nropsisıs zuF Exacsrov auray oroUdT zul Tı- 
us Ta mpoolmax zul mapadelynara drre worep ol nAdETOL Tr00- 
Tidng, 6 TOv Aoyav xarappovav; XLVI, 244, 300 die ironische 
Frage an Platon, ob die Athener hätten in der Persernot 
philosophische Gespräche führen sollen; ibid. 289, 360 oüro 
paöAög Tıs 7v (Themistokles) xx auröypnua Surxovos; 406, 
516 Asyovoıwv & Akyoucı zaxüg " dor do wv Eyovaı yaptlovrar; 
LI, 582, 729 werden die Sophisten angeredet & ypnoroi xrA. 

Hyperbolische und paradoxe Ausdrücke XXIII, 
445, 419 xaı obxer Evraöder 7a "Ounpou mpocdnso " 0lO” Ei wor 
dern Ev yAcdoonı, Ödxx Ö8 GToWaT ElEV* WIXpov Yap TOUTO ye£, 
AN 000” Av ei mäcav bmspßadolunv Thy Ev avdpwmoıs duvauiv 
TE xal Qwvnv za yvauıny; XXIX, 563, 18 air navın... 
meparrepw TÄg avdpwreiac, si 0lCv TE Eimeiv, olsswg Öunveyxav; 
XLH, 795, 338 ulav raurnv, ei olöv te einelv, PlAoveiav Qı- 
Aoveinfioaı TrOOS AAAMAOUg, Olrıves &pEoucı ro@ror Tig Gp.ovoiag: 
XLII, 816, 364 ov &&toug eivaı det, Aoyılomsvous, si xl n&- 
padofoy eimeiv IV nparnv, örı zul dfov Univ orıy rep Exeivore 
Tors iysıv 60a yph eikoacdeı (d. h. den Rhodiern werde 
die Wiedererbauung ihrer zerstörten Stadt leichter werden 
als ihren Vorfahren die erste Gründung); XLIV, 824, 375 
"yyaidoptvov dE por ToAAG dswordwv, ei olov re eimeiv; 834, 
3% 0) ei ayvolg TOÜ GUMPEPOVTOG ALAPTAYELV 1.0 VOXEITE TO- 
GOVTOV 0GOV, EL 0lOV TE EIMEIV, Krovolx TIv) ol Tov Iuxpopaiv 
EXovrss nrrop.evor; 842, 401 Tore Ewpwuev Kay Tals Exxinalaus 
00 Ovov nd Dwvii Ypwievong, EAN, Ei oldv TE eimeiv, zoi &vı 


z 
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erparı os 76 noAu; XLV, 102, 128 rooou zor div mplaıvco 
oL ümropes, ei olov Te eimelv, Gavävel zıva Gorep dv uayn oplaıv 
x7i.; 62, 81: die Rhetorik ist mEpaG, Ei 0lov TE Eine, euyNs; 
117, 147 xav ei mv Irevropsıov Havnv »rnoaiude, obeykat- 
BEI Av os od 6adtov, »ov 6 Neidos . . role Erra cTon.acıv Ei 
Arßoı Havnv, Ware 6 Zxamavdpos zark Töv "Ounpov; 139, 174 
N dE av Aoyav Krinıs zo Suvaıs TAR TIN ypfow oUx ava- 
Noxsrar, AAN, ei 0lov re einelv, zul warısre Tourw alkscda 
repuxev (ein ähnlicher Gedanke bei Tatian. ad Gracos 8); 
182, 224 os eyo deEaty.mv ov duvacdau Aeyaıv . . . MÄRAoV 7 
Lupaxıg Anpetos 6 Vcraorou vevesdan; 214, 265 ist von Kimon 
gesagt, wenn man auch den Namen seines Vaters nicht 
wüsste, an’ aurav eivar av &oywv eixaonı Tov TATEDX KUTOU 
zo Oro npoonxev; 183, 226 &ypunvov zoi Mdıor ov einov Unc- 
mrepov; 237, 291 oimaı dE nv Ev deav dmxornpiwo; 241, 297 
hyperbolische Schilderung von Xerxes’ Heereszug; ähnlich 
242; 254, 313 fg xowfg, ei Yeuug eimeiv, Tod re AnoAAwvog 
rod 1udtou za Osuorordeous mavreias; 255, 314 Tav Ev rais 
YaUolL KAT xpdTos non Yevyovravy eic To Elm Tis"EAAAdoS za 
wmv HeAonovvnoov oycdov "EAAd« rorunevav; 256, 313 Ti nAgov 
ou Telyoug Yv, ei nal GEU.VOTEROV roü ray Baßuroviov Loradn 
xl Taong xpelrrov unyavtis; 563, 707 amooßevvuvrau rpIv Tıva 
ideiv rrv oAoya. In der Regel ist, wie man sieht, die Über- 
raschung durch eine kurze Vorbemerkung gemildert, wie 
das dem hohen Stil angemessen ist (s. Rehdantz Indie. p. 176 
8. v. Ilapadofov): denn die unverhüllte Hyperbel setzt starke 
Erregtheit voraus (Aristot. rhet. III, 11 p. 144, 32 ff. Sp.; 
Übermass des Isokrates in Hyperbeln rügt Auct. ep üdous 
38, 2; s. a. Demetr. de eloc. 124—127; richtig angewendet 
giebt die Hyperbel spospörng: Aristid. rhet. p. 494. 25 ff.). 


5. Schematik. 
a) oynuara Atleog. 
Anaphora in Form von Verdopplung 137 mal (meist 
Begriffe wie r&s, ToooVros, Aa, pol, moAug, 10vo;, Tis; nach 
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demosthenischer Art — Beispiele bei Paul A. G. Hoffmann 
de Demosthene Isaei diseipulo p. 3), vgl. Bd. I, 171. 417 — 
XXXIH, 617, 94 Zorı yap, Zorı!?; XLVI, 217, 269 o0 yap 
&väv, oßx &viv), Verdreifachung 21 mal (meist ov, 00705, Tis, 
rc, letzteres auch in Reihen, welehe’ aus r&; und dras ge- 
mischt sind, wie XL, 735, 278; XIII, 145, 155)'? Vervier- 
fachung I, 11, 15 (oöro;); VIII, 96, 99 (oörog); XIII, 246, 
262 (dx); 291, 310 (08); 333, 357 (Tolous — molag — molx 
—. role); XVI, 393, 424 (toöro); XVI, 395, 426 (od): XXXII, 
606, 80 (od); XXXVI, 725, 242 (ov); XXXIX, 760, 237 
(rev); XLII, 794, 337 (toöro — robro — raire — Taüre): 
817, 366 (o); XLV, 129, 161 (oöros); XLVI, 291, 362 (03); 
383, 492 (8); XLVII, 437, 553 (ld — 8 — od — oiyt); 
LII, 599, 26 (03); zusammen 17 mal; Verfünffachung IX, 
101, 105 (od); XIII, 208, 222 (0); LII, 606, 40 (08); Ver- 
sechsfachung LI, 577, 723 (o0); Verachtfachung XLVI, 
404, 415 (v0); Verneunfachung XXXIX, 739, 258 (o0). — 
Mehrfach findet sich auch in einer Reihe paralleler Satzglieder 
das Verbum (nicht dasselbe Wort) an die Spitze gestellt, so 
XLVI, 167, 207 avswyorodouv uEv.... Eplevro dE... Gpfyovro Ö£; 
207, 258 Eowos uev... Zuce SE. . . HETEoTnGE de; 208, 259 
mepenieı Ev... mapemieı dE.. . Evaunayeı O8: die letztere 
Form thut nach Rutil. Lup. de fig. I, 7 dieselbe Wirkung 
wie die Wiederholung desselben Worts. — Die blosse Ana- 
diplosis kann zwar der ösıvörng dienen (s. Apsines art. rhet. 
p- 406, 11 Sp.), ist aber in der Litteratur aller Art (auch 
bei Polybios — Stich in den Acta semin. Erlang. II, 208) 
eine so gewöhnliche und verbrauchte Ausdrucksform, dass 
sie sich gewöhnlich über die Bedeutung eines Klangspiels 
kaum erhebt, wie sich denn die &p&cıx und yapıs ihrer oft 


” Die unpassendste mir bekannte Nachahmung dieses Aus- 
drucks ist [Dem.] 60, 17. Eine Menge von Beispielen für diese 
emphatische Anaphora giebt Blaydes zu Aristoph. Plut. 114. 

“* Eine Reihe bilden tosodtov — tooadıng — towöra XLVI, 
175, 216. 
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genug bedient (Sappho: s. Demetr. de eloc. 8 140 und im 
allgem. Bd. I, 170 f.; für den Aöyos &peArg empfiehlt denn 
auch Aristid. p. 520, 17 Sp.; 545, 17 die Verdopplung). 

Paronomasie: 

a) Zusammen- oder Gegenüberstellung von 
Worten, die mit gleichen Bestandteilen zusam- 
mengesetzt sind: VII, 75, 78 &x rpoyovav re xal 
&xyovav; X, 118, 125 oixosev olxadc; dasselbe VILL 
93, 96 mit dem Beisatz roüro dh 76 Asyonsvov; Tocoürog 
und roroörog (z. B. Thuc. V, 63, 1; Dem. XVII, 101. 
305) IX, 103, 108; XII, 181, 193; 250, 267; 371, 400; 
XXIV, 483, 541; XXVI, 505, 573; XXXVII, 701, 206; 
XLII, 773, 305; XLII, 816, 364; XLV, 42, 57; XLVI, 
292, 363; 348, 440; dem entsprechend 6cos und oiog 
(sehr häufig bei Platon) VI, 67, 70; VIII, 88, 91; IX, 103, 
108; XIH, 173, 187; 182, 195; 290, 300; XVII, 401, 433; 
XXIV, 480, 536; XLIII, 798, 341; XLIX, 496, 625; ro- 
soörog und rnAıxoürog (Dem. XIX, 19; Hyperid. IV 
eol. 9, 8; Polyb. I, TI, 8; owürog za rnAıxoßrog Äschin. 
1,.:174) XIII, 235, 252; 265, 281; XIV, 327, 351; 334, 
359; XXXIV, 646, 129 (roızüra za rniıraöürea); 647, 
131; 659, 148 (touaueng za TnAixaueng); XLIO, 797, 341; 
812, 358; XLV, 111, 139; entsprechend XXXIV, 646, 130 
Bong xal nAluns; napamıeiv xx mepımietv XII, 155, 
167; Tooo0rov DrEp&oYE ppovnmarı xal rocourov Am&oys Toü 
rrondävaı XIO, 211, 224; mörepov Tas vaunaytac ypn AE- 
ya N Trac melomayiag N Tas IMTROU.RYIOG N Tas TELXO- 
oaytas ibid. 308, 324; napamioı dE aummv zal mepimioı 
ax elomAoı vaurav anavrav oudgnore Aslmoucı XVI, 384, 414; 
EÜOLVOG, EUMOPOgG xal almou ATX... elıydug dE x EUIM- 
pos XV, 406, 438; AVECTNOE KA KXRTEoTNoEvV Eis Tv 
Duupvav XXVII, 543, 632; obdauf ovdanag XLV, 107, 
134; nosev zul nös XXXV, 681, 179; roö xai rag 
XLVI, 366, 468; z&v 6rLoöv Omwcoüv amodıdou.svov I, 1, 2; 
Arıoöv örwoöv elonrau I, 11, 16; ferner XLVI, 212, 263 
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@g MeV KATEYvWoav Akyeız, wg dE METEYVOGAYV 00x Evdupel; 
248, 305, 70 re yap Beirıorov Evesrı zul To Ndıcrov MpO- 
GEoTıvy axoloaı avi yervalo zul EIeudeon; 306, 384 TO Too 
Osuisrorikoug HrUysıs, HAAMov dE aa nüruyeıc; 313, 393 
oi uev Emeylyvovro, oi d£E dreyiyvovro; 390, 501 f. xal 
obx Tv icov KaAAırıEa raür axousv xl IlepızdEa xol 
Osuıoroxita...., Zst 8° ob Taurov, @ av, 'IpıxAng ve 
x Hpaxifz — Hier erwähne ich auch die zahlreichen 
Fälle, in welchen verschiedene Präpositionen Be- 
ziehungen auf ein und dasselbe Wort ausdrücken 
(für Ausdrücke wie repi raürx xal reog rouroıg u. dgl. hat 
Polyb. eine Vorliebe: Krebs, die Präpositionen bei Pol. S. 15; 
&v Tovrors zul mpög Taürı To zpezov D.H. de Lys. 9): 
13, 17 avaywpnsas ars sis abrov abros EE alrob yawı Te 
xol vixrer; III, 32, 35 &x Te aürig xol dr aurns; VII, 76, 79 
&x TOUTav x mapx mourav; X, 112, 120 zp6 Ye Tourov xol 
pera Toßroug; 115, 122 iv &xeivors zul mp6 Exeivov; 123, 130 
Toy UMO TE yiv xal reg yv Snoaupov; XII, 176, 189 ner 
auTav Kal Urep aurav; 224, 239 ai ouvodor TrOG "Adnvalous al 
rap "Admvatav Eyiyvovro; 301, 322 1 uv &x Icov vum za 
ment Yeoig orouön; 312, 334 dravıa er üpdv Eorı WOvoLg 
N x za vn.ov; 363, 392 2 &p Vuav re xal io me 373, 
403 Geip: uuöv xx auv Univ; XV, 375, 404 ol re &v auTh Kol 
oi nept aurrv; XXI, 436, 470 dvr exsivou ve zul DET Exelvov; 
437, ATI Ev ad za me aim Xopsvoucr; XLIIT, 815, 363 
&x TAEloroU aa Er rısiorov; XLV, 6, 10 Ürep Tg au.a xar Or 
N ayavılöucde; 96, 121 Znßohke.. .. 6% TODD xl UNO TOR- 
Aov ouverkeynevas; 134, 168 rosoßsurng UTEp Tv dvdpumen, 
o0y Uno Tav ee reupdels; XLVI, 409, 520 ög au rols 
nal mpog aurous; XLIX, 522, 661 rov Ti 9e6 xl av v7 deu 
Aoyov momdEvra; LI, 573, 717 En &uol TE nal im ae VII, 
87, 91 I co0 Te xal N [0 (XLYT, 229, 284 üro vie Ovrss 
TNV yrv PUAKTTovTE; av). 

2. Zusammenstellung von Simplex und Com- 
positum oder Ableitungsform: röc und RAvTayoü 
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DD ATI NTN, 87591; 93,597, XII, 360)3817XLV, 
58, 76; n&s und navrayosdev XII, 170, 185; m&s und 
mavreiöc XLV, 14, 24; navrog und navrayi ibid. 47, 
65; n&s und ravrayt XLV, 154, 191 (ravrayi nal dd av 
zen rmoXög und moAAaxız VI, 62, 65; VII, 72, 74; XVII, 
412, 446; XXV, 501, 567; XLIII, 818, 367; XLV, 154, 165; 
XLVI, 359, 459; XLVII, 439, 554; ee und AAXodı 
XL, 138, 147; XVII, 414, 448; ER und «AAxyov XII, 
228, 244; XV, 403, 435; &A%og und &AAocs XIII, 264, 280; 
AXV, 488, 547; &AAos und &AAo9ev XXIV, 466, 513; 
XXVI, 531, 613; &AAog und &AXors XXIV, 471, 521; 
XXX, 573, 31; XLV, 134, 168; nos oxıodv ze za) 
dıaxıcav V, 60, 63; neyaraı Meyaiworti xexriıvraı 
XIV, 326, 349; XII, 229, 245 70 yap In mapepyov tüv 
Eoywv oox ATLU.OTEROV moosleioyaoran; XLVI, 321, 405 Zyvo- 
av re 6 Eöpaoav aa meriyvocav; XLIX, 516, 652 zu 
6 uev (Perikles) a&ol xaranopovelv av dewäv, cv dE umde 
DHavstv OAwc, Amo cauroü Mor doxeiv dpaayıevos (Anspielung 
auf Thue. III, 62); 535, 679 av oxnvHnv daunalav Ta Ta- 
paoanvıa aa (über den vermutlichen Sinn der Stelle 
Alb. Müller, griech. Bühnenaltert. S. 52). 

3. Zusammenstellung verschiedener Flexions- 
oder Beziehungsformen eines und desselben 
Wortstammes: I, 7, 11 weyadrv Umep neyaimv 6QEldovrs; 
yapıw; III, 34, 38 Tov dE ride Toy KaAOv TOV METER iS Mn 
toög Ns radrs; II, 13, 17 mais &orı möwn IN wovou (XLV, 52, 
69); 15, 19 Moss Ma Erırarrıı; 25, 28 Yeov eis Yeous; 
27, 30 sv re xl &x Yeöv; III, 45, 48 era Hewv Deo; 
oüoa; 46, 50 raue yap Isanara Icauarav Adıora; ibid. 
mäcı x nacaıs (Dem. XVII, 1); VI, 64, 66 om aoyins ap- 
Exusvor (ähnl. VII, 88, 92; XII, 210, 224); verschiedene 
Formen von &AXoc VI, 66, 69; VIII, 92, 95; 94, 97; 96, 
99: XII, 150, 161; 151, 162;:170, 184; 199, 212; 300, 
32150854, 1382 7 narvcı VII, 75,178; XII, 194,206; m: 
(&ros) X, 114, 121; XLI, 763, 291; XLVI, 338, 427; 2yo- 
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%5< XII, 122, 130 (rartpwv ayadav Ayadös dradoyos); PU- 
eioı XII, 139, 149; yevvatos XI, 112, 120; ö605 XII, 
298, 320; Eoyaros und wporos XLVIJ, 255, 314 (Eoya- 
TOg . . AVEYWPEL METK Eoyaruv 'Adınvalwv, no av aaeav Takıv 
oularrav, Iv Öre Eumielv er‘ zore uEv yap mpörog Tv &v TOW- 
zo): p£yısrog XLIII, 814, 316 (uEyıoroı av "EMnvov 
usyıora ErAnymee); nyspövov (sc. der Spartaner unter Eury- 
biades) y&p nyepoves (die Athener) xxriornsav XLVI, 252, 
311; L, 550, 694 is oüro ÖSuoruyns, oorıs Exwv aipeiraı 
Suoruygeiv; u.&oog Ev n&oo XV, 404, 436; XLVII, 462, 583; 
Yalveraı GEwv Aapmpog ev Axumpois &rnciaıs XLVIO, 441, 
557. Adverbium und Adjektivum stehen beisammen 
von Aap.mpos XI, 117, 124; XLIL, 799, 343; neyas XII, 
347, 374; »adög ibid. 367, 396; za apos XLII, 799, 343; 
XLIX, 497, 627; oeuvös XLVI, 229, 284. Die Parechesen 
durch Casus desselben Wortes hat Isokrates nicht (Blass, 
att. Beredsamkeit II, 16i), dagegen (ders. II, 128) solche 
durch Zusammenstellung verschiedener Tempora 
eines Verbums, wofür auch Aristides folgende Beispiele 
bietet: II, 18, 22 dıetdd ve au dtaupet; 15, 17 öcou dE act Heols 
we x Evdpwmong ori re nal yeykvnraı aa yernserau; IV, 51, 55 
&yögeuse TE aa Kopeus; VI, 65, 68 deop.£veav Kr Senson.£vov ; 
ibid. %doust re al &oovraı (XIV, 322, 345); VII, 76, 79 
Exoaunoe Te ua Roonel nal mpostrı ye Iooce nal onleı; X, 116, 
125 Piaoranu.a Ra MERK Eravdoiv Exuro za UÄAAOV avdncov; 
XIV, 327, 351 siot ve xt yeyevnvrar; ibid. 00% Eorı ray ys- 
vou.evov A yıyvortvav; XRXIX, 746, 268 xal neromxare aa 
rownssrs mavrı yvopınov; XLII, 815, 363 oUdEv oürE xadronxev 
oUTE uch KAM More OUTE GECUÄNKEV OUTE ph cuAnon Tore; 
XLV, 19, 29 x didovraı nad dodrsovran; 60, 78 oWdels yap 
korıv eis Öfnog.., oma 8 000 Zora; XLVI, 412, 522 ouy 
Amavres . . Aeyousv xaros 000 eionxamev,; XLIX, 534, 678 
SUUHOLTTTaG za eiyov xal Eyo. 

4. Spiel mit gleich oder ähnlich klingenden 
Worten XVII, 407, 440 zaüra cor rap Mudv, & PIE cw- 
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np Alyale, Node Ti NUETEpx p.ovarcti' Vs oder; coole 
Gel ocaurov TE aa supmdoug; II, 13, 18 6 In Yası suußfiva 
map 76 yarspa This nepatg tod Bed paop.a; III, 30,. 33 
avaydw....avnodo; 31,34 elpnrai ve nal &beupnea; 
44, 47 Vonsp Ent Yarapov lolbong zw $arorrav; IV, 51, 
55 obrus mäv SpXv 6 Yes mepuxdg dorıv; VI, 64, 66 9 Ik 
zov Hunarwy rs xl Fumıauarov yopıs; XI, 128, 136 
Avıdro uev, Arıäro d ouderwrore; KIM, 178, 191 obdei; 
Eoraı av 'ERinvav Arodıc, ns dv n ray ’Adnvalov d r0- 
Ars; 188, 202 Tois EV mv rınnv, Tols dE mv Tıu.@pLav 
antdooav; 222, 237 INWg A TOVg MAPOVTAG xal ToUÜs ATOY- 
Tag Tols mv Erovrag, zobs d° drovras Emıpnoovrar; 246, 
263 zovrois Eypövyro Aroypası; 313, 335 Cv de Tov ar 
auräg räs yfis Puvrov ag Kpıarov Emaxıvei, Tolrov os 
did ravray röv Ev Ti yT püvrov Apısrov Emaıvecat; 
XIV, 326, 349 öo« Bpaı pVovsı xal Kapaı p&poucı; XV], 
383, 414 05 rais Ev aAAaıS TOAECLY eömynrns dor, 7 8 
mörsı rasen nah apynysrns; 400, 432 Wrov yev oudEV oUTE 
eupnxa oure eipnxa; XIX, 423, 455 ol u2v yap av eldov,0oi® 
av elyov Idelv 7a xaMıora ansorepnvrar; XX, 428, 460 vöv 
OAradas Ermielonı Eracı Tols iotios. © Meinung Eornu.on 
ikav 6 Tov mporkpuv nEAGY Ta mapovra Avrigdoyya; XXVI, 
524, 603 rov rovov fig yvonng xal mv sop.nv (dasselbe 
Wortspiel Agatho fragm. 27 Nauck und in dem Demosthenes- 
epigramm Pausan. II, 33 extr.); XXVII, 539, 626 acpaz 
zo aaripag nal Ta Toraüre "rıäro; XXXIV, 664, 154 ado- 
Eorepov Syrov r6 Bonteiv Tois ardoacıy d TO zaNelv 
ro0s Bonsncovras; XXXVI, 689, 189 ei robg &yovras du- 
vauıy peu&oncda, Tivas ebEopeN Mulv Lrapyev; XXXIX, 
744, 265 rooourwv puyav.rıl cpay@v &venincav; XL, 756, 
283 xl pn 0U8 © KXıpog Raıdeuovrov, AAMA maılovrov; 
XLIII, 818, 366 TOAK IE raüra dor mpös TO mäv, ei xl 
TAvramasıy OAya WS Trpdg TA ravra; XLIV, 830, 383 
Armod xal Adımoü (dies Wortspiel auch im N. T. Lue. 21, 
11, aber bezeichnenderweise nicht an den Parallelstellen 
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Matth. 24, 8 und Mare. 13, 8); 835, 392 &orı yap eü ppo- 


vOUYTWVv, OV UEV EUHPALVOYTWY mereloavran um ’IERcıv dopi- 
stachar; XLII, 801, 345 6pos &wpov; XLV, 60, 78 oüdels 
AUTOv wg Emog eimeiv autos auUTE Tepl TOy auUrav Ta- 
72% ooovel; 95, 120 x mavras navr’ adınav dv dmacı 
rols ypevöis dv Amacı rois xaxols 7; XLVI, 230, 284 xoxei- 
vous ANY Goov ou Oaimnovac, AA Iaımovious zrav; 280, 
34T Ei nev yap oüx EmeAdev elsecdxı Tov voiv av ypnsuav, 
00 sopod mpäyua Zueiie meisecha:r; 393, 505 IHpacurspous 
xx Tpayur£pous; XLVII, 416, 526 räc roxrodn Texanya- 
s%n; XLIX, 533, 675 ou räv £repov ro Auftepov. (Mit 
ven und w&An spielt Hermog. de id. p. 330, 29; 331, 2 Sp.). 

5. Spiel mit der Wortbedeutung: I, 9, 12 (dı« 
und Aix, Aros und dıarocuos, Zeus und Zon); I, 15, 
19 are de &v xopuof re roü "OAiprov zul dx xopupfg ol 
Arös yevonsvn TOAEWV TE racav rag xopuoke Eye; VI, 73, 76 
05 Yap Er eig Xelpwvog &deı Badtlev Eyovras olxoı TOV Ert- 
srarnv, oo mob Ih xar Edmavuniav 6 Xelowv Yv Ösurepos; X, 
125, 132 roerovra ze ri HP Tou Erous Thy Täs Mıziac opav; 
XII, 151, 162 n yap into Acyav Aoyo Yıyvonsom yapıs 00 
v.ovov TO Olxxıov Eysr uEI Laurie, AA xl nv Arnd Too Ab- 
yov re@rov Erwvuniev Beßauot, wovn Yap darıv arcıBös EÜ- 
Aoyos; 160, 172 rerunisschen d8 Eeorıy ol u.Cvov TOIS pa LoLg 
vixWct xl TOoOUTOov TOD Tavrös Erous KATEyoucı YPOvov (opp. 
Aumnpe); 163, 176 dpyn 8 vor Tod Aoyou xareAnAudev eis 
*py nv zıva Srepxv (nämlich Attika, wo die deyr des mensch- 
lichen Geschlechts ist); 170, 185 ph uevov ray TUPV x 
z0d0v Ein Ta orepmnara abrol, AAAK zo ÖLAALOCUVNG 2 2. = 
ols ein ra omtpuara; XIV, 324, 347 &c dpa dmavunov abrh 
(der Stadt Rom) roivopx xal obdEv KA 7 do un 7a Thde; 
342, 368 &riumiaro de h IMlarıa av dpnoctav dxmıntöv- 
Tav, KTE AVapmoCTWv x 0) Kurk Toovoua Eyratastadev- 
rov; XV, 381, 411 meptnAoug NU.EDOV oUx oAlyov, Ei TI nat 
Ögw.ov opwilorro‘ “x ol Tov Aoyov Evraudor Yon 0x opi- 
Cerv; XVI, 398, 429 AR Exelivo Adn T&Asıov zul HcoÜ Tıyvog 
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WE AANIÜT Ömper, Hrav Auporepoı suv&ductv Ol X00WOL, ol TE 
Ey rais buyals ao oil av olxodoumu.arav; XIX, 422, 454 Bon- 
Sponıav de 00T0G Erkpag za vöy deira Bong, oUx olas Ore 
"Inv Admvole &Bondncev; 423, 456 Go TAAKL TE IM Xu vOv 
O5 MnIos Taldeg (= vario) "EAAnves; IX, 427, 459 o 
zoıvn ns  EAradog Armopgas (wobei an omopeow gedacht 
wird), oiav xepadnv Too yevoug amnveyxas; XLIV, 842, 
401 die Rhodier bedienten sich in den Versammlungen an- 
statt der yeıoorovix vielmehr ro veuparı Ts xepa@rs' G6TE 
uovoug Ivy Tıs Öuds Eon Sl alövos aysıy Exeysıptav (d. h. 
Zurückhaltung der Hände); XLVI, 192, 238 ov Aoyav 
mEoÜGTny xxdapwrepov 1 TÜV Hopwv olmaı TOv Öp.avun.ov '?; 
209, 260 &xelva uEv yap Ev murKıg ne EAAHdog Exıvöuvedcro, 
7% uev ye iv aurais IluAaıs, 7a 6° Em Aprspicio; 241, 
297 00 Tocoüröv y av abrods n Too MAlov ounßäca Erreılbıs 
gEenAntrev 600v NH TNG yic zul Iorarrns ErAerbıc Yıyvonevn; 
224, 300 ist die Frage aufgeworfen, ob die Athener in der 
grössten Not auf der Pnyx hätten philosophische Gespräche 
führen sollen, rörepov gel T& mavra 9 0b; &ywwanv ner’ Av 
zug dEovra Ta Rave ayrois, 251, 309 ws 0x ov zar- 
Auov Öpunrhpıov (als die neugebauten Trieren) od rpos 
ToUüc Bapßaooug mortuou; 272, 338 Ev orevols od ns Ilaro- 
TOVVYGOn NLOVOV , DIR x av Mridav Eradnvru, 284, 358 
&Hovres ini mov mopov Tov ’Ayaixov supov aurov mOpov Ovra 
wis sarnplac abrols; 258, 319 "Apıcreiön ro xaT Erwwu- 
UV Apioro ray “"Eidnvov; 376, AB2 obdtv oUv HAI A 00- 
otleraı xor Erovunixv (weil er vom delphischen Gott als 
sopwraxrog bezeichnet worden war) @orep ralda. Zoxpdrıng TOv 
1Iorov; 405, 516 sixoras € not Soroüsı KRAOG Aravras 
reyav' roAU yap Toü TER YURTOS audrols mepleotiv, OL YE, Kv 


N \ > ’ r ’ ea ’ Sr, 
UndEvOg e.V MEUVNOOYTAL, NE oc OULOLYVO NE N OVLOL AXLAWGS 
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oT ap wy £yovot yxpllovrau. 


6. Die etymologische Figur (ein Atticismus nach 


4 Diese Bezeichnung nach dem Muster von Dem. III, 21. 
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Schol. Ar. Plut. 517; ef. Greg. Cor. de dial. Att. $ 1; auf 
att. Inschriften sioogpovres Tag eiopopxz C. J. A. U, 1 Nr. 270 
Z. 14; Aerrougyias Aederroupynxe ibid. Nr. 331 Z. 61) ist 
häufig gebildet durch Zusammenstellung eines Verbums mit 
einem nominalen Objekt vom gleichen Stamm. Ich schreibe 
nur einige Fälle aus: orpepecdaxı oroopxs VIII, 93, 97; XXIV, 
475, 528 (orpepar pe Trv Eio orpopev); buyera dulv dsıvnv 
AXV, 491, 551; &yavaz aywvilecdeı XXVI, 504, 571; XLI, 
810, 357; 816, 364; XLV, 190, 235; XLVI, 275, 341; 
vianv virdv XXXV, 676, 171, auch Kadueixy vienv vırdv 
XIV, 339, 365; XXXVII, 709, 219; XLV, 190, 235; 
doppelter Objektsaceusativ steht XXIX, 563, 17 
TOMAS vaunaylac alrous KATEVAUULYTCRUEN, aurnv GeUyeıy 
z. B. XL, 783, 320, aber auch guyf peuyeıv II, 44, 
47; XLVI, 205, 254. Von dem 2001.05 xou.uwrıxös (Hermog. 
de id. p. 331, 25) der mapıswce:ıs und der ömoror&Acure 
notiere ich die Beispiele: II, 19, 23 &udov y&p duropix Te 
no vounayie wis ’Adınväs odaıv au.poreonıs Eveidov yeapyigx Te 
xx Eumopige wis Adnvdz olsıv Auorkpors; IV, 48, 52 oöre yap 
AUTiE AMD Tu rrüra dom narkorn olTE KAA0S Mom vo; XLV, 
145, 180 "Oumpos zo rev "Ounpov raure Loporiiis zul Tav 
Ziopoxitou; rxürz; XLVI, 212, 263 ELworparısav auToV, Cr; 
adrol Hex Erov rrc PwvAs um Axoucsıav, Aa rdıv Ye Ron yayov 
mov Ta exe Eörxew In W auto Tre Ywvis droucsav; 242, 
297 av SE mANons H uEV Iararra venv, BE yi relav, 69° ap Beiov. 

Die antithetische Ausdrucksform (die Vorliebe 
der klassizistischen Redner für sie bezeugt Rutil. Lup. II, 16) 
ist ungemein verbreitet. Die 40. Rede, an deren Echtheit 
ich zweifle, ist eine fortlaufende Reihe von Antithesen. Aus 
den anderen Reden von 1—-52 einschliesslich habe ich 
188 Fälle notiert. Verhältnismässig selten ist irgendwelche 
Klangwirkung damit verbunden (Paronomasie z. B. XIII, 
233, 300 ouy &v eidos suepyeoias Ensdetlluvro, AAN obdLv Eidos 
elepysoiaz Antdımov; 307, 328 3“ vovn dh moAswv TE (Ev 


\ es e8 > \ eo v 3 & 
TANK To; 7rARLONG viri, TI O8 Hxıvd Tols zurvolc, &i 08 Boudsu 
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Ta UEV TRARR Tole xawvols, TR O8 nova Tols mars, Tols 
Exurfis Aeya 7x av @AMov u. ä.). Von geläufigen Antithesen 
findet man: Passiv und Aktiv gegenübergestellt VIH, 
93, 97 (rowsiv und nasyeıy; ebenso XIII, 167, 181; 235, 252); 
XIV, 331, 356 (postv und pioeisden); XXVII, 536, 620 (öpav 
und öp&odeaı); XXIX, 569, 26 (poßeiv und goßeisdau); XLI, 
753, 290 (darı9evaı und dırridecdan); SAlyoı dvri moAADv 
V, 61, 63; &5 ye &v Ppayet mXelorov eionodo IX, 112, 120; 
&oyov und Acyos XII, 193, 211; 239, 256; TStog und 
xoıvog XII, 203, 217; eis &vri novrov XII, 219, 234; 
&r TOoAADV OALyoı xal moAdol xar OAlyous XIII, 237, 254; 
@xoy und &xov XXXI, 596, 65. Häufig trifft man die aus 
den attischen Rednern bekannten Einkleidungsformeln der Anti- 
these (s. Rehdantz, Indices p. 164 f.) &rorov oder müs oUx 
&rorov mit folgendem Infin. (besonders in der 45. Rede; 
auch XLVI, 198, 245 u. s.; vgl. Isoer. Panegyr. 127) oder 
mög ou dsıvov XLVI, 317, 398 u. s. Die Antithesenform 
a minore ad maius begegnet am meisten in der 51. Rede 
(z. B. wird von den $nwioupyoi zu den Rednern antithetisch 
emporgestiegen LI, 574, 720; ähnl. 575, 721). Ein bloss 
gedachtes negatives Glied wird dem positiven ohne inhaltliche 
Nötigung entgegengesetzt, um der Rede Aayrporns, mepıBoAn, 
seusörng zu geben (s. Bd. I, 172; Aristid. rhet. p. 466, 24 ff. 
Sp.; Polybius liebt diese Ausdrucksweise auch: Stich, act. 
sem. Erl. II, 207 £.): XIV, 331, 355 &eı d2 anoAadevaı oU 
rev miclora ddınnaavra, Ed Tov mielora zernpevov; XLVI, 
208, 259 puRaxıhv Kopadsorarınv nyelro oüx ei nadelpens auroug 
olxor maptyoı nadeiderv aaparog, AAN Ei ok Bapbaporg poßov 
&ußarou; XLVII, 444, 562 oy irave, EMAK mepx TaVv inavav. 

Oxymoron (in der klassischen Beredsamkeit sehr selten: 
Rehdantz, Indie. p. 160; beliebt bei Philo: Siegfried S. 135) 
III, 52, 56 peoßiraros d& dv Heavy aurös (1. alrög) za VEOTATOG 
&arıy; 37, 40 Yexuaruv ardvrov Grion Ev yT MaRRIOLOTRTOV TE 
6n00 Al Adıorov, ciomielv re al Exmielv Ev Ta auto &E ouplav 
&xaaroug; X, 115, 122 ou $ 6rou ruyyavaıs E& &nol, TAKE TAG 
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Aaßovons ddovons Eyes; 122, 130 Bd AXnpATON Ye TOO xnpoü TARX- 
9Eisa xarı roy IMarwvx (hier nur ein scheinbares, formales 
Oxymoron); XI, 130, 138 oiav &v Gpx Try dplav Exivnoxs (von 
einem früh Verstorbenen gesagt); XII, 155, 167 Attika ist 
Treıpos &v vnoors; 160, 173 &v roirw mövo virdran, dv © TO vırdv 


» 


runel zo orw virdoden Ausıreitorepov; 185, 198 oi ap aürol 


I 


pesßuraror Tav ZAav" EAN vWv Eiot xol eis veous "EAANvas TeAoUCL 
roMayn; 203, 316 von den Barbaren: ots nAslosıv Frrouc 
£ysvovro; 210, 223 ovdEv 8° Av Edvos av Kard Tv TOpELe.v 
(nämlich des Xerxes) ustlov 4 zpunrecder; 212, 226 &Adav 
(Xerxes) ody züps av möAv OddE eiye Anßeiv Zyav ds dero: 
233, 249 ö xx Gpovınov aa zundes Esorı rpocsıreiv,; 249, 266 
walro TO Yaunaarov Apelkov de In Tı Haunaoröv ieyav; 259, 
276 voumaylas ve Arno is zal nayac nelds Üorsgov dv TA vnow 
yevouevas (solche Oxymora stammen aus Isoer. Paneg. 89 
und sind von Aristot. rhet. p. 137, 10 Sp. angeführt); 287, 
305 worer Ef oixelv Ts oizoun.evne; 314, 336 &yo SE Ario0v 
TE x 004 AmAodv Akyo; 319, 343, micore ze au Nr 
Avdowrous elonraı TEL TaUTns x olx Forıv Ars Martrovov 
reruynre; XIV, 333, 358 vol dv Borsp alvıyıa Maxedöves 03x 
&v Maxedoviz; XVI, 371, 401 (über Smyrna) xx yeyove $n 
FAAMOTETN RL Ravoraen hauen: 378, 408 dapov A more. 
TAPATÄNGUOV TE AR OU rapımınaov TO me Osrradiae Asyo- 
uevo; 379, 409 mivn SE Tayen mörcv sic Cnmlov m doEx xa- 
NHoraraız; 381, All airian $8 Eeleyydnserau Tavra Tale 
(die Rede) nrropusvax (vor der Schönheit des Gesehenen) xx 
vor xEodos hrrächen 7 roxura; XVII, 406 varorx d8 Ai- 
yalov m&Aayos Öedıörec BARCTE x rOdolav dmavres deurspov 
mepxuwdäva; NXI, 433, 465 vöv Ir. Eowdnsev, Ayla Eroio- 
reaav, 436, ATO Rn ao Traur x ven yevop.£vn (Smyrna); 
XXII, 442, 476 vors 6 zoo mEvhoUg Haupos auch open Tıs 
Eysyovaı; XXXIV, 661,151 ddete rd yoöv av Onßrxiov 
ö£os; XLII, 806, 352 or 38 mpOTEpOV xarwpuydnse A drd- 
Yavov; 807, 354 adkarı Year; 801, 
XLVI, 214, 266 über Miltiades öv ey@ 


vw 


346 Opos &agov; 
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vonv &mawav ı Jeyav; 242, 297 @ ye o iv "Ads Tas vadg, 
€ N € iR \ \ 
6 68 "EiAronovros To melov EdtEarro (s. oben zu XIII, 259, 
276); 246, 302 räsı npayuacıy avrayavilscdaı zul unT &xolov- 
Tag AXoVEıv Ta Ewa und opavras opäv; 278, 345 da... 
IxrvdIas oca On peuyovrs; vevixnxacı; 319, 402 Täs ... gapaz 
1vayralovro or&oechau; XLVIII, 443, 560 Gorep av ei mis... 
TN uEv yıova Bepmaivev, To d& müp Wuyeıv Eriygeiwoln Atyeıv; 
XLIX, 538 deiMorepog ei Tou Heovrog, iva un Ayo Bpasurepos; 
495, 623 nut d& od navras Isov ppovelv Er Tols Enurav oudEv 
eivan u&Aov xar IFvdpwmoug &vıcov; L, 5öl, 696 ol... emi ro 
Aurelv ravre roroÜcıv, iva um Atya nacyouawv; 552, 697 auyvoü 
Aoyou za Beoxykos navu; 562, 706 Eorıv olv Örı mamors mpog 
Kagıy Nueis Eimouev TÜV Axpoxto,v; oude yob’ alror ToAK, xol 
TAVTOR 2.2. Aa 000 Hroüv oxlav av yapilccdaı zul DUdEV Orı 
ou yusılecdan, Ev Ov EindTag TA TPOENAOVT“ yapilomaı; LI, 
579 Eiaopnueite wer zuonulag — Die Bd. 1, 418 f. er- 
wähnten Mischbegriffe hat, soviel ich sehe, in der präg- 
nantesten Form Aristides nieht. Dagegen gehören hierher 
die Ausführungen XII, 155, 167, wo der Versuch gemacht 
ist, Attika als möglichst vollständige Mischung von Insel 
und Festland darzustellen, und XVI, 405 438, wo in den 
Begriff des ägäischen Meeres derjenige des Festlandes ge- 
mengt wird, denn das ägäische Meer sei nicht, wie sonst 
die Meere, &rguyerov, sondern durch die Inseln sehr frucht- 
bar. Das sind die sententiolaee vibrantes, mit welchen nach 
Petron. cap. 118 die controversie durchwirkt waren '. 
Abweichungen von der natürlichen Wortstellung in 
der Prosa, welche sich von frühester Zeit an nachweisen 
lassen, sind entweder durch Rücksicht auf den Inhalt oder 
dureh Rücksicht auf den Wohlklang bedingt. Die erstere 
wiegt bei den ältesten Autoren, besonders Thukydides, vor; 
die letztere greift seit Gorgias mehr und mehr in die Prosa 


15 Bezeichnend ist, was ich zur Ergänzung von Bd. I, 213 
Anm. 32 anführe, dass Fronto ep. ad M. Cxes. I, 5 p. 12 Naber die 
Mischung griechischer Wörter mit lateinischen empfiehlt. 
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ein und hat besonders bei Polybius starke Umgestaltungen 
hervorgerufen (Stich, acta sem. Erl. II, 206 ff.; Krebs, die 
Präpositionen bei Pol. p. 20 ff.); das Gefühl für die natür- 
liche Wortfolge erscheint dann überhaupt bei ihm sowie bei 
Späteren gestört: Polybius setzt z. B. das Verbum zwischen 
Substantiv und Attribut oder mitten zwischen Glieder, welche 
durch »xi verbunden sind (Stich meint, was mir höchst un- 
wahrscheinlich ist, solche Erscheinungen seien zum Teil un- 
bewusste Latinismen — im Gegenteil glaube ich, dass ‚der 
von Anfang an getrübte Sinn der Römer für natürliche Wort- 
stellung auf den Einfluss der alexandrinischen Poesie und 
der asianischen Rhetorik, beziehungsweise der saloppen Prosa 
der griechischen Wissenschaft zurückgeht), schiebt zwischen 
Präposition und Nomen Satzteile ein; Arrian (Böhner, Act. 
sem. Erl. IV, 23 ff.) stellt partitive Genitive vor die Nomina, 
durch welche jene regiert werden, namentlich nach Präpo- 
sitionen (dv od Ieparıdos zo ispö), Gattungsbezeichnungen 
vor Eigennamen, namentlich regelmässig rorauos (z. B. 6 
morauos 6 'Ivdos). Besonders verschroben ist, wie Böckh, 
gesammelte kleine Schriften IV, 208 f. und Bernhardy, 
wissensch. Syntax S. 454 f. bemerken, die Wortstellung bei 
Pausanias. Einzelheiten s. bei Bernhardy 8. 459 ff.; aus 
Dionys. Hal. führe ich an ad Amm. I, 12 oi Snropixei auve- 
Taydnsev um’ alrou reyyxı; ad Pomp. II p. 758 ‚2 Reiske 
n re Toy ’Artızav Fprypareia önropev (in beiden Fällen 
scheint die eigentümliche Wortstellung durch das Bestreben 
veranlasst, gleich endigende Wörter auseinanderzuhalten). 
Aristides bemüht sich im allgemeinen um die natürliche 
Wortfolge und weicht von ihr nur zu bestimmten Zwecken 
ab. Rhythmischer Wirkung dient der Chiasmus (ein 
Beispiel bei Plat. reip. X p. 600 A), welchen er in folgen- 
den Fällen hat: V IL, 95, 98 iepat Hnraı Br&Xiov (Ina PußAeov 
schreibt auch Philostr. Vit. soph. p. 106, 7 Kayser) isodv; 
XIU, 217, 232 Tous EyIpoVs Tols Omar, a 8 Ersixeig ToLs 
plAoug Eviunoav; XLIIL, 804, 358 Spop.oı xar oixlac dx oravo- 
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TEN, ei orevwanoug E& oixıav; XLVI, 343, 433 Tocouro „peir- 
av NV Tedveos IlesınYns Exeivou Cöwios; L, 556, 701 imep- 
Boinv nev Aperis Ta Inuioupya, Tols de ride ndovie Eye; 
566, 710 Tov xopupalov.... od yopod (seil. nysisdau), Tav voeu- 
Toy rov »ußepvnmmv, Tod Leuyous Tov Mvioyov, Tov iatpov Toy 
Seon&vav; LI, 574, 719 av aupıoßnrovvrav 6 dinaarhe (den- 
var) T TÜV orparwrav 6 arparnyös N 6 inTap av dxpoxrav. 
Hyperbaton hinsichtlich der Präpositionen: mit &xt 
XII, 167, 181 reurova yiv emi näoav; mit yopic XXIX, 
563, 18 ov, og Ent rpaydelsıv einelv, Tv 00 xaAOv yapis; öfter 
steht &veu (Krüger, Spr. 68, 4, 1) nach dem regierten Wort; 
eig steht zwischen Attribut und Substantiv XLV, 45, 61 x«xi 
MOAMDUG Av Eis Tomoug xal Arevas arapaıs. Das Pronomen 
auröogals Subjekt miteiner Possessivbestimmung 
im Genitiv des Reflexivpronomens tritt hinter den 
Artikel e. a. oben 8. 46; Äschin. III, 233 xarar&uxev TV 
aurog aurod duvaozelav; Tov autos auto naderav Inschr. 
von Knossos bei Newton in Reinachs Traite d’epigr. grec- 
que p. 53 Anm. Z. T) XLVI, 199, 246 ap Eoriag apEau.evos 
was aurög auroü; XLVII, 422, 533 ou Tols aurög aurou mept- 
rimreı Aoyoıs; XLIX, 495, 623 Ent Tols KUTOE KUToU u.ellov 
gpoveiv; L, 563, 706 av aurog Euxuroü %oyav: ähnlich XLV, 
101, 127. Sonstige Fälle von eigentümlicher Wortstellung 
XIII, 294, 313 xör’ ob noiv eineiv mauoouaı; XIV, 350, 378 
Ev Mag pudav rakcı Tois moAAols axovovran; XXIX, 564, 
20 69° oi wEv nv Pacıkkmg xardg nu.ov Emolovv Tpinpest TpLX- 
zoslaıs; XXXI, 601, 72 vv pev &x oo TavTegS nu.£pav LÖEIV 
inododp.en, Hd Eorıv; 602, 73 009° og Aslav Audv NAacav ouN 
5 yapas amere epoyro (statt og oure... oure); XXXIV, 642, 
os MOAADLS TrEOTEROV Xpovors Ts vuvi rpsoßeiag; 665, 156 To 
$° öveudog önorov, xl vöv dv Unaydiire; 665, 156 iv oWden. 
uENov av Ovrav rooonxeı puyelv; XXXVII, 711, 222 &oro 
ralrov dxelvo rd doxoöv za ümiv Stxaov; XLII, 791, 332 
Eorzı BL robro ein Poudesde zus; 802, 346 Evduundevraz 
umöv Tov vol moAlrou zußepvnrov Aoyov; 816, 363 DpOvnU.« 
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Eyovrss a&vöpeg; XLVI, 169, 210 rös oux u. coplas drraters 
Sokav o£ooıro; 225, 273 Außunv obdeis Aoyos Tv 6 duaıpav amo 
vhs Äctas zors; 343, 437 obs eis Teotav rav "ErRinvov &- 
Yovras; XLVII, 471, 596 ei zaür &Xn9% "Epopos Atysıv soi 
oaoxuv doxel (statt ei Taürz pxoxav "EQ. &A. Aeysıv aoı doxet); 
XLV, 32,45 ig dapvng 00% IUNN.OVOV , TV au. zw Aulßeiv 
rornTns Tv yeyovos (nämlich Hesiod) &x rouevos; XXVII, 536, 
621 Uno ravrög del Tod suvruyövros (zur Vermeidung des Hia- 
tus statt Uno mavrog Tod dei ouve.); XLVI, 213, 264 xaı 
undevög uev Av TorUrou suußavros 00x Eiyss 6 Tı zaenyopsıs 
(&v im Nebensatz statt im Hauptsatz der Hypothese). Meistens 
hat die Absicht, ein Wort durch Voranstellung zu betonen, 
zum Hyperbaton Veranlassung gegeben. 

Epiphonem oder Epikrisis zähle ich im ganzen 
59 mal, darunter in der 13. Rede Tınal, in der 14., 40. und 
44. je 3mal, in der 46. 20 mal, sonst vereinzelt. 

Asyndeton'® ist im ganzen selten, namentlich zwi- 
schen ganzen Sätzen: es dient der &o&teıx (Aristid. 
rhet. p. 547, 12 ff.; 549, 12 ff. Sp.) oder der erregtesten 
Darstellung (s. Bd. I, 175), ist also für die seuvorns der 
meisten aristideischen Reden nicht brauchbar. Eine Aus- 
nahmestellung haben in dieser Beziehung die isco! Aoyor, im 
deren affektiert schlichten Tagebuchstil das Asyndeton 
zwischen Sätzen passt: von den 66 Fällen von Satzasyn- 
deton, welche ich aus den Reden 15—-52 notiert habe, 
kommen 50 auf die ispoi Aöyoı. Asyndeton von Satz- 
gliedern habe ich in den angeführten 38 Reden 83 mal 
beobachtet; in der 45. Rede kommt überhaupt, in der 46. 
mit einer einzigen Ausnahme (XLVI, 198, 246) nur diese 
Art von Asyndeton vor. XLIH, 304, 349 wird mit Asyn- 
deton die grenzenlose Verwirrung beim Erdbeben geschildert; 
XLVIII, 447, 564 der naturgemässe Zusammenhang zwischen 
Regengüssen und der Höhe des Wasserstandes in den Flüssen 


‘% Beispiele aus Polybius Stich, act. sem. Erl. II, 208. 
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möglichst kurz und schlagend mit den unverbundenen Verba 
bezeichnet üsev, EriAdov (sc. oi TOTApoE). Emalsaro, Upeicav. 

Das Vorherrschende in den Reden des Aristides ist 
somit Polysyndeton, d. h. die Neigung, die Sätze und 
Satzglieder ‘zu verbinden. Häufung der Verbindungs- 
partikeln ist aber verhältnismässig selten (Beispiele I, 2, 
5; II, 27, 29; V, 54, 58; XIII, 202, 215; 204, 218; 213, 
227; XIX, 420, 453; XX, 425, 456; XXI, 473, 525; 
XXXIX, 735, 252; XLIV, 837, 394; XLVI, 265, 327, 376, 
451; L, 557, 702), ebenso wie mir eine Häufung von 
Begriffen ähnlichen Sinns (s. Bd. I, 175. 420; die Wir- 
kung der rspıßorrn bemerkt auch Aristid. rhet. p. 485, 25 ff.: 
viele Beispiele der Erscheinung aus Polybius Stich, acta 
sem. Erl. II, 209) nur II, 46, 50 (0 9&%os ou raudos zul 
Tv opav xal TO Avdos) aufgefallen ist; Häufung von 
Superlativen XVII, 407, 440 MAnpurng av ndlorav Hex- 
Toy rols ETLDaVEoTaToLg Tov HEHv Ta KAıcTa UnNpETWV; 
XX, 456 [& UNKLOTe UNKloT@v dov xl Axolaac &yo; XLVI, 
260, 322 Zoyara &oyaray nparrovras. Ein Fall von Klimax 
begegnet XVI, 390, 420 galns dv av Adv Exxarov avrı 
veo TOD mavrög Eivaı, TOV ÖE vewv dvri ob mavrög mepıßoron, 
zov 8 au mepißorov TOb ve MOisws Aroypavra yiyvecdau. 
(F. Striller de Stoicorum studiis rhetoricis in den Breslauer 
philol. Abhandlungen I, Heft 2 S. 49 bemerkt, dass Lucil. 
bei Serv. ad. Verg. Än. IX, 570 der älteste Zeuge ist, 
welcher die Klimax als Wortfigur erwähnt). 


P) sxnpnara dıavolaz. 


Rhetorische Fragen, besonders in negativer Form 
(tig od; rag ou) sind zahllos; auch der trockene Polybius 
liebt sie (Stich a. a. O. S. 208), und Cäcilius (bei Phot. 
cod. 259) bemerkt richtig, dass die Frage, wenn nicht ge- 
flissentlich aufgesucht, nicht eigentlich als syiu.x zu rechnen 
sei. Die Unterbrechung der fortlaufenden Rede durch kurze 
Fragen aus dem Sinn der Zuhörer giebt der Darstellung 
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Deutlichkeit: (sapnveıx und euxpiverx, welche zur zadoporng 
gehören: Hermogen. de id. p. 284, 25 ff.); aus diesem 
Grunde bedient sich ihrer Demosthenes öfter (daher die an 
sich seltsame Bemerkung des Aristid. rhet. p. 464, 16 ff. 
Sp., die Auxoracıs gebe der Rede seuvorn;), ebenso aber 
auch der philosophische Schulstil (Aristoteles; auch Polyb.: 
Krebs, die präpositionsartigen Adverbia bei Pol. S. 21; und 
Dionys. Hal.: vgl. Bd. I, 24 Anm. 22). Beispiele aus Ari- 
'stides: 1, 2, 5; II, 26, 28 f.; XIII, 229, 245 (zi oöv Av 
roüro); 233, 249; 284, 302 (av Ti wapeis Tivos uvna9a); 
XLIV, 839, 396 (&ye de zürn, se. 9 "Oumpou paprupie, mög); 
XLVI, 194, 241 (zis oöros); 279, 346 (Tis oöv &9° zur); 
343, 434 (tivx o0v dorı 7a inuare); 382, 490 (Ti odv &veidev 
&xeivn); XLIX, 498, 628 (toöro Ö' &ori ri); 541, 686. Frage 
des Redenden an sich selbst in der ersten Per- 
son: XXIX, 554, 5 (Tivos oUv &vexa raüra Ayo vöv); XXXII, 
602, 74 (Tivog oUv KAP . . . TOUTWVv Ureu.vno) ; XXXIV, 649, 
134; XXXVII, 702, 208; XLVI, 202, 250 (zatror +i Aeyo); 
XLVII, 423, 535 («urn d& is Tv); 423, 536 (rp05 oüv Ti 
roöro Atyo); 445, 563 (ebenso). Kurze Fragepartikeln 
eingeschoben: zc4sv XXXII, 620, 98; XXXIV, 647, 
131; XXXVI, 693, 196; XLII, 791, 333; XLV, 69, 89; 
XLVI, 202, 250; 229, 283; 264, 325; 316, 398; 373, 477; 
379, 485; 390, 502; LII, 598, 26 (s. Bd. I, 133. 286; 
Aschin. I, 109); mög XLV, 76, 96; 81, 103; 119, 150; 
XLVII, 482, 608; mög yap XXXVII, 705, 212; og yap 
ou VI, 64, 66; dı& +i (Dem. XIV, 9) XXXII, 616, 92; 
XXXIV, 648, 132; 665, 157; XXXVII, 698, 203; XL, 757, 
284; XLV, 39, 53; 56, 73; 88, 111; 106, 133; XLVI, 
315, 396; XLIX, 496, 625. — Die Diaporesis (sie dient 
der &Andeın: Hermog. de id. p. 382, 18 ff.; dem ro%0c: 
Apsin. art. rh. p. 406, 3 ff.) begegnet z. B. XII, 303, 324 
(melonayie usEv Tv Mapadov, veunayia 8° Ev Zodapiv, Imro- 
male de, dropd Ev Hyrıva xolveo, Eoro de n &v Mavrıveiz); 


XXXIV, 649, 134 (oix oda 9° dm rodrov Eina TOAACv 
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övrov); XLIIH, 813, 359 (aropnsaı Tıs Av ror&pois vöv m&AAOV 
arov GoupxcHaL, morepov Tolg adearors TA TORewg N Tols Sp- 
Anzoow); LII, 603, 34 (ri de zo Inocı noog edv dvona Tr 
Yucix, My alprov Bugsıv Eng; TOTepov Yapısrmpıa Mi warels aU- 
ty; und nochmals an derselben Stelle ri $° Eoraı cor Toü 
MAOL TO oyha; vis Aoyog tev idovrov) und 608, 44 zeigen 
‚eine z. B. bei Lys. X. XI und Äschin. III, 121 vorgebil- 
dete, dem Sophistenstil sehr beliebte Art der Fragstellung. 
Zub Hypophora (vgl. Bd. I, 177. 422; Thuc. I, 89, 
4; Äschin. III, 246; [Lys.] II, 74; Hohöptdı IV col. 10, 
35 ff.) leitet diejehigt Form über, in welcher der aufgewor- 
fenen Frage eine Widerlegung mit &%%x auf dem Fusse folgt 
(XXXIV, 662, 153). Der widerlegte Satz geht der Wider- 
legung in behauptender Form voraus XLVI, 198, 245 (e«- 
Aous Pnoiv Emolnse‘ nal umv oux Tv abrös Aados . apyaug' 6 $ 
Evepyös Tv. deiMoüc' 0 Ö8 virav Avögeix Dalverau. GrAoyprnp.aToug * 
59° Axıora Erina yonpora); fragend 246, 303 (Ti av; auve- 
Boudeve raure. Oenoroniäg dh duexwAuev; 00x, AAN Sxelvos Tv 
6 adre ouuBouisuwv. ouxo0y raüra Eden mparreıv za TalTa 
suu.BouAsueıv; TXÜTX ETPRTTOV | uEv ’Adnvaloı, suveßoudsue de Oeuı- 
TOXANS); 317, 399 (Hxaız apa. Emotouv Aauvovrss Kinwva xal 
Osuiororida; od Aeya raure); L, 568, 712 nach einer In- 
vektive gegen das öpyeisyx. der Sophisten der Einwurf: v 
A ma za "Howräs &v Audols apyrearo; 569, 714 (das 
Tanzen passe obd’ Aziz ye Tov Kraodv oddenız . merepov yap 
Toig vewrepors; AN Eraupelv Sokounıv, day Taura AOTALWVTAL . 
AA role Avdpaaıv; AAN ou dokousı Beßxoüv mv Erwvunlav. 
NA Tols mpsoßuripors; AAN pie ron Tr aloyuvng) 
Den Eindruck der Unmittelbarkeit (doxstv aurodev rws 
zıvoum.evov Atyeıv: Hermog. de id. p. 381, 3 ff.) und Wahr- 
heit (id. ibid. 383, 12) macht die Gorteetio (Erdropdmang), 
wie XVI, 376, 406 (wrpoß den Aeycıy 6 mpocyev Apvauumv); 
XLVI, 167, :207 (0 Un.ErEpog xoLvWVOg MEV 00% Earıv EimElv, 


ı7 Apsines art. rh. p. 387, 4 ff. nennt dergleichen ünorinwarg. 
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Eralpog SE aurös Av Qalns, und ebendaselbst LiXE%, Ber de 
oböEv);. XLVI, 318, 401 (za Tourav moRNoL, BEROv 9. Gmawızs 
B.&prupsz); 325, 410 (roüs "Adınvalous Euumoavro, BEN de 
ou Tous ’Admvalous, Az obs "Adınvaiav Ummxoous); 399, 512 
(aurnv uv yap Eav iduncı wmv "Edevnv — "Erevav Ieyo; Se 
TEXIVAV (EV oUV, Grolav Eroimge M&vavöpos nv Douytav, To Bi 
Madıav Aromalvousı Todg Iarrugous Tod ZopoxAsoug). — Ahnlich 
wirkt der Schein der Vergesslichkeit: XLVI, 202, 
251 sagt Aristides o0x od ro r@& Teltow, nämlich neben 
Thearion und Mithäkos, ibid. 257, 317 ZxpxuBßos 6 xamndos 
— vüv yap avsuwmadenv rouvona; XLVII, 453, 572 (gnoi $, 
el mı peuvauede); XLIX, 515, 651 (oysdov yap zo Tolro wor 
doxG peuvfiode); 516, 653 (od yap droBös miuvnuaı Ta 
Snuare). ; 
Apostrophe: an den Kaiser IX, 112, 120 (& püs 
Tis avdpwrivng sudaumovixs); an Verstorbene XI, 129, 138; 
135, 142; XII, 145, 156; & &öss, üQ' oiav avdpav antoßnre 
XIX, 421, 454; & xofivar x Yearpx u. 8. f. XX, 426, 458 
(in Trauerreden sind solche Weherufe üblich: s. Bd. I, 65; 
die Probe aus der wovwöi« des Sophisten Dionysius auf die 
bei Chäronea Gefallenen bei Philostr. Vit. soph. p. 35, 27 K.; 
Menander repi &rudsixr. p. 419, 20 ff.; 420, 26; 421, 10 ff. 
Sp.); XXI, 437, 471; XLVI, 184, 226 & oe Imrparss; 
325, 410 & gite IMarav; 405, B15 Eorng, & Zopoxxeıs; XLVIII, 
442, 559 & oopwrars Eypıntön; 455, 575 & »aMıore Aoyo- 
mov; 466, 589 @ oopias xepadauov; XLIX, 492, 619 & 
Spore avdpüv; 496, 624 an Thersites: yAos doriv ol" au 
$r0x5; LI, 572, 717 Anrede an die Sophisten mit der Be- 
merkung Asyo yap olv os TpOG TADOVTaS ToUg &vöpasıE, An- 
rufung von Göttern: & Zeü XX, 424, 455; XXXIV, 
645, 128; XXXIX, 749, 269; XLIII, 807, 353; XLVI, 
403, 514; 468, 592; LII, 605, 39; 8 Zei zul Seot XXXI, 
'® Über die Anredeformeln bei Aristides, welche denjenigen 


des Demosthenes besonders genau nachgebildet sind, vgl. Rockel, 
de allocutionis usu p. 52 ff, 
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617, 94; XLU, 787, 326; XLV, 17, 26; XLVI, 334, 422; 
XLIX, 514, 650; & Zeü nal navres Seoi XXX, 578, 
38; XLIH, 823, 374 (ohne 6); Zeü oörsp XXIX, 562, 
16; & Adebixaxe Zeü zart Seo XXXIX, 734, 251; d 
Leö nal Höcsıdov xat mavres $eol XXXVIII, 728, 239; 
& Zei xal nave’ Epopav "Hiıe minv 'Podou XLIIL, 
808, 354; & $eot XLV, 34, 47; XLVI, 184, 226; o& yü 
xaı $eol XL, 759, 286; XLIX, 522, 660; & yAi xaı Seoi 
za Ölixaı XXXIU, 645, 128; & yA rat Seol xai Aoyov 
xalöpyavnyenoves XLVI, 263, 324; & Anunrep XXXIV, 
667, 160; Moüc«ı Arög maides I, 2, 4. — Kurzes Ge- 
bet (vgl. Dem. de cor. 1) XLV, 5, 10 «M& d° Eri rouro 
To ToAunnarı Ko “Eou.äiv Aoyıov za Arormva Kovonyeryv za 
Movoas &nacas; dasselbe wiederholt XLVII, 435, 551;.L, 
562, 705 Yeöc $° eumevng napaneuror öv Aoyov; LI, 572, 716 
Aulv. a nuerepa EE olplas Te aywvilscdar zal Sohle Tapevsy- 
xeiv Amavras "EAAnvas, dcov mAelorov EEsorıv, ’Aoxdnmıog TE 
TpooTaTng nuerepog nal Zeug 0 mavre vEeumv xUpLog Mapeyot da 
zeXou. — Der Ausruf ist nicht häufig: XII, 277, 294 
(IA pinv Tfig ye elonvag 6cov ro Suxpopov); XVI, 394, 424 
(® Yaupxoroö Ev Too umdev deomtvou Pasıleuewv); XX, 424, 
455 (e Zeö, ti ypnsonaı); XXVI, 529, 610 (oiov $° au nal mo 
TPOCdEv Toltwv yevonevov); XLVI, 256, 316 (S weyadns Ti 
Erivolag xal Lmeppuoüg). 

Beteuerungsformeln (als besondere Figur, öpxıxöv 
oyäi.«, von den stoischen Rhetoren ausgeschieden: F. Striller, 
de Stoicor. stud. rhet. in den Breslauer philol. Abhandl. I, 2 
S. 56): vn Ata oder (XXXIL, 625, 103; XXXV, 677, 173) 
vn rov Ata 80mal; wpös Aros, auch & rpög Arog oder 
& mpög roö Arog (Dem. AIV, 12) 20mal (mpg Aros Tepx- 
oriou XLV, 86, 109); u& At« XIII, 294, 314; XLVII, 416, 
526; u& röv Ala XXXVI, 693, 196; na röv Aia za 
obs Heoüg XXXIV, 647,131; ou aa At’ oux XLV, 127, 
159; mpös ds@v oder & rpüc dewv (oO npög rüv deav XLVIL, 
433, 548), auch rpös röv dewv aurav (XLVI, 278, 345) 


292 Sechster Abschnitt. 


und zpös Heavy röv EAAnviov (XLVI, 244, 300) im 
ganzen 27mal; ua roug Yzoug XXXIII, 613, 89; XXXVI, 
693, 195; rpös röv dev av Opziov XLVII, 423, 535; 
mpog HıX%lou AXLVI, 311, 390; vpos abroü Toö HıAlou 
Aros XLVII, 418, 528; mpög auroü roü "HpaxxA&ous L, 
568, 713; "Hpaxdcız XLV, 20, 80; 55, 72; 140,174; 
229, 283; XLIX, 509, 644 (nach V, 59, 61 ein im Drama 
gebräuchlicher Ausdruck); mp05 roö MAaxrxıäcıy EXev- 
Yeplov xaı Toy TpLarovra rupavvov XXXVI, 691, 193 
(nach Art von Demosthenes’ Schwur bei den Gefallenen von 
Marathon); mp65 aurfig tig &v Zixedig rparelns XLVI, 
302, 377. Populär blieben die Formeln vr Aix (auch in 
dem wissenschaftlichen Stil z. B. des Polybius, des Philo- 
dem. de rhet. col. 2, 19; 13, 8; 16, 3; p. 220 col. 15, 8 
Gros; px zov Alx auch auf einer Inschrift des 3. oder 4. Jahr- 
hunderts n. Chr. ©. J. A. IH, 1 Nr. 49, 5) und zpös Yeäv 
(im Munde der Christen eos od Yeod: Tatian. ad Gra&e. 
15; vgl. Bd. I, 176. 421). 

Von Enthymemen, welche der Rhetor nach dem 
Muster des Demosthenes (Rehdantz, Indie. p. 163 f. ) liebt, 
führe ich einige Beispiele an: VI, 64, 66 &i 1 olv Big 
pEv #Epd0s Avdourw Too Blou xal WOrEegEl „po. Aauov N mEpL ToUg 
Aoyoug Hareußr,, zov d8 DA {0} nr ou: Yeolc EIER 
TOL, PXlverau de Y Yudv YE ur 76 Kar aUToUS ToUs Aoyoug rap 
auTol Tod Peoü Yevöpevov, VOTE TW Heh xxANmv yapız, ol, 


\ ’ ei >, 
ns En Tav Aoyav OUTE Tols Aöyaız Exyoı.ev av eis Örı ADEITTOV 


xensatu.ch« ; XLV, 25, 36 Aa unv ei umderäoung iü av copW- 
zaros Tv Er (se. Sokrates) wire Leudo.evos Meg AUTOU, a 
Ev TI Tov aioypov To Veudscdaı, un? Kane) NY £eyav, ei To um 
xpficdau TE Eyyn TV Iris aloypav A, rn Zwxparng we 
&p.pore Epwv MapTupel To Aoyw, Aal av Enpvos Yv xal ov @U.0- 
Aöyen, zo dd Ton SR: Yeoc yepaprüpnze ae &u.p0lv, 
Xphaxs Exelvov GOpWTaTov eivar, Vote IinAäv olaav mv To Iw- 
A0XTOUG Papruplav, Ereox zuge Ti map Xu ToÜ PeBauot; XLV r 
62, 80 ouxo0v si vEv N Enrogiun merdoüg Örnuoupyög zo TO 
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meidzıv TOv Inropwv, ou xoArzzuoumv or frmopes; ALVI, 222, 
275 av mörıs euvopfren, Avayın Tovg OlKolvrag auTnV TINTEN. 
zuVOMoUg Eivaı ——. Ei 0 EUVOWOUg, zUTEKXTOUG' Ei $ EuTaXTous, 
Gappovaz‘ ei $E GWPPOVAG, Kal Dpovinoug ' opovip.cov Ö Ovrwv Arav- 
Twv oBy oloy re Önmoudev A.apravenv Vs‘ 06 Zus av 7. 
TONLG EUVOHTAL, AVOYAEN uindeva undev aapravev; 364, 466 
obxouy Tols ye ’Adnvalors sÜOynW.OVOg TAOTO Inparrero, ei 2 
suoynyoVvug, ol Teraynevag' El de Terayuevog, nal Honig; 
XLIX, 492, 620. In ähnlicher Weise wird logisch operiert 
mit Stellung und Lösung von Dilemmata: so werden XL, 
760, 288; XLII, 790, 331 zwei Möglichkeiten gesetzt und 
dann beide abgewiesen; XLV, 57, 74 ei roür !orw, o INM«- 
zov, TO oroyalscdaı a mpooonıAEv Tas YUGELG TPOÜVTE , 00% 
Expebyou.ev Tas airios, moyres Spoücıv ol Örropss' ei $ elnsıy 
ayroug Tols mAHdEGL Ong Aa ToLeiv Ta xERsuon.Eva, AAN 0) x8- 
Asvew, nv Hepanaıvav dnpas Avri Tg dsorotvns; XLVI, 329, 
416 &i Iinolac Eriosav, oudEv zadın yes yelpoug Tioav, ei $ 
adixws aurav dxelvor HaTslnploavro, Höırficher Tols Avdoaar 
megisotu; XLIX, 517, 654; 523, 662; L, 546, 639; 
552, 69. 

Die stilistische Wirkung der Paraleipsis bestimmt 
Aristides (rhet. 492, 1 ff. Sp.) dahin, sie gebe epıßoin und 
&Euorıoria, Hermogenes (de id. p. 374, 5 ff.) richtiger da- 
hin, sie zeige &rıelxsıe. Die Beispiele sind VIII, 88, 91 
Öorı; Ev Oh zo Tivrıva Thy Qucıv Eywv dariv 6 deog, iepeüct TE 
za Aoylors Aiyurriov rapide Aysıy te xl eldevan; XII, 
253, 269 al ourw TaüT« neyada ...; XIX, 420, 453 swr& 
Kedrobe tobc 7a reksvrale Ersisnundcavras TI EiMxöt; XXL, 
444, 418 Meinte d& xospelv Erkpors za vüv mapinpu; KXIX, 
552, 3 76 uEv xarmyopeiv.. . Ad mapinpu; XXXI, 607, 81 
zo sur olrou neradocıv TO Apyalov; XXXVII, 722, 237 
WE EV oUv Oidtrouv Edekaned” muss. . 2a Tavd 60x TormüTe 
&acou.sv; XL, 759, 286 öroon 5... raldeuats..., 8 Akyav; 
XLII, 741, 303 &dosıy (OL dor; 785, 323 Tov yap ’Argkav- 
dpov Umspßroonaı; XLV, 30, 42 & yüp dv uyneräpew &önpmyo- 
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pnoev, &0 Asyam; 75, 95 aM di Tatra. AR oma yios 
Estiv; 76, 97 Eo yap ra vöv yupvaamızıy; 120, 152 MR do 
raöra; 154, 191 AR &o © ye &peins (ein eitierter Satz 
aus Platon wird abgebrochen); XLVI, 228, 282 && oiro; 
278, 345 &6 yap &xudas, dc Or, Deuyuvrss vevirnaacw; 315, 
396 N opus daso ralra; 316, 398 ähnlich; 375, 480 
mapeicdn Asyeıv; 409, 519 AAN &5 zöv sogiornv; XLVII, 420, 
580 7& uiv @Xra &ö; 492, 543 Ähnlich; XLVII, 469, 593; 
483, 609; XLIX, 503, 635; 522, 661 swr& rolc Er£poug; 
540, 684 up! &xwv eineiv rapadeinw; L, 562, 706 && Ma. 
Andere Formen: XXVI, 522, 599 öv MEV 00V To6rov Euhg 
södoxiunse Ta yodumara ... zul & TpOg Taüra Avrenioreiie ao 
oia Teisuräv... =T uEv laws Adalovelav Eysıv dv Öokeıe.. ., 12) 
de Gonep Pirpoens mis av ein darpißev Eri rourors; ähnlich 
ibid. 522, 600; XLIX, 824, 375 öv L.EV OUv ToGTov dıe- 
TEINV...., Tap aurav xadıcr Av mUdoıche, 

Aposiopesis (bewirkt 3A48sıx nach Hermog. de id. 
p- 382, 25) VIII, 84, 86 rörepov oi nEv Tormral xpnloucı Tav 
Yeav, nuels 8° 6 um Seuis eimeiv; XI, 128, 136 roosiXero pev 
sddorarov EE anavrwov Evrıva Ih xol mpositero‘ ol yap Zuorye 
eunpertoraröv Eorı Abysıv (er müsste sich selbst nennen); 
XXIV, 645, 129 xal ouvßnxaus Tri Ypnorais Tauraıs, @ yä 
rat HeoL xal Ötaau, ale, iv EE Erkpov eig Erspov da — AM 
&o TO Ye vöv Todro; XXXVII, 719, 233 A; DEV YROMEV.., 
Vnels dE— Ti Div rue Aeyoı To PAxapnuov; XLVI, 263, 325 
Ti 00V AWAUsı xl Toic sarmipo HEols &... Hal TOT Exelva Xu 
repyasdaı vol "EAAnsı rapoyov —; AM yo iv duo To 
Bixopnuov; 398, 5ll r& vEv Em oswvol, Ta $° Evdov EAAos 
av eißeln ri. S. a. oben S. 2121. 

Den Eindruck der &rıeixcıa sollen Redewendungen 
(entschuldigende oder erklärende) wie die folgenden machen: 
XXV, 501, 567 ei d dt rn x poßspurepov dinynonchau; 
XXXIV, 653, 139 oxarous Tolvuv al Avadels Eyw mev obx dv 
KUTOUG Mpoosimomt, Mpossınav BE Te oUx Av Au.aprou Yarepou; 


XII, 154, 192 ei $ di rı zul malkaı; 192, 238 si rı der 
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va vervuvoncdar, 295, 367 wrnoN” oörw orovemnoxıpı; L, 
542, 682 W ebornpws &pkanau; LII, 598, 26 modev; umdero®? 
core onınpes Won 7a 0a; 590, 13 zul uny ei Övolv apenız 
iv, za mor npög Aug Eoro TAPPNGLE, Hiraıov Yard, KAmg TE Ra 
rap Avdpl rın.avrı TaAndES, rörspov det «ri. (die Wirkung der 
&odev Erivorı wird nach .Aristid. rhet. p. 501, 1 ff., wozu 
499, 20 Sp. zu vergleichen, durch entschuldigende Beisätze 
abgeschwächt). Eine Art von Prüderie (s. Bd. I, 10) 
zeigt sich III, 34, 37 oöre rrv Anro mepısidev (sc. Zeus) EAau- 
vonevnv TavTa TOV Xpovov Ep! av &rüyyavev; 35, 39 &v- 
za0da Enpoygdn 76 Epyov To mepl TOv Kpovov Uno Tav TaLdcdv 
aörod (die folgenden Worte 76 repi nv &xrounv sind sicher- 
lich ein Glossem). 

Die Figur der Prosopopöie gehört eigentlich der 
Poesie an (Nicol. progym. p. 490, 1 ff. Sp.); Platon wendet 
sie, wie so manche poetischen Mittel, im Kriton und sonst 
an. Aristides hat sie in den platonischen Reden 45 und 46 
einigemal: XLV, 42, 57 führt er die Rhetorik redend ein, 
ibid. 104, 131 die von Platon angegriffenen Staatsmänner, 
XLVI, 164, 204 den Perikles, ibid. 275, 341 den Themi- 
stokles, 301, 376 alle vier (Miltiades, Themistokles, Kimon 
und Perikles) gegen Platon sich verteidigend. 

Ein Element des aristideischen Stils bilden auch die 
zahlreichen Citate (nach Hermog. de id. p. 362, 20 Sp. 
verleiht die Einmischung von Dichterstellen, und zwar 
ohne Unterbrechung derselben durch prosaische Ein- 
schiebsel, der Rede Auxurng), von denen ich eine An- 
zahl folgen lasse. Citiert oder angezogen werden 
Stellen aus: 

Homer sehr oft, z. B. IH, 31, 34; XVI, 350, 377 
(ohne Namensnennung wird an Od. » Anfang erinnert) ; 
XLI, 765, 292 (ebenso ohne Namen zwei lliasstellen an- 
geführt); XLIL, 774, 306 (I. I 63); XLVI, 221, 274; 243, 
299, XLVII, 434, 550; XLVIII, 464, 585 (Od. $ 492); 
XLIX, 493, 621 (N. 1577) u. S., besonders in der 49. Rede. 
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Hesiod XLVI, 230, 284 (op. 121); XLVIII, 484, 610 
(seut. .33); XLIX, 497, 626 (theog. 22) u. s. 

Archilochus XLVI, 380, 487; 407, 517 (ohne 
Namensnennung). 

Alkman XLV, 40, 55 (6 Auxsdaunovios roneng); XLIX, 
508, 642 (6 Axxwv). 

Aleäus XLVI, 273, 339. 

Sappho XX, 425, 457; XLIX, 508, 642. 

Stesichorus LI, 572, 716. 

Pindar XVI, 382, 412; XLII, 780, 315 (Pyth. IX, 
98); XLV, 47, 62; 68, 89; 70, 90; 142, 177; XLVI, 168, 
209; 334, 339; XLVII, 425, 538; XLVII, 484, 610; XLIX, 
509, 643. 644; L, 547, 691; LI 571, 716. 

Simonides XLVI, 192, 233 (is zöv Kelov romerg): 
215, 266; 229, 284 (Anklang an fr. 4 Bgk.); XLIX, 510, 645. 

Äschylus XII, 247, 264 (Pers. 69); XLV, 17, 27; 
XLVI, 328, 415 (vielleicht Anklang an fr. 380 Nauck?); 
340, 429 (Anklang an Prom. 452); 379, 485; XLVIL, 418, 
523 (Sept. 43); XLVIII, 460, 580. 

Sophokles XIX, 421, 454; XLV, 138, 173; XLVI, 
304, 380 (Oed. Col. 267); 311, 390 (Ai. 1315); 373, 477; 
405, 515 (Ai. 301); XLIX, 494, 622 (Oed. R. 462). 

Euripides XIV, 357, 384 (Phöniss. 108) ; XVIL, 403, 
435 (Troad. 3); XXIII, 451, 489 (Phoen. init.); XLV, 17, 
27 (Med. 139); 134, 167; 387, 497: XLVII, 442, 559 
(Helen. init.). 

(Einige weitere Tragikereitate ,‚ übrigens nur aus den 
drei grossen Tragikern, s. in Naucks Index fontium, Fragm. 
trag. Gr. p. 744 f.). 

Kratinus XLV, 23, 33; L, 565, 709. 

Eupolis (ungenannt) XLVI, 342, 433. 

Aristophanes XL, 759, 287 (ran. 736); XLVI, 179, 
221 (ran. 91); 184, 227 (Ach. 531); 216, 268 (nub. 961); 
409, 520 (ran. 741); L, 564, 708 (die Phrase oü xöpdaxo; 
oövexa« ohne Namensnennung aus Ar. nub. 555 entnommen); 
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LI, 572, 717 (Anklang an Ach. 504). Or. XXVI, 539, 
625 sieht sich Aristides im Traum mit Aristophanes’ Wolken 
beschäftigt, was ihm eine Vorbedeutung des Wetters ist, 
denn am folgenden Tag giebt es Regen. Von späteren 
Komikern wird nur Menander erwähnt: XLVI, 399, 512 
wird an seine ®puyix als Urbild einer gemeinen Yeparaıva 
erinnert; XXIII, 458, 500 träumt ihm, es bringe ihm jemand 
aus Adrianuthera ein fı£Aov av Mevavöpov und sage ihm, 
Örı mNAog TE Ein Aumyavos xal TEIUX zul avucaı &duvarov, WAS 
ihn bestimmt, die Reise dahin nicht anzutreten. Möglicher- 
weise soll hier etwas von Abneigung gegen diesen Komiker 
hineingeheimnisst sein. 

Die drei alten Komiker Eupolis, Kratinus, Aristophanes 
werden XLVI, 173, 214 f. angezogen. 

Von Prosaikern finden am häufigsten Berücksichtigung: 

Herodot XIV, 339, 365; 356, 384; 357, 384; 370, 
399; XLIV, 836, 393 (Hdt. VI, 75); XLV, 3, 6 (Hdt. II, 2); 
XLVI, 331, 419; 410, 521; XLVIII, passim; XLIX, 507, 
641 (Hdt. I, 47). 

Thukydides XIV, 324, 348; 364, 393; XVI, 387, 
417; XLV, 147, 183; XLVI, 160, 197; 162, 200; 176, 
217; 409, 520 (Thuc. IV, 48). Der Anfang von or. XLII 
ist nach Thue. Il, 34 gebildet. 

Platon VI, 65, 67; XXI, 460, 504; XLV passim 
(Stellen aus Gorg. Phedr. Resp. Leg. Epist.); XLVI, 197, 
244 (Protag. 326 D); 268, 331; 269, 333; 339, 423; 343, 
433 f, und sonst in dieser Rede; XLVII, 427, 540; 431, 
546; XLIX, 491, 618; L, 547, 691; LI, 572, 716 (Apol. 
18 D); 581, 728. 

Andere Prosaiker findet man vereinzelt. Wendungen 
aus Demosthenes kommen selbstverständlich oft genug 
vor, wollen aber nicht als Citate verstanden sein, ebenso 
Wendungen aus Xenophon (XLVII, 443, 560 vgl. Xen. 
anab. I, 7, 6; XLVI, 161, 198 vgl. Xen. mem. IV, 1 und 
Thue. II, 65, 9; XLVI, 196, 243 vgl. Xen. mem. 12,19: 
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Ferneı sind angezogen: Hekatäus XLVIII, 482, 608; 
Anaxagoras XLVI, 372, 476 (öpoö eivar ravra ypnuara 
klingt an den Beginn von Anaxagoras’ Traktat an); der 
Sokratiker Äschines XLVI, 292, 363 u. s.; Isokrates 
XLII, 768, 298 (Ti); Ephorus XLVII, 464, 586; Theo- 
pompus XIV, 342, 368; Pytheas v. Massalia XLVIII, 
475, 602. 

Abgesehen von der stilistischen Wirkung haben diese 
Citate den Zweck, die Belesenheit und philologische Bildung 
des Aristides zu zeigen. Dass er sich auf diese viel zugute 
thut, zeigt besonders die 49. Rede (vgl. z. B. p. 509, 643 
GEpe In yvapıcov za ara, Ei olos Te de — es folgt eine 
Stelle aus Pindar; ibid. 510, 645 iv yes Tod Zunwvidou 
wprosuvny olcder, Ei ÖE un, AR Erepoı Ioacıv; 526, 666 
nach Anführung einer homerischen Stelle: x&i oicd« d 
vanı rouron, va co xl yaplsamaı). Bemerkenswert ist, 
dass die Beziehungen des Aristides auf die alte Litteratur 
keinen Schriftsteller aus der Zeit nach dem 4. Jahrhundert 
v. Chr. betreffen. 

Die Reden des Aristides sind überaus reich und manch- 
faltig figuriert, und man kann zugeben, dass der Rhetor in 
der That mit dem ganzen Apparat des Demosthenes, ja 
sogar mit noch mehr Mitteln als dieser arbeitet. Aber in 
dieser riesigen Rüstung steckt ein Zwerg, all diesen mäch- 
tigen Anstrengungen fehlt der allein wahres Leben verbrei- 
tende Mittelpunkt einer Persönlichkeit, welche redet, weil 
sie aus innerem Drang reden muss. Diese Rhetoren ver- 
stehen es vortrefflich, darzustellen, nur dürfen sie nicht 
sich selbst darstellen, wenn sie nicht, wie Aristides in den 
yavreurol oder ispoi Aoyoı ihr ganzes klägliches, nervös ver- 
zerrtes Wesen aufdecken oder, wie derselbe in seinen auf 
Zeitereignisse bezüglichen Aoyoı das schreiende, gedunsene 
Pathos oder die schwächliche, ideenleere, mit Bildern tändelnde 
Süsslichkeit des beim grossen Publikum allein wirksamen 
Modestils der Kaiserzeit beibehalten wollen. Zwischen Asianis- 
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mus und leerer attieistischer Romantik hat die Rhetoren- 
schule keine Vermittlung gefunden: was sie von sich selbst 
aus und im Sinn ihrer Zeit darzustellen hatte, das liess sich 
nicht in klassischer Ruhe, Klarheit und Schönheit aus- 
drücken — Eigenschaften, für welche jener Zeit alle Voraus- 
setzungen fehlten; also verzichtete man, im Gefühl der Un- 
schönheit des Asianismus, lieber ganz darauf, im eigenen 
Namen zu reden, wenn man schön reden wollte. Eigenen 
Charakter hat in dieser Zeit fast nur noch was zur christ- 
lichen Lehre in Beziehung steht, eigenen Stil fast nur die 
christlichen Urkunden mit ihrer kindlichen Darstellung — 
auf heidnischer Seite höchstens vereinzelte philosophische 
Persönlichkeiten stoischer oder eynischer Richtung. Auch 
die christliche Lehre ist nach und nach, wo sie auf die Ge- 
bildeten einwirken wollte, insbesondere seit Gregor von 
Nazianz und Basilius in die klassizistische Farbe getaucht 
worden — in wiefern diese Formveräuderung Symptom, in 
wiefern sie Veranlassung tiefgreifender Veränderungen des 
Charakters jener Lehre gewesen ist, das zu untersuchen, 
dürfte eine anziehende Aufgabe sein. 


6. Satzbau. 


In der Regel baut Aristides im Stilcharakter der oeu.- 
vorng grössere Satzkomplexe aus über- und untergeordneten 
Gliedern, welche teils durch Verbalstrukturen, teils durch 
Partikeln zu einander in Beziehung gesetzt werden. Damit 
entfernt er sich von der asianischen Manier, noch mehr 
natürlich von der suwndeı« 1. Die Regel, welche er Rhet. 
p. 508, 1f. Sp. aufstellt, hat er selbst befolgt: die ouvdeows 


19 Wie weit in der griechischen Vulgärsprache die Zerfaserung 
und Parataktik geht, deutet Morosi, studi sui dialetti Greei p. 157 
an: 80 sagt man Ywpodoı mActov nal Apxerov — Yewpodcı nAolov &p- 
xönevov. So auch Aristides, wo er &peAng sein will: V, 52, 57 natg 
8° Erı mv nal Bmßaloug .. MAevdepwae; XXVI, 502, 569 EZorı d& Ilor- 
pavyvög Xwplov Tg Mootag nal dv abri lepöv "AoxAnntod. 
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Askun.evn passt für Geschichtsdarstellung (&:yx) und Leiden- 
schaft (s. a. Apsin. art. rh. p. 406, 12 ff. Sp.), dagegen die 
xara meplodov für Erideizrızot, rpootma und Evdupruare. So 
findet man kurze, asyndetische Sätze in den Tagebuch- 
berichten der isgoi Aoycı und wieder bei Schilderung auf- 
regender Vorgänge, wie der Erdbeben in der 20., 41., 
43. Rede und auch XLVI, 242, 297 f. Mit einem über- 
mässig langen Satz beginnt dagegen die 3. Rede, wo er zu 
Anfang begründet, weshalb er dem Poseidon zu Ehren 
sprechen wolle; die Periode ist nicht schön gebaut: der 
Vordersatz verhält sich in Hinsicht der Länge zum Nach- 
satz wie 4:1; eine lange, aber ebenmässig gebaute Periode 
findet man XIII, 227, 243: voran der allgemeine Satz o% 
Tv KATLSYNVAV TauTay Tols £pyors &osrc, worauf die Gegen- 
setzung in zwei durch zpörov und Zreırz auseinandergehal- 
tenen Gliedern folgt und endlich mit &srs die zu dem voran- 
gestellten Satz wieder zurückkehrende Konsequenz gezogen 
wird; jedes der beiden Glieder besteht aus rporxcı; und 
“röodcorz, und zwar ist die rporzsı; durch je zwei absolute 
Genitive gebildet, die &rodosıs in dem Glied mit &zsıra weit 
ausführlicher als in dem ersten, so dass extensiv wie dem 
Inhalt nach eine Steigerung stattfindet. Dass es Aristides 
versteht, Perioden zu bauen nach dem Vorbild des Isokrates 
und Demosthenes, davon kann man sich auf Jeder Seite der 
13., 45., 46. Rede und der fingierten sup.ßoudsurızoi über- 
zeugen, und es ist überflüssig, dafür weitere Beispiele an- 
zuführen. 

Eine bemerkenswerte Anakoluthie habe ich im ganzen 
Aristides nicht gefunden; ebenso sind Unvollstä ndigkeiten 
der Satzbildung bei ihm so gut wie ausgeschlossen ; 
ei d& pn mit leicht zu ergänzendem Prädikat steht XXI, 
438, 472, 459, 501; XXIV, 481, 537; XXVI, 517, 591; 
XXVII, 540, 627; XXX, 589, 55; XLV, 66, 85; 96, 120: 
XLVI, 244, 300; 257, 317; 395, 508; 396, 510; XLIX, 
510, 645. Eine nabes exemplorum giebt Blaydes zu Ari- 


Aristides, 301 


stoph. Plyt. 410: ich füge hinzu Thue. I, 28, 3; II, 6, 5; 
Äschin. II, 170; Aristot. rhet. p. 79, 2 Sonst 

Ranläkblgshräuch (vgl. Bd. ü 65 ATIMEILIN, 
423 fi.) 

Mit 2% beginnt die 5. und 9. Rede des Aristides 
(die von Birt, das antike Buchwesen $. 498 A. 1 versuchte 
buchbinderische Erklärung dieser und verwandter Besonder- 
heiten trifft für die Attieisten jedenfalls nicht zu); d& zum 
Anfang neuer Stücke verwendet er nicht (die Ekphrasis der 
Burg von Alexandria bei Aphthon. progym. p. 47, 10 Sp. 
beginnt mit $2 px). Den Nachsatz leitet &%%& ein nach 
ei XLVI, 415, 565 (wie Dio Chrys. Tom. I p. 58, 8; 128, 
24; bei Herodhe kommt in dieser Funktion 9% nur zwei- 
mal, ö£ häufig vor: Stein zu Hdt. I, 112, 9; vgl. Krüger, 
Sprachl. 69, 4, 5). 

T&AAa@ y&p habe ich nur 12 mal gezählt (einmal XLII, 
185, 323 @AA& yap.. apa; Fa yvap..on XVII, 
403, 435). 

&rra dr, XIII, 225, 241; 264, 280; XVII, 408, 441; 
XXXIV, 662, 153 (bei Philodem. de rhet. 17, 18; 23, 4 
Gros; mehrfach folgt bei diesem Autor der Partikelverbin- 
dung noch ein xai: regt an. col. 30, 15; ep euceß. tab. 
86, 14; de rhet. 5, 2). 

2 Sfr nur III, 38, 42; XLVII, 434, 550. 

2AX 7% XII, 178, 191; vor zoooürov XXVI, 523, 601. 
602; auch im N.T. varkikzdie: Grimm-Wilke? p. 18, b; die 
Erklärung der Verbindung in Bekkers Anecd. p. 376, 8, wo- 
nach sie für ei pn, für 7, für AN &px sowie für einfaches 
dpa stehen Könnte, fliesst aus der Lehre von den raparın- 
puuare, über wölßhe Bd. I, 180 geredet worden ist. So 
viel ich sehe, geht diese Tits in letzter Linie auf Aristarch 
zurück, welcher in seiner Homerexegese an die Möglichkeit 
der Vertauschung von Präpositionen (s. a. Greg. Cor. p. 104 
Schäfer) und Conjunktionen glaubte (Friedländer, Aristonie. 
p. 27 f. 33). Ist das richtig, so wäre das Vorkommen der 
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Anschauung von raparirnpwp.arızoi ouvössuoı bei Demetr. de 
eloc. 8.55 ($%, wo, rpörepov werden hierher gerechnet) für die 
Zeit dieses Schriftstellers (vgl. oben S.59f.) bezeichnend. Jeden- 
falls liegt die Lehre von den raparinpwp.xrızoi suvdeswor schon 
bei Tryphon vor und ist von Apollonius Dyskolus eingehend 
behandelt (Egger, Apollonius Dyscole p. 215 ff.). Von rapa- 
TATPWUATX Eipwvıxza redet Dionys. Hal. de comp. verb. cap. 16. 

TaAda unv, gewöhnlich mit nachfolgendem yes, so dass 
der betonte Begriff zwischen wnv und ye zu stehen kommt, 
ist sehr gewöhnlich (in den ersten 48 Reden zähle ich 
76 Fälle). Aus Philodem. trage ich nach &%& unv de rhet. 
21, 12; 22, 21; de ira 23, 33; in eigentümlicher Stellung 
de rhet. p. 217 col. 11, 8 (AR ouyi av um Emayyeklav); 
Ma mv... yes: nel ebceß. tab. 115, 7; KAAA mv nel: 
repi evc. tab. 11, 2; de rhet. p. 215 col. 9, 31; p. 222 
eol. 5, 15 Gros; «&AA& unv oudE de rhet. 41, 1. 

TaAAa mevror nur XXVII, 549, 642. 

T&AX oöv XIII, 152, 163; 272, 288; XIV, 360, 387; 
XXI, 433, 465; XLII, 793, 336; XLV, 58, 76; 2% 
oöv..ye XIII, 185, 198; XXXIX, 738, 255; XL, 759, 
286; XLV, 15, 24; 24, 35; 61, 79; 88, 112; 310, 389; 
352, 447; 393, 505; XLVIII, 470, 595; 472,597. — aA x-ye 
habe ich 27 mal notiert. — &A%’ olv $n XLIIL, 819, 368 
(Plat. Phed. p. 100 A). 

TAX Tor XTV, 342, 368; mit nachfolgendem ye 
XLIH, 787, 326; mit nachf. xat XXX, 579, 39; XLI, 764, 
292; LII, 590, 14. 

&o« in halbironischen Imperfektsätzen XXXIX, 740, 260 
(od yap Yv dpa navrav dpioran). — XLII, 798, 341 ER TOT 
7v &ex) zu vgl. mit Plat. reip. p. 387 A. Hörner steht es nach 

ei (ei &, ei pm) 15mal, und wahrscheinlich öfter (Phi- 
lod. de rhet. Ro 10, 19; 44, 9). 

&ov XXIX, BER 7; XXX, 582, 44; 587, 52; XXXII, 
635, 115; XXXV, 675, 170, also nur in ieh) inelcrten 


sun. Ba ent 
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»&v IX, 105, 110 (Philod. de rhet. 37, 15). 

&v XXX, 571, 28; XLII, 788, 328. 

vn XI, 197, 209; XXIV, 476, 529; XX VII, 547, 639. 

orws XII, 162, 175. 

örı XIV, 360, 387; XXIV, 469, 518; XXVII, 544, 634. 

TU XXV, 501, 567. 

ocrep Tl, 3, 6; 
am häufigsten, nämlich 44mal, nach dem auf Verba dicendi 
u. ä. folgenden oc. Dieses os; &px muss für besonders at- 
tisch gegolten haben: sogar der Fälscher der Urkunden in 
Demosth. de cor. 73 hat es nicht vergessen (vgl. Wortmann, 
de decretis in Demosthenis Aeschinea exstantibus 1877 p. 37). 

rarap kommt nur X, 119, 126 (arap, & dtonor’ 
’Ac#ınrı&) und XLVII, 434, 549 (rap, & Apısre Karizuv) vor. 

tau allein steht z. B. XIII, 167, 181; ausserdem habe 
ich 61 Stellen notiert (Philod. r. onw. 11, 7; de rhet. 1, 22); 
007. -@0. XI, 274, 291 ;03065'828;..XIV,; 354,382; 
XLV, 102, 128; 105, 132; un? ad XLIV, 838, 389. — 
tausıc au VI, 65, 67; XII, 180, 192; 301, 323; XXI, 
449, 486; 457, 498; XXIV, 479, 534; 483, 540; XXV, 
490, 549; XXXI, 593, 60; XL, 760, 288; XLII, 789, 328; 
XLVI, 258, 319; 339, 428; 358, 457. — tro&dıv aüdıg 
XLV, 133, 166; Fr&Xıv «U V, 62, 64; XXVI, 528, 609; 
XXVU, 549, 638, XXX, 581, 42; XL, 757, 284; XLV, 
30, 42; 149, 184; XLVI, 308, 387; 331, 419; 367, 469; 
407, 517, XLVIL, 416, 526; 430, 544; XLVIIH, 454, 573; 
tab zarıv XII, 241, 258; XXXII, 639, 121; XLVI, 305, 
382; 371, 475 (letzteres z. B. auch Philemon p. 203 Z. 2 
v. u. Osann; Nicol. prog. 466, 26). Mit «ü yap beginnt 
der Satz Greg. Naz. Christ. pat. 587. 

+y&p 87 oder yap dnrou (IX, 98, 102 yap dh... ys; 
XXI, 436, 470 y&p Sn...capa) zähle ich in den ersten 
48 Reden 45mal (Philod. de ira 3, 18; r. onp. col. 36, 21). 

ty&p au nur XXXI, 582, 44 (Philod. r. onp. col. 10, 
34; 25, 34; w. edosß. tab. 99, 14; de rhet. 9, 18; 11,7; 25, 22). 
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Fyap:.äpx XXXVI, 684, 182. 

#y&p oöv XIL, 141, 151; XII, 262, 279; 308, 329; 
XXIV, 473, 524; XLVI, 248, 305; XLVIIL, 457, 576; LI, 
573, 717. 

Tya&p mov XLV, 19, 30. 

{y&g ro: X, 116, 123; XI, 317, 340; XXIX, 
561, 15; XLVII, 415, 525; 435, 551 (Äschin. III, 132. 
163). 

#y& piv II, 39, 43; 41, 44; IX, 105, 111; XIV, 
322, 345; 329, 353; 333, 358; 334, 359: 355, 383; 368, 
397; 369, 398; XXIL, 440, 474; XLI, 765, 294: XLV, 
21,31 (Philod. reg onu. eol. 30, 33; =. söoeß. tab. 111, 30; 
de ira 27, 8; 48, 34). Im Agesilaus findet sich die Ver- 
bindung 36mal (Beckhaus, Xenophon der Jüngere und Iso- 
krates, Programm Rogasen 1872 S. 22). 

fys $n, gewöhnlich nach rArv, auch y& $nrou, zähle 
ich 54mal (Arr. anab. VII, 10, 1). 

#y& 20 XVII, 403, 435. 

+y& ou öfter, z. B. XLV, 53, 69. 

fx! hat Aristides nur zweimal (XLV, 126, 159; 149, 
184) in der Formel +i xt. 

€ steht am Anfang der 17., 18. und 21. Rede (s. oben 
unter &A%x und Bd. I, 180. 183); im demostrativischen Nach- 
satz erscheint es, ein ö£ des Vordersatzes wieder aufnehmend, 
nach &reuön bei nvixxöre III, 33, 36; nach &ra d& bei oi 
VI, 78, 81; nach dem Relativpronomen bei aörx XL, 751, 
275; XLIV, 825, 376 zo 2... wmdev Evavrıwrepov Eivaı 
STAGEWG .. . . Tour d Morepel mıF owvA vevianxe; nach AN de- 
meo folgt ös d£ XIV, 322, 346. Im Nachsatz der Bedingung 
(wie bei Xenophon: s. Krüger zu Xen. anab. V, 6, 12, oder 
Arr. anab. III, 19, 1) kommt € bei Aristides nicht vor. 

19€ &px zähle ich 32 mal (auch bei Josephus öfter). 

T98 «U steht in or. 1—48 inel. 110mal (Philod. de 
ira col. 34, 6; Polyb. XII, 28a, 5; bei Philo); o0d’ ar 
l1mal; und' «u XLVI, 164, 204. 
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+98 yes 32mal in den ersten 46 Reden; ouS& ys ebenda 
19mal (Dio Chr. Tom. I, 25, 22 u. s.). 

de ön 5lmal (worunter XIII, 199, 211 3e $n xt dn; 
239, 256 9e Sn ou); Philod. de rhet. p. 229 eol. 17, 5; 
234 col. 24, 9 Gros. (Derselbe hat de rhet. p. 235 col. 24, 
30 auch d8...unv.) 

TO X DV L6179,0220,,261,,323;815,.396;+329, 
416; 381, 488. 

$n wird von Aristides in der Bd. I, 184 bezeichneten 
Weise gebraucht z. B. beim Superlativ XIIL, 285, 303 (Thuc. 
I, 1, 2; DIL, 113, 6 u. s.); nach ei XVI 387, 417; XV, 
401, 433; XXIV, 466, 513; XXVI, 913, 586; 521, 597; 
XXVU, 550, 645; zur rhythmischen Befestigung zwischen 
einer Reihe von Kürzen nach per« XXIII, 459, 502; nach 
xard XXIII, 459, 502; XXIV, 484, 541; XXV, 499, 564; 
XXVI, 508, 577; nach ce VIIL, 97, 100. 101; XXIV, 448, 
484; 451, 489; 452, 490; 453, 493; 459, 501. 502; 501, 
568; XLVI, 336, 424 (zwischen ynrı und ys Philod. de rhet. 
p. 236 col. 26, 5 Gros). 

ton «pa XIV, 354, 382. 

+$n xat nach Relativpronomina oder Sı6 XXIII, 457, 
498; XXVI, 522, 600; XLV, 96, 121; 140, 175; XLVI, 
193, 239; 232, 287; 233, 288; 250, 307; 282, 349. 

+5% odv VII, 95, 99; XXVI, 517, 591 (Äschin. 
I, 119). 

#84 or XLVI, 315, 397; XLVII, 451, 570; mit 
nachfolgendem yes ibid. 172, 214; 304, 381. 

+8n%ad%4 nur XXIII, 461, 504 (. Bd. I, 184; im 
Corp. inser. Att. steht das Wort nur auf der Inschrift aus 
dem Jahr 315 n. Chr. III, 1 Nr. 48, 16. 30; einkonstruiert 
und getrennt geschrieben ist na Sn seq. örı z. B. Plat. 
Menex. p. 234 A); häufig ist $rAadr bei Hermogenes, auch 
Philemon (z. B. p. 115 Osann) und im Vulgärgriechischen. 

$7ron ist sehr gewöhnlich (im N. T. nur an einer 
Stelle), von önroudsv zähle ich 45 Fälle (7 in der 45., 
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15 in der 46. Rede); auch Philodem. hat es de ira col. 44, 8; 
repi on. 601. 2, 37; Dem. VIII, 8; XIV, 34; Hyperid. adv. 
Demosth. VII, 8 (p. 5 col. 1 Blass). 

önra steht nach &u9ps XIV, 327, 351; sonst nach 
xat (s. unter dieser Partikel) oder un (XXIX, 569, 25; 
XXXIX, 734, 251; XLVI, 342, 432) oder it (XLV, 145, 180). 

% rou, auch mit nachfolgendem ye (so z. B. Is. 
III, 35), zähle ich 32 mal; einem vorangegangenen 6rov ent- 
spricht es (vgl. Schneider zu Isoer. I, 49; de perm. 33. 70; 
Lye. adv. Leoer. 71; Timoel. bei Philod. x. etc. tab. 21, 8; 
Plut. de recta rat. aud. p. 44 F) XXX, 572, 28 und 573, 31. 

xat verbindet Nomina mit Sätzen (Relativsätze mit 
deklinablem Relativpronomen oder örı oder as) V, 57, 59 
(Tnv Exelvov pücıy xl OrL a tür eyevero); 59, 62 (Ti dt- 
KRLOGUYNE Kal Suvan.scas Karl 6 Ti aydpwrivng TPOUGTN oUsewg); 
XIH, 183, 196 (nv ovvgyeiav xl or odx dot); XXV, 499, 
564 (7% pev oliv reg av auonav au os Boüv Hvcw aurals 
np&apnede, elenrau); XXVI, 522, 600; XXVII, 544, 634; 
AÄXXIX, 742, 263 (Gpwvras tov Doßov aurod xul Or cad os 
£orıy); XLII, 771, 302; 773, 304; XLV, 50, 65; 79, 100; 
XLVI, 173, 214; 199, 247; 200, 248; 222, 275; 336, 424; 
XLVII, 435, 550. Den oben Bd. I, 185. 426 angeführten 
Beispielen füge ich noch bei Aristot. rhet. p. 9, 9; 97, 9; 
102, 27 Sp.; Demetr. de eloc. p. 279, 19; 293, 13 Sp.; 
[Demosth.] XIII, 1. Es ist mir wahrscheinlich, dass auch auf 
derartigen Wendungen mit die byzantinische Meinung (Greg. 
Cor.) beruht, pleonastisches xx{ sei ein Attieismus (als Beispiel 
führt Greg. den Satz Thuc. III, 77 an ot & FOND Yopukw 
ao mepoßnuevor): verglich man z. B. (Xen.] de rep. Ath. I, 1 
(mepi de ns Adınvalov Tore eins, Om MEV ELAOVTO TOOTOy Ev 
TROrov Tg Modırelas 00% Era) oberflächlich, so konnte ein 
solehcs xxt allerdings überflüssig erscheinen. 

“xt zur Verstärkung der Frage XXRV] 69 
XLIV, 830, 383 (s. Bd. I, 426: Philostr. Vit. höhe p>60,8; 
imag. p. 331, 20 Kafka) 
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zaı apa XII, 230, 246: 550, 645. 

Txai «u 13mal. 

za y&p 38mal (Philod. de rhet. 32, 8; p. 225 col. 
1152255. n322871,00115,, 52 delra 7601240, 23» auch zei 
$n y&p hat Philod. de rhet. eol. 6, 21). — Fra yap on 
(oder Sarov) XIII, 220, 236; XXVII, 540, 627; 545, 636. 
— txal yap Sh nat XXIV, 478, 533; XXVI, 527, 607. 
— fxal yap ao xai XXXIV, 665, 157; XLVI, 327, 413; 
L, 567, 711. — fxral yap...xat XXIV, 470, 520 (häufig 
bei Arrian: Böhner, act. sem. Erl. IV, 49 f.). — fxxi yap 
ro: 22 mal. Stellen aus attischen Rednern (je 7 aus Isoer. 
und Lys.) führt Karlowa, Programm Pless 1883 S. 4, aus 
Dem. Rehdantz, Indie. p. 244 an; s. a. Äschin. III, 191. 
— txal yap roı xal XLIX, 518, 655. — fra yap oüv 
XH, 137, 146; 144, 155; XIV, 331, 356; 341, 367. 

xat...ye 62mal (Philod. de rhet. p. 214 col. 7, 14 
Gros); aat..ys at XXVI, 517, 591. 

txaıl Sn 59mal (Philod: de rhet. p. 217 col. 12, 11). 
— txal $n zei 24mal (worunter 17 mal in den iepor Aoyor); 
Äschin. II, 20; Philod. r. «do. tab. 89, 3. — fxal In roı 
XII, 146, 157. 

+xol däre (Plat. Theaet. 142 C) III, 32, 34; XXIII, 
451, 488; 452, 491; 476, 529; XXV, 497, 561; XXVI, 
510, 581; XXVIL, 546, 638; XXXII, 614, 90; XLII, 300, 
374. — tra dAra xal XLII, 812, 359. 

txt nev $n XIV, 323, 347. 

fxat mevror V, 58, 60; XIII, 187, 201. (zei VAR 
u&vro); XXIII, 455, 496; XXIV, 468, 517; XXVI1, 520, 595 
(Philod. r. söoeß. tab. 15, 4; 106, 22). — Txat pevror 
xt XIH, 176, 189; 241, 258; 256, 273; XXVI, 507, 576; 
XXVIL, 542, 631; XLVI, 396, 509. 

+xot wrv, häufig mit nachfolgendem ys, 230 mal (Phi- 
lod. x. on. col. 1, 2; 14, 2; de rhet. col. 2, 4; 42, 6). -— 
+xal mhv wei, auch dieses oft von yes gefolgt, 18mal. — 
+xal umv oudE 28 mal. — Fral roivuv aut XLIX, 481, 618. 
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jp£v yes, auch z2%..u£v ye 43mal (Stellen aus der 
älteren Litteratur bei Dobree, Adversar. I p. 398). 

yob p&vror...ye XXIII, 446, 482; XXIV, 476, 530; 
XXVII, 549, 642; XXX, 581, 42 (Thue. VII, 14, 5; Phi- 
lod. rn. onv. eol. 16, 4; de ira col. 42, 4; de rhet. 37, 6 
000 aurol mevror Ye), — ou uevroı drra z.B. XXVL, 
547, 639 u. 6. 

Tod pnv oder oörs piv, häufig mit nachfolgendem ye 
49 mal, worunter häufig die auch bei Strabo Tom. I p: 29, 
24; II p. 561, 25 vorkommende Verbindung o3 wnv oYdt 
(03 wrv Philod. de rhet. 27, 19; mit yes ibid. p. 226 col. 
13, 14; oöre unv m. on. 20, 34; 22, 35); obdEv nv x0- 
Avcı XLVII, 454, 573; nach ic steht unv XXXII, 602, 
73; XLVI, 344, 435; 354, 450; nach sv XLV, 147, 182; 
&rı nv mAE&ov XLVI 390, 502 (einige Beweglichkeit zeigt 
pry bei Philod.: örav ynv de ira 11, 8; A vum zei zum 
Anschluss =. onp. col. 30, 31). — +ov nv @ArXa 27 mal 
(Philod. =. on. col. 7, 22; de rhet. col. 17,15 32216) 20% 
38, 4; p. 213 col. 6, 5; 220, 15, 31; 236, 26, 9; 239, 
30, 8; de ira 12, 9). 

Tval add XLVI, 434,550 (Äschin. II, 22.28. 84. 168), 

oöxoUv in den ersten 46 Reden 124 mal (bei Thue. 
kommt es nach dem v. Essenschen Index nur einmal vor; 
Philod. de rhet. p. 128 col. 12, 18 Gros). 

Toupevoöv VI, 67, 69; X, 117, 124; XIII, 153, 164; 
XIV, 332, 356; XLVI, 246, 308. 

oüv steht nach ösrep X, 116, 124; 125, 132. 133; 
XIN, 314, 336; XXIV, 473, 525: nach 0388 XXVI, 529, 
610; nach oörs XXVL 531, 614; nach ürep X, 124, 131; 
nach öorep XXVI, 531, 613; XXXIV, 658, 148: XLV, 
134, 168; nach olov neo XXIV, 477, 531. Die Frage ver- 
stärkt oöv XXVII, 540, 627 (M6dev olv oi öxvon). — olv 3% 
XVII, 409, 442 (Äschin. III, 186), 


” oöv äpa verbindet Philemon p. 52 Z. 1 Osann, 
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oörı ye (Krüger 69, 54) XLVI, 334, 422; 350, 444. 

ze zur Satzverbindung XXIII, 464, 510; XXV, 495, 
555, XXVI, 524, 603. Der häufige Gebrauch von re in 
dieser Funktion gehört der altattischen Sprache an (8. Bd. I, 
178); auf Inschriften und bei den Rednern tritt es zurück 
(Bodendorff, über das rhythmische Gesetz des Demosthenes, 
Programm Königsberg 1880 p. 23); Platon zieht es in seinen 
späteren Schriften wieder hervor (Leges und Critias: s. Freder- 
king, Jahrbb. f. Philol. 125 8. 534 ff.). Dann findet man 
es auch wieder bei Polybius und Diodor (Krebs, die prä- 
positionsartigen Adverbien bei Pol. S. 13 A. 5). Philodem 
braucht re nicht immer korrekt; satzverbindend tritt re on 
bei ihm auf de rhet. p. 212 col. 5, 29 Gros; oüx &oraı re 
r. on. col. 6, 8; 70 TE pEYV RPGTOV..., TO ÖE deurepov... 
zo ibid. 33, 4. 

+rol: mn ror vonians XLVI, 308, 386; gel ro zul 
(z. B. Plat. Theaet. 142 B) VI, 65, 67; XLVII, 455, 575 
(hier ohne xat)?!; raüra roı nal X, 115, 122; roAAa 
zoı xat XLI, 767, 297; ei d& ror zal XLV, 137, 171. 

roıyapoöv steht nur XIV, 354, 382, und zwar als 
erstes Wort (ebenso bei Philod. r. edssß. II, 93, 8 Gomperz; 
de rhet. 18, 9 Gros; de ira 48, 3; dagegen ist es zweites 
Wort x. on. col. 31, 36; de rhet. 12, 12,26, 15343, 5; 
Tatian. ad Gra&eos 15; Timarion in Ellissens Analekten 
I p. 41; an zweiter, dritter, vierter und fünfter Stelle steht 
zoryzp und roryapodv bei Babrius: Rutherford, Babrius p. LXV). 

zolvuv begegnet überall in richtiger Stellung. 


Die oben gegebenen Zusammenstellungen, welche ja 
doch nur das Hervorragendste berücksichtigen, bringen zu 
deutlicher Anschauung, wie bis ins Kleinste hinein Aristides 
Sprache und Stil der klassischen Prosa nachbildet. Eine 





31 ärel zor vol z. B. [Xen.] reip. Ath. III, 13; Plat. reip. 567E; 
ärei vor Dem. IV, 2; IX, 5. 
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solche Ausdrucksform kann nur das Ergebnis der mühsamsten 
Einzelstudien sein. Ebenso wie Aristides über rhetorische 
Dinge eine Fülle von vielfach äusserlichen, aber auch viel- 
fach richtigen Einzelbeobachtungen — sie liegen uns in 
seiner Rhetorik vor — gemacht hat, so muss er sie auch 
über Fragen der Formenlehre, Syntax und des Wortvorrats 
gemacht und sich dazu aus den ihm vorliegenden gram- 
matischen und lexikalischen Arbeiten)?? aufs gründlichste 
unterrichtet haben. 

Denn nur so erklärt sich der im Vergleich zur Sprache 
des Dio Chrystostomus, des Lucian, der aristideischen Rhe- 
torik selbst höchst bedeutende Fortschritte hinsichtlich der 
folgeriehtigen Verwendung der für attisch geltenden Formen 
und Konstruktionen und der sorgfältigen Sichtung des Wort- 
vorrats. In diesen beiden Punkten ist jene lässliche Frei- 
heit aufgegeben, welche zu einer lebensfähigen Mischung 
‘des Klassischen mit der späteren Sprache hätte führen können, 
wenn man das Heil der damaligen Litteratur in der Aneig- 
nung von Methode und Geist der klassischen Prosa anstatt 
in der sklavischen Nachbildung ihrer Erscheinungsform im 
Kleinsten gefunden hätte. 

Statt dessen ist der Klassizismus allmählich mechani- 
siert, die Korrektheit und Schönheit des Ausdrucks durch 
eine Unzahl von Regeln kodifiziert worden, deren genaue 
Beobachtung wohl ein ganzes Leben eifrigen Studiums in 
Anspruch nehmen mochte. Der praktische Vollender dieser 
Richtung ist Aristides. Zu der Erkenntnis, dass durch Ein- 
streuen einiger klassischen Wendungen in einen übrigens 
nach Stimmung und Sprache durchaus unklassischen Zu- 
sammenhang kein Stil ausgebildet werden könne, war man 
seit dem Anfang des zweiten Jahrhunderts im allgemeinen 
gekommen. Von den beiden Möglichkeiten, einen neuen 


>? Bıpila, & Eni ıo Arrınigev Avayıyooxonev nennt dergleichen 
Dio Cass. LV, 12. 
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Stil auf die von wesentlichen Barbarismen und Solöcismen 
gereinigte und aus dem attischen Sprachschatz zweckmässig 
bereicherte Umgangssprache zu gründen, oder die Umgangs- 
sprache völlig zu verwerfen und von der Litteratur auszu- 
schliessen, hat Lucian die erste, Aristides die zweite zu ver- 
wirklichen gesucht. Um die erste ins Werk zu setzen, war 
eine Art von schöpferischer Kraft erforderlich, die zweite 
beansprucht nur gute Beobachtungsgabe, Sammelfleiss und 
Geschicklichkeit im Nachbilden. 

Die Leistungen des Aristides und die des Lucian können 
freilich nicht unmittelbar verglichen werden: was jener im 
„schlichten“ Stil geschrieben hat, ist von so eigenartiger 
Form und Tendenz, dass es nicht neben Lucians anmutig- 
schlichte Dialoge gestellt werden darf; und andererseits sind 
Lueians Leistungen im Gebiete des hohen Stils in einer 
Zeit seines Lebens entstanden, für welche der gereifte Schrift- 
steller Lueian nicht verantwortlich gemacht werden will. 
Aber die Abhandlung des Aristides über den Aoyos &peAng 
zeigt, dass Aristides auch für diese Redegattung genau die- 
selbe mechanisch klassizistische Behandlungsweise nach dem 
Muster des Xenophon wie für den Aöyog moArrızös nach dem 
Muster des Demosthenes verlangt. Ein Gegensatz der beiden 
Sehriftsteller in Hinsicht der stilistischen Grundsätze wird 
demnach nicht zu leugnen sein. Er erstreckt sich auch auf 
die Gegenstände: des Redens über die längst abgedroschenen 
Geschichten aus der griechischen Vorzeit ist Lucian über- 
drüssig, was er aber aus seiner eigenen Gegenwart behan- 
delt, das kann er nicht im Ton der Gehobenheit, sondern 
nur in dem des Spottes oder der Invektive vortragen. Der 
erhabene Stil griechischer Sprache bewegt sich, da die 
römische Geschichte und der römische Staat auch mit unter 
die veorepx xoı &öokx gezählt werden, nur im Bereich der 
althellenischen Freiheit, und durch diese Wahl der Gegen- 
stände giebt diese späte Zeit sich wenigstens das ehrenvolle 
Zeugnis, dass sie ein Verständnis dafür gehabt hat, welch 
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tiefe Wurzeln eben jene klassische Prosa im ganzen Leben 
der klassischen Zeit geschlagen hatte, und wie es doch nur 
unter den Verhältnissen des 5. und 4. Jahrhunderts möglich 
gewesen war, so zu reden wie die grossen Attiker geredet 
hatten. 

So ist in der Schriftstellerei des Aristides die gelehrte 
Richtung des Attieismus zu der vollkommensten Entwicklung 
gekommen. Die Form der erhabenen politischen Rede in 
ihrer schönsten Ausbildung ist wiederentdeckt und wieder- 
belebt, so weit eben die subtilste Einzelbeobachtung, unter- 
stützt von allgemeinem Stilgefühl eine Wiederbelebung über- 
haupt zu stande bringen kann. Da aber die damalige Zeit 
in diesem Stil gar nichts mehr zu sagen hatte, so ist diese 
Errungenschaft von zweifelhaftem Wert. Hat etwa der ver- 
irrte, suchende Geist des griechischen Volks hier endlich 
eine ihm kongeniale Ausdrucksform gefunden, wie die edel- 
sten Geister der italienischen Renaissance in dem wieder- 
entdeckten Altertum? Keineswegs, sondern ein an und für 
sich respektables Streben nach Regeneration der Sprache, 
für welches sich von Anfang an nur gelehrte Kreise interes- 
sierten, hat sich in die Vergangenheit verirrt, da ihm alle 
Wege sonst versperrt schienen, und findet den Rückweg zur 
Gegenwart nicht mehr. 

Und doch hat auch diese Restauration eine weite Zu- 
kunft gehabt: ein Abglanz der Schönheit der klassischen 
Rede ist ja fast der einzige Rest aus dem reichen Erbe 
idealer Güter der grossen Vorzeit, welcher diesen Epigonen 
wieder einigermassen ein reales Besitztum geworden ist. Die 
heidnischen Redner bis zum Ende des Altertums verehren 
den Wiederbringer dieser edlen Form; die gebildeteren und 
auf Gebildete wirkenden christlichen Schriftsteller lernen an 
ihm; die byzantinische Renaissance knüpft unter anderen an 
ihn an?®, und noch um die Wende des 14. und 15. Jahr- 

"vgl. Bekker, Anecd. p. 1082: öntp navras, obs Touey adrei 
TeAsioug entopinodg Adyoug Apiotoug Anpsraroı .. obrar: 6 Tepl arepdyou 
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hunderts hat sich Lionardo Bruni für seine laudatio Floren- 
tinae urbis den Panathenaicus des Aristides zum Vorbild 
genommen *, 

Aristides hat noch glückliche Nachahmer bis in späte 
Zeiten gehabt, da man in seiner Schöpfung, dem grossen 
Stil, mit seiner Schablone weiter arbeiten konnte. Dies 
war in der von Lucian angebahnten Richtung nicht mög- 
lich, und in der stilistischen Stümperhaftigkeit von Lucians 
Nachahmern, den Verfassern des Philopatris, Timarion, Ma- 
zaris zeigt sich das Versiegen selbständig bildender Kraft 
in der griechischen Litteratur nach dem 3. Jahrhundert be- 
sonders deutlich. 


Anpootevındg, 5 IIavadmvaixög tod "Apıoteidov, 6 elg Töv neyav BaolAcıov 
Enırdprog Tod YeoAdyov nal 6 Tod WeilAod eig NV hNTEpe. 

24 G, Voigt, Die Wiederbelebung des klass. Altert.” I, 312. 
Weiteres s. oben 8. 14 ff. 


Zusätze zum sechsten Abschnitt. 


Zu Seite 3 Anm. 3: Der ävuppntxög des Aristides ist mög- 
licherweise identisch mit dem ’Iooxpä&rng "Aptoteidov, von welchem 
Apsin. art. rhet. p. 352, 1 Sp. redet. — Über die Wortfiguren des 
Isokrates macht sich, wahrscheinlich nach stoischem Vorgang, Lu- 
eilius lustig: s. F. Striller, de stoicorum studiis rhetoricis p. 48. — 
Von einer isokratischen Richtung in der späteren Be- 
redsamkeit, welcher offenbar der Verfasser der unter Dionysius’ 
Namen gehenden Rhetorik (s. in derselben I, 8 und V, 1) angehört, 
erfährt man durch Gellius XVIII, 8, 1. 

Zu S. 5: Wie hoch Aristides den Platon als Stilisten 
stellt, geht aus XLVI, 295, 367 hervor, wo es rols &tinoıs züv 
ooyLoray iberlassen wird, den Sokratiker Äschines dem Platon über- 
zuordnen. 

Zu $. 10 Anm. 23: Über Hyperides sagt Caeeilius (Burck- 
hardt, Caeeilii rhetoris fragmenta p. 37 fragm. 22): teraxıaı 82 dr’ 
evimv po Anlood&voug. 

Zu S. 14: Citiert wird Aristides auch von Apsines art, rhet. 
p. 318, 22; 352, 1; 356, 23 Sp. 

Zu S. 27: Nach Rutherford (Babrius p. LV) wäre der erste 
Dichter, welcher die Imperativformen auf zwoav hat, 
Menander. 

Zu 8. 28: Perfektformen von &yw mit attischer 
Reduplikation finden sich im Corp. inser. Grecar. 2139, b Z. 19: 
Aynyoxag, defaynyoxos (Inschrift von Ägine aus der Zeit des 138 
gestorbenen Attalus Philadelphus); 2448, I Z. 28 svvayayoxela (dori- 
sierende xowvn); 4897, d (Addenda) &ayswya (späte Inschrift von 
der Insel Philä). ; 

Zu 8. 32: K. P. Schulze (neue philol. Jahrbücher 1887 8. 226 ff.) 
stellt fest, dass ertdınv die po&tische, in attischer Prosa nur als 
dichterische Reminiscenz bei Platon, einmal bei Xenophon, und bei 
Aristophanes vorkommende, ertönnv die attische Prosaform sei. 

Zu S. 35: Der Dual verschwindet auf den Inschriften seit 
Anfang des 4. Jahrhunderts zuerst in den Verbalformen (Reinach, 
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Trait& d’epigraphie greeque p. 274 f.),. Babrius hat keinen Dual 
(Rutherford p. LX1II). 

Zu 8. 86: Im Zusammenhang mit der vulgären Bildung 
‚von Adverbien aus Adjektiven im Neutr. plur. ist wohl 
auch zu verstehen, dass Tryphon die Adverbien töig und &nposi« 
vielmehr töt« und önpöcı« schreiben wollte (Egger, Apollonius Dys- 
cole p. 315). 

Zu S. 37: onv x&ptv erklärt Longin. art. rh. p. 308, 3 für eine 
Eleganz. 

Zu S. 42: Gegen Verwechslungen der Ortsbezeich- 
nungen dürften sich nach dem Luciliusfragment bei Schepss de 
soloecismo p, 25 schon die stoischen Grammatiker gewendet haben. 

Zu S. 52: Unter dem Gesichtspunkt der Vermischung der Tem- 
pora sind wohl auch die Paraphrasen des Hesychius zu betrachten, 
auf welche Curtius Studien IX, 464 f. hinweist. 

Zu S. 53: Plusquamperfekta stait Imperfekta sind bei den 
Späteren überhaupt häufig: Rutherford, Babrius p. XL. 

Zum Infinitiv. perfect. nach unpersönlichen Aus- 
drücken vgl. Rehdantz, Indices p. 238 f. und Apsines art. rhet. 
p. 364, 12 (£deı dedeodar); 373, 13 Sp. 

Zu $. 58: Über die von der attischen Syntax abweichende Ver- 
wendung des Optativs bei Babrius s. Rutberford p. LAVI. In 
spätester Zeit scheint el c. opt. ganz im allgemeinen für das Rich- 
tige gegolten zu haben nach dem Anecdot. Ambrosian. bei Schepss 
de soloeeismo p. 62, wo als Solöcismus angeführt wird 15 „ei oe 
Sarw* Avil vod „Srwnor. 

Zu 8. 60: Über Verwechslung von od und pY bei Babrius 
s. Rutherford 8. LXIV. 

Zu S. 65: Die Konstruktion nach dem Sinn rechnen Auctor 
mepi bbous 23,2 und Herodian in Spengels Rhet. Gra&ei III p. 87, 14 
zu den oyhhara Acgewg. 

Zu 8. 66: Ein Beispiel fir Verbum im Singular nach 
pluralischem Subjekt bietet auch Cratin. iun. fr. 42 Meineke: 
piayaı 8° &AAoror xal mövor „Edot. 

Die Verbindung von Neutr. plur. mit Verbum im 
Singular bespricht als Verstoss gegen die Analogie Apollonius 
Dyskolus (Egger, Ap. Dyse. p. 248 ff.). 

Zu 8. 68: Als Solöeismus wird der Nominativus abso- 
lutus auch betrachtet von Lueillius Anthol. pal. XI, 148, 4 (s. 
Schepss, de soloecismo p. 31) und von Chöroboskus, der (Etym. 
magn. p. 722, 3) das Beispiel giebt: &yw nepırarav 6 woiyog Ereoev. 
Ein Beispiel bietet auch Dittenberger Sylloge Nr. 428: n abrös 
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nenanevog TAv Ep möleı olniav.... BeAtiön por x’ ein xal noAuwpeid- 
oTEpov. 

Zu 8. 99: eipi e. partic. Egger (Apoll. Dysc, p. 144) eitiert 
ie Stelle Aristot. metaph. IV, 7: oödtv Braptpeı 16 ävdpwnog dyıat- 
vov &oriv MH Tö Avdpwrog Öyıaiver und erinnert an den Ausdruck dec- 
nevöv Eotı poöt. 14 statt deirtau. — Über yiyvonar c, part. s. 
Schneider zu Isoer. VII, 45. 

Zu S. 104: Die Form eitev steht auch auf Inschriften von 
Lebadeia ınd Andanja: s. Dittenberger, Sylloge Index s. v. 

Zu S. 115: nepi nielovog Hyeiotaı Dem. XXIII, 134. 

Zu 8. 125: «wAvurng Dem. XVII, 72. 

Zu 8. 143: öAiyou d&ov statt deTv sagt Pausanias. 

Zu 8. 217: Den Sinn von Sondergenossenschaft im Gegensatz 
zur Bürgergemeinde hat &%vos als Name der Judenschaft in griechi- 
schen Städten: s. Mommseu, römische Geschichte V, 490 Anm.; 492. 

Zu 8. 223 s. v. döpmna: dvaroybwene Eepad: fr. 225. 

Zu S. 249: Über die Verwendung von n und d zur Verhütung 
des Hiatus im Neugriechischen s. auch Deffner, Neograeca in Cur- 
tins’ Stud. IV, 273 f. 

Zu S. 271 war noch statistisch zu bemerken, dass am reichsten 
an Metaphern, Vergleichungen und sprichwörtlichen Redensarten die 
13. und die 46. Rede sind: die 13. hat 14 Met., 70 Vergl., 4 sprichw. 
R., die 46. 10 M., 58 V., 22 spr. R.; die iepoi Adyor haben weder 
M. noch V. und zusammen nur 2 spr. R. Verhältnismässig viele 
Vergleichungen haben die erste (10), achte (7), vierzehnte (14), fünf- 
zehnte (10), dreiundvierzigste (6), neunundvierzigste (7) und fünf- 
zigste (8) Rede, Je fünf spr. R. finden sich in or. XIV. XLV. XLVII. 
XLIX, sechs in or. XLVIII und L. 
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